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Kurzberichte Konjunkturlage

Gesamtwirtschaft

Die gesamtwirtschaftliche Produktion hat sich

nach ersten Berechnungen des Statistischen

Bundesamtes im Sommer 2000 weiter er-

h(ht, doch war die Zunahme nicht mehr so

kr+ftig wie in den vorangegangenen Mona-

ten. Saison- und kalenderbereinigt /bertraf

das reale Bruttoinlandsprodukt den Stand

vom zweiten Vierteljahr um gut 132%. Gegen-

/ber dem Vorjahr nahm es nach Ausschaltung

von Kalendereinfl/ssen um knapp 3132% zu,

kalendermonatlich waren es 2 334%. In den

ersten drei Quartalen insgesamt ergibt sich

damit ein Anstieg um 3134%, wobei auch eine

leichte Revision des ersten Halbjahres nach

oben zu Buche schlug. Aus sektoraler Sicht

war weiterhin die Industrie Schrittmacher im

Wachstumsprozess; hier gaben erneut um-

fangreiche Exportgesch+fte den Ausschlag.

Aber auch der Dienstleistungssektor, speziell

der Bereich der unternehmensnahen Dienst-

leister, erwies sich als wichtige St/tze der

Konjunktur. Ung/nstig blieb demgegen/ber

die Situation der Bauwirtschaft, die sich bis

zuletzt nicht von der Talsohle l(sen konnte.

Verarbeitendes Gewerbe

Die Industrie hat zu Herbstbeginn allerdings

an Schwung verloren. Saisonbereinigt blieb

die Produktion im Oktober um gut 132% hin-

ter dem durchschnittlichen Stand des Som-

merquartals zur/ck. Das vergleichbare Vor-

jahrsergebnis wurde zwar weiterhin um nicht

weniger als 6% /berschritten; in dem voran-

gegangenen Dreimonatsabschnitt hatte das

Bruttoinlands-
produkt im
dritten Quartal
2000

Produktion zu
Herbstbeginn
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Plus aber rund 7334% betragen. Vergleichs-

weise kr+ftig haben in j/ngster Zeit die Her-

steller von Gebrauchsg/tern ihre Erzeugung

eingeschr+nkt, was wohl teilweise mit Pro-

duktionsdrosselungen bei Kraftfahrzeugen

zusammenhing. Demgegen/ber konnten sich

die Produzenten von Investitionsg/tern gut

behaupten.

Der Auftragseingang beim Verarbeitenden Ge-

werbe, der zu Ende des Sommers recht ruhig

verlaufen war, hat sich im Oktober wieder be-

lebt. Saisonbereinigt gingen die Gesch+ftsab-

schl/sse um knapp 1% /ber das Niveau des

dritten Quartals hinaus. Im Vergleich zum Vor-

jahr nahmen sie um fast 9% zu, was etwa

ebenso viel war wie in den Monaten zuvor.

Wie schon seit einiger Zeit kamen die wesent-

lichen Impulse auch zuletzt aus dem Ausland.

Die im Oktober eingegangenen Auftr+ge der

internationalen Kundschaft /bertrafen den

schon hohen Stand des Sommers nochmals

um rund 2%. Die Zunahme im Vorjahrsver-

gleich vergr(ßerte sich auf 17 334%, nach

14132% im dritten Vierteljahr. Dabei waren

auch Großauftr+ge im Bereich Flugzeug- und

Schiffbau zu verzeichnen.

Demgegen/ber hat die Nachfrage aus dem

Inland im Oktober saisonbereinigt das Niveau

im vorangegangenen Dreimonatsabschnitt

nicht /berschritten. Der Vorjahrsanstieg er-

reichte 2 334%, nach 5 132% zuvor. W+hrend

im Investitionsg/terbereich ein gutes Ergebnis

erzielt wurde, konnten speziell die Produzen-

ten von Gebrauchs- und Verbrauchsg/tern

nicht mehr an das Volumen fr/herer Ge-

sch+ftsabschl/sse ankn/pfen.

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 1995 = 100

Verarbeitendes Gewerbe 1)

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2000 1. Vj. 119,6 106,5 143,2 81,8
2. Vj. 126,0 111,9 151,3 80,6
3. Vj. 126,9 110,1 157,0 75,0

Aug. 129,5 111,5 161,9 73,3
Sept. 124,1 108,6 152,0 74,7

Okt. 128,0 110,0 160,3 ...

Produktion; 1995 = 100

Verarbeitendes Gewerbe

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g7ter-
produ-
zenten 2)

Investi-
tions-
g7ter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

2000 1. Vj. 115,4 118,0 120,2 87,8
2. Vj. 119,2 120,5 124,7 80,4
3. Vj. 121,4 121,7 129,5 78,6

Aug. 122,2 122,3 130,8 80,3
Sept. 121,3 120,6 132,0 77,1

Okt. 120,7 120,9 129,6 80,7

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t9tige 3)

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in % 4)

2000 1. Vj. 38 349 485 3 955 10,1
2. Vj. 38 501 508 3 920 9,6
3. Vj. 38 576 524 3 872 9,5

Sept. 38 611 537 3 841 9,4

Okt. ... 544 3 814 9,3
Nov. ... 546 3 799 9,3

Preise; 1995 = 100

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte 5)

Gesamt-
wirt-
schaft-
liches
Baupreis-
niveau 6)

Preis-
index
f7r die
Lebens-
haltung

2000 1. Vj. 107,2 100,1 99,0 106,1
2. Vj. 109,7 100,9 99,1 106,5
3. Vj. 113,2 102,4 99,2 107,2

Sept. 115,5 103,1 . 107,7

Okt. 116,2 103,6 . 107,8
Nov. ... ... . 108,0

* Angaben vielfach vorl9ufig. — 1 Ohne Ern9hrungsge-
werbe und Tabakverarbeitung. — 2 Ohne Energiever-
sorgung sowie ohne Bergbau und Gewinnung von Stei-
nen und Erden. — 3 Inlandskonzept. — 4 Gemessen an
allen zivilen Erwerbspersonen. — 5 Im Inlandsabsatz. —
6 Eigene Berechnung. Stand zur Quartalsmitte.

Deutsche Bundesbank

Auftrags-
eingang
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Bauhauptgewerbe

Im Baugewerbe zeichnete sich auch zuletzt

keine Besserung der ung/nstigen Lage ab. So

sind die Auftragseing+nge im dritten Quartal

saisonbereinigt nochmals deutlich hinter dem

bereits recht niedrigen Volumen im Fr/hjahr

zur/ckgeblieben. Der R/ckstand im Vergleich

zu 1999 vergr(ßerte sich auf 12132%, nach

9132% im zweiten Vierteljahr.

Betroffen von dem erneuten Minus bei den

Gesch+ftsabschl/ssen waren alle großen Bau-

sparten. W+hrend die gewerblichen Auftrag-

geber ihre Orders – jahreszeitlich /bliche Be-

wegungen ausgeschaltet – in den Monaten

Juli bis September um 3% zur/cknahmen,

sank die Nachfrage im Bereich des Woh-

nungsbaus nochmals um rund ein Zehntel. Im

Vorjahrsvergleich belaufen sich die Auftrags-

einbußen hier auf mehr als 20%.

Die Produktion des Bauhauptgewerbes ist im

Oktober um 6132% niedriger gewesen als

zw(lf Monate zuvor. Ein Vergleich mit den Vor-

monaten ist derzeit nicht m(glich, weil die

j/ngsten Angaben sich auf den anhand der

letzten Totalerhebung angepassten Berichts-

kreis beziehen; revidierte Ergebnisse f/r die

Monate M+rz bis September werden erst An-

fang n+chsten Jahres zur Verf/gung stehen.

Arbeitsmarkt

Der Arbeitsmarkt verzeichnete weiterhin eine

positive Entwicklung. So ist die Zahl der Er-

werbst+tigen nach den Berechnungen des

Statistischen Bundesamtes saisonbereinigt im

September auf 38,61 Millionen gestiegen.

Das Vergleichsniveau des Vorjahres wurde um

580 000 oder 1,5% /bertroffen. Gleichzeitig

ist die Arbeitslosigkeit gesunken, wenn auch

weniger, als dem Besch+ftigungszuwachs

entsprochen h+tte; dies deutet auf einen

nach wie vor starken Zustrom aus der Stillen

Reserve hin.

Die Zahl der bei der Bundesanstalt f/r Arbeit

registrierten Arbeitslosen sank bis Ende No-

vember saisonbereinigt auf 3,80 Millionen.

Das waren fast 75 000 weniger als im dritten

Quartal und 255 000 weniger als vor zw(lf

Monaten. Die Arbeitslosenquote belief sich

saisonbereinigt wie im Vormonat auf 9,3%.

Allerdings beschr+nkte sich der Abbau der

Arbeitslosigkeit auch im November auf West-

deutschland. In den neuen Bundesl+ndern

dagegen fiel der Anstieg h(her aus als jahres-

zeitlich /blich; die saisonbereinigte Zahl

nahm auf 1,37 Millionen zu. Das entspricht

einem Anteil an allen Erwerbspersonen von

17,4%.

Der im November gegen/ber dem Vorjahr zu

verzeichnende R/ckgang der Zahl der Perso-

nen in besch+ftigungschaffenden Maßnah-

men um 65 000 auf rund 305 000 wurde

durch die Ausweitung der Weiterbildung

weitgehend ausgeglichen; hier waren zuletzt

fast 390 000 Teilnehmer gemeldet, was gut

40 000 mehr als im Vergleichszeitraum 1999

bedeutet.

Preise

Die Vorjahrsrate der Verbraucherpreise war

im November mit 2,4% ebenso hoch wie im

Auftrags-
eingang

Produktion

Erwerbs-
t�tigkeit

Arbeitslosigkeit

Arbeitsmarkt-
politische
Maßnahmen

Verbraucher-
preise
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Vormonat. Zwar wurde im Bereich der Ener-

gie der R/ckgang bei den Heiz(lpreisen durch

Preisanhebungen bei Benzin und Gas mehr

als ausgeglichen; die Teuerungsrate gegen-

/ber dem Vorjahr hat sich aber insbesondere

bei den gewerblichen Waren abgeschw+cht.

Die Preisbewegungen bei Dienstleistungen

und Mieten hielten sich weiterhin in Grenzen.

Die internationalen Klpreise sind seit Anfang

Dezember nach unten in Bewegung gekom-

men. Erstmals seit Ende September/Anfang

Oktober sank die Notierung f/r einen Barrel

Brent-Kl wieder unter 30 US-$. Gleichzeitig

hat sich der Außenwert des Euro leicht ver-

bessert, so dass die Entlastung aus Sicht der

deutschen Importeure noch verst+rkt wurde.

Die Einfuhrpreise sind saisonbereinigt im Ok-

tober, /ber den die statistischen Informatio-

nen gegenw+rtig nicht hinausreichen, aller-

dings nochmals kr+ftig gestiegen. Die Teue-

rung im Vorjahrsvergleich betrug wie zuvor

13,4%. Ohne Energie gerechnet waren es

6,8%, was wesentlich mit deutlichen Preiser-

h(hungen im Bereich der Vorleistungsg/ter

zusammenhing.

Die Abgabepreise der Industrie haben sich

demgegen/ber auch im Oktober mit 4,6%

binnen Jahresfrist noch vergleichsweise mo-

derat erh(ht. Die Energiekomponenten rech-

nerisch ausgeschaltet, waren es 2,1%. Er-

zeugnisse der Investitionsg/terproduzenten

wurden zuletzt sogar zum gleichen Preis wie

vor zw(lf Monaten angeboten.

Cffentliche Finanzen

Kassenentwicklung des Bundes

Im November verzeichnete der Bund einen

Kassen/berschuss von gut 1132 Mrd Euro. Im

gleichen Vorjahrsmonat war noch ein Defizit

von reichlich 8 Mrd Euro angefallen. Maß-

geblich f/r diese starke Verbesserung war ein

deutliches Wachstum der Einnahmen, das

auch darauf zur/ckzuf/hren ist, dass Teile

der Erl(se aus der UMTS-Lizenzversteigerung

zur Schuldentilgung in die Bundeskasse flos-

sen. Von Januar bis November zusammen ge-

nommen belief sich das Kassendefizit auf 12

Mrd Euro, gegen/ber gut 44 Mrd Euro vor

Jahresfrist. W+hrend die Ausgaben um gut

5% hinter dem vergleichbaren Vorjahrsbe-

trag zur/ckblieben, stiegen die Einnahmen

um 6%. Auch hier d/rfte die Kassenbu-

chung von Teilen der UMTS-Erl(se von Be-

deutung sein. Grunds+tzlich kann aus diesem

Zwischenergebnis nicht auf eine +hnliche

Entwicklung in der haushaltsm+ßigen Ab-

grenzung geschlossen werden, in der die zur

direkten Schuldentilgung verwendeten

UMTS-Erl(se nicht ber/cksichtigt werden.

Nicht zuletzt angesichts der weiterhin positi-

ven Entwicklung des Steueraufkommens

k(nnte der Bund das laufende Haushaltsjahr

mit einem etwas niedrigeren Defizit als dem

veranschlagten Betrag von knapp 25 132 Mrd

Euro abschließen.

Cffentliche Verschuldung

Im Oktober stieg die Verschuldung der Ge-

bietsk(rperschaften mit knapp 132 Mrd Euro

insgesamt nur leicht an. Zwar wurden am

Internationale
$lpreise

Einfuhrpreise

Industrielle
Erzeugerpreise

November

Januar bis
November

Oktober
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Kapitalmarkt netto 7 Mrd Euro aufgenom-

men. Die Geldmarktverbindlichkeiten wurden

aber um gut 6132 Mrd Euro reduziert. Dieser

starke R/ckgang entfiel fast ausschließlich

auf den Bund. Am Kapitalmarkt weitete der

Bund dagegen seine Schulden um fast 2 Mrd

Euro aus. W+hrend sich dabei der Nettoab-

satz von Anleihen auf gut 4 Mrd Euro belief,

wurden per saldo Schuldscheindarlehen von

Banken in H(he von gut 2 Mrd Euro getilgt.

Alles in allem sanken die Verbindlichkeiten

des Bundes um 4132 Mrd Euro. Andererseits

weiteten die L+nder ihre Verschuldung mit

fast 4 132 Mrd Euro stark aus. Dabei beschaff-

ten sie sich jeweils knapp 2132 Mrd Euro in

Form von kurzfristigen Kassenkrediten und

Obligationen, bauten aber den Bestand an

Schuldscheindarlehen etwas ab. Die Netto-

kreditaufnahme des ERP-Sonderverm(gens

betrug fast 132 Mrd Euro, w+hrend der Fonds

„Deutsche Einheit“ in etwas geringerem Aus-

maß per saldo Tilgungen vornahm. Die Ver-

schuldung der Gemeinden d/rfte im Oktober

um 132 Mrd Euro gestiegen sein.

Die Bruttokreditaufnahme des Bundes am

Kapitalmarkt belief sich im November auf fast

10132 Mrd Euro. Dabei standen auf Grund

einer Neuemission die Bundesobligationen

mit einem Erl(s von 6132 Mrd Euro im Vorder-

grund. Die Tilgungen beliefen sich auf ins-

gesamt fast 10 Mrd Euro und betrafen eben-

falls vor allem die Bundesobligationen, aber

auch Bundesschatzbriefe. Die Nettokreditauf-

nahme am Kapitalmarkt betrug damit gut
132 Mrd Euro. Da die Geldmarktverschuldung

um insgesamt 2 132 Mrd Euro weiter zur/ckge-

f/hrt wurde, verringerte sich die Gesamtver-

Kassenm9ßige Entwicklung
des Bundeshaushalts *)

Mrd Euro

Januar/
November November

Position 1999 2000 p) 1999 2000 p)

Kasseneinnahmen 265,12 281,21 22,19 29,32
Kassenausgaben 309,49 293,21 30,54 27,69

Kassen7berschuss (+)
bzw. -defizit (–) 1) – 44,28 – 12,01 – 8,24 + 1,63
Finanzierung
1. Ver9nderung der
Kassenmittel 2) – 0,63 – 2,03 – 0,45 – 0,22

2. Ver9nderung der
Geldmarkt-
verschuldung + 9,37 + 4,65 + 0,59 – 2,52

3. Ver9nderung der
Kapitalmarkt-
verschuldung
insgesamt + 34,29 + 5,31 + 7,20 + 0,68
a) Unverzinsliche
Schatzanwei-
sungen + 1,16 – 0,26 + 1,47 –

b) Finanzierungs-
sch9tze – 0,72 + 0,19 + 0,00 + 0,02

c) Schatzanwei-
sungen – 9,54 – 0,39 – 2,35 – 0,18

d) Bundesobliga-
tionen + 14,20 + 2,17 + 4,37 + 0,55

e) Bundesschatz-
briefe – 5,52 – 5,69 – 0,73 – 2,19

f) Anleihen + 38,15 + 19,94 + 4,86 + 2,85
g) Bankkredite – 3,98 – 9,17 – 0,28 – 0,37
h) Darlehen von
Sozialversiche-
rungen – – 0,00 – –

i) Darlehen von
sonstigen
Nichtbanken + 0,67 – 0,42 – 0,05 –

j) Sonstige
Schulden – 0,16 – 1,06 – 0,11 –

4. Einnahmen aus
M7nzgutschriften – 0,01 0,02 – 0,01 – 0,01

5. Summe
1 – 2 – 3 – 4 – 44,28 – 12,01 – 8,24 + 1,63

Nachrichtlich:
Zunahme bzw.
Abnahme gegen7ber
dem Vorjahr in %
Kasseneinnahmen + 2,3 + 6,1 – 22,0 + 32,2
Kassenausgaben + 3,7 – 5,3 + 3,2 – 9,3

* Bei den hier nachgewiesenen Kasseneinnahmen und -aus-
gaben handelt es sich um die Ein- und Auszahlungen auf die
bzw. von den bei der Deutschen Bundesbank unterhaltenen
Konten des Bundes. Von den Ergebnissen der amtlichen
Finanzstatistik weichen sie vor allem deshalb ab, weil diese
Transaktionen nicht zum Zeitpunkt ihrer haushaltsm9ßigen
Verbuchung, sondern zum Zeitpunkt des effektiven Zu- bzw.
Abflusses erfasst werden und weil 7ber die Konten des Bun-
des nicht im Bundeshaushalt verbuchte Transaktionen f7r
die Europ9ische Union abgewickelt werden. — 1 Einschl.
Sondertransaktionen. — 2 Einlagen bei der Deutschen
Bundesbank und im Geldmarkt.

Deutsche Bundesbank

November
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schuldung des Bundes um ann+hernd 2 Mrd

Euro.

Wertpapierm9rkte

Rentenmarkt

Der Absatz am deutschen Rentenmarkt hat

sich im Oktober belebt. Inl+ndische Schuldner

begaben Anleihen im Kurswert von 76,4 Mrd

Euro, gegen/ber 57,1 Mrd Euro im Vor-

monat.1) Dem Betrag nach waren gut drei

Viertel der Emissionen in Euro denominiert.

Nach Abzug der Tilgungen und unter Ber/ck-

sichtigung der Eigenbestandsver+nderungen

bei den Emittenten verblieb mit 19,6 Mrd

Euro ein deutlich h(herer Netto-Absatz als im

September (2,9 Mrd Euro). Hierbei handelte

es sich fast ausschließlich um l+ngerfristige

Titel (mit Laufzeiten von mehr als vier Jahren).

Ausl+ndische Schuldverschreibungen wurden

f/r netto 5,8 Mrd Euro im Inland unterge-

bracht. Im Ergebnis wurden ausschließlich auf

Euro lautende Anleihen ausl+ndischer Emit-

tenten verkauft. Der Netto-Absatz in- und

ausl+ndischer Schuldverschreibungen insge-

samt erbrachte im Oktober 25,4 Mrd Euro,

verglichen mit 13,8 Mrd Euro im Monat zu-

vor.

Mehr als die H+lfte des Mittelaufkommens

aus der Platzierung inl+ndischer Schuldver-

schreibungen kam den Kreditinstituten zu-

gute, die aus dem Verkauf eigener Schuldver-

schreibungen netto 11,5 Mrd Euro erl(sten.

Im Einzelnen wurden Sonstige Bankschuld-

verschreibungen und Schuldverschreibungen

von Spezialkreditinstituten per saldo f/r

11,7 Mrd Euro beziehungsweise 0,9 Mrd

Euro begeben. Der Marktumlauf von Hypo-

thekenpfandbriefen und Kffentlichen Pfand-

briefen ging hingegen um 0,7 Mrd Euro

beziehungsweise 0,4 Mrd Euro zur/ck.

Industrieobligationen wurden im Oktober f/r

1,0 Mrd Euro abgesetzt.

Die (ffentliche Hand erh(hte ihre Renten-

marktverschuldung im Oktober um 7,1 Mrd

Euro. Dahinter standen in erster Linie Netto-

Aufnahmen des Bundes in H(he von 5,6 Mrd

Euro. Es wurden dreißigj+hrige und zehnj+h-

rige Bundesanleihen per saldo f/r 4,1 Mrd

Marktm9ßige Nettokreditaufnahme

Mrd Euro

1999 2000

Kreditnehmer
insge-
samt

darunter:
Jan./Okt.

Jan./
Okt. ts)

Bund 1) + 31,7 + 35,9 + 11,8

L9nder + 8,6 + 6,2 + 6,2

Gemeinden 2) ts) + 1,2 + 0,7 + 2,0

ERP-SondervermKgen – 1,4 – 1,4 + 2,1

Fonds
„Deutsche Einheit“ – 0,4 + 0,1 + 0,7

Bundeseisen-
bahnvermKgen – 0,3 – 0,3 –

Erblastentilgungsfonds – 4,9 – 4,9 –

Ausgleichsfonds
„Steinkohlen-
einsatz“ 3) + 0,3 + 0,3 + 0,1

GebietskKrperschaften,
insgesamt + 34,8 + 36,7 + 22,9

1 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mit7bernahme der
Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisen-
bahnvermKgens sowie des Ausgleichsfonds „Steinkoh-
leneinsatz“ durch den Bund. Die genannten Sonderver-
mKgen werden hier ab Juli 1999 dem Bund zugerech-
net. — 2 Einschl. Zweckverb9nde. — 3 Einschl. Entsch9-
digungsfonds.

Deutsche Bundesbank

1 Die hier kommentierten Zahlen enthalten seit Anfang
2000 neben Rentenwerten und kurzlaufenden Schuldver-
schreibungen der Kreditinstitute auch Commercial Paper
und Schuldverschreibungen von Nichtbanken mit einer
Ursprungslaufzeit bis einschließlich einem Jahr (Geld-
marktpapiere).

Absatz von
Rentenwerten

Bankschuldver-
schreibungen
und Industrie-
obligationen

Anleihen der
*ffentlichen
Hand
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Euro beziehungsweise 1,8 Mrd Euro und Bun-

desobligationen f/r 0,8 Mrd Euro abgesetzt.

Der Umlauf von Bundesschatzanweisungen

und Bundesschatzbriefen blieb praktisch un-

ver+ndert.2) Die L+nder verkauften im Ergeb-

nis f/r 1,9 Mrd Euro Rentenwerte.

Am Markt f/r DM-/Euro-Anleihen ausl+ndi-

scher Emittenten, die unter inl+ndischer Kon-

sortialf/hrung begeben wurden, war das

Emissionsvolumen im Oktober mit 0,3 Mrd

Euro geringer als im Vormonat (1,1 Mrd

Euro). Nach Abzug der Tilgungen ging der

Umlauf um 2,4 Mrd Euro zur/ck.

Auf der Erwerberseite des Rentenmarkts

standen im Oktober die inl+ndischen Nicht-

banken im Vordergrund, die festverzinsliche

Papiere im Betrag von 12,6 Mrd Euro (netto)

erwarben. Dabei handelte es sich /berwie-

gend um inl+ndische Schuldverschreibungen

privater Emittenten (10,2 Mrd Euro). Ausl+n-

dische Schuldverschreibungen und Schuldver-

schreibungen der (ffentlichen Hand wurden

per saldo f/r 1,9 Mrd Euro beziehungsweise

0,4 Mrd Euro aufgenommen. Die einheimi-

schen Kreditinstitute stockten ihre Anleihe-

portefeuilles um 7,1 Mrd Euro auf. Davon

entfielen 3,8 Mrd Euro auf ausl+ndische und

3,3 Mrd Euro auf inl+ndische Papiere. Ausl+n-

dische Anleger erwarben im Oktober deut-

sche Rentenwerte f/r 5,6 Mrd Euro (netto).

Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt platzierten in-

l+ndische Unternehmen im Oktober junge

Aktien im Kurswert von 1,6 Mrd Euro, nach

1,4 Mrd Euro im Vormonat. Ausl+ndische

Dividendenwerte wurden f/r 11,1 Mrd Euro

untergebracht, so dass insgesamt Aktien f/r

12,7 Mrd Euro abgesetzt wurden.

Die einheimischen Nichtbanken erwarben im

Oktober f/r 12,3 Mrd Euro Aktien. Im Ergeb-

nis flossen diese Mittel /berwiegend in aus-

l+ndische Papiere (10,6 Mrd Euro); inl+ndi-

sche Papiere wurden per saldo f/r 1,7 Mrd

Euro erworben. Ausl+ndische Investoren und

inl+ndische Kreditinstitute erwarben f/r

0,3 Mrd Euro beziehungsweise 0,1 Mrd Euro

netto Aktien.

Absatz und Erwerb von Renten-
werten *)

Mrd Euro

2000 1999

Position
Septem-
ber Oktober Oktober

Absatz
Inl9ndische
Rentenwerte 1) 2,9 19,6 13,2
darunter:
Bankschuld-
verschreibungen 3,5 11,5 8,1
Anleihen der
Kffentlichen Hand – 1,7 7,1 4,0

Ausl9ndische
Rentenwerte 2) 10,9 5,8 3,3

Erwerb
Inl9nder 4,8 19,7 15,1
Kreditinstitute 3) 3,9 7,1 10,1
Nichtbanken 4) 0,9 12,6 4,9
darunter:
inl9ndische
Rentenwerte – 2,7 10,7 6,8

Ausl9nder 2) 8,9 5,6 1,5

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 13,8 25,4 16,6

* Seit Anfang 2000 mit Schuldverschreibungen von
Nichtbanken bis einschließlich einem Jahr Ursprungs-
laufzeit sowie Commercial Paper. — 1 Netto-Absatz zu
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver9nderungen
bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. — 3 Buch-
werte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

2 Die Einzelpositionen f/r den Bund werden nicht in
Kurswerten, sondern in Nominalwerten und ohne Be-
r/cksichtigung von Eigenbestandsver+nderungen ange-
geben. Die Summe dieser Einzelangaben stimmt daher in
der Regel nicht mit dem oben genannten Gesamtwert
f/r den Netto-Absatz des Bundes /berein.

DM-/Euro-
Anleihen aus-
l�ndischer
Emittenten

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen

Aktienabsatz

Aktienerwerb
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Investmentzertifikate

Das Mittelaufkommen der inl+ndischen In-

vestmentfonds belief sich im Oktober auf

5,9 Mrd Euro, gegen/ber 4,7 Mrd Euro im

Vormonat. Die Publikumsfonds konnten im

Ergebnis f/r 3,0 Mrd Euro Anteilscheine ver-

kaufen. Den Aktienfonds floss, wie schon im

Vormonat, mit 3,3 Mrd Euro der gr(ßte Teil

zu. Die Gemischten Fonds und Altersvor-

sorgefonds erl(sten 0,5 Mrd Euro bezie-

hungsweise 0,1 Mrd Euro. Der Umlauf an

Zertifikaten von Offenen Immobilienfonds

und Geldmarktfonds verringerte sich um

0,2 Mrd Euro beziehungsweise 0,4 Mrd Euro.

Rentenfonds mussten Anteilscheine f/r netto

0,9 Mrd Euro zur/cknehmen. In Spezialfonds

wurden per saldo 2,9 Mrd Euro angelegt. Da-

von entfielen 1,1 Mrd Euro auf Gemischte

Fonds und 1,0 Mrd Euro auf Aktienfonds.

Ausl+ndische Fondsanteile wurden im Okto-

ber f/r 2,6 Mrd Euro untergebracht.

Erworben wurden die Investmentzertifikate

vor allem von Inl+ndern (7,7 Mrd Euro). Die

Nichtbanken stockten ihren Bestand an in-

und ausl+ndischen Fondsanteilen um 4,1 Mrd

Euro beziehungsweise 2,5 Mrd Euro auf. Ins-

gesamt erwarben sie f/r 6,6 Mrd Euro Invest-

mentzertifikate. Die Kreditinstitute legten

1,2 Mrd Euro in Investmentfonds neu an. Da-

bei /berwogen inl+ndische Fonds (1,1 Mrd

Euro). Die Ausl+nder erwarben inl+ndische

Fondsanteile f/r 0,7 Mrd Euro.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz – das zusam-

mengefasste Ergebnis des Außenhandels, der

Dienstleistungen, Erwerbs- und Verm(gens-

einkommen sowie der Laufenden Sbertra-

gungen – schloss im Oktober mit einem Defi-

zit von 1,2 Mrd Euro ab, nach 3,4 Mrd Euro

im September. Der niedrigere Passivsaldo ist

insbesondere auf einen deutlichen Anstieg

des Außenhandels/berschusses zur/ckzuf/h-

ren.

Im Außenhandel belief sich der Sberschuss

im Oktober – den Berechnungen des Statisti-

schen Bundesamtes zufolge – auf 6,3 Mrd

Euro, verglichen mit 3,6 Mrd Euro im Septem-

ber dieses Jahres. Auch nach Ausschaltung

der Saisoneinfl/sse war ein sp/rbarer Anstieg

des Aktivsaldos in der Handelsbilanz zu ver-

zeichnen (von 3,8 Mrd Euro im September

auf 5,5 Mrd Euro im Oktober). Dazu hat vor

allem eine ungew(hnlich starke Zunahme der

Warenausfuhren beigetragen, die im Oktober

gegen/ber dem Vormonat saisonbereinigt

um 7,9% zulegten, nachdem sie im Septem-

ber leicht zur/ckgegangen waren. Im Sep-

tember/Oktober zusammengenommen ergab

sich dadurch ein Anstieg gegen/ber der Vor-

periode um 4,1%. Der Wert der Warenein-

fuhren hat im Oktober mit 4,7% gegen/ber

dem Vormonat saisonbereinigt ebenfalls

deutlich zugenommen. Im Zweimonatsver-

gleich belief sich die Zunahme gegen/ber der

Vorperiode auf 3,5%. Sie geht allerdings

weitgehend auf den Anstieg der Einfuhr-

preise zur/ck.

Absatz von
Investment-
zertifikaten

Erwerb von
Investment-
zertifikaten

Leistungsbilanz

Außenhandel
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Bei den „unsichtbaren“ Leistungstransaktio-

nen mit dem Ausland ging das Defizit von 6,9

Mrd Euro im September auf 6,8 Mrd Euro im

Oktober geringf/gig zur/ck. Der Passivsaldo

im Dienstleistungsverkehr mit dem Ausland

schw+chte sich im Oktober leicht ab (auf 4,3

Mrd Euro, nach 4,9 Mrd Euro im September)

und bei den Erwerbs- und Verm(gensein-

kommen war ein Sberschuss von 0,5 Mrd

Euro (nach einem Defizit von 0,5 Mrd Euro im

September) zu verzeichnen. Die Laufenden

Sbertragungen an das Ausland stiegen dage-

gen per saldo an (3,0 Mrd Euro im Oktober,

nach 1,5 Mrd Euro im September).

Im Kapitalverkehr kam es im Berichtsmonat

zu Mittelabfl/ssen sowohl durch Wertpapier-

transaktionen als auch durch Direktinvestitio-

nen, w+hrend im Kreditverkehr per saldo Gel-

der aus dem Ausland zustr(mten. Im Wertpa-

pierverkehr f/r sich betrachtet beliefen sich

die Netto-Kapitalexporte im Oktober auf 6,6

Mrd Euro, nach 9,8 Mrd Euro im Monat da-

vor. Dabei war eine generelle D+mpfung der

grenz/berschreitenden Portfolioaktivit+ten

festzustellen. So investierten inl+ndische An-

leger im Berichtszeitraum mit 13,3 Mrd Euro

per saldo rund ein Drittel weniger im Ausland

als im September. Gefragt waren dabei vor al-

lem ausl+ndische Aktien (4,9 Mrd Euro), Ren-

tenwerte (4,0 Mrd Euro) sowie Investment-

zertifikate (2,6 Mrd Euro). Gleichzeitig sind

aber auch die K+ufe gebietsfremder Anleger

am deutschen Markt zur/ckgegangen (6,7

Mrd Euro verglichen mit 10,2 Mrd Euro im

September). Der /berwiegende Teil des Anla-

gebetrages (5,8 Mrd Euro) floss in Renten-

werte, und zwar haupts+chlich in Bundesan-

leihen.

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd Euro

1999 2000

Position Okt. Sept. r) Okt.

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) r) 44,7 48,9 57,1
Einfuhr (cif) r) 39,0 45,3 50,8

Saldo + 5,6 + 3,6 + 6,3
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte
Ausfuhr (fob) 42,6 50,4 54,4
Einfuhr (cif) 37,6 46,7 48,9

2. Erg9nzungen zumWaren-
verkehr 2) – 0,2 – 0,2 – 0,7

3. Dienstleistungen
Einnahmen 7,2 7,2 7,6
Ausgaben 10,1 12,1 11,8

Saldo – 2,9 – 4,9 – 4,3
4. Erwerbs- und VermKgens-
einkommen (Saldo) – 1,9 – 0,5 + 0,5

5. Laufende Pbertragungen
Fremde Leistungen 1,0 0,9 0,7
Eigene Leistungen 3,4 2,4 3,7

Saldo – 2,5 – 1,5 – 3,0

Saldo der Leistungsbilanz – 1,8 – 3,4 – 1,2
II. VermKgens7bertragungen
(Saldo) 3) + 0,2 + 0,8 – 0,1

III. Kapitalbilanz
(Nettokapitalexport: –)
Direktinvestitionen – 4,5 + 2,2 – 4,7
Deutsche Anlagen im
Ausland – 10,8 – 7,3 – 5,0
Ausl9ndische Anlagen
im Inland + 6,3 + 9,4 + 0,3

Wertpapiere – 2,4 – 9,8 – 6,6
Deutsche Anlagen im
Ausland – 5,2 – 20,0 – 13,3
darunter:
Aktien – 0,8 – 6,7 – 4,9
Rentenwerte – 3,3 – 11,5 – 4,0

Ausl9ndische Anlagen
im Inland + 2,8 + 10,2 + 6,7
darunter:
Aktien + 2,0 + 1,0 + 0,3
Rentenwerte + 1,3 + 5,9 + 5,8

Finanzderivate – 3,2 + 1,0 – 1,2
Kreditverkehr + 14,0 – 19,4 + 3,9
Kreditinstitute – 4,6 – 2,6 – 11,9
darunter kurzfristig – 4,7 – 1,0 – 12,4

Unternehmen und
Privatpersonen + 5,2 + 12,8 – 5,6
Staat – 1,5 – 16,2 + 2,4
Bundesbank + 14,9 – 13,5 + 19,1

Sonstige Kapitalanlagen – 0,1 – 0,4 + 0,1

Saldo der gesamten
Kapitalbilanz + 3,8 – 26,4 – 8,4

IV. Ver9nderung der W9hrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: –) 4) + 0,1 + 0,6 + 0,5

V. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) – 2,2 + 21,0 + 9,2

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Haupts9chlich Lager-
verkehr auf inl9ndische Rechnung und Absetzung der
R7ckwaren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen
nichtproduzierten VermKgensg7tern — 4 Ohne SZR-Zutei-
lung und bewertungsbedingte Ver9nderungen.

Deutsche Bundesbank

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen

Wertpapier-
verkehr
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Die Netto-Kapitalexporte im Bereich der

Direktinvestitionen betrugen im Oktober 4,7

Mrd Euro, nachdem im September noch Mit-

telzufl/sse in H(he von 2,2 Mrd Euro ver-

zeichnet worden waren. Dabei stellten inl+n-

dische Eigner ihren Niederlassungen im Aus-

land per saldo Finanzierungsmittel in H(he

von 5,0 Mrd Euro zur Verf/gung. Umgekehrt

erhielten die in Deutschland ans+ssigen Aus-

landsunternehmen insgesamt lediglich 0,3

Mrd Euro von ihren ausl+ndischen Mutterge-

sellschaften.

Im unverbrieften Kreditverkehr der Nichtban-

ken transferierten inl+ndische Unternehmen

und Privatpersonen netto 5,6 Mrd Euro ins

Ausland. Dabei stockten sie ihre Guthaben

bei ausl+ndischen Banken, die sie im Vormo-

nat deutlich abgebaut hatten, wieder etwas

auf; außerdem f/hrten sie ihre Auslandsver-

schuldung leicht zur/ck. Staatliche Stellen im-

portierten dagegen in geringem Umfang

Geld aus dem Ausland (2,4 Mrd Euro), wobei

der Bund nur auf einen kleinen Teil der im

September im Zusammenhang mit den Erl(-

sen aus der UMTS-Versteigerung aufgebau-

ten Bankguthaben im Ausland zur/ckgegrif-

fen hat. Die Kredittransaktionen des Banken-

systems, die /berwiegend als Reflex aller /bri-

gen Auslandszahlungen aufzufassen sind,

schlossen im Oktober mit Netto-Kapitalim-

porten in H(he von 7,2 Mrd Euro ab. Netto-

Zufl/sse hatte allerdings nur die Deutsche

Bundesbank zu verzeichnen, deren Netto-

Position gegen/ber dem Ausland um 19,1

Mrd Euro zur/ckging, vor allem durch Passiv-

salden im Rahmen des Zahlungsverkehrs-

systems TARGET. Im Auslandszahlungsver-

kehr der Kreditinstitute flossen dagegen

netto 11,9 Mrd Euro ab.

Die W+hrungsreserven der Deutschen Bundes-

bank sind im Oktober – zu Transaktionswerten

gerechnet – um 0,5 Mrd Euro gesunken.

Direkt-
investitionen

Kreditverkehr

W�hrungs-
reserven der
Deutschen
Bundesbank
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Die Entwicklung
der Subventionen
in Deutschland
seit Beginn der
neunziger Jahre

Staatliche Subventionen zielen auf

eine Korrektur der Ergebnisse von

Marktprozessen ab. In einem markt-

wirtschaftlich organisierten System be-

d'rfen solche Eingriffe stets einer be-

sonderen Rechtfertigung und fortlau-

fenden kritischen )berpr'fung. Neben

den ordnungspolitischen )berlegun-

gen zwingen auch die noch immer

angespannte Lage der ,ffentlichen

Finanzen und die hohe Abgabenbelas-

tung zu einer konsequenten Begren-

zung des Einsatzes solcher Hilfen.

Diese finanzpolitische Aufgabe wird

im Grundsatz weithin anerkannt, doch

st,ßt ihre konkrete Umsetzung auf

Widerstand. Erschwert wird sie weiter-

hin dadurch, dass eine eindeutige

Abgrenzung des Subventionsbegriffs

fehlt. Abh6ngig von der gew6hlten

Definition ergeben sich n6mlich nicht

nur unterschiedlich hohe F,rderni-

veaus, sondern auch ein unterschied-

liches Spektrum f'r den Subventions-

abbau. Eine Erfolgskontrolle von Sub-

ventionen wird auch angesichts der

Vielzahl von Instrumenten und ihrer

unterschiedlichen und teilweise kaum

zu quantifizierenden Auswirkungen

nur begrenzt durchgef'hrt. Im Folgen-

den wird auf diese Problematik n6her

eingegangen und die Entwicklung der

staatlichen Finanzhilfen und Steuerver-

g'nstigungen seit der Wiedervereini-

gung aus dem Blickwinkel der ,ffent-

lichen Haushalte nachgezeichnet.
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Zur Definition der Subventionen

Im Grundsatz wird bei der Definition des Sub-

ventionsbegriffs darauf abgestellt, dass ein-

zelne sektorale oder regionale Teilbereiche

einer Volkswirtschaft gegen.ber anderen, die

als „Normalfall“ gelten und damit Vergleichs-

maßstab sind, durch die Gew3hrung staat-

licher Hilfen bevorzugt werden, um die Wirt-

schaftst3tigkeit dort anzuregen. Trotz jahr-

zehntelanger Diskussionen gibt es aber keine

einheitliche Definition der Subventionen. So

folgt der im zweij3hrigen Turnus von der Bun-

desregierung vorzulegende Subventionsbe-

richt gem3ß § 12 des Stabilit3ts- und Wachs-

tumsgesetzes (StWG), der dieser Bericht-

erstattung im Wesentlichen zu Grunde gelegt

werden soll, einer eher engen Abgrenzung.

Dagegen kommt zum Beispiel das Kieler Insti-

tut f.r Weltwirtschaft zu einem weitaus h=-

heren Subventionsvolumen (vgl. hierzu im

Einzelnen die ?bersicht auf S. 17 sowie das

nebenstehende Schaubild).

Abgrenzungsprobleme ergeben sich zun3chst

daraus, dass staatliche Hilfen nicht nur in

Form von Zusch.ssen und Steuerverg.nsti-

gungen – den beiden wichtigsten Subven-

tionsarten – gew3hrt werden. Vielmehr sind

grunds3tzlich auch verbilligte Darlehen,

sonstige Einnahmenverzichte, B.rgschaften,

Garantien und Regulierungsmaßnahmen1) zu

erfassen. Hier spielen nicht zuletzt Unterneh-

mensbeteiligungen eine Rolle, bei denen der

Staat auf eine markt.bliche Rendite auf das

eingebrachte Kapital verzichtet. Im Gegen-

satz zum Subventionsbericht der Bundesre-

gierung wertet die Europ3ische Kommission

im Rahmen ihrer Subventionskontrollen auf

der Grundlage des EG-Vertrags solche Kapi-

talzuf.hrungen – wie im Falle der Westdeut-

schen Landesbank – als Beihilfen.

Weitere Probleme ergeben sich hinsichtlich

der Abgrenzung der Subventionsempf3nger.

Subventionen zielen auf den Unternehmens-

sektor ab. Freilich gibt es auch staatliche Leis-

tungen, die privaten Haushalten mit dem Ziel

einer Verbilligung bestimmter G.ter gew3hrt

werden. Solche Zuwendungen wirken eben-

falls auf die betreffenden Wirtschaftszweige

und sind damit letztlich direkten Zahlungen

an Unternehmen vergleichbar. Ein Beispiel ist

die Eigenheimzulage, mit der Personen be-

g.nstigt werden, die Wohnraum f.r die

Mrd DM

Institut für Weltwirtschaft

Bundessubventionsbericht

Volkswirtschaftliche
Gesamtrechnungen (ESVG 1995)

Subventionen in
verschiedenen Abgrenzungen

Deutsche Bundesbank

320

280

240

200

160

120

80

40

1993 1994 1995 1996 1997 1998

1 Vgl. hierzu: Deutsche Bundesbank, Preiswirkungen der
Deregulierung und Privatisierung auf den G.term3rkten,
Monatsbericht, Dezember 2000, S. 31 ff.

Unterschied-
liche M�glich-
keiten der
Abgrenzung ...

... hinsichtlich
der Leistungs-
arten ...

... und der
Empf�nger
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Verschiedene Abgrenzungen des Subventionsbegriffs

Gegenstand des Subventionsberichts des Bun-
des sind besondere Verg'nstigungen, die er
einzelnen Wirtschaftszweigen oder Regionen
mit dem Ziel einer Beeinflussung ihrer Wirt-
schaftst6tigkeit gew6hrt. Allgemeine Staats-
aufgaben wie zum Beispiel die Sozialpolitik,
aber auch der Ausbau der Infrastruktur werden
dabei ausgeblendet. Grunds6tzlich werden
nicht nur private Unternehmen als m,gliche
Subventionsempf6nger angesehen, sondern
auch private Haushalte, wenn die Beg'nsti-
gung unmittelbar auf die Beeinflussung eines
Teils der Wirtschaft zielt. So wird die Eigen-
heimzulage, nicht aber das Wohngeld, das als
soziale Leistung gewertet wird, einbezogen.
Bundesunternehmen werden ebenso wie die
Treuhandanstalt im Subventionsbericht nicht
beachtet, da sie keine „Stellen außerhalb der
Bundesverwaltung“ sind, 'ber deren Subven-
tionierung der Bund nach § 12 Abs. 2 StWG
Rechenschaft abzulegen hat. In die Subven-
tionssumme werden Steuerverg'nstigungen
und Finanzhilfen eingerechnet. Zu den letzte-
ren werden auch Darlehen mit ihrem Ausgabe-
betrag gez6hlt. Der Bund konzentriert sich in
seinem Subventionsbericht auf Maßnahmen,
die seinen Haushalt betreffen. F'r 1998 wird
dessen Subventionsvolumen auf gut 41 Mrd
DM beziffert. Außerdem erfasst der Bund auch
die auf L6nder und Gemeinden entfallenden
Steuerverg'nstigungen und weist nachrichtlich
die vergleichbar abgegrenzten Finanzhilfen
der L6nder und Subventionen von Gemeinden
sowie der Europ6ischen Union aus. Auch die
Darlehensvergabe des ERP-Sonderverm,gens
wird in die Subventionssumme einbezogen,
obwohl Zinszusch'sse an dieses bereits im Bun-
deshaushalt als Subvention erfasst werden. Im
Jahr 1998 betrug die Summe der Beihilfen in
dieser Abgrenzung gut 117 Mrd DM oder
3,1 % des BIP.

Eine insgesamt engere Subventionsabgren-
zung wird in den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen verwendet. Erfasst werden
hier nur „laufende Zahlungen ohne Gegen-
leistung, die der Staat oder Institutionen der
Europ6ischen Union an gebietsans6ssige Pro-
duzenten leisten“. 1) Damit werden zwar
zus6tzlich zum Subventionsbericht des Bundes
die laufenden Zusch'sse an Krankenh6user

und Ausgaben der Bundesanstalt f'r Arbeit
f'r Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen teilweise
als Subventionen verbucht. 2) Steuerverg'nsti-
gungen und Leistungen an private Haushalte
bleiben aber unber'cksichtigt. Bedeutsam ist
auch die Ausgrenzung der Investitionszu-
sch'sse als Verm,gens'bertragungen (54 Mrd
DM). Darlehen werden in den VGR nicht als
Ausgaben, sondern als finanzielle Transaktio-
nen erfasst und gelten deshalb nicht als Bei-
hilfen. Das Gesamtvolumen der Subventionen
belief sich in der VGR-Abgrenzung im Jahr
1998 auf 80,8 Mrd DM oder 2,1% des BIP.

Den insgesamt wohl weitesten Subventions-
begriff wendet das Kieler Institut f�r Welt-
wirtschaft an. 3) Prinzipiell sind in dieser Ab-
grenzung neben dem im Subventionsbericht
des Bundes erfassten Empf6ngerkreis auch
alle staatlichen Anbieter marktf6higer Leis-
tungen, die ihre Ausgaben nicht voll durch
spezifische Entgelte decken, Subventionsemp-
f6nger. Wegen der R'ckzahlungspflicht blei-
ben aber Darlehensvergaben des ERP-Sonder-
verm,gens in der Subventionssumme unbe-
r'cksichtigt. Die Treuhandanstalt wird einbe-
zogen. Die Steuerverg'nstigungen werden
aus dem Subventionsbericht 'bernommen
und – mit Ausnahme vor allem des Sparer-
Freibetrags – noch um die Punkte erg6nzt, die
seit dem 6. Subventionsbericht insbesondere
wegen der Breite ihres Beg'nstigtenkreises
vom Bund nicht mehr zu den Subventionen
gerechnet, sondern nur noch in einer weite-
ren Anlage aufgef'hrt werden. Gewichtig
sind dabei vor allem die Umsatzsteuerbefrei-
ung 6rztlicher Leistungen sowie der Sonder-
ausgabenabzug f'r Kirchensteuerzahlungen.
So abgegrenzt beliefen sich die Steuerver-
g'nstigungen 1998 auf knapp 74 Mrd DM
gegen'ber fast 45 Mrd DM in der Abgren-
zung des Bundessubventionsberichts. Die
Finanzhilfen addieren sich f'r 1998 vor allem
durch die st6rkere Einbeziehung staatlicher
Leistungserbringer von Eisenbahnen bis zu
Krankenh6usern, aber auch der aktiven
Arbeitsmarktpolitik der Bundesanstalt f'r
Arbeit und des Wohngeldes auf gut 229 Mrd
DM, so dass das Gesamtvolumen der Subven-
tionen nach dieser weiten Abgrenzung
303 Mrd DM oder 8 % des BIP betrug.

1 Eurostat (1996), Europ6isches System Volkswirtschaftlicher
Gesamtrechnungen. ESVG 1995, Luxemburg, S. 78 (4.30). —
2 Vgl. hierzu: Essig, H. und N. Hartmann (1999), Revision
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1991 bis
1998, in: Wirtschaft und Statistik, 6/1999, S. 477. —

3 Vgl. zu dem im Folgenden beschriebenen Konzept und
den Daten: Boss, A. und A. Rosenschon (2000), Subven-
tionen in Deutschland: Eine Aktualisierung, Kieler Diskus-
sionsbeitr6ge 356, Kiel.
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Eigennutzung erstellen oder erwerben. Auch

die Gew3hrung des Wohngeldes k=nnte

letztlich als indirekte Subvention f.r den

Wohnungssektor eingestuft werden, doch

steht hier die soziale Zielrichtung noch st3rker

im Vordergrund. An diesem Beispiel zeigt sich

jedoch, dass die ?berg3nge zu anderen Aus-

gabenarten – wie den Ausgaben f.r soziale

Zwecke – fließend sind.

Schließlich bereitet auch die Abgrenzung des

privaten Sektors von den eigentlichen staat-

lichen Aufgaben Schwierigkeiten. So sind

Finanzhilfen an =ffentliche Unternehmen und

sonstige =ffentliche Einrichtungen weit ver-

breitet. Insoweit diese im Wettbewerb mit

privaten Unternehmen stehen, w3re eine sol-

che Bezuschussung ebenfalls als Beihilfe zu

werten. Die Europ3ische Kommission bezieht

vor diesem Hintergrund die =ffentlichen

Unternehmen grunds3tzlich in ihre Subven-

tionskontrollen ein. Das Institut f.r Weltwirt-

schaft erfasst auch Zusch.sse an Theater und

Museen als Subventionen.

Der tats3chliche Umfang der Beg.nstigung

kann von den im =ffentlichen Haushalt erfass-

ten Zahlungsstr=men deutlich abweichen.

W3hrend bei Zusch.ssen und Steuererm3ßi-

gungen die Subventionskomponente noch

relativ leicht bestimmt werden kann, ist dies

etwa bei Sonderabschreibungen, Darlehen,

B.rgschaften, besonders gut dotierten

=ffentlichen Auftr3gen und Regulierungs-

maßnahmen, die vor Konkurrenten sch.tzen

und damit ebenfalls als Beg.nstigung anzuse-

hen sind, problematischer. Beispielsweise

wird versucht, bei zinsverbilligten Darlehen

einen festen Anteil ihres Gesamtvolumens als

Beihilfe zu veranschlagen.2)

Auch die Ermittlung der effektiven Haushalts-

belastung durch Subventionen ist nicht ohne

Probleme. W3hrend Zusch.sse eindeutig er-

fasst werden k=nnen, sind bei den infolge der

Einr3umung von Steuerverg.nstigungen ent-

gangenen Steuereinnahmen Sch3tzungen er-

forderlich. Bei der Darlehensvergabe ist die

Ausgabenbelastung nicht endg.ltig. Hier w3-

ren Darlehensr.ckfl.sse gegenzurechnen, die

aber stets „Altf3lle“ und damit nicht die Sub-

ventionspolitik der Berichtsperiode betref-

fen.3) Kredite von Stellen außerhalb der Kern-

haushalte wie etwa der Kreditanstalt f.r Wie-

deraufbau werden im Subventionsbericht des

Bundes nur .ber Zinszusch.sse erfasst. Damit

wird deutlich, dass die dort ausgewiesenen

Subventionsbetr3ge ein sehr unterschiedli-

ches Ausmaß an F=rderwirkung entfalten

k=nnen. Darlehensvergaben werden vor

diesem Hintergrund – im Gegensatz zum

Subventionsbericht des Bundes – im Folgen-

den nicht in die Subventionen eingerechnet,

sondern lediglich nachrichtlich ausgewiesen.

Subventionsgeber sind vor allem Bund und

L3nder, aber auch die Gemeinden. Außerdem

gew3hrt die Europ3ische Union Finanzhilfen,

die allerdings mit Ausnahme der Marktord-

nungsausgaben im Agrarsektor unmittelbar

2 So setzt die EU-Kommission in ihrem in diesem Jahr er-
schienenen 8. Bericht .ber staatliche Beihilfen in der
Europ3ischen Union die F=rderkomponente mit 15 % des
Darlehensbetrags an. Vor 1995 hatte man angesichts des
h=heren Zinsniveaus den Beihilfeanteil auf 33 % beziffert.
Erfasst werden m.sste freilich die Differenz zwischen der
verbilligten und der jeweiligen markt.blichen Verzinsung.
3 Auch bei Sonderabschreibungen und der Inanspruch-
nahme aus B.rgschaften ist diese Problematik bedeut-
sam.
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.ber die Haushalte von Bund und L3ndern

erfasst werden. Dar.ber hinaus vergeben

=ffentliche F=rderbanken wie vor allem die

Kreditanstalt f.r Wiederaufbau zinsg.nstige

Darlehen. In der ersten H3lfte der neunziger

Jahre leistete .berdies die Treuhandanstalt

umfangreiche Hilfen zur Restrukturierung der

ostdeutschen Wirtschaft.

Zur Rechtfertigung von Subventionen

Aus ordnungspolitischer Sicht bed.rfen Bei-

hilfen in einer Marktwirtschaft immer einer

besonderen Rechtfertigung, weil sie .ber eine

Ver3nderung der relativen Preise gesamtwirt-

schaftliche Verzerrungen nach sich ziehen

k=nnen. Nur wenn ohne Staatseingriff ein

unter Allokations- oder Verteilungsaspekten

unerw.nschtes Marktergebnis zu erwarten

w3re, kann die Gew3hrung von Subventio-

nen gerechtfertigt sein.

Marktversagen ist unter anderem bei solchen

Leistungen zu erwarten, die .ber ihren

Marktwert hinaus positive externe Effekte mit

sich bringen. Da Nutzer vom Genuss dieser

positiven Externalit3ten nicht ausgeschlossen

werden k=nnen, k=nnen hierf.r auch keine

kostendeckenden Entgelte gefordert werden.

Hier ist beispielsweise der Bereich der Land-

schaftspflege anzuf.hren.

Ber.cksichtigt man die sowohl von staatlicher

als auch von privater Seite zu tragenden

Kosten, die von besonders scharfen dauer-

haften Nachfrageverlagerungen oder Ange-

botsschocks ausgehen k=nnen, kann es er-

w.nscht sein, den Anpassungsdruck in be-

sonders betroffenen Regionen abzufedern.

Beispielsweise k=nnte es zu starken Abwan-

derungen kommen, wenn angesichts einer

r3umlichen Konzentration von Krisenbran-

chen die Absorptionskapazit3ten ersch=pft

sind und sich der Abschwungprozess schließ-

lich selbst zu verst3rken droht. Zur Verhinde-

rung dieser „passiven Sanierung“ k=nnen re-

gionale Zusch.sse beitragen. Da es bei sol-

chen Krisen nur um die Abfederung eines An-

passungsdrucks gehen kann, sind die Hilfen

stets zeitlich zu begrenzen und degressiv aus-

zugestalten. Anderenfalls droht die Eigen-

initiative zur ?berwindung von Krisen zu

erlahmen. Es k=nnte dann eine anhaltende

Abh3ngigkeit von Subventionen entstehen.

Subventionen werden h3ufig auch als „Start-

hilfe“ gerechtfertigt. So wird auf die beson-

deren Schwierigkeiten beim Aufbau neuer

M3rkte hingewiesen, wobei es angesichts un-

gewisser Absatzm=glichkeiten Probleme be-

reiten w.rde, gen.gend Kapital zu beschaf-

fen. Allerdings ist zu bezweifeln, dass der

Staat besser als erfolgsorientierte Kapitalge-

ber erkennen kann, ob ein neues Produkt

erfolgreich sein wird und eine Anschubf=rde-

rung somit sinnvoll ist. In diesem Bereich bil-

det zudem der sich rasch entwickelnde Markt

f.r Wagniskapital eine systemkonforme Hilfe-

stellung. Bei neu gegr.ndeten Unternehmen

bleibt aber die Mittelbeschaffung vor allem

wegen fehlender Sicherheiten problematisch.

Eng begrenzte staatliche Hilfen k=nnten dazu

beitragen, daraus resultierende Startblocka-

den zu l=sen.4)

4 Vgl. hierzu im Einzelnen: Deutsche Bundesbank, Der
Markt f.r Wagniskapital in Deutschland, Monatsbericht,
Oktober 2000, S. 15 ff.
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Wird aus den dargelegten Gr.nden eine Sub-

ventionierung f.r unausweichlich gehalten,

sind deren Ziele exakt zu definieren, um eine

Erfolgskontrolle durchf.hren zu k=nnen. Sol-

che Kontrollen sind erforderlich, um st3ndig

.berpr.fen zu k=nnen, ob die Subventionen

noch zu rechtfertigen oder Alternativmaß-

nahmen mit einem besseren Kosten-

Nutzen-Verh3ltnis vorzuziehen sind. Werden

solche Kontrollen nicht hinreichend sorgf3ltig

durchgef.hrt, besteht die Gefahr einer Beibe-

haltung von Hilfen, obwohl deren Berechti-

gung nicht mehr gegeben ist.

Die Entwicklung der Subventionen

In der im Folgenden verwendeten Abgren-

zung des Subventionsberichts der Bundes-

regierung (ohne die dort ebenfalls erfassten

Darlehensgew3hrungen) belief sich 1991 die

Summe der von Bund, L3ndern, Gemeinden

und der EU gew3hrten Beihilfen, die sich aus

den Finanzhilfen und den Steuerverg.nsti-

gungen zusammensetzen, auf 88 Mrd DM

oder 3,0 % des Bruttoinlandsprodukts.5) Hier-

in sind bereits Hilfen f.r die neuen Bundesl3n-

der enthalten,6) die in den Folgejahren noch

deutlich ausgeweitet wurden. Bis 1993 wuch-

sen die Beihilfen auf fast 94 Mrd DM. Sie gin-

gen dann bis 1995 angesichts der Reduzie-

rung von F=rdermaßnahmen f.r die alten

Bundesl3nder leicht auf 93 Mrd DM zur.ck.7)

Im Jahr 1996 kam es zu einem starken An-

stieg auf 100 Mrd DM, der jedoch darauf zu-

r.ckzuf.hren war, dass nach einer Entschei-

dung des Bundesverfassungsgerichts die .ber

ein Sonderverm=gen gew3hrte Verstro-

mungshilfe f.r den Steinkohlenbergbau nicht

l3nger durch eine Sonderabgabe von den

Stromverbrauchern („Kohlepfennig“) finan-

ziert werden durfte. Statt dessen wurden Zu-

sch.sse von zun3chst 7,5 Mrd DM aus dem

Haushalt des Bundes gezahlt, die seitdem

in dessen Subventionsbericht nachzuweisen

sind. Der weitere Anstieg der Beihilfen im

Jahr 1997 auf 101 Mrd DM ist vor allem

%

1991 1999

Subventionen in Relation
zum Bruttoinlandsprodukt

Quelle: Subventionsberichte des Bundes,
teilweise eigene Berechnungen. Subven-
tionen von Bund, Ländern und Gemeinden
sowie der EU, ohne Darlehensvergabe.
Angaben für 1999 sind Sollwerte.
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Steuervergünstigungen
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5 Daneben erhielten einzelne Wirtschaftszweige aus
diesen Haushalten noch Darlehen von gut 3 Mrd DM.
Außerdem gew3hrte das ERP-Sonderverm=gen Darlehen
von 11 Mrd DM, und die Kreditanstalt f.r Wiederaufbau
(KfW) sagte Kredite von 30 Mrd DM zu.
6 Im Jahr 1989 hatte sich das Subventionsvolumen noch
auf 70 Mrd DM belaufen. Die Relation zum BIP blieb aber
nahezu unver3ndert.
7 Die Entwicklung wird dabei noch durch eine Nnderung
der Verbuchung im Jahr 1995 verzerrt. Bei den Finanzhil-
fen wurde eine Neuzuordnung von Zahlungen im Bereich
der regionalen Wirtschaftsf=rderung und im Verkehrssek-
tor vorgenommen. Ein großer Teil des R.ckgangs der
L3nderfinanzhilfen von fast 3 Mrd DM in diesem Jahr
d.rfte hierauf zur.ckzuf.hren sein und somit keinen
Subventionsabbau anzeigen.
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Subventionen nach Wirtschaftszweigen *)

Mrd DM

Wirtschaftszweige 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 1)

Gewerbliche Wirtschaft (ohne Verkehr)
Finanzhilfen 14,6 15,5 18,6 16,3 14,1 7) 21,7 22,2 21,4 20,7
darunter:

Bundeszusch'sse f'r den Steinkohlen-
absatz 2) 2,6 2,5 2,4 2,0 1,8 7) 9,1 8,3 8,1 8,0

Steuerverg'nstigungen 22,3 20,3 20,0 17,7 22,2 21,1 17,6 15,4 13,4
darunter:

F,rderung West-Berlin und Zonenrand 13,5 8,3 5,3 3,5 2,7 2,1 1,2 0,7 0,4
darunter:

Umsatzsteuerpr6ferenz West-Berlin 3,0 1,7 0,4 . . . . . .
Arbeitnehmerzulage West-Berlin 3,4 2,4 1,6 0,8 0,1 . . . .

F,rderung neue L6nder einschl. Berlin 4,5 8,6 11,7 11,2 14,4 14,0 10,6 8,8 3,0
darunter:

Sonderabschreibungen f'r betriebliche
Investitionen 1,5 1,6 3,9 4,8 8,8 9,1 5,8 5,6 1,0
Investitionszulagen 1,0 4,3 5,2 4,4 3,6 2,5 1,8 1,3 1,3

Tarifbegrenzung gewerblicher Eink'nfte . . . . 1,7 1,5 2,5 2,6 4,2
Ausnahmen von der „Kkosteuer“ . . . . . . . . 3,1

Zusammen 37,0 35,8 38,6 34,0 36,3 42,8 39,8 36,9 34,1

Ern&hrung, Landwirtschaft und Forsten
Finanzhilfen 21,6 27,1 22,0 19,9 19,6 19,4 18,5 18,1 19,5
darunter:

Marktordnungsausgaben der EU 10,5 15,5 12,7 11,3 11,4 11,5 11,0 11,2 12,2

Steuerverg'nstigungen 2,9 1,4 1,0 0,9 0,9 1,0 1,0 1,0 0,9

Zusammen 24,5 28,5 23,0 20,8 20,5 20,4 19,4 19,1 20,4

Wohnungswesen
Finanzhilfen 7,0 8,5 6,6 9,6 10,0 9,3 9,3 8,9 8,9
darunter:

Bundeszusch'sse f'r Sozialen Wohnungsbau 1,5 1,8 1,6 2,0 2,1 2,5 2,5 2,4 2,0

Steuerverg'nstigungen 7,3 8,4 10,7 12,1 12,2 13,4 16,7 18,8 19,2
darunter:

§§ 7b und 10e (inkl. 34f) EStG 5,7 6,7 9,0 10,4 11,2 11,5 10,0 8,7 7,2
Eigenheimzulage (inkl. Kinderzulage) . . . . . 0,5 3,5 7,0 10,2

Zusammen 14,3 16,8 17,3 21,7 22,2 22,7 25,9 27,7 28,1

Verkehr
Finanzhilfen 2,5 2,2 2,6 3,2 2,6 2,6 2,8 2,8 2,5
Steuerverg'nstigungen 1,8 2,0 2,2 2,1 2,1 2,1 2,1 2,2 2,4

Zusammen 4,3 4,2 4,8 5,3 4,7 4,7 5,0 5,0 5,0

Sonstige Hilfen
Finanzhilfen 0,6 0,6 0,6 0,5 0,4 0,3 0,5 0,6 0,9

Steuerverg'nstigungen 4,6 5,0 6,1 6,2 5,7 5,9 6,9 7,3 7,8
darunter:

Steuerfreiheit von Zuschl6gen u.a. f'r
Nachtarbeit 1,2 1,3 1,8 1,8 2,3 2,3 3,4 3,5 3,6
Umsatzsteuererm6ßigungen 1,9 2,2 2,8 3,0 2,9 3,0 3,1 3,4 3,5

Zusammen 5,2 5,6 6,6 6,7 6,1 6,2 7,3 8,0 8,7

Alle Bereiche 3)
Finanzhilfen 49,2 56,8 53,7 53,1 49,7 56,5 56,5 55,1 55,7
Steuerverg'nstigungen 38,9 36,7 39,9 39,0 43,1 43,5 44,3 44,7 43,9

Insgesamt 88,1 93,5 93,6 92,1 92,8 100,0 100,8 99,8 99,6

nachrichtlich:

Treuhandanstalt 4) 15,6 23,0 28,7 31,6 1,1 0,5 0,5 1,0 1,1

Darlehen von Bund und L6ndern 3,4 3,5 4,3 4,3 4,0 3,8 3,4 3,0 3,0
Darlehen des ERP 10,8 11,5 9,0 10,5 11,5 11,0 13,3 12,9 13,0
Kreditzusagen der KfW 5) 29,8 27,3 19,8 29,5 23,8 27,2 32,7 40,1 54,7

B'rgschaften des Bundes 6) 191,8 202,2 214,7 223,5 238,3 252,3 267,7 268,1 272,9

* Aufgliederung der Finanzhilfen nach Wirtschaftszwei-
gen ohne Subventionen der Gemeinden. Darlehen wur-
den herausgerechnet. Die Entwicklung der Steuerver-
g'nstigungen ist auch durch methodische Lnderungen
und Sch6tzrevisionen beeinflusst. Quelle: Subventionsbe-
richte des Bundes, teilweise eigene Berechnungen. —
1 Soll. — 2 Einschl. Stilllegungshilfen. — 3 Einschl. der
Subventionen der Gemeinden. — 4 Ausgaben der Treu-

handanstalt f'r das „Kerngesch6ft“ und Leistungen des
Bundes f'r Nachfolgeeinrichtungen. — 5 Nur f'r den
Wohnungssektor und die gewerbliche Wirtschaft. —
6 Best6nde jeweils zum 30. Juni. Nur B'rgschaften f'r
Exporte, Sonstige Binnenwirtschaft und Treuhandanstalt-
Nachfolgeeinrichtungen. — 7 Ab 1996 einschl. Verstro-
mungshilfen f'r Steinkohle von zun6chst 7,5 Mrd DM.
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auf im Subventionsbericht vorgenommene

Sch3tzrevisionen sowie eine deutliche Aus-

weitung der Hilfen f.r die Wohnungswirt-

schaft zur.ckzuf.hren. Bis 1999 sank das

Subventionsvolumen wieder leicht auf knapp

100 Mrd DM. ?ber den gesamten Zeitraum

hinweg lag es zwar noch h=her als 1991,8)

ging aber in Relation zum BIP um einen

halben Prozentpunkt auf 2 1O2 % zur.ck.

Ber.cksichtigt man zus3tzlich die Hilfen f.r

Unternehmen in den neuen Bundesl3ndern

durch die Treuhandanstalt9) und Zahlungen

des Bundes f.r deren Nachfolgeeinrichtun-

gen, zeigt sich ein Anstieg der Hilfeleistungen

von 104 Mrd DM im Jahr 1991 auf fast

124 Mrd DM im Jahr 1994. Nach der Aufl=-

sung der Treuhandanstalt zum Jahresende

1994 konnten die Zahlungen f.r deren Auf-

gaben von fast 32 Mrd DM auf etwa 1 Mrd

DM reduziert werden. Die so abgegrenzte

Subventionssumme lag 1999 bei 101 Mrd

DM.

Eine Aufteilung der Subventionen (ohne die

Leistungen der Treuhandanstalt, aber auch

ohne die regional nicht zurechenbaren EU-

Marktordnungsausgaben) nach West und Ost

zeigt die Verschiebungen zwischen den alten

Bundesl3ndern einschließlich West-Berlin und

den neuen Bundesl3ndern auf. Im bisherigen

Bundesgebiet wurden die Beihilfen von 1991

bis 1995 vor allem infolge des Auslaufens der

Zonenrand- und der umfangreichen Berlin-

F=rderung nach der Wiedervereinigung von

59 Mrd DM auf 48 Mrd DM reduziert. Beson-

ders hervorzuheben sind dabei der schritt-

weise Abbau der Zulage f.r Arbeitnehmer in

West-Berlin bis zum Jahresende 1994 und die

R.ckf.hrung der dort gew3hrten Umsatz-

steuerverg.nstigungen bis Ende 1993, die im

Jahr 1991 noch zu Steuerausf3llen von je-

weils 3 Mrd DM gef.hrt hatten. In anderen

Bereichen kam es dagegen trotz der

gravierenden Finanzierungsprobleme nach

der Vereinigung insgesamt nicht zu einem ins

Gewicht fallenden Subventionsabbau.

In der zweiten H3lfte der neunziger Jahre

wuchsen die Beihilfen in den alten Bundes-

l3ndern bis 1999 wieder auf 61 Mrd DM.

Ausschlaggebend hierf.r war neben der Ein-

Mrd DM

Finanzhilfen

Steuervergünstigungen

Gesamtsubventionen

1991 1999

Subventionen in den alten 
Bundesländern

Quelle: Subventionsberichte des Bundes,
teilweise eigene Schätzungen. Subventio-
nen von Bund, Ländern und Gemeinden,
ohne Darlehensvergabe. Alte Bundesländer
einschließlich Berlin - West. Angaben für
1999  sind  Sollwerte.
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8 Dies gilt auch bei Bereinigung um die Einbeziehung der
Verstromungshilfen.
9 Dabei wurden hier die gesamten Ausgaben f.r das
„Kerngesch3ft“ der Treuhandanstalt eingerechnet,
wenngleich ein Teil der Aufwendungen auf Sozialtrans-
fers entfiel. Die Zinsbelastungen sowie die Kosten f.r den
Gesch3ftsbetrieb und sonstige Verpflichtungen blieben
unber.cksichtigt.
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beziehung der Verstromungshilfe ein starker

Anstieg der Steuerverg.nstigungen um fast

8 Mrd DM vor allem durch die Wohnungs-

bauf=rderung, die Ausnahmen von der „Pko-

steuer“ und die Tarifbegrenzung der Ein-

kommensteuer bei gewerblichen Eink.nften.

Die Finanzhilfen gingen dagegen um knapp

2 Mrd DM zur.ck, was allerdings auch auf

der Auslagerung von Maßnahmen aus den

Kernhaushalten beruht.10)

In den neuen Bundesl3ndern sind in der Ent-

wicklung der regional zurechenbaren Subven-

tionen ebenfalls zwei unterschiedliche Phasen

zu verzeichnen. Bis 1996 sind die Beihilfen

von knapp 19 Mrd DM auf fast 34 Mrd DM

stark gestiegen. Der weitaus gr=ßte Teil des

Zuwachses entfiel auf die Steuerverg.ns-

tigungen, die vor allem die Zulagen und Son-

derabschreibungen f.r Investitionen in den

neuen L3ndern umfassten. Infolge dieser

massiven Investitionsf=rderung verdreifachten

sich die Ausf3lle auf Grund der Steuer-

verg.nstigungen von 1991 bis 1996 auf

nahezu 18 Mrd DM.

Seit 1997 haben die Beihilfen dagegen deut-

lich abgenommen (auf 26 Mrd DM im Jahr

1999), was vor allem auf die sinkende Bedeu-

tung der Steuerverg.nstigungen zur.ckzu-

f.hren war. Hier fiel haupts3chlich der suk-

zessive Abbau der Sonderabschreibungen bis

Ende 1998 ins Gewicht. Dies kann freilich nur

zum Teil als eine Reduzierung der Investitions-

f=rderung in den neuen Bundesl3ndern ge-

wertet werden. Der Wegfall der Sonderab-

schreibungen wurde n3mlich durch die Ge-

w3hrung von Investitionszulagen ersetzt, die

eine insgesamt gesehen etwa vergleichbare

F=rderwirkung mit erheblich geringeren kurz-

fristigen Steuerausf3llen erm=glichen, weil

die Unternehmen anders als bei Sonderab-

schreibungen keine sp3teren Mehrbelastun-

gen zu tragen haben. Außerdem spielte f.r

den R.ckgang der Steuerverg.nstigungen

eine Rolle, dass in den alten Bundesl3ndern

1997 die Verm=gensteuer und ein Jahr sp3ter

die Gewerbekapitalsteuer abgeschafft wur-

Mrd DM

Finanzhilfen

Steuervergünstigungen

Gesamtsubventionen

1991 1999

Subventionen in den neuen
Bundesländern

Quelle: Subventionsberichte des Bundes,
teilweise eigene Schätzungen. Subventio-
nen von Bund, Ländern und Gemeinden,
ohne Darlehensvergabe. Neue Bundesländer
einschließlich Berlin-Ost. Angaben für 1999
sind Sollwerte.
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10 Hessen weist zum Beispiel in seinem 12. Subventions-
bericht darauf hin, dass seit 1999 die Wohnungsbausub-
ventionen fast vollst3ndig aus einem Sonderverm=gen
außerhalb des Haushalts abgewickelt werden. Noch
1998 waren in diesem Bereich Finanzhilfen (einschl. Dar-
lehensvergaben) von gut 450 Mio DM verzeichnet wor-
den. Auch Rheinland-Pfalz erw3hnt in seinem Finanzhil-
fenbericht f.r 1996 bis 1999 eine Aufgabenverlagerung,
die den dortigen R.ckgang der Wohnungsbauhilfen um
gut 200 Mio DM im Jahr 1999 erkl3ren d.rfte. Eine Redu-
zierung von gut 400 Mio DM ergibt sich zudem durch die
Auslagerung des Eigenkapitalhilfeprogramms zur F=rde-
rung selbst3ndiger Existenzen vom Bund auf das ERP-
Sonderverm=gen seit 1997.

In den neuen
L�ndern
bis 1996
erhebliche
Zunahme

Deutlicher
R"ckgang
seit 1997
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den, die beide in den neuen L3ndern nicht er-

hoben worden waren, was dort einen Sub-

ventionstatbestand dargestellt hatte.

Bei einer sektoralen Aufgliederung der Sub-

ventionen von Bund, L3ndern und der EU

zeigt sich eine starke Konzentration auf die

Bereiche Landwirtschaft, Wohnungswesen,

Verkehr und Steinkohlenbergbau. Diese Sek-

toren empfingen im Jahr 1999 zusammen

etwa zwei Drittel der Beihilfen.

Der Bereich Ern3hrung, Landwirtschaft und

Forsten erhielt 1991 Beihilfen von fast 25 Mrd

DM. Mit der Einbeziehung der neuen L3nder

in die Agrarmarktordnung der EU stieg das

Volumen im Folgejahr noch einmal deutlich

auf gut 28 Mrd DM an, war danach aber r.ck-

l3ufig und hat sich ab 1994 bei ungef3hr

20 Mrd DM stabilisiert. Mit .ber 12 Mrd DM

im Jahr 1999 waren dabei die EU-Marktord-

nungsausgaben dominierend, die vor allem

betriebsgr=ßenbezogene Einkommenshilfen

enthalten. Diese werden als Ausgleich f.r die

Einkommensverluste aus den Preissenkungen

gezahlt, die ab 1992 vorgenommen worden

waren, um die Produktionsanreize zu d3mp-

fen und damit das bei vielen Produkten be-

stehende ?berangebot einzud3mmen. Außer-

dem spielen hier Aufwendungen f.r Export-

subventionen und die Lagerhaltung eine

Rolle. Sie sind vor allem dadurch bedingt, dass

immer noch bei vielen Produkten die garan-

tierten Mindestpreise .ber den Weltmarkt-

preisen liegen. Hier besteht – wie auch bei

den nationalen Hilfen – ein betr3chtlicher

Reformbedarf.

Die Agrarsubventionen umfassen außerdem

Beihilfen f.r Dieselkraftstoffe von j3hrlich fast

1 Mrd DM. ?berdies werden erg3nzende Hil-

fen f.r Landwirte in benachteiligten Gebieten

wie Gebirgslagen gew3hrt. Zu diesem Zweck

zahlt die EU einen Zuschuss, der von den Bun-

desl3ndern aufgestockt wird. Dar.ber hinaus

gew3hrt der Bund einen Zuschuss zur Unfall-

versicherung von gut 1O2 Mrd DM, um die Bei-

tragsbelastung der Landwirte zu begrenzen.

Nicht im Subventionsbericht aufgef.hrt wer-

den dagegen die .brigen Teile der landwirt-

schaftlichen Sozialpolitik,11) die vor allem Zu-

sch.sse f.r die branchenbezogene Renten-

und die Krankenversicherung umfasst und

damit letztlich ebenfalls die Betriebe entlas-

tet. Diese .brigen Ausgaben beliefen sich

1999 auf gut 7 Mrd DM.

Die Subventionen an die Wohnungswirt-

schaft12) wiesen in den neunziger Jahren die

weitaus st3rkste Dynamik auf. Diese Leistun-

gen verdoppelten sich von gut 14 Mrd DM im

Jahr 1991 auf 28 Mrd DM im Jahr 1999. Aus-

schlaggebend hierf.r waren die Steuerver-

g.nstigungen beim Erwerb von Wohneigen-

tum, deren Volumen von gut 7 Mrd DM auf

reichlich 19 Mrd DM wuchs. Bis 1996 war

diese starke Zunahme haupts3chlich auf die

wachsenden Steuerausf3lle durch den Sonder-

ausgabenabzug nach § 10e EStG zur.ckzu-

f.hren, bei dem die effektive F=rderh=he vom

Grenzsteuersatz des Bauherrn abhing. Die

hiermit verbundenen Mindereinnahmen er-

11 Die Bundesregierung verweist grunds3tzlich auf den
Agrarbericht, in dem „subventions3hnliche Zuwendun-
gen“ aufgef.hrt werden.
12 Ohne die steuerliche F=rderung von Investitionen in
Mietwohnungen in den neuen Bundesl3ndern zuz.glich
West-Berlin, die dem Bereich der gewerblichen Wirt-
schaft (ohne Verkehr) zugerechnet wird.

Starke sektorale
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h=hten sich im Gefolge der bis Mitte der

neunziger Jahre teilweise auch vereinigungs-

bedingt stark steigenden Wohnungsbauinves-

titionen. An Stelle des Sonderausgabenabzugs

wird f.r neue Antr3ge seit 1996 eine Eigen-

heimzulage gew3hrt, die als Abzug von der

Einkommensteuerschuld gezahlt wird und

deshalb unabh3ngig von der H=he des indivi-

duellen Steuersatzes ist. Diese Umstellung der

F=rderung sollte im Prinzip weitgehend auf-

kommensneutral erfolgen. Gleichwohl nah-

men die Steuerausf3lle aus der Eigen-

heimf=rderung weiter zu, was vor allem mit

dem ab 1997 wieder wachsenden Investi-

tionsvolumen zusammenhing. Hierzu k=nnte

neben den bis 1999 r.ckl3ufigen Zinss3tzen

auch beigetragen haben, dass die aus der Um-

stellung der F=rderung resultierenden posi-

tiven Impulse f.r Bezieher geringerer Einkom-

men und Familien mit Kindern st3rker zu

Buche schlugen als die negativen Wirkungen

im oberen Einkommenssegment, in dem Mit-

nahmeeffekte der fr.heren Eigenheimf=rde-

rung .berwogen. Im vergangenen Jahr hat

sich die Zunahme auf Grund der Abschaffung

des Vorkostenabzugs13) wieder abgeflacht. Ab

dem laufenden Jahr werden die Steuerausf3lle

durch die zum Jahresanfang 2000 in Kraft ge-

tretene Senkung der Einkommensgrenze f.r

die Gew3hrung der Eigenheimzulage und die

schw3chere Baukonjunktur ged3mpft.

Die Finanzhilfen f.r das Wohnungswesen wur-

den weniger stark ausgeweitet und beliefen

1991
(85,3 Mrd DM)

Sonstige Hilfen
4%

Sparförderung und
Vermögensbildung
2%

Wohnungs-
wesen
17%

Verkehr
5%

Gewerbliche Wirtschaft
(ohne Verkehr)
43%

Ernährung,
Landwirtschaft, Forsten
29%

1999
(96,3 Mrd DM 1))

Sonstige Hilfen
8%

Sparförderung und
Vermögensbildung
2%

Wohnungs-
wesen
29%

Verkehr
5%

Gewerbliche Wirtschaft
(ohne Verkehr)
35%

Ernährung,
Landwirtschaft, Forsten
21%

Sektorale Aufteilung der Subventionen

Quelle: Subventionsberichte des Bundes, teilweise eigene Berechnungen. Subventionen von Bund, Ländern
und EU, ohne Darlehensvergabe. — 1 Haushaltsansätze.

Deutsche Bundesbank

13 Bis Ende 1998 konnte der Erwerber einer selbstge-
nutzten Immobilie f.r vor dem Bezug durchgef.hrte Er-
haltungsmaßnahmen Aufwendungen bis zu einer be-
stimmten H=he steuerlich wie Sonderausgaben absetzen.
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sich zuletzt auf knapp 9 Mrd DM. Ein guter

Teil dieser Mittel wird f.r den sozialen Woh-

nungsbau verwendet. Allein der Bund gab

hierf.r im letzten Jahr 2 Mrd DM aus. Dane-

ben gew3hrt er auch Zinszusch.sse an die

Kreditanstalt f.r Wiederaufbau, die mit diesen

Mitteln Darlehensprogramme zur Wohnungs-

modernisierung und Heizenergieeinsparung

f=rdert.14)

F.r den Verkehrssektor wurden im gesamten

Berichtszeitraum Subventionen im Umfang

von rund 5 Mrd DM pro Jahr ausgewiesen.

Ein erhebliches Gewicht hat hier die Umsatz-

steuerverg.nstigung, die im Personennahver-

kehr gew3hrt wird. Daneben werden von den

L3ndern Finanzhilfen f.r die Verbilligung von

Sch.ler- und Studentenfahrkarten gezahlt. In

den Verkehrssubventionen nicht enthalten

sind die Bundesleistungen f.r den Schienen-

verkehr in Form von Investitionszusch.ssen

oder zinslosen Darlehen, Entgelte f.r die Auf-

rechterhaltung des Nahverkehrs und die Zu-

sch.sse an das Bundeseisenbahnverm=gen,

das damit vor allem die Pensionen von Bahn-

beamten finanziert. Diese Leistungen gingen

1999 mit fast 30 Mrd DM weit .ber das aus-

gewiesene Subventionsvolumen hinaus.

Unter den vielf3ltigen Subventionen f.r die

.brige gewerbliche Wirtschaft fallen neben

den Investitionsf=rderungsmaßnahmen f.r

die neuen L3nder die Finanzhilfen f.r den

Steinkohlenbergbau erheblich ins Gewicht.

Die Aufwendungen des Bundes hierf.r15)

gingen von 1991 bis 1995 um 1 Mrd DM auf

2 1O2 Mrd DM zur.ck, wobei der weitaus

gr=ßte Anteil auf die Kokskohlenbeihilfe ent-

fiel, die beim Einsatz heimischer Kohle in der

Stahlerzeugung deren Preisniveau auf das der

Importkohle herabschleust. Im Jahr 1996 er-

h=hten sich die Kohlesubventionen aus dem

Bundeshaushalt durch die bereits erw3hnte

Einbeziehung der Verstromungshilfen auf

knapp 10 Mrd DM. Danach waren sie wieder

leicht r.ckl3ufig und sanken bis 1999 auf

8,5 Mrd DM. Dabei wirkte sich der 1997 ver-

einbarte „Kohlekompromiss“ aus, der bis

2005 feste F=rderbudgets vorgibt, die beim

Bund schließlich auf knapp 4 Mrd DM sinken

sollen. Infolge des Drucks der EU zu einer

Umstrukturierung der F=rderung sollen Still-

legungshilfen dabei in den n3chsten Jahren

gr=ßeres Gewicht erhalten.

Unter den anderen Sektoren der gewerb-

lichen Wirtschaft fielen Anfang der neunziger

Jahre noch die Luftfahrtindustrie sowie der

Schiffbau als Subventionsempf3nger ins Ge-

wicht. So wurde 1991 insbesondere der Flug-

zeugbau noch mit fast 1,4 Mrd DM aus dem

Bundeshaushalt unterst.tzt. Angesichts zu-

nehmender Erfolge beim Verkauf des Airbus

wurden die Hilfen f.r die Branche bis 1998

praktisch eingestellt. Auch die Bundeshilfen

f.r den Schiffbau wurden deutlich abgebaut.

Gegen.ber 1991 haben sie sich zuletzt auf

knapp 0,3 Mrd DM halbiert.

14 1999 wurden von der KfW f.r den Wohnungssektor
Kredite mit einem Gesamtvolumen von fast 22 Mrd DM
zugesagt. Bund und L3nder vergeben auch selbst noch
Darlehen f.r den Wohnungsbau. Im Jahr 1999 flossen
aus ihren Haushalten immerhin knapp 3 Mrd DM f.r
diese Zwecke ab.
15 F.r die L3nder werden diese Hilfen im Subventionsbe-
richt des Bundes nicht getrennt ausgewiesen. Das Land
Nordrhein-Westfalen als wichtigster Standort zahlt nach
den Angaben aus seinem 16. Subventionsbericht derzeit
j3hrlich etwa 1,2 Mrd DM Beihilfen an den Steinkohlen-
bergbau.

Verkehrssektor

F�rderung des
Steinkohlen-
bergbaus

Subventions-
abbau in der
Luftfahrt-
industrie sowie
im Schiffbau
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Die Gesamtentwicklung der Subventionen in

der gewerblichen Wirtschaft wird in den

n3chsten Jahren relativ stark durch die Aus-

nahmen von der Ausweitung und Erh=hung

der Energiebesteuerung ab April 1999 ge-

pr3gt. Hier spielt die Steuerverg.nstigung f.r

das Produzierende Gewerbe und die Land-

wirtschaft eine besondere Rolle, die nur 20 %

des Normalsatzes der Stromsteuer und der Er-

h=hung der Mineral=lsteuers3tze f.r Heiz-

zwecke zu zahlen haben. Hierdurch soll

die Wettbewerbsf3higkeit energieintensiver

Branchen in Deutschland gesichert und damit

eine Standortverlagerung ins Ausland vermie-

den werden. Im Jahr 1999 d.rften die Aus-

nahmeregelungen bereits zu Mindereinnah-

men von rund 3 Mrd DM gef.hrt haben.16)

Mit den weiteren beschlossenen Erh=hungs-

stufen d.rfte sich dieser Betrag bis 2003

nahezu verdreifachen.

Mit Steuerausf3llen von gut 4 Mrd DM im

letzten Jahr hat auch die 1994 eingef.hrte

Tarifbegrenzung bei gewerblichen Eink.nften

ein bedeutendes Gewicht erlangt. Um die Zu-

satzbelastung dieser Eink.nfte durch die Ge-

werbesteuer zu begrenzen, wird der Spitzen-

satz der Einkommensteuer um derzeit acht

Prozentpunkte erm3ßigt. Ab dem Jahr 2001

wird diese Regelung durch eine pauschalierte

Anrechnung der Gewerbesteuer auf die Ein-

kommensteuerschuld abgel=st. Die Steuer-

ausf3lle steigen durch diese Umstellung wei-

ter deutlich an. Im Rahmen der Einkommen-

steuer stellt diese Regelung eine Verg.nsti-

gung dar. Stellt man freilich auf die gesamte

steuerliche Belastung der Unternehmensge-

winne ab, kann sie als Abbau einer steuer-

lichen Mehrbelastung gegen.ber anderen

Einkommensarten gewertet werden.

Unter den sonstigen Hilfen ist vor allem die

Steuerfreiheit der Lohnzuschl3ge f.r Sonn-

tags-, Feiertags- und Nachtarbeit von Bedeu-

tung. Die Steuerausf3lle auf Grund dieses Pri-

vilegs wurden f.r 1999 auf etwa 3,5 Mrd DM

gesch3tzt. Ebenfalls ins Gewicht fallen hier

Umsatzsteuerverg.nstigungen durch die Ge-

w3hrung eines erm3ßigten Steuersatzes f.r

bestimmte G.ter und Leistungen.17)

Probleme der Subventionskontrolle

und Ausblick

Im Subventionsbericht des Bundes werden

die Ziele der Subventionen aufgez3hlt, aber

nicht so weit konkretisiert, dass eine hinrei-

chend genaue Zielerreichungskontrolle m=g-

lich w3re. Eine Bewertung der Wirtschaftlich-

keit wird somit erschwert.18)

16 Im Subventionsvolumen noch nicht enthalten ist der
zus3tzliche Erstattungsanspruch von Unternehmen,
deren „Pkosteuer“-Belastung das 1,2fache der Entlas-
tung bei den Rentenversicherungsbeitr3gen .bersteigt.
17 Hier f3llt es allerdings schwer, die Abgrenzung des
Subventionsberichts nachzuvollziehen. W3hrend zum
Beispiel der erm3ßigte Satz f.r kulturelle und unterhal-
tende Leistungen, aber auch f.r zahntechnische Leistun-
gen als Beihilfe aufgef.hrt wird, bleiben andere Verg.ns-
tigungen unber.cksichtigt. Dies gilt sowohl f.r weitere
Steuererm3ßigungen (beispielsweise bei Lebensmitteln)
als auch f.r alle speziellen Steuerbefreiungen. Diese wer-
den entweder (wie die Befreiung f.r Wohnungsmieten
und f.r Leistungen der Kreditwirtschaft) im Subventions-
bericht .berhaupt nicht erfasst oder nur nachrichtlich (in
Anlage 3) ausgewiesen. W3hrend es den einzelnen EU-
Mitgliedstaaten freisteht, ob sie von den in der 6. EG-
Richtlinie zur Mehrwertsteuer-Harmonisierung aufge-
f.hrten Erm3ßigungsm=glichkeiten Gebrauch machen,
lassen sich die darin vorgegebenen Steuerbefreiungen
nur .ber eine Nnderung der Richtlinie abbauen.
18 Der Bundesrechnungshof hat darauf bereits 1996 in
seinen Bemerkungen zur Haushalts- und Wirtschafts-
f.hrung hingewiesen. Vgl.: Bundestags-Drucksache 13/
5700, S. 45 ff.
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Subventionskontrolle durch die Europ6ische Kommission

Die Subventionskontrolle der Europ6ischen Kommis-
sion greift tief in die wirtschaftspolitische Souver6ni-
t6t der Mitgliedstaaten ein. Sie ist verankert in der
Aufgabe der Kommission, als „H'terin der Vertr6ge“
das ordnungsgem6ße Funktionieren des Gemeinsa-
men Markts zu gew6hrleisten. Im Wettbewerbskapi-
tel des EG-Vertrags werden ihr dementsprechend weit
reichende Kompetenzen in den Feldern Kartellrecht,
Fusionskontrolle sowie staatliche Beihilfen (Subven-
tionen) zugewiesen. Nach Art. 87 Abs. 1 sind staat-
liche Beihilfen, die einzelne Unternehmen oder be-
stimmte Produktionszweige beg'nstigen, grunds6tz-
lich verboten, sofern sie den Handel zwischen Mit-
gliedstaaten beeintr6chtigen. Dabei kommt es weder
auf die Form der Subvention noch darauf an, ob ein
beg'nstigtes Unternehmen am innergemeinschaft-
lichen Handel beteiligt ist. Es gen'gt, wenn ein wirt-
schaftlicher Vorteil entsteht, durch den Unternehmen
mit Sitz in anderen Mitgliedstaaten einen Wettbe-
werbsnachteil erleiden w'rden. Die Kommission ist
dabei nicht verpflichtet, die wettbewerbsverzerren-
den Effekte im Einzelnen zu quantifizieren, sondern
kann sich auf die allgemeinen Merkmale staatlicher
Programme mit Beihilfecharakter st'tzen. 1)

Eine Reihe von Ausnahmeregelungen schr6nkt die
Bedeutung dieses Subventionsverbots jedoch ein. Der
Sektor Landwirtschaft ist von den Regeln des Wettbe-
werbskapitels praktisch ausgenommen (Art. 36). Wei-
tere Ausnahmen k,nnen unter anderem einger6umt
werden f'r Beihilfen zur F,rderung wirtschaftlich be-
nachteiligter Regionen, f'r Beihilfen zur Kulturf,rde-
rung sowie in den Bereichen kleine und mittlere
Unternehmen, Forschung und Entwicklung, Besch6fti-
gung und Ausbildung, Umwelt und Umstrukturie-
rung. Kffentliche oder ,ffentlich kontrollierte Unter-
nehmen, die Dienstleistungen von allgemeinem Inter-
esse erbringen, genießen ebenfalls eine besondere
Stellung (Art. 86 Abs. 2).

Im Rahmen des Kontrollverfahrens (Art. 88) haben die
Mitgliedstaaten die Kommission vor jeder neuen Be-
willigung bzw. Umgestaltung von Beihilfen zu infor-
mieren (Notifizierung). Die Durchf'hrung der Maß-
nahme ist erst dann zul6ssig, wenn sie von der Kom-
mission genehmigt wurde bzw. ihr nicht innerhalb
einer festgelegten (und relativ kurzen) Frist wider-
sprochen wurde. Hat die Kommission Zweifel an der

Rechtm6ßigkeit einer Subvention, leitet sie das
Hauptpr'fverfahren nach Art. 88 Abs. 2 ein, das
Stellungnahmen der unmittelbar Beteiligten sowie
weiterer Parteien umfasst. Die abschließende Ent-
scheidung der Kommission besteht entweder in der
Einstellung des Verfahrens oder in einem negativen
Bescheid, der die Beihilfe f'r unrechtm6ßig erkl6rt.
Der betroffene Mitgliedstaat wird verpflichtet, eine
bereits gew6hrte Beihilfe (einschließlich Zinsen ab
dem Zeitpunkt der Beihilfegew6hrung) von dem be-
g'nstigten Unternehmen wieder einzuziehen. Gegen
die Entscheidung der Kommission steht der Klageweg
vor dem Europ6ischen Gerichtshof offen. F'r den ver-
urteilten Mitgliedstaat hat dies bez'glich der R'ck-
forderung der Beihilfe aber keine aufschiebende Wir-
kung. Auch wenn die Entscheidungen des Gerichtsho-
fes nicht immer zu Gunsten der Kommission ausfallen,
ist tendenziell eher eine Unterst'tzung f'r deren Hal-
tung in der Subventionsbegrenzung zu verzeichnen.

Von Bedeutung f'r die Wirksamkeit der Subventions-
kontrolle ist, dass auch Dritte, in der Regel nichtbe-
g'nstigte Konkurrenzunternehmen, die M,glichkeit
haben, bei der Kommission eine )berpr'fung staat-
licher Beihilfen zu verlangen oder direkt bei nationa-
len Gerichten eine Aussetzung anzustreben.

Zu den Entscheidungen der Europ6ischen Kommis-
sion, die Deutschland direkt betrafen, z6hlen unter
anderem diejenigen gegen Subventionen f'r Produk-
tionsstandorte von Volkswagen in Sachsen 2) und die
Kapitalzuf'hrungen des Landes Nordrhein-Westfalen
an die Westdeutsche Landesbank 3). Im ersten Fall war
nur ein Teil der Subventionen unrechtm6ßig, da Bei-
hilfen zum Ausgleich der durch die Teilung Deutsch-
lands verursachten wirtschaftlichen Nachteile grund-
s6tzlich gestattet sind. Im Ausmaß der gef,rderten
Produktionskapazit6ten wurde jedoch im Vergleich
mit der Gesamtkapazit6t im europ6ischen Automobil-
sektor eine Wettbewerbsverzerrung gesehen. Im
zweiten Fall hatte das Land Nordrhein-Westfalen als
Kapitalgeber nach Ansicht der Kommission keine
markt'bliche Verzinsung verlangt, was der Westdeut-
schen Landesbank durch die deutlich verbesserte Ei-
genkapitalausstattung einen unzul6ssigen Wettbe-
werbsvorteil gegen'ber anderen Banken verschafft
habe.

1 Vgl. unter anderem: Urteil des Europ6ischen Gerichtshofs vom
17. Juni 1999 (K,nigreich Belgien gegen Europ6ische Kommis-
sion, Programm „Maribel“). — 2 Entscheidung der Kommission

vom 26. Juni 1996, Amtsblatt Nr. L 308 vom 29. November 1996. —
3 Entscheidung der Kommission vom 8. Juli 1999, Amtsblatt
Nr. L 150 vom 23. Juni 2000.

Deutsche Bundesbank
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Insgesamt besteht bei nicht ausreichenden Er-

folgskontrollen die Gefahr einer fortschreiten-

den Subventionsausweitung. Die beg.nstigten

Gruppen profitieren in starkem Maße von den

Hilfen und sperren sich gegen deren K.rzung.

Solange die Unwirtschaftlichkeit einer Beihilfe

nicht eindeutig nachgewiesen werden kann,

dominieren diese Partialinteressen im politi-

schen Prozess gegen.ber denen der Mehrheit,

die individuell durch die zus3tzliche Abgaben-

belastung infolge einer speziellen Subvention

nur in geringf.gigem Maße getroffen ist. Diese

Konstellation beg.nstigt eine Ausweitung von

Beihilfen. Dadurch steigt – f.r sich genom-

men – die allgemeine Abgabenbelastung, was

wiederum die Wirtschaftsdynamik bremst. Eine

strikte Kontrolle der Subventionen ist wegen

des damit verbundenen Rechtfertigungsdrucks

somit unerl3sslich. Sie sollte aber nicht nur den

Grad der Zielerreichung .berpr.fen, sondern

auch die eingesetzten Mittel und die mit den

Subventionen verbundenen negativen gesamt-

wirtschaftlichen Folgewirkungen in der Bewer-

tung ber.cksichtigen.

Im Hinblick auf den w.nschenswerten Sub-

ventionsabbau gewinnt die Beihilfenkontrolle

der EU-Kommission an Bedeutung. Die im EG-

Vertrag einger3umten Kompetenzen zur Ver-

meidung von Beeintr3chtigungen des Wirt-

schaftsverkehrs zwischen den Mitgliedstaaten

werden zunehmend weiter ausgelegt und

schr3nken damit die Beihilfenvergabe ein. So

werden nicht mehr nur private Unternehmen

kontrolliert, sondern auch Kapitaleinlagen und

Verlustausgleiche bei =ffentlichen Unterneh-

men begutachtet. Nicht EU-konforme Beihil-

fen sind von den Beg.nstigten verzinst zur.ck-

zuerstatten (vgl. zur Beihilfenkontrolle durch

die EU-Kommission die ?bersicht auf S. 28).

Damit k=nnten die Empf3nger von Subventio-

nen das Interesse an auf einer europarechtlich

unsicheren Basis stehenden Zuwendungen

verlieren, was den Subventionsabbau f=rdern

w.rde.

Auch die allgemeinen finanzpolitischen Erfor-

dernisse wirken auf einen R.ckgang des Sub-

ventionsvolumens hin. Auf den =ffentlichen

Haushalten lastet trotz der in den letzten Jah-

ren erreichten Erfolge noch immer ein erheb-

licher Konsolidierungsdruck. Um der Ver-

pflichtung aus dem Europ3ischen Stabilit3ts-

und Wachstumspakt, mittelfristig ann3hernd

ausgeglichene oder .bersch.ssige Haushalts-

positionen zu erreichen, gerecht zu werden

und außerdem die Abgabens3tze zu senken,

m.ssen die Ausgaben strikt begrenzt und

Steuerverg.nstigungen abgebaut werden.

Auch angesichts der weiter oben dargelegten

engen Kriterien f.r die Gew3hrung von Sub-

ventionen bleibt deshalb die Forderung nach

einem konsequenten Abbau, insbesondere

auch in den gewichtigsten Bereichen, auf der

finanzpolitischen Tagesordnung. Der Kohle-

kompromiss vom M3rz 1997 ist hier ein wich-

tiger Schritt. Insgesamt gesehen will der Bund

nach der mittelfristigen Finanzplanung seine

Finanzhilfen bis zum Jahr 2004 auf etwa

13 Mrd DM (nach gut 21 Mrd DM im Jahr

1999) zur.ckf.hren. Bei den Steuerverg.nsti-

gungen k=nnte es dagegen unter anderem

wegen des wachsenden Gewichts der Aus-

nahmen von der bis 2003 weiter zunehmen-

den Energiebesteuerung zu einem Anstieg

kommen.

Grunds�tzliche
Tendenz zur
Ausweitung
von
Subventionen

Aber
zunehmender
Druck durch
Beihilfen-
kontrollen der
EU-Kommission
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erfordernis
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Subventionen
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Preiswirkungen der
Deregulierung und
Privatisierung auf
den G"term#rkten

Weite Bereiche der netzgebundenen

Versorgungswirtschaft in Deutschland

sind in den vergangenen Jahren mit der

Umsetzung des EU-Binnenmarktpro-

gramms schrittweise dereguliert und teil-

weise privatisiert worden. Dahinter steht

die immer st#rker beachtete Grund-

einsicht, dass von staatlichen Zw#ngen

und starren Auflagen befreite G"ter-

m#rkte auf Dauer am besten in der Lage

sind, ein kundengerechtes Angebotssor-

timent zu g"nstigen Preisen bereitzustel-

len. Dies kommt nicht zuletzt dem

Arbeitsmarkt zugute. Am Anfang stand

die Entlassung der Telekommunikation

aus der staatlich gelenkten oder organi-

sierten Monopolwirtschaft; ihr folgte die

Energieversorgung mit Strom und Gas.

Ein weiterer Schritt steht im Bereich des

klassischen Postgesch#fts mit der Aufhe-

bung des Briefmonopols an. Diskutiert

wird auch die 1ffnung der Wasserversor-

gung, des schienengebundenen Verkehrs

sowie des 2ffentlichen Nahverkehrs.

Auf dem Markt f"r G"ter und Leistungen

der Telekommunikation hat der sich ent-

faltende Wettbewerb zu starken Preissen-

kungen gef"hrt. In der Stromwirtschaft

haben die etablierten Anbieter ihre Abga-

bepreise teilweise erheblich reduziert. Im

Gasbereich k2nnten von der Deregulie-

rung ebenfalls deutliche Preiswirkungen

ausgehen. Der folgende Beitrag zeichnet

wichtige Entwicklungslinien in den ge-

nannten Bereichen nach und beschreibt –

soweit derzeit erkennbar – die damit ein-

hergehenden Preisver#nderungen.
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Eingriffe des Staates in Marktstrukturen – sei

es in Gestalt 'ffentlicher Unternehmen oder

durch Schaffung wettbewerblicher „Ausnah-

mebereiche“ – stellen, 0hnlich wie subven-

tionspolitischer Interventionismus1), grund-

s0tzlich ein systemfremdes Element dar. Aus

ordnungspolitischen und allokativen Gr5nden

sind damit in aller Regel erhebliche volkswirt-

schaftliche (Opportunit0ts-) Kosten verbun-

den. Deregulierung und Privatisierung erh'-

hen dieser Grundeinsicht nach die gesamt-

wirtschaftliche Effizienz. Außerdem kann das

Potenzial technologischer Innovationen bes-

ser ausgesch'pft werden, wenn das Geflecht

an staatlichen Beschr0nkungen zumindest

gelichtet und zur5ckgeschnitten wird.2)

Seit etwa Mitte der neunziger Jahre hat sich

in Deutschland die Bereitschaft zur >ffnung

bisher weitgehend geschlossener M0rkte

verst0rkt. Wichtige @berlegungen fanden

Eingang in den vom Bundeswirtschaftsminis-

terium erstellten Deregulierungsbericht, in

dem auf entsprechende Maßnahmen und

Absichten f5r eine ganze Reihe von Bran-

chen, angefangen mit der Bahn und dem

'ffentlichen Personennahverkehr bis hin zur

Gentechnik, hingewiesen wurde. Die Post

und die Telekommunikation bildeten einen

ersten Schwerpunkt der Deregulierungsbe-

m5hungen, waren hier doch starke Wachs-

tumsimpulse nicht nur f5r die Nachrichten-

5bermittlung selbst, sondern auch indirekt

f5r die 5brige Wirtschaft zu erwarten. Insbe-

sondere die Kommission der Europ0ischen

Gemeinschaften hat sich f5r die Markt'ff-

nung dieses Bereichs eingesetzt, um Wettbe-

werbsverzerrungen im EU-Binnenmarkt zu

vermeiden.3) Im Jahr 1993 beschloss der Rat

der Europ0ischen Union, die 'ffentlichen

Sprachtelefondienste bis zum 1. Januar 1998

zu liberalisieren. Ende 1994 wurden die

Grundlagen zur Deregulierung der Infrastruk-

tur in der Telekommunikation gelegt. Dies

ebnete in Deutschland den Weg f5r die drei-

stufige Postreform.

Auch in dem Bereich der leitungsgebundenen

Energietr0ger hat die Europ0ische Kommis-

sion entscheidende Impulse f5r Deregulierung

und mehr Wettbewerb gegeben. Nach inten-

siven Vorarbeiten, die bereits Mitte der acht-

ziger Jahre begannen und die Schaffung

eines europ0ischen Binnenmarkts f5r Energie

zum Ziel hatten, wurde 1995 das Gr5nbuch

„F5r eine Energiepolitik der Europ0ischen

Union“ verabschiedet. Anfang 1997 trat eine

Binnenmarktrichtlinie f5r Elektrizit0t in Kraft,

die die Mitgliedstaaten verpflichtete, bis zum

Februar 1999 entsprechende Durchf5hrungs-

bestimmungen zu erlassen und notwen-

dige Gesetzesanpassungen vorzunehmen. In

Deutschland kam es daraufhin Anfang 1998

zur Novellierung des Gesetzes gegen Wettbe-

werbsbeschr0nkungen sowie zur Neurege-

lung des Energiewirtschaftsrechts. Seitdem

gelten, von einigen Ausnahmen abgesehen,

auf dem deutschen Strommarkt die Spiel-

regeln des Wettbewerbs.

1 Vgl. hierzu den Sonderaufsatz „Die Entwicklung der
Subventionen in Deutschland seit Beginn der neunziger
Jahre“ auf S. 15 ff. in diesem Monatsbericht.
2 Vgl. im Einzelnen beispielsweise: A. Boss, C.-F. Laser,
K.-W. Schatz et al., Deregulierung in Deutschland, Kieler
Studien 275, T5bingen 1996.
3 Bereits 1987 war das „Gr5nbuch 5ber die Entwicklung
des Gemeinsamen Marktes f5r Telekommunikations-
dienstleistungen und Telekommunikationsger0te“ er-
schienen.

Die ordnungs-
politische
Aufgabe

Deregulierung
der Telekom-
munikation, ...

... der
Elektrizit�ts-
wirtschaft ...



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2000Stand: 15. Dezember 2000

33

Dar5ber hinaus ist mit einer Richtlinie f5r die

Europ0ische Union vom Herbst 1998 die Libe-

ralisierung der Gasversorgung in Gang ge-

kommen. Mitte dieses Jahres einigten sich die

betroffenen Wirtschaftsverb0nde unter Mo-

deration des Bundesministers f5r Wirtschaft

darauf, die Zug0nge zum Erdgasleitungsnetz

diskriminierungsfrei zu gestalten und Entgelt-

regeln f5r die Leitungsnutzung zu definieren.

Damit auch die privaten Haushalte und das

Kleingewerbe von der >ffnung des Gasmark-

tes profitieren k'nnen, sollen bald so ge-

nannte Lastprofile, das sind spezifische Ver-

brauchsschemata, definiert werden. Dies

k'nnte nach Einsch0tzung des Wirtschaftsmi-

nisteriums innerhalb eines Jahres geschehen.

Bis in die j5ngste Zeit hinein sind es insbeson-

dere europ0ische Initiativen gewesen, die im

Sinne einer Vertiefung des Gemeinsamen Bin-

nenmarkts Deregulierungsvorhaben angesto-

ßen haben. Vor kurzem hat sich das Europa-

parlament f5r eine schrittweise Liberalisie-

rung des Eisenbahnverkehrs in der Europ0i-

schen Union ausgesprochen. Die Mitglied-

staaten sollen danach verpflichtet werden,

ihre Schienennetze f5r fremde Bahnunter-

nehmen zu 'ffnen. Vorgesehen ist ferner,

den 'ffentlichen Personennahverkehr weitge-

hend zu privatisieren.

Diese Vorhaben sind bislang aber 5berwie-

gend Absichtserkl0rungen und stehen erst

in den n0chsten Jahren zur schrittweisen

Konkretisierung beziehungsweise Realisie-

rung an. F5r die Telekommunikation und Da-

ten5bertragung sowie die Stromversorgung

k'nnen jedoch schon erste Schlussfolgerun-

gen gezogen werden. Aus Sicht der Noten-

bank interessieren vor allem die Preiswirkun-

gen der Deregulierung.

Telekommunikation

Die Deregulierung im Bereich der Telekom-

munikation begann mit der Aufspaltung des

ehemaligen Monopolbetriebes Deutsche

Bundespost. In mehreren Schritten, den so

genannten Postreformen I, II und III in den

Jahren 1989, 1994 beziehungsweise 1996,

wurden die drei Gesch0ftsfelder Gelbe Post

(Bef'rderung von Briefen und Paketen), Post-

bank (Postgiro und Postsparkasse) und Graue

Post (Telekommunikation) gebildet und ihnen

organisatorische und finanzielle Eigenst0ndig-

keit zugebilligt. @berwacht und gesteuert

wird der Deregulierungsprozess im Bereich

der Gelben sowie speziell der Grauen Post

durch die neu eingerichtete Regulierungsbe-

h'rde f5r Telekommunikation und Post. Diese

staatliche Aufsicht hat die Aufgabe, „den

Wettbewerb zu f'rdern und fl0chendeckend

angemessene und ausreichende Dienstleis-

tungen zu gew0hrleisten ...“4) F5r den Tele-

kommunikationssektor geht es dabei insbe-

sondere um den Marktzutritt und die Lizen-

zierung neuer Wettbewerber, die Gew0hrleis-

tung eines Mindestangebots und Entgeltre-

gulierungen. Hinzu kommen Regelungen

5ber Zug0nge und Zusammenschaltungen im

Leitungsnetz, das bisher im Wesentlichen

noch dem alten Monopolanbieter geh'rt,

wenn auch neue Konkurrenten vordringen.

Aus dem Aufgabenkatalog wird ersichtlich,

4 T0tigkeitsbericht 1998/1999 der Regulierungsbeh'rde
f5r Telekommunikation und Post, Bundestagsdruck-
sache 14/2321 vom 2. Dezember 99, S. 16.
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dass der Markt f5r Telekommunikation ge-

genw0rtig noch keineswegs voll liberalisiert

ist und die Regulierungsbeh'rde eine ent-

scheidende Rolle bei der St0rkung des Wett-

bewerbs einnimmt.

Bereits in der ersten Stufe der Deregulierung

im Jahr 1989 wurde der Markt f5r Endger0te

der Telekommunikation freigegeben. Aller-

dings l0sst sich nur schwer nachvollziehen,

wie nach dem Aufbrechen des Post-Mono-

pols die Verbraucherpreise dieser G5ter rea-

giert haben. Die amtliche Statistik hat ent-

sprechende Produkte n0mlich erst mit der

Neuberechnung des Index auf der Basis des

Jahres 1995 in die Preisbeobachtung aufge-

nommen. Immerhin kann festgestellt werden,

dass sich in den letzten f5nf Jahren die Preise

f5r Telefon- und Telefaxger0te (einschl. Repa-

ratur) beinahe halbierten. Der marktm0ßige

R5ckgang ist noch etwas st0rker ausgefallen,

wenn man ber5cksichtigt, dass im April 1998

der Mehrwertsteuersatz von 15% auf 16%

heraufgesetzt worden ist.

In der Sprachtelefonie hat die Deutsche Tele-

kom Anfang 1998 ihre Monopolstellung ver-

loren. Bereits im Herbst 1996 war ihre bevor-

zugte Stellung im Bereich der Netz-Infrastruk-

tur gefallen. Erste Lizenzen f5r den Mobilfunk

sind schon zu Beginn der neunziger Jahre an

Konkurrenten der Telekom vergeben worden.

Damit war der Markt weitgehend ge'ffnet,

und zahlreiche neue Bewerber traten in Kon-

kurrenz zur Telekom. Nach Angaben der Re-

gulierungsbeh'rde waren bis Mitte des lau-

fenden Jahres rund 300 Lizenzen der Klasse 4,

die sich auf Sprachtelefondienste beziehen,

sowie 5ber 500 Lizenzen f5r die Klasse 3, die

@bertragungswege betreffend, erteilt wor-

den.

Auf Grund des zunehmenden Wettbewerbs

kam es zu sp5rbaren Anpassungen im Preis-

gef5ge. Begonnen hatten diese schon zu An-

fang des Jahrzehnts, als mit der Aufspaltung

der Deutschen Bundespost die Quersubven-

tionierung von allgemeinen Postleistungen

aus den Ertr0gen der Fern- und Auslandsge-

spr0che zu Ende ging. Die dort erzielten Ein-

nahmen standen im Gefolge der Deregulie-

rung auch f5r eine St5tzung im Nahbereich

immer weniger zur Verf5gung, da insbeson-

dere die Margen bei den Fern- und Auslands-

gespr0chen unter Druck gerieten. Hinzu

kamen kr0ftige Produktivit0tsgewinne, zum

einen bei der Telekom selbst, zum anderen

aber insbesondere durch den Markteintritt

neuer Anbieter.

F5r die Preisentwicklung der Telekommunika-

tionsleistungen auf der Verbraucherstufe ste-

hen seit 1995 neue und detaillierte Angaben

der amtlichen Statistik zur Verf5gung. Damals

wurde die Preisbeobachtung an die ver0nder-

ten Konsumgewohnheiten angepasst. Be-

r5cksichtigt werden seitdem sowohl die

neuen Anbieter im Festnetz als auch der

Mobilfunkbereich. (Einzelheiten hierzu sind

auf S. 35 dargelegt.) Im Mobilfunk sind den

Messzahlen nach die Preise innerhalb der zu-

r5ckliegenden f5nf Jahre um rund drei F5nftel

zur5ckgegangen. Phnlich stark war die Preis-

korrektur bei den Auslandsgespr0chen. Die

Preissenkungen f5r Ferngespr0che im Inland

blieben zwar nur wenig dahinter zur5ck, las-

sen aber bereits ansatzweise erkennen, dass

die Preisabschl0ge umso geringer werden, je

Marktfreigabe
f#r Endger�te

Freigabe der
Sprachtelefonie

Preis-
entwicklung
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Aspekte der Preismessung in deregulierten Branchen

Fr"here Anbieter Neue Konkurrenten

Periode Menge Preis Menge Preis

1 10 100 0 120
2 9 100 2 90
3 8 100 4 80
4 8 90 4 80
5 8 90 4 80

Laspeyres-
Index Paasche-Index Fisher-Index

1 100 100 100
2 100 95 97
3 100 88 94
4 90 81 86
5 90 81 86

Ver#nderung zur Vorperiode

1 . . .
2 0% – 5% – 3%
3 0% – 8% – 4%
4 – 10% – 7% – 9%
5 0% 0% 0%
1 bis 5 – 10% – 19% – 14%

Der deutsche Preisindex f"r die Lebenshaltung wird
nach dem „Laspeyres-Festbasis-Konzept“ berech-
net. „Ziel dieses Konzepts ist das Messen der „rei-
nen“ Preisentwicklung bei Konstanz der Mengen-
komponente "ber einen mittleren Zeitraum“, der
in der Regel f"nf Jahre umfasst. Am Ende einer je-
den Periode „findet eine grundlegende Indexre-
form statt, bei der auch der „Warenkorb“ aktuali-
siert wird.“ 1)

Kommt es – was bei Deregulierungen und Liberali-
sierungsmaßnahmen nicht unwahrscheinlich ist –
zu raschen und kr#ftigen Gnderungen der Ver-
brauchsgewohnheiten oder der Anbieterstruktur,
besteht beim Festbasis-Konzept die Gefahr eines
verzerrten Ausweises der Teuerungsrate. 2) Dies ist
dann der Fall, wenn neue preisg"nstige Konkurren-
ten nicht ber"cksichtigt werden beziehungsweise
die traditionellen Lieferanten ihre Preise erst nach
st#rkeren Marktanteilsverlusten anpassen.

Bleiben derartige Ver#nderungen am Markt unbe-
r"cksichtigt, wird die Teuerungsrate zun#chst zu
hoch, sp#ter dann, wenn auch die fr"heren Anbie-
ter ihre Preise senken, zu niedrig ausgewiesen. Da-
r"ber hinaus k2nnen die bisherigen Unternehmen
manchmal ihren Marktanteil selbst dann stabilisie-
ren, wenn ein positiver Preisabstand zu den Kon-
kurrenten bestehen bleibt. H#ufig n#mlich ist der
Wechsel zu einem neuen Anbieter mit Kosten ver-
bunden, die notwendige Markt"bersicht nur mit
gr2ßeren M"hen zu erreichen oder die Qualit#t der
neuen Leistungen niedriger, weil zum Beispiel Ka-
pazit#tsengp#sse zu verzeichnen sind. Nur im Ideal-
fall entspricht die gegebene Preisdifferenz zwi-
schen alten und neuen Marktteilnehmern genau
dem monet#ren Gegenwert solcher Unterschiede.

Beispielhaft l#sst sich der Einfluss unterschiedlicher
Indexkonzepte auf die Preismessung anhand einer
Modellrechnung verdeutlichen. Dabei wird verein-
fachend in der ersten Periode vor dem Markteintritt
f"r die neuen Konkurrenten ein fiktiver Preis einge-
setzt, bei dem die auf sie entfallende Nachfrage
gleich Null ist.

Es zeigt sich – wie zu erwarten – ein deutlicher Un-
terschied im Ergebnis zwischen dem Laspeyres-

Index und dem Paasche-Index. Der Fisher-Index, der
sich aus einer Kombination von Laspeyres- und
Paasche-Ansatz ergibt, kann die Bedeutung der In-
dexmethode f"r intertemporale Preisvergleiche ins-
besondere in Phasen starker Deregulierungseffekte
zus#tzlich verdeutlichen.

Das Statistische Bundesamt hat wegen der Deregu-
lierung der Telekommunikationswirtschaft einen
neuen Verbraucherpreisindex f"r Telekommunika-
tionsdienstleistungen entwickelt, der den neuen
Gegebenheiten Rechnung tr#gt und die gestiegene
Komplexit#t des Preisgeschehens in diesem Wirt-
schaftszweig besser abbildet. 1) Das W#gungs-
schema wurde aus Angaben der Deutschen Telekom
AG f"r das Jahr 1996 abgeleitet. Seit Januar 1999
werden Preise der neuen Telefongesellschaften f"r
Inlandsferngespr#che und seit Januar 2000 auch f"r
Auslandsferngespr#che und Verbindungen zu Mo-
biltelefonnetzen ber"cksichtigt. Dabei wurde f"r
Inlandsferngespr#che ein mehrere Anbieter umfas-
sender Durchschnittspreis errechnet. Das hatte zur
Folge, dass einmal wegen des Struktureffekts, zum
anderen aber auch auf Grund von Preissenkungen
der Deutschen Telekom AG der neue Index im Ver-
gleich zum Dezember 1998 wesentlich niedriger
ausfiel.

1 Siehe dazu: Beuerlein, I., Neuberechnung des Verbrau-
cherpreisindex f"r Telekommunikationsdienstleistungen
auf Basis 1995, Wirtschaft und Statistik 1999, S. 329–336. —
2 Zu den Einzelheiten siehe: Hoffmann, J., Probleme der

Inflationsmessung in Deutschland, Diskussionspapier 1/98,
Volkswirtschaftliche Forschungsgruppe der Deutschen
Bundesbank.
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k5rzer die Reichweite der Gespr0che ist. Orts-

gespr0che auf der Konsumentenebene haben

sich sogar seit Mitte des letzten Jahrzehnts in

mehreren Schritten kr0ftig verteuert. Im

Herbst dieses Jahres 5bertrafen sie nach der

amtlichen Statistik den Stand von 1995 um

beinahe ein Viertel. Mitgespielt hat hierbei

die Einf5hrung der Umsatzsteuerpflicht f5r

Telefondienstleistungen zum 1. Januar 1996,

die die zuvor geltende pauschale Abf5hrung

der Post an den Bundeshaushalt abl'ste und

Bestandteil des Verbraucherpreises ist.5) Auch

hat die Telekom die Tarife bei den 'ffent-

lichen Fernsprechern umgestellt. Des Weite-

ren gingen die Anschluss- und Grundgeb5h-

ren bis zuletzt um rund ein Zehntel 5ber das

Niveau von Mitte des Jahrzehnts hinaus.

Nach Berechnungen der Regulierungsbe-

h'rde f5r Telekommunikation und Post

konnte ein innerdeutsches Ferngespr0ch im

Festnetz Mitte 2000 zwischen 85% und fast

90% billiger gef5hrt werden als 1997, dem

letzten Jahr vor der vollst0ndigen Liberalisie-

rung des Sprachtelefondienstes. Die Spanne

deckt leicht unterschiedliche Entwicklungen

zu verschiedenen Tageszeiten ab. Die Preise

beziehen sich auf den jeweils f5r das Ge-

spr0ch ausgew0hlten g5nstigsten Anbieter

(Standardtarife ohne Rabatte, „call by call“).

Auch Auslandsgespr0che sind drastisch im

Preis gesunken. Beispielsweise war eine Ver-

bindung in die USA im Juli 2000 bei Nutzung

des preiswertesten Angebots um reichlich

neun Zehntel billiger als Ende 1997. F5r An-

rufe nach Großbritannien belief sich der Preis-

vorteil auf rund 90%, f5r Frankreich, >ster-

1995 = 100, log. Maßstab

Mobiltelefon-
dienstleistungen

Auslandsgespräche
Festnetz
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reich und einige weitere L0nder waren es

kaum weniger.

Die Feststellungen der Regulierungsbeh'rde

d5rften aber die Preisd0mpfung insofern

5berzeichnen, als sie den Extremfall einer

Aussch'pfung aller m'glichen Vorteile unter-

stellen, was wohl kaum repr0sentativ ist. Zum

einen ist die Tariflandschaft inzwischen sehr

vielf0ltig, aus Sicht des Verbrauchers nicht

leicht zu 5berschauen und h0ufigen Pnde-

rungen unterworfen, so dass eine perma-

nente intensive Beobachtung notwendig ist.

Zum anderen erfordert der Wechsel von einer

Gesellschaft zur anderen teilweise besondere

administrative Vorkehrungen, die nicht selten

gescheut werden d5rften.

Ausgehend von den Daten der amtlichen Sta-

tistik haben die Preissenkungen im Telefon-

sektor die Entwicklung der Verbraucherpreise

insgesamt in den letzten Jahren erkennbar

ged0mpft. Ohne den Bereich der Telekommu-

nikation, das heißt ohne Telefon- und Telefax-

ger0te sowie ohne Telefon-, Telegrafie- und

Telefaxdienstleistungen gerechnet, w0re der

Anstieg des Preisindex f5r die Lebenshaltung

aller privaten Haushalte von 1995 bis heute

insgesamt um rund einen halben Prozent-

punkt gr'ßer gewesen. Auch die Ausgaben-

budgets der privaten Haushalte profitierten

deutlich von den Preissenkungen. Aus den

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen geht

hervor, dass Private im Jahr 1999 rund 481Q2

Mrd DM f5r den Bereich der Nachrichten-

5bermittlung aufgewendet haben. Hierin

sind mangels einer detaillierten Untergliede-

rung neben den Fernmeldediensten zwar

auch die Postdienste sowie die privaten Ku-

rierdienste enthalten, aber hierdurch d5rfte

die Analyse nicht allzu sehr verzerrt sein. Im

Jahr 1995 waren die Ausgaben der Konsu-

menten im Nachrichtensektor noch um 10

Mrd DM niedriger gewesen. In realer Rech-

nung, das heißt in Preisen des Jahres 1995,

5bertrafen die Aufwendungen 1999 das Ni-

veau im Ausgangsjahr um 5ber 20 Mrd DM

oder deutlich mehr als die H0lfte. Dank der

kr0ftigen Preissenkungen hielt sich die Zu-

nahme der Ausgaben also in deutlich engeren

Grenzen als die gleichzeitige starke Auswei-

tung des Verbrauchs. In vielen F0llen d5rften

die Preisr5ckg0nge zus0tzliche Nachfrage ge-

weckt und damit die rasche Marktexpansion

neuer Produkte erheblich gef'rdert haben.

Dies kommt auch darin zum Ausdruck, dass

die Nachrichten5bermittlung in den letzten

Jahren zu den Sektoren mit der gr'ßten

Wachstumsdynamik in der deutschen Volks-

wirtschaft geh'rt.

Gr'ßere Preissenkungspotenziale bietet si-

cherlich noch der Ortsbereich im Festnetz, die

so genannte „letzte Meile“, f5r die die Deut-

sche Telekom weiterhin eine marktbeherr-

schende Stellung hat. Verschiedentlich ist die

Nutzung des Kabelnetzes, das bisher im

Wesentlichen zu Fernseh5bertragungen ein-

gesetzt wird, f5r den Telefonverkehr disku-

tiert worden; auch Funkverbindungen sind im

Gespr0ch. Forschungsaktivit0ten richten sich

dar5ber hinaus auf den Einsatz der h0us-

lichen Stromversorgungsleitungen f5r die

Nachrichten5bermittlung. Die Regulierungs-

beh'rde hat die Telekom verpflichtet, Wett-

bewerbern einen „entb5ndelten“ Zugang zur

Teilnehmeranschlussleitung zu gew0hren.

Entb5ndelt heißt, dass eine Fremdgesellschaft

Verbraucher-
preise und
Konsum-
ausgaben

Weitere Preis-
senkungs-
potenziale
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f5r einen vollst0ndig von der Telekom zu ihr

wechselnden Kunden die „letzte Meile“ von

der Telekom mieten kann, ohne zus0tzliche

Vermittlungstechnik in Anspruch nehmen zu

m5ssen.

Elektrizit#tsversorgung

Die Deregulierung des Strommarkts ist erst

vor einigen Jahren in Gang gekommen. Unter

dem Druck der Zeitvorgaben der Europ0i-

schen Kommission wurde Anfang 1998 die

6. Novelle des Gesetzes gegen Wettbewerbs-

beschr0nkungen verabschiedet; ihr folgte im

Fr5hjahr des gleichen Jahres die Neuregelung

des Energiewirtschaftsrechts. Damit hat der

Gesetzgeber die Elektrizit0tswirtschaft aus

der kartellrechtlichen Freistellung herausge-

nommen und dem Wettbewerb unterworfen.

Die bis dahin geltenden Gebietsmonopole,

die von den 5berregionalen großen Verbund-

unternehmen 5ber Regionalversorger bis hin

zu den Stadtwerken reichten, sind nunmehr

aufgebrochen. Die Erlaubnis f5r Konzessions-

vertr0ge mit Ausschließlichkeitsbindung ist

erloschen. In der Frage des Zugangs zu den

Stromnetzen, der wegen der Leitungsgebun-

denheit und der nur geringen Speicherbarkeit

von Elektrizit0t eine besondere Bedeutung

zukommt, entschied sich der Gesetzgeber f5r

den so genannten verhandelten Netzzugang,

das heißt den Zugang auf Vertragsbasis. Im

Gegensatz zum Telekommunikationsbereich

wurde zur Einf5hrung und Sicherstellung des

Wettbewerbs keine besondere Aufsichts-

beh'rde eingerichtet. Vielmehr vertraut die

Regierung auf Vereinbarungen zwischen

Stromproduzenten, Netzbetreibern und Ver-

brauchern. Zwei derartige @bereink5nfte sind

inzwischen erreicht worden, die letzte ist seit

Anfang 2000 g5ltig. Sie enth0lt Regelungen

5ber den Netzzugang, Entgeltstrukturen so-

wie zeitliche Verbrauchsprofile der privaten

Haushalte.

Dem Aufbau offener M0rkte dient zudem die

Einrichtung von Stromb'rsen. Leipzig und

Frankfurt sind bisher Handelsorte. Deutsch-

land folgt damit dem Beispiel anderer L0nder,

in denen bereits seit l0ngerem entsprechende

Handelsplattformen existieren. Europas ge-

genw0rtig gr'ßte Stromb'rse, die skandina-

vische NordPool, verbindet die L0nder Nor-

wegen, Schweden, Finnland und D0nemark.

Rund ein Viertel des mit Ausnahme von

D0nemark insgesamt in dieser Region ver-

brauchten Stroms wird dort t0glich gehan-

delt.

Der Wettbewerb in der deutschen Elektrizi-

t0tswirtschaft hat sich als Folge der Deregu-

lierung sp5rbar verst0rkt. Die zuvor erzielten

Monopolrenten sind abgebaut worden, die

Gewinnmargen verringerten sich deutlich.

Dies gilt insbesondere f5r die großen Strom-

anbieter, weniger dagegen f5r die lokalen

Versorger auf kommunaler Ebene. Zwar

haben manche von ihnen ihre Selbst0ndigkeit

verloren und sind an 5berregionale Versor-

gungsunternehmen verkauft worden. Andere

aber haben sich zu gr'ßeren Einheiten zu-

sammengeschlossen und bei den Stromliefe-

ranten bessere Bezugsbedingungen ausge-

handelt. Sie profitieren – vergleichbar der

Deutschen Telekom mit ihrem Einfluss auf die

„letzte Meile“ – davon, dass ihnen die lo-

kalen Versorgungsnetze und damit die Ver-

Gesetzes-
maßnahmen

Stromb'rsen

Zunahme des
Wettbewerbs
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bindung zu den privaten Haushalten geh'-

ren. Teilweise gab es auch Widerst0nde ge-

gen die Durchleitung von „Fremdstrom“ f5r

Haushalte, die zu neuen preisg5nstigen An-

bietern gewechselt sind. Erst wettbewerbs-

rechtliche Verfahren vor dem Bundeskartell-

amt und Gerichtsurteile konnten eine >ff-

nung bewirken.

Bislang aber haben die privaten Haushalte die

M'glichkeit, zu einem preisg5nstigeren An-

bieter 5berzugehen, nur z'gernd genutzt.

Nach Pressemeldungen machten lediglich

2% bis 3% der Endabnehmer davon Ge-

brauch. Das liegt – wie Befragungen erga-

ben – einmal daran, dass vielfach Verz'ge-

rungen in der Abwicklung, falsche Rechnun-

gen oder sogar „unseri'se“ Anbieter be-

f5rchtet werden. Auch f0llt es wohl nicht we-

nigen Haushalten schwer, einen @berblick

5ber die verschiedenen Tarife der stark ge-

wachsenen Zahl von Anbietern zu gewinnen.

Zum anderen aber haben nicht wenige der

traditionellen regionalen Stromlieferanten

nunmehr selbst niedrigere Tarife angeboten.

Speziell kommunale Versorger, die keine ei-

gene Stromerzeugung betreiben, nutzen die

Vorteile preiswerter Bez5ge von den großen

Stromkonzernen und geben die niedrigeren

Einstandskosten zumindest teilweise an ihre

Kunden weiter.

Die Strompreise auf der Verbraucherstufe

sind nach dem Preisindex f5r die Lebenshal-

tung aller privaten Haushalte im Herbst dieses

Jahres ebenso hoch gewesen wie Anfang

1998, als die Liberalisierung einsetzte. Es

w0re jedoch falsch, hieraus ableiten zu wol-

len, die Deregulierung habe auf der Konsu-

mentenebene bislang keinerlei Preiseffekte

gehabt. Vielmehr ist zu ber5cksichtigen, dass

es seit damals zu mehreren staatlichen Maß-

nahmen gekommen ist, die preiserh'hend

wirkten. Im Einzelnen handelt es sich dabei

um die Heraufsetzung des Mehrwertsteuer-

satzes von 15% auf 16% zum 1. April 1998

sowie steuerliche Belastungen im Rahmen

der 'kologischen Steuerreform. Mit Wirkung

vom 1. April 1999 wurde eine Stromsteuer in

H'he von 2 Pfennig je Kilowattstunde einge-

f5hrt. Zum 1. Januar 2000 erh'hte sich die

Steuer um weitere 0,5 Pfennig je kWh;

zus0tzliche Anpassungsschritte um jeweils

0,5 Pfennig sind mit dem Gesetz zur Fortf5h-

rung der 'kologischen Steuerreform f5r die

Jahre 2001 bis 2003 bereits beschlossen.

Ziel der zus0tzlichen Energiebesteuerung ist

es, „Energie in maßvollen Schritten [zu ver-

teuern], um einen 'konomischen Anreiz zu

geben, vorhandene Energiesparpotenziale

auszunutzen, erneuerbare Energien st0rker

auszubauen und sparsam mit den endlichen

Ressourcen umzugehen.“6) Insgesamt ist

Strom f5r die privaten Haushalte von 1998 bis

heute durch steuerliche Maßnahmen um

sch0tzungsweise ein Zehntel verteuert wor-

den. Vor dem Hintergrund der international

zugesagten Reduzierung von CO2-Emissionen

erfolgten in j5ngster Zeit weitere kostenstei-

gernde Eingriffe. So wurden im Erneuerbare-

Energien-Gesetz mit Wirkung zum 1. April

2000 die Mindestverg5tungen f5r in das Netz

eingespeisten Strom aus Windkraft- und

6 Die F'rderung des Umweltschutzes im deutschen Ab-
gabenrecht, in: Volks- und Finanzwirtschaftliche Berichte
des Bundesministeriums der Finanzen, Januar 2000,
S. 10 f.
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Solaranlagen, aus Wasserkraft, Deponie-,

Gruben- und Kl0rgas sowie Biomasseanlagen

drastisch angehoben. Dar5ber hinaus ist im

Gesetz zum Schutz der Kraft-W0rme-Kopp-

lung, das am 18. Mai 2000 in Kraft trat, 5ber

eine garantierte Verg5tung ein zeitlich befris-

teter Schutz solcher Anlagen insbesondere

bei kommunalen Versorgungsbetrieben ein-

gef5hrt worden. Die in der j5ngsten Zeit in

der Verbraucherpreisstatistik zu erkennende

Verteuerung von Strom h0ngt mit diesen Re-

gulierungen zusammen. Ob und inwieweit

die zwischen der Bundesregierung und den

Kraftwerksbetreibern erreichte @bereinkunft

zum allm0hlichen Ausstieg aus der Kern-

energie Auswirkungen auf die Strompreise

haben wird, ist gegenw0rtig nicht auszuma-

chen.

Deutlich st0rker als die privaten Haushalte

profitierten die Unternehmen von Preissen-

kungen im Gefolge der Deregulierung. Nach

der amtlichen Statistik 5ber die industriellen

Erzeugerpreise sind die Strompreise in diesem

Bereich im Oktober des laufenden Jahres um

rund 17% niedriger gewesen als Ende 1997,

obwohl auch hier staatliche Eingriffe zu Bu-

che schlugen. Speziell Sondervertragskunden,

die in der Regel große Strommengen abneh-

men, konnten 5berdurchschnittlich g5nstige

Lieferbedingungen aushandeln. Hier weist

die Statistik einen Preisr5ckgang von rund

einem F5nftel aus. F5r gewerbliche Betriebe

allgemein waren Preisreduzierungen von

rund 13% zu verzeichnen. In der Landwirt-

schaft dagegen sind die Tarife mit lediglich

2% merklich weniger gesunken, doch war

die Entwicklung damit noch immer etwas

g5nstiger als bei den privaten Haushalten.

1985 = 100, log. Maßstab
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Gemeinsam aber gilt f5r alle Abnehmer, dass

die Phase der Preisr5ckg0nge wohl inzwi-

schen ausgelaufen ist und zuletzt Erh'hun-

gen Platz gemacht hat.

Gaswirtschaft

Phnlich wie beim Strom sind die entscheiden-

den Anst'ße zur Deregulierung in der Gas-

wirtschaft – wie bereits erw0hnt – von der

Europ0ischen Union ausgegangen. Im Mai

1998 verabschiedete der Energieministerrat

die Gasbinnenmarktrichtlinie, in der eine

schrittweise >ffnung der M0rkte festge-

schrieben ist. Der deutsche Gesetzgeber hat

daraufhin im Rahmen des Gesetzes gegen

Wettbewerbsbeschr0nkungen das Recht auf

ungehinderten Netzzugang sichergestellt. Zu-

dem wurde die Gaswirtschaft den allgemei-

nen kartellrechtlichen Regelungen unterwor-

fen und die bis dahin geltende Sonderstel-

lung, die Gebietsmonopole zuließ, aufgeho-

ben. Damit soll ein ungehinderter Zugang zu

den Erdgas-Leitungsnetzen gew0hrleistet und

ein freier Leitungsbau erm'glicht werden.

Unter Moderation des Bundesministers f5r

Wirtschaft sind in einer freiwilligen Vereinba-

rung zwischen Verb0nden von Anbietern und

Nachfragern „Spielregeln“ f5r die Durchlei-

tung und die H'he der Entgelte vereinbart

worden, die Mitte dieses Jahres in Kraft getre-

ten und bis Ende September 2001 g5ltig sind.

Auf diese @bereinkunft k'nnen sich bisher

aber im Wesentlichen nur Großkunden beru-

fen, da die f5r eine Abrechnung bei privaten

Haushalten notwendigen Lastprofile noch er-

stellt werden m5ssen. Wegen der erst kurzen

Zeit der Markt'ffnung sind Aussagen 5ber

1995 = 100, log. Maßstab
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die Preiswirkungen der Deregulierung in

diesem Marktsegment bislang nicht m'glich.

F5r die Preisfindung bei Gas spielt grunds0tz-

lich eine Rolle, dass das Haupteinsatzgebiet

dieses Energietr0gers der W0rmemarkt ist,

auf dem Konkurrenz insbesondere zum leich-

ten Heiz'l, teilweise aber auch zu Fern-

w0rme, Kohle und Elektrizit0t besteht. Hie-

raus sowie wegen der hohen Investitionen in

das Leitungsnetz und die Speicherkapazit0-

ten, die sich nur langfristig amortisieren, ent-

stand mit dem Vordringen von Gas in den

sechziger und siebziger Jahren eine Koppe-

lung an die Preisentwicklung von Roh'l bezie-

hungsweise leichtem Heiz'l. Diese lag auch

insofern nahe, als viele Produzenten gleicher-

maßen >l wie Gas f'rdern und die Angebots-

preise im Prinzip 5ber ein W0rme0quivalent

miteinander verbunden sind. Im Zusammen-

hang mit der Deregulierung folgt daraus,

dass das Niveau des Rohstoffpreises weitge-

hend fixiert ist. Spielr0ume ergeben sich da-

gegen, abgesehen von der Ertragsmarge, bei

den Transport-, Speicher- und Verteilungskos-

ten zwischen den zahlreichen, h0ufig unter

kommunaler Regie stehenden oder konzes-

sionierten Lieferanten, deren Versorgungs-

gebiete traditionell durch Demarkationsver-

tr0ge gegeneinander abgegrenzt sind.

Die Anbindung von Gas an den Heiz'lpreis

bringt es mit sich, dass die zeitweise starken

Preisbewegungen des >ls sich auch in den

Gaspreisen wiederfinden. Gerade in j5ngster

Zeit kam es zu kr0ftigen Preisanhebungen in

beiden Bereichen. Sollten die internationalen

>lnotierungen im Laufe des kommenden Jah-

res angesichts eines erh'hten Angebots wie-

der sinken, werden auch die Gaspreise ent-

sprechend reagieren. Allerdings d5rfte es

schwierig sein, Deregulierungseinfl5sse von

den >leffekten zu unterscheiden. Bereits am

Beispiel des Stroms ist deutlich geworden,

dass eine Differenzierung nur mit Hilfsrech-

nungen unter bestimmten Annahmen ge-

lingt. Relativ genaue Rechnungen sind im

Bereich der Telekommunikation m'glich.

Heiz'lbindung
von Gas ...

... erschwert
Preisanalyse
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Electronic
Banking aus
bankenaufsichtlicher
Perspektive

Neuere Entwicklungen in der Informa-

tions- und Kommunikationstechnologie

und die zunehmende Abwicklung

von Bankgesch(ften )ber elektronische

Medien ver(ndern nachhaltig die Ge-

sch(ftspolitik der Finanzinstitute und

deren Risikolage.

In dem vorliegenden Aufsatz wird ne-

ben den Entwicklungen in der Kredit-

wirtschaft vor allem der Einfluss des

Electronic Banking auf die Risiken der

Kredit- und Finanzdienstleistungsinsti-

tute aufgezeigt. Dabei ist die Ausge-

staltung der technischen Sicherheits-

infrastruktur ein Schl)sselfaktor. Die

ver(nderte Risikosituation der Institute

in diesem Bereich hat auch Konsequen-

zen f)r das Aufsichtskonzept, das an

die neueren Entwicklungen anzupas-

sen ist. Wegen des grenz)berschreiten-

den Charakters des Electronic Banking

kann eine Reaktion der Bankenauf-

sicht nicht allein auf nationale Regeln

und Maßnahmen beschr(nkt bleiben;

vielmehr ist eine intensive internatio-

nale Abstimmung und Zusammen-

arbeit der Bankenaufsichtsbeh4rden

wichtiger denn je. Im bankenaufsicht-

lichen Gesamtzusammenhang machen

die Entwicklungen im Electronic Ban-

king – (hnlich wie in anderen Auf-

sichtsbereichen – eine verst(rkt quali-

tative Ausrichtung der Aufsicht erfor-

derlich, bei der die spezifischen Ver-

h(ltnisse der Institute ber)cksichtigt

werden.
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Electronic Banking als Teilbereich des

elektronischen Gesch(ftsverkehrs

Electronic Banking (im Folgenden „e-Banking“)

ist ein zentraler Teilbereich des elektronischen

Gesch0ftsverkehrs („e-Commerce“), unter

dem die Abwicklung von Gesch0ftsprozessen

aller Art via elektronische Netze verstanden

wird. 8ber elektronische Kan0le f:hren so-

wohl Unternehmen untereinander (business-

to-business) als auch Unternehmen mit Privat-

personen (business-to-customer) Transaktionen

durch, zum Beispiel das Bestellen von Waren,

die Lieferung von Software oder die Bezahlung

von solchen Transaktionen. Von e-Banking als

einem Teilbereich des e-Commerce wird immer

dann gesprochen, wenn Banken in diese elek-

tronische Abwicklung von Gesch0ftsprozessen

eingeschaltet sind. Neben Bankgesch0ften

k?nnen auch andere Produkte und Dienstleis-

tungen aus dem Finanzbereich, zum Beispiel

im Versicherungsgesch0ft und aus anderen Ge-

sch0ftsbereichen auf elektronischem Wege

vertrieben werden.1)

E-Banking ist folglich kein Bankprodukt,

sondern beschreibt die Art und Weise der

Gesch0ftsabwicklung. In der Praxis sind

Banken heute in vielf0ltiger Weise in den

e-Commerce eingeschaltet, zum Beispiel :ber

Kooperationen mit Internet-Service-Providern

(ISP), als Emittenten von E-Geld oder in der

Abwicklung des Zahlungsverkehrs.

Die aktuelle Bedeutung und die Wachstums-

perspektiven des e-Commerce werden in der

Literatur sowie in umfangreichen Studien

unter den verschiedensten Blickwinkeln ana-

lysiert (siehe z.B. die Schaubilder auf S. 45)

und sollen hier nicht weiter vertieft werden.

In nahezu allen Arbeiten wird ein sehr hohes

Wachstumspotenzial f:r die n0chsten Jahre

vorausgesagt. Bei diesen Prognosen wird

allerdings zumeist das Vorhandensein sicherer

und effizienter Abwicklungssysteme unter-

stellt.

Die Begriffe PC-, Online-, Internet-, Telefon-

oder Mobile-Banking umschreiben eine Viel-

zahl von Zugangswegen, mittels derer Kun-

den mit ihrer Bank in Kontakt treten k?nnen,

ohne eine Bankfiliale betreten zu m:ssen. Die

Bezeichnung e-Banking kann als Oberbegriff

f:r alle Arten der elektronischen Abwicklung

von Bankgesch0ften verstanden werden. Aus

dem Blickwinkel der Bankenaufsicht steht

derzeit die zunehmende Digitalisierung des

Mengengesch0fts (Retail) im Zentrum des

Interesses. Das heute schon weitgehend elek-

tronisch abgewickelte Großkundengesch0ft

(Wholesale) unterliegt anderen gesch0ftspoli-

tischen und aufsichtlichen Anforderungen

und ist nicht Gegenstand dieses Aufsatzes.

Von PC-Banking spricht man, wenn ein

Kunde seine Bankgesch0fte von einem PC

aus erledigt. Der notwendige Datenaus-

tausch, zum Beispiel zur 8bermittlung von

8berweisungsauftr0gen an die Bank, findet

hierbei per Telefonleitung (analog per Modem

oder per ISDN-Adapter) statt. Grunds0tzlich

1 Elektronisches Geld (E-Geld) ist nicht Gegenstand dieser
Darstellung. Es wurde bereits ausf:hrlich in den Monats-
berichten Juni 1999 „Neuere Entwicklungen beim Elek-
tronischen Geld“ und M0rz 1997 „Geldpolitik und Zah-
lungsverkehr“ sowie in einem Diskussionspapier der
Volkswirtschaftlichen Forschungsgruppe der Deutschen
Bundesbank (5/99) „Netzgeld als Transaktionsmedium“
er?rtert.

E-Banking und
e-Commerce

Definition und
Arten von
e-Banking

PC-Banking
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lassen sich zwei Arten von PC-Banking unter-

scheiden.

Zum einen ist auf das Online-Banking2) hinzu-

weisen, bei dem die Abwicklung von Bankge-

sch0ften innerhalb von geschlossenen Netz-

systemen erfolgt. Hierbei ben?tigt der Kunde

eine bestimmte, von der Bank zur Verf:gung

gestellte Software. Diese Form des PC-Ban-

king ist in Deutschland schon seit Anfang der

achtziger Jahre – damals als BTX-System der

Deutschen Bundespost – bekannt. Zum ande-

ren ist das Internet-Banking zu nennen, das

seit Mitte der neunziger Jahre, damals zu-

n0chst mit reinen Informationsangeboten,

von deutschen Banken offeriert wird. Im Un-

terschied zur Abwicklung von Bankgesch0f-

ten in geschlossenen Netzen kann der Kunde

hierbei von jedem internetf0higen Endger0t

seine Transaktionen ausf:hren.

Das „Mobile-Banking“ ist ein anschauliches

Beispiel daf:r, dass die Grenzen zwischen den

verschiedenen Formen des e-Banking zu-

nehmend verwischen. Durch tragbare End-

ger0te wie Mobiltelefone, multifunktionale

elektronische Terminplaner („Personal Digital

Assistants“, „PDAs“) oder kleine Taschen-PCs

(„Handheld-PCs“) erhalten Bankkunden

dank neuerer 8bertragungstechniken wie

WAP („Wireless Application Protocol“) einen

Internet-Zugang und damit die M?glichkeit

zum Internet-Banking. Insoweit ist Internet-

in %

private
e-Mails

Surfen geschäftl.
e-Mails

Online-
Banking

Wirt-
schafts-

infos

Häufige Nutzungsaktivitäten
in Deutschland 2)

1 Quelle: European Information Technolo-
gy Observatory (EITO), 1999, S. 407, eigene
Berechnung; — 2 Quelle: GfK Medien-
forschung, Basis: 14 bis 69-jährige Bevölke-
rung, Stand August 2000.
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2 H0ufig wird aus Vereinfachungsgr:nden im ?ffent-
lichen Sprachgebrauch sowie in Teilen der Literatur unter
dem Begriff „Online-Banking“ auch das Internet-Banking
subsumiert. Der Begriff „online gef:hrte Konten“ um-
fasst via Internet und in geschlossenen Netzen gef:hrte
Konten.
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Banking nicht mehr ausschließlich eine Form

des PC-Banking.

Grunds0tzlich wachsen durch „mobile Com-

merce“ die Bereiche Internet und Telekom-

munikation zusammen, was den Kunden

einen weiteren – drahtlosen – Zugangskanal

f:r die Abwicklung von Bankgesch0ften er-

?ffnet. Allerdings steht die Nutzung von mo-

bilen Endger0ten erst am Anfang ihrer Ent-

wicklung. Dies ist zum Teil auf die geringen

Daten:bertragungsraten beim WAP-Standard

und das begrenzte Informationsangebot zu-

r:ckzuf:hren.

Daher wird WAP in der Literatur teilweise nur

als 8bergangsstandard gesehen, der mittel-

fristig voraussichtlich vom deutlich schnelleren

UMTS-Standard (Universal Mobile Telecommu-

nication System) abgel?st werden k?nnte.

Welches Marktpotenzial f:r die Zukunft

von einigen großen Telekommunikations-

Unternehmen in diesem neuen Standard

gesehen wird, zeigt sich nicht zuletzt an den

hohen Versteigerungsbetr0gen, die k:rzlich

in Deutschland f:r UMTS-Lizenzen gezahlt

wurden.

Gesch(ftspolitische Motive des e-Banking

Kreditinstituten, die sich den Herausforderun-

gen des technologischen Wandels stellen,

er?ffnen sich vielf0ltige neue Chancen, ihre

Marktstellung auszubauen. Erstens bietet die

Digitalisierung von Transaktionen die M?g-

lichkeit der Kostensenkung und Effizienzstei-

gerung, wenn auch zun0chst hohe Investitio-

nen in die Informationstechnologie (IT) erfor-

derlich sind. W0hrend die Fortschritte der IT

noch vor einigen Jahren haupts0chlich ge-

nutzt wurden, um im internen Gesch0ftsbe-

trieb Kosten zu reduzieren, geht es heute

darum, den gesamten Gesch0ftsablauf mit

Hilfe der Technik effizienter zu gestalten.

Ein Nebeneffekt des technologischen Fort-

schritts ist die weiter zunehmende Standardi-

sierung von Bankprodukten und -dienstleis-

tungen. Diese auch als „commoditisation“

bezeichnete Entwicklung kann sich f:r Ban-

ken wegen m?glicher Effizienzgewinne posi-

tiv auswirken, auch wenn damit als Folge des

sich versch0rfenden Wettbewerbs die Kun-

denbindung m?glicherweise weiter reduziert

wird.

Elektronische Zugangswege
zu Bankgeschäften

Deutsche Bundesbank
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Zweitens er?ffnet insbesondere das Internet-

Banking den Kreditinstituten die M?glichkeit

zur Erschließung neuer Gesch0ftsfelder, zum

Beispiel als Zertifizierungsinstanzen3) auf elek-

tronischen Marktpl0tzen. Hier zeigt sich eine

der positiven Seiten des zunehmenden Wett-

bewerbs: Die schnellen und anpassungsf0hi-

gen Banken, die – zum Beispiel durch Koopera-

tionen mit Internet-Service-Providern, Telekom-

munikations-Unternehmen, Softwareh0usern

oder anderen Nichtbanken – auf die Bed:rf-

nisse ihrer Kunden zugeschnittene L?sungen

anbieten, k?nnen durch „cross-selling-Effekte“

das bestehende Kundenpotenzial besser nut-

zen und Neukunden gewinnen.

Drittens k?nnen neue attraktive Kundenseg-

mente angesprochen werden. Nach einer ak-

tuellen Marktforschungsstudie4) greift circa

ein Drittel der Inl0nder zwischen 14 und 69

Jahren zumindest gelegentlich auf das Inter-

net zu und nutzt dieses Medium zunehmend

auch zur Abwicklung von Bankgesch0ften.

F:r Banken ist diese Kundengruppe beson-

ders interessant, da die Internet-Nutzer nach

Aussagen der Studie :berproportional gebil-

det und vor allem einkommensstark sind.

Viertens erleichtert die Nutzung des Internet

– zum Beispiel durch die Beteiligung an Porta-

len5) – die Kooperation mit Partnern aus dem

Bank- und Nichtbankbereich, auf deren Web-

seite verwiesen werden kann. Durch Outsour-

cing k?nnen sich die Partner auf ihre St0rken

in den Kernkompetenzen konzentrieren.

Innerhalb der Grenzen der Daten- und Ver-

braucherschutzbestimmungen erlaubt die

elektronische Abwicklung von Gesch0ften

schließlich eine systematische Auswertung

von relevanten Kundendaten, zum Beispiel in

Bezug auf Zahlungsgewohnheiten. F:r Ban-

ken ergibt sich durch den Aufbau derartiger

Datenbanken und den Einsatz von so ge-

nannten „Data-Mining-Konzepten“ die M?g-

lichkeit des „one-to-one-Banking“. Dabei

werden dem einzelnen Kunden auf sein per-

s?nliches Bedarfsprofil zugeschnittene Pro-

dukte und Dienstleistungen angeboten.

Entwicklungen in der deutschen

Kreditwirtschaft

In Deutschland wurden per Ende 1999 circa

zehn Millionen Konten online gef:hrt, wobei

ein Zuwachs gegen:ber dem Vorjahr von rund

45% erzielt wurde (siehe Schaubild auf S. 48).

Vergleicht man diese Gr?ßenordnung mit der

Gesamtsumme aller in Deutschland gef:hrten

Konten von circa 84 Millionen6), f0llt der Anteil

der online gef:hrten Konten mit rund 12%

heute noch relativ gering aus. 8bereinstim-

mende Sch0tzungen gehen jedoch von einem

3 Hierbei bieten Banken Interessenten besondere
Sicherungsdienstleistungen, z.B. die Ausstellung von Zer-
tifikaten, an. Mit solchen Zertifikaten k?nnen sich die
Kunden :ber eine pers?nliche digitale Signatur gegen-
:ber ihren Gesch0ftspartnern eindeutig ausweisen. Die
vier deutschen Großbanken haben im Juni 1999 mit je-
weils 25% den Sicherheitsdienstleister „TC TrustCenter“
:bernommen und so die Grundlage f:r eine gemeinsame
Zertifizierungsinstanz der privaten Banken geschaffen
(vgl.: Bundesverband deutscher Banken, E-Commerce als
Bankdienstleistung, Daten, Fakten, Argumente, Oktober
2000, S. 34).
4 Vgl.: Gesellschaft f:r Konsumforschung (GfK), Online –
Monitor, 6. Untersuchungswelle, August 2000.
5 Portale sind Zugangsseiten, die als Einstieg f:r „Surfer“
dienen, z.B. die Seiten von Online-Diensten oder Such-
maschinen. Sie liefern dem Internet-Nutzer sofort f:r ihn
relevante Informationen und bilden die Plattform f:r den
Besuch anderer Webseiten.
6 Deutsche Bundesbank, eigene Erhebung und Sch0t-
zung.
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hohen Wachstumspotenzial aus, das insbeson-

dere durch die weiter zunehmende Internet-

Nutzung getragen werden d:rfte.

Einer neueren Marktforschungsstudie7) zu-

folge betreiben bereits 39% der Internet-

Nutzer in Deutschland das Internet-/Online-

Banking. Weitere 27% der Internet-Nutzer

geben an, schon einmal ernsthaft :ber die

M?glichkeit des e-Banking via PC nach-

gedacht zu haben. Der Trend zur st0rkeren

Internet-Nutzung wird auch durch k:rzlich

vom Statistischen Bundesamt8) ver?ffent-

lichte Zahlen zum Ausstattungsgrad privater

Haushalte mit Ger0ten der neuen Informa-

tionstechnologien best0tigt. Diese Ger0te

werden immer st0rker f:r die Internet-

Nutzung verwendet. Insgesamt hat sich der

Anteil der privaten Haushalte mit Internetzu-

gang in den letzten beiden Jahren mehr als

verdoppelt und betr0gt heute knapp 30%.

Die heute elektronisch angebotenen Produkte

und Dienstleistungen sind noch stark auf

solche Bereiche beschr0nkt, die sich auf Grund

ihres hohen Standardisierungsgrades beson-

ders gut f:r den elektronischen Vertrieb eignen

(Kontof:hrung/Zahlungsverkehr, Wertpapier-

gesch0ft und Informationsbeschaffung). An-

dere beratungsintensivere Gesch0fte wie zum

Beispiel die Vergabe von Hypothekarkrediten

oder die Verm?gensverwaltung d:rften hinge-

gen auch in Zukunft zumeist :ber das Filialnetz

der Banken angeboten werden. Daraus ergibt

sich f:r Banken die Notwendigkeit zur Bereit-

haltung beider Vertriebswege. Dieses der Kun-

denpr0ferenz entsprechende Mehr-Kanal-Kon-

zept wird von der weit :berwiegenden Mehr-

heit der deutschen Banken verfolgt. Es k?nnte

wegen der potenziell steigenden Aufwendun-

gen die Ertragslage der Banken belasten, wenn

es den Instituten nicht im gleichen Umfang ge-

lingt, neue Gesch0ftsfelder beziehungsweise

Kundensegmente durch den elektronischen

Vertrieb zu erschließen (siehe auch „Gesch0fts-

politische Motive des e-Banking“, S. 46 f.).

Ein Vorteil dieses integrierten Modells von

Internet/online- und filial-gest:tztem Vertrieb

(„clicks-and-bricks-Banken“) liegt in der Nut-

zung der bestehenden Kundenbasis. Ferner

verf:gen diese etablierten Institute :ber

einen am Markt gefestigten Markennamen

Mio

Anzahl online geführter
Konten

Quelle: Bundesverband deutscher Banken:
Daten, Fakten, Argumente - E-Commerce als
Bankdienstleistung, Berlin, Oktober 2000.
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gruppe Wahlen Online GmbH: Studie zum Internet-On-
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8 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung vom 25. Sep-
tember 2000.

Trend zum
Internet-
Banking

Produkt-
palette ...

... und Mehr-
Kanal-Konzept

„clicks-and-
bricks-Banken“



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2000Stand: 15. Dezember 2000

49

und einen Vertrauensvorschuss, den sich

neue Marktteilnehmer erst aufbauen m:ssen.

Andererseits bedeuten parallele Vertriebs-

kan0le, wie oben dargestellt, h?here Verwal-

tungsaufwendungen.

Neben dem dualen Vertrieb in Filialen und auf

elektronischem Wege haben einige Banken

so genannte Direktbanken gegr:ndet. Diese

verzichten bewusst auf ein kosten- und per-

sonalintensives Filialnetz und bieten ihre

Dienstleistungen sieben Tage in der Woche

rund um die Uhr elektronisch an. Sie unter-

scheiden sich hinsichtlich des verwendeten

Markennamens (mit oder ohne Bezug zum

Mutterinstitut), der angebotenen Produkt-

palette und der Beratungsintensit0t. Die

Direktbanken stehen nicht zuletzt wegen der

technologiebedingt hohen Markttransparenz

unter erheblichem Wettbewerbsdruck.

Eine Sonderform der Direktbanken sind die so

genannten Direct Broker. Sie spezialisieren

sich auf die kosteng:nstige Abwicklung von

Wertpapierdienstleistungen, meist ohne indi-

viduelle Beratung. Dem Marktdurchbruch des

Brokerage als Massengesch0ft stand in

Deutschland bis vor wenigen Jahren noch der

relativ geringe Verbreitungsgrad des privaten

Aktienbesitzes entgegen. Inzwischen d:rfte

jedoch im Nachgang zu den großen Privatisie-

rungswellen und zum Anfangserfolg des

Neuen Markts sowie angesichts der an-

stehenden Reform des Systems der privaten

Altersvorsorge eine Trendwende vollzogen

sein. Zum Jahresende 1999 wickelten die vier

gr?ßten deutschen Direct Broker 13% des

deutschen Aktienumsatzes ab. Dieser Wert

liegt nur knapp unterhalb des entsprechen-

den Wertes (16%) in den USA.9) Im europ0i-

schen Vergleich liegen die deutschen Direkt-

banken mit Abstand an der Spitze: die f:nf

gr?ßten Institute in Europa stammen aus

Deutschland.10)

Einige Institute haben k:rzlich ins europ0i-

sche Ausland expandiert. 8berdies versuchen

manche Direktbanken durch Kooperationen

oder Akquisitionen den Einstieg in andere

Gesch0ftsbereiche, wie zum Beispiel das Ver-

sicherungs- oder Investmentgesch0ft.

Vergleicht man die bisherige Entwicklung in

den einzelnen Bankengruppen anhand des

Ende 1999 in %

%
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genossen-
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Kredit-
banken

online geführte Konten

alle Konten
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Quelle: Bundesverband Deutscher Banken:
Online Banking: Immer mehr Online-Kon-
ten, 27. März 2000, http: www.bdb.de,
sowie eigene Erhebung und Schätzung.
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9 Standard & Poor’s, European Banks Face Up to the In-
ternet, 9. August 2000.
10 B?rsenzeitung v. 14. September 2000, DAB :ber-
nimmt Self Trade.
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Anteils der privaten Konten, so f0llt auf, dass

die privaten Kreditbanken :berproportional

stark im e-Banking-Gesch0ft t0tig sind. Dies

d:rfte zum einen am fr:hen Markteintritt der

Direktbanken liegen, die zumeist T?chter der

privaten Kreditbanken sind. Zum anderen

haben diese h0ufig auf das Brokerage spezia-

lisierten Institute von der dynamischen Ent-

wicklung an den Wertpapierm0rkten der

letzten Jahre sowie der in Deutschland ent-

stehenden „Aktienkultur“ in breiten Bev?lke-

rungsschichten profitiert.

Bankenaufsichtlich relevante

Charakteristika des e-Banking

Mit der zunehmenden Verlagerung von Ge-

sch0ftsprozessen auf eine digitale Basis ver0n-

dern sich die Gesch0ftsmodelle und damit

auch die Risikostruktur der Kreditinstitute. Die

folgenden Merkmale des e-Banking stehen

daher im Mittelpunkt des Interesses der Ban-

kenaufsicht.

E-Banking ist ...

– sektor- und l0nder:bergreifend: Durch ih-

ren virtuellen Charakter ist die elektro-

nische Abwicklung von Bankgesch0ften

nicht mehr an nationale Grenzen gebun-

den. Gleiches gilt f:r die Verbindung zwi-

schen Bank- und Nichtbankprodukten.

Daraus ergibt sich f:r die Aufsicht ein

weiter zunehmender Kooperationsbedarf

mit anderen Aufsichtsbeh?rden.

– IT-abh0ngig: Der sichere und effiziente

Einsatz der Informations- und Kommuni-

kationstechnologie werden zu einem ent-

scheidenden strategischen Erfolgsfaktor.

Diese IT-Abh0ngigkeit gilt f:r jede Stufe in

der Wertsch?pfungskette von der Ent-

wicklung :ber die Produktion bis zur Ver-

marktung von Finanzprodukten. Im Zu-

sammenhang mit der Innovationsdynamik

des Internets erh?ht die IT-Abh0ngigkeit

vor allem das strategische und operatio-

nale Risiko der Banken.

– dynamisch: Die Innovationszyklen f:r

neue Produkte im Internet werden auf

Grund des schnell fortschreitenden tech-

nologischen Wandels immer k:rzer. Einige

Produkte sind zum Teil schon technolo-

gisch veraltet, bevor sie eine Marktreife er-

langt haben, beziehungsweise sie sind am

in % aller Antworten

%
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Markt wegen ver0nderter Kundenpr0fe-

renzen nicht mehr durchsetzbar.

– kundenorientiert: Technologiebedingt ver-

mindert sich durch die h?here Markttrans-

parenz die bisher bestehende asymmetri-

sche Verteilung von Informationen zwi-

schen Bank und Kunden. Durch das Inter-

net verschiebt sich daher die Marktmacht

tendenziell zu Gunsten der Kunden. Die

Kunden sind sich dessen zunehmend be-

wusst und erwarten neben Preisvorteilen

vor allem eine sehr hohe Servicequalit0t

ihres e-Banking-Anbieters (z.B. st0ndige

Erreichbarkeit, kurze Antwortzeiten, ein-

fache Bedienung, siehe Schaubild auf

S. 50).

– wettbewerbsverst0rkend: Dies geschieht

durch das Zusammenwirken mehrerer Fak-

toren: erh?hte Markttransparenz durch

vereinfachte Vergleichsm?glichkeiten im

Internet; Senkung der Markteintrittsbarrie-

ren f:r neue Wettbewerber; Wegfall der

r0umlichen und zeitlichen Wettbewerbs-

grenzen; niedrige Kundenloyalit0t in der

Gruppe der Internet-/Online-Kunden; wei-

ter zunehmende Kosten- und Rendite-

orientierung der e-Banking-Kunden.

Das ver0nderte Kundenverhalten sowie die

wettbewerbsf?rdernde Wirkung des e-Ban-

king haben Auswirkungen auf die Risiko- und

Ertragslage der Banken und m:ssen somit

von der Bankenaufsicht beobachtet werden.

Risiken im e-Banking

Neben den oben erw0hnten Chancen, die

sich f:r Banken und andere Finanzdienst-

leister aus der Weiterentwicklung der Infor-

mationstechnologie ergeben, untersucht die

Bankenaufsicht vor allem m?gliche Risiken

des e-Banking. Durch das e-Banking kommt

es zu einer Verschiebung der Bedeutung in-

nerhalb der bestehenden Risikokategorien,

wobei die durch den vermehrten IT-Einsatz

hervorgerufenen Gefahren eine besondere

Rolle spielen.

Strategische Risiken sind die aus gesch0ftspo-

litischen (Fehl-)Entscheidungen des Manage-

ments resultierenden Gefahren. Insbesondere

die Gefahr, technologisch den Anschluss an

die Konkurrenz zu verlieren, birgt das gr?ßte

Aufsichtsaspekte des e-Banking

Electronic Banking ist ...

– sektor- und l(nder)bergreifend

– IT-abh(ngig

– dynamisch

– kundenorientiert

– wettbewerbsverst(rkend

Aus den genannten Merkmalen ergeben sich folgende

Risiken im Electronic Banking

– Strategische Risiken

– Operationale Risiken (insbesondere Risiken der tech-

nischen Sicherheit und des Outsourcing)

– Rechtsrisiken

– Reputationsrisiken

– Systemrisiken
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strategische Risiko. Die Bedeutung der Tech-

nologie f:r den e-Banking-Betrieb f:hrt zu

einem hohen Investitionsbedarf in neue Tech-

niken. Dieses Risiko tr0gt insbesondere der In-

novator. Oftmals ist nicht absehbar, ob sich

ein neues Produkt am Markt durchsetzt oder

ob ein Projekt erfolgreich abgeschlossen wer-

den kann. Durch gescheiterte IT-Projekte k?n-

nen hohe Fehlinvestitionen entstehen und

eine durch e-Banking erhoffte Kostenreduk-

tion sich in ihr Gegenteil verkehren.

Daher verfolgen einige Institute die Strategie

des Nachahmens. Solche Banken haben

neben der Kosteneinsparung im IT-Entwick-

lungsbereich den Vorteil, dass die Machbar-

keit einer Technologie bewiesen ist und erste

Anzeichen hinsichtlich der Marktakzeptanz

vorliegen k?nnen. Ein wichtiger Nachteil die-

ser Strategie besteht darin, dass die Technolo-

gie unter Umst0nden zu sp0t produktiv ein-

gesetzt wird und das Marktsegment bereits

besetzt sein k?nnte.

Auch die Gestaltung der Kundenbeziehung

im e-Banking-Umfeld stellt eine zentrale stra-

tegische Herausforderung f:r das Manage-

ment einer Bank dar, da die Kundenloyalit0t

zum Beispiel durch h?here Markttransparenz

sinkt. Dieser Effekt wird durch so genannte

Aggregatoren verst0rkt, die die Zusammen-

f:hrung mehrerer Web-Angebote in einer

einzigen Internet-Seite individuell f:r jeden

Kunden bereitstellen k?nnen. Die Bedeutung

der Marke des Anbieters wird dadurch massiv

untergraben. Weiterhin schr0nkt dies die

M?glichkeiten zum „cross-selling“ f:r die

Banken deutlich ein.

Der rasche Wandel im e-Commerce erfor-

dert, dass Banken m?glichst schnelle und

richtige Entscheidungen im Rahmen ihrer

e-Banking-Strategie treffen. Denn oft ma-

chen der technologische Fortschritt oder auch

ge0nderte Kundenw:nsche auf Grund von

„Modewellen“ tief greifende Anpassungs-

prozesse unumg0nglich. Welche Technologie

und welche Endger0te (z.B. Mobiltelefon,

Fernseher, elektronischer Terminplaner) sich

letztendlich durchsetzen werden, ist h0ufig

nicht absehbar.

Fehleinsch0tzungen in der Strategieplanung

und -umsetzung implizieren erhebliche Risi-

ken. Die Verantwortung f:r die Entscheidun-

gen ebenso wie f:r die Kontrolle m?glicher

Risiken liegt beim Management des Instituts.

Von Seiten der Aufsicht kann insofern nur da-

rauf geachtet werden, dass die verantwort-

lichen Vorst0nde sich der Risiken bewusst

sind und in der Lage sind, sie richtig zu be-

werten sowie angemessen zu reagieren.

Unter operationalen Risiken versteht man im

engeren Sinne alle Risiken, die aus dem

unmittelbaren Gesch0ftsbetrieb resultieren.

Wesentliche Ursachen sind technisches und

menschliches Versagen, DV-Probleme, Betrug

oder eine nicht ad0quate Organisationsstruk-

tur. Wenn operationale Risiken nicht effizient

gesteuert werden, kann es neben finanziellen

Verlusten zus0tzlich zu einer Einschr0nkung

des Bankbetriebs kommen, beispielsweise

durch die Nichterreichbarkeit eines Call-

centers oder den Ausfall eines Host-Systems.

Operationale Risiken sind keineswegs neu, sie

treten jedoch in letzter Zeit durch den ver-

Verantwortung
f,r strategische
Entscheidungen
liegt beim
Management
der Banken

Operationale
Risiken



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2000Stand: 15. Dezember 2000

53

mehrten Einsatz der IT st0rker in den Vorder-

grund.

Die Funktionsf0higkeit der Sicherheitsinfra-

struktur steht als wesentlicher Teilbereich des

(e-Banking-spezifischen) operationalen Risi-

kos im Zentrum des bankenaufsichtlichen

Interesses. Denn es besteht die Gefahr, dass

Daten abgeh?rt, ausgesp0ht, verf0lscht, zer-

st?rt oder missbraucht werden. Eine andere

Risikoquelle sind so genannte „Denial of Ser-

vice Attacks“ (DoS). Hierunter versteht man,

dass Server mit einer Flut von falschen Anfra-

gen :berh0uft werden, so dass das System

:berlastet wird und berechtigte Benutzer

keine Transaktionen mehr durchf:hren k?n-

nen. Auch die M?glichkeit eines gezielten

Virus-Angriffs durch Hacker wird durch neue

aktuelle Beispiele verdeutlicht.

Zu Kapazit0tsengp0ssen ist es im Fr:hjahr

dieses Jahres bei großen Neuemissionen ge-

kommen. Sowohl die Callcenter als auch die

DV-Systeme der betroffenen Institute waren

der Flut von Transaktionsw:nschen nicht ge-

wachsen. Wegen mangelnder Erreichbarkeit

sind einige Direktbanken vom Bundesauf-

sichtsamt f:r den Wertpapierhandel (BAWe)

aufgefordert worden, daf:r Sorge zu tragen,

dass die Systeme auch Spitzenlasten verarbei-

ten k?nnen. Das BAWe hat k:rzlich erkl0rt,

dass die Erreichbarkeit der Institute inzwi-

schen erheblich verbessert sei und die Insti-

tute damit ihren Pflichten zur ordnungsgem0-

ßen Durchf:hrung der von ihnen angebote-

nen Wertpapierdienstleistungen nachgekom-

men seien.11)

Die deutsche Kreditwirtschaft ist sich der be-

sonderen Bedeutung einer funktionsf0higen

Sicherheitsinfrastruktur im eigenen Interesse

und zur F?rderung des Vertrauens der Kund-

schaft bewusst. Da die Sorge der Kunden vor

Datenmissbrauch und mangelnder Sicherheit

immer noch das gr?ßte Hindernis f:r eine

weitere Verbreitung des Internet-Banking ist,

hat die Kreditwirtschaft umfangreiche Maß-

nahmen zur Begrenzung der DV-Risiken er-

griffen und ist um st0ndige Aktualisierung

der Sicherheitsstandards bem:ht. So haben

einige Direktbanken eine Arbeitsgruppe ge-

gr:ndet, um sich :ber die mit der Nutzung

des Internet im Bankgesch0ft verbundenen

Gefahren auszutauschen und Konzepte zu

deren Abwehr zu entwickeln. Ferner hat der

Zentrale Kreditausschuss im Mai dieses Jahres

die Version 2.2 des multibankf0higen Home

Banking Computer Interface (HBCI)-Standard

verabschiedet, wodurch weitere Gesch0fts-

vorf0lle – zum Beispiel im Bereich des Zah-

lungsverkehrs und des Wertpapiergesch0fts –

integriert worden sind. Durch diese Schnitt-

stellenspezifikation soll eine sichere (ver-

schl:sselte und mittels digitaler Unterschrift

abgesicherte), Endger0te-unabh0ngige 8ber-

tragung der Daten zwischen Kunde und Bank

im Internet gew0hrleistet werden.

Nicht zuletzt wegen fehlender Chip-Karten-

leser bei den Kunden hat sich der HBCI-

Standard bisher nicht allgemein durchgesetzt.

Ferner kann auch :ber den HBCI-Standard

allein keine absolute Sicherheit garantiert

werden. Denn die eigentliche Schwachstelle

in IT-Sicherheitsfragen ist h0ufig der Kunden-

11 Pressemitteilung des BAWe vom 27. Oktober 2000,
Erreichbarkeit der Direktbanken wesentlich verbessert.
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PC beziehungsweise der zu sorglose Umgang

von Kunden mit Sicherheitsmedien (der

Kunde l0sst beispielsweise seine Chipkarte im

Kartenleser, obwohl er kein HBCI-Banking

betreibt). Falls es einem Hacker :ber ein so

genanntes „Trojanisches Pferd“12) gelingt,

sich Zugang zum Kunden-PC zu verschaffen,

hat er unter Umst0nden auch auf dessen

e-Banking-Daten Zugriff. Wie aktuell und ge-

f0hrlich diese Form der Manipulation ist, zei-

gen j:ngste Angriffe von Hackern auf die in-

ternen Daten großer Industrieunternehmen.

Neben der Sicherheitsinfrastruktur ist ein wei-

terer Aspekt der operationalen Risiken das

Auslagern (Outsourcing) von IT-bezogenen

Dienstleistungen, sei es in der Entwicklung

von Software, im Bereich des „back office“

oder im Vertrieb von Finanzdienstleistungen.

Einerseits ist diese Entwicklung durchaus zu

begr:ßen, kann sie doch die Effizienz erh?-

hen und es auch kleineren Instituten –

mit entsprechend geringerem Budget f:r

IT-Aufwendungen – erm?glichen, leistungs-

f0hige e-Banking-Anwendungen anzubieten.

Auf der anderen Seite entstehen Abh0ngig-

keiten, zum Beispiel von Softwareh0usern,

und das operationale Risiko kann steigen.

Ferner haben die neuen Partner der Banken

zwar das n?tige Fachwissen im Technologie-

bereich, m?glicherweise aber nicht ausrei-

chende Kenntnis der komplexen, bankspezi-

fischen Risiken. Es ist somit nicht auszuschlie-

ßen, dass Banken risikobehaftete Bereiche

outsourcen, ohne dass die IT-Dienstleister

sich der damit verbundenen Bankrisiken voll

bewusst sind. Ferner erh?ht sich die Komple-

xit0t und damit das Outsourcing-Risiko da-

durch, dass Banken zum Teil mit verschiede-

nen voneinander unabh0ngigen IT-Partnern

zusammenarbeiten.

F:r die Bankenaufsicht wichtig ist auch die

Tatsache, dass durch verschiedene neue For-

men der Kooperation von Banken mit Tech-

nologieanbietern v?llig neue Unternehmens-

verbindungen aus Banken und Nichtbanken

entstehen. Es ist daher wichtig, dass die

Banken ihre jeweiligen Partner sehr sorgf0ltig

ausw0hlen, :berwachen und die Gesamtver-

antwortung f:r die bankspezifischen Risiken

tragen, auch nachdem sie die Gesch0fte aus-

gelagert haben.

Ein weiterer, besonders zu beachtender

Aspekt von Outsourcing ist die Sicherstellung

des vereinbarten Service-Level-Agreements.

Solche Vertr0ge geben unter anderem feste

Zeitspannen zur L?sung von Problemen vor

und sichern regelm0ßige Anwendungsver-

besserungen („Updates“) und Fehlerbehe-

bungen zu.

Outsourcing ist kein neues Bankrisiko, aber

die Menge der ausgelagerten Aktivit0ten

sowie das Ausmaß der einzelnen Outsour-

cing-Vereinbarungen haben im Bereich des

e-Banking eine neue Dimension erreicht. Der

Bereich des aufsichtsrechtlich zul0ssigen Aus-

lagerns wird in einem Rundschreiben des

12 „Trojanische Pferde“ sind Programme, die ohne das
Wissen des (gutgl0ubigen) Nutzers auf seinem PC instal-
liert werden. Sie werden von Hackern benutzt, um mit
dem PC des Nutzers zu kommunizieren und hierdurch
ihre negativen Wirkungen zu entfalten. Im Gegensatz zu
Computerviren verbreiten sie sich nicht selbst, sondern
tarnen sich als n:tzliche Programme, z.B. Bildschirmscho-
ner, die aktiv werden, sobald der Kunde sie ?ffnet bzw.
aus dem Netz herunterl0dt.

Outsourcing
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Bundesaufsichtsamtes f:r das Kreditwesen

(im Folgenden „BAKred“) klargestellt wer-

den, das den Banken im Entwurf vorliegt.13)

Darin wird die Aufsicht erl0utern, ob und

gegebenenfalls unter welchen Bedingungen

Auslagerungen von T0tigkeiten mit dem Ge-

setz :ber das Kreditwesen (KWG) vereinbar

sind. Die deutsche Kreditwirtschaft ist bisher

sehr sorgf0ltig mit Outsourcing-Entscheidun-

gen umgegangen, da die Banken selbst nicht

in ein Abh0ngigkeitsverh0ltnis zu einzelnen

IT-Dienstleistungsunternehmen geraten wol-

len.

Rechtsrisiken ergeben sich daraus, dass Ge-

setze zur G:ltigkeit und Durchsetzbarkeit

elektronisch geschlossener Vertr0ge in vielen

L0ndern derzeit erst entwickelt werden. In

Deutschland, wo diese Materie bereits sehr

fr:h durch das so genannte Signaturgesetz

geregelt wurde,14) ist der Entwurf eines

Gesetzes :ber die Rahmenbedingungen f:r

elektronische Signaturen15) zur Umsetzung

der EU-Richtlinie 1999/93/EG vom 13. De-

zember 1999 bereits am 16. August 2000

vom Bundeskabinett verabschiedet worden.

Insgesamt unterscheiden sich die Regelungs-

ans0tze derzeit noch von Land zu Land. Hie-

raus sich ergebende Unsicherheiten erh?hen

sich zus0tzlich bei grenz:berschreitenden Ge-

sch0ften mit L0ndern, in denen das Kredit-

institut keine eigene Zweigniederlassung be-

ziehungsweise Tochter unterh0lt. Die man-

gelnde Vertrautheit mit fremden Rechtssyste-

men birgt ferner Risiken in Bezug auf Fragen

des Verbraucher- und Datenschutzes.

Auch im Bereich der bankenaufsichtlichen

Zust0ndigkeiten bei grenz:berschreitender

Gesch0ftst0tigkeit bestehen Rechtsunsicher-

heiten, die besonders beim e-Banking offen-

kundig werden. F:r einige ausl0ndische

Bankenaufsichtsbeh?rden stellt bereits die

Anwerbung von Kunden in deren Zust0ndig-

keitsbereich ein lizenzpflichtiges Bankge-

sch0ft dar. So k?nnte beispielsweise die Web-

seite einer Bank in einer bestimmten Sprache

in allen L0ndern, in denen diese Sprache ge-

sprochen wird, gegebenenfalls als lizenz-

pflichtiges Bankgesch0ft ausgelegt werden.

Andere Beh?rden sehen erst in der Abwick-

lung von Gesch0ften einen erlaubnispflichti-

gen Tatbestand. Folglich laufen Banken Ge-

fahr, auf Grund solcher Unklarheiten gegen

ausl0ndisches Recht zu verstoßen.

Ferner stellt die Verfolgung von Geldw0sche-

delikten im Bereich des e-Banking besondere

Anforderungen an die Sorgfaltspflicht der

Banken, die die Identit0t und Vertrauensw:r-

digkeit von Kunden pr:fen m:ssen („know

your customer“).

Bankgesch0fte sind besonders vertrauens-

empfindlich. Daher stellen Reputationsrisiken

gerade in einem relativ neuen Gesch0ftsfeld

eine besondere Herausforderung f:r Banken

dar. Das Vertrauen der Kunden in eine Bank

kann gef0hrdet sein, wenn diese nicht in der

13 Vgl.: Entwurf eines Rundschreibens des BAKred zur
Auslagerung von Bereichen auf ein anderes Unterneh-
men gem0ß § 25a Abs. 2 KWG (www.bakred.de);
s. auch: Verlautbarung zur grenz:berschreitenden Daten-
fernverarbeitung im Bankbuchf:hrungswesen vom
16. Oktober 1992.
14 Gesetz zur digitalen Signatur, BGBl. I 1997, S. 1872.
15 Gesetzesentwurf und amtliche Begr:ndung sind im
Internet abrufbar unter www.iukdg.de.
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Lage ist, e-Banking-Leistungen auf einer

sicheren und fehlerfreien Basis anzubieten.

Gleiches gilt, wenn Leistungen, zum Beispiel

die Beantwortung von Anfragen oder die

Bearbeitung von Auftr0gen, nicht so schnell

erbracht werden, wie Kunden dies im „Inter-

net-Zeitalter“ erwarten.

Dar:ber hinaus stellt die breite Tffentlich-

keitswirkung von IT-Problemen einer Bank im

Bereich des e-Banking eine Besonderheit dar.

F0llt zum Beispiel das Web-basierte Trans-

aktionssystem einer Bank aus, so nehmen die

betroffenen Kunden dies unmittelbar wahr.

Darin unterscheiden sich e-Banking-Systeme

von den traditionellen Back-Office-Host-

Systemen, mit denen der Kunde keinen direk-

ten Kontakt hat.

Die Bankenaufsicht muss einerseits neben

den Einzelrisiken auch die makroprudenziel-

len Implikationen (Systemrisiken) des e-Bank-

ing analysieren. Es d:rfte unstrittig sein, dass

e-Banking die Risikostrukturen in der Kredit-

wirtschaft ver0ndert, zum Beispiel durch Er-

h?hung der operationalen Risiken. Ferner

werden sich durch die Innovationsdynamik

des Mediums Internet die Reaktionszeiten der

Aufsicht verk:rzen m:ssen.

Andererseits er?ffnet das e-Banking der Kre-

ditwirtschaft neue Ertragsquellen, da Banken

zum Beispiel durch Kooperation mit Nicht-

banken „cross-selling-Effekte“ erzielen k?n-

nen. Hinzu kommt, dass durch die wettbe-

werbsverst0rkende Wirkung des e-Banking

Strukturbereinigungen, zum Beispiel bei der

Konsolidierung des Bankstellennetzes, for-

ciert werden. Insgesamt betrachtet ist

e-Banking ein f:r die makroprudenzielle Ana-

lyse zunehmend wichtiger werdender Teilbe-

reich, der in Zukunft verst0rkt beobachtet

werden sollte, von dem aber derzeit kein be-

sonderes Systemrisiko ausgehen d:rfte.

Bankenaufsichtliche Initiativen

Banken- und Finanzaufsichtsstellen haben an-

gesichts der dargestellten Risikolage erkannt,

dass sie vorausschauend t0tig werden m:s-

sen, um auch in Zukunft die Sicherheit der

elektronischen Abwicklung von Bankgesch0f-

ten zu gew0hrleisten und damit zur F?rde-

rung des Vertrauens breiter Bev?lkerungs-

kreise in die Anwendungsm?glichkeiten der

neuen Technologien beizutragen. Dabei wird

es sowohl im nationalen als auch im interna-

tionalen Umfeld darauf ankommen, einerseits

kontinuierlich eine sachgerechte Abdeckung

der besonderen e-Banking-Risiken zu errei-

chen und andererseits die technologische

Entwicklung nicht unn?tig zu behindern. Zu

diesem Zweck m:ssen die Aufsichtsanforde-

rungen technologische Aspekte st0rker als

bisher ber:cksichtigen und vor allem anpas-

sungsf0hig gestaltet werden, um den Markt-

entwicklungen Rechnung zu tragen. Ferner

muss sichergestellt werden, dass das Auf-

sichtskonzept wettbewerbs- und technolo-

gieneutral umgesetzt wird. Uhnlich wie in

anderen Aufsichtsbereichen m:ssen die

Bankenaufseher auch beim e-Banking in

st0ndigem Kontakt mit der Finanzwirtschaft

stehen, um neuere Entwicklungen zeitnah

verfolgen zu k?nnen.

Systemrisiken

Ziele ...

... und Kriterien
des Aufsichts-
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Auch von den Verbrauchern wird in Zukunft

eine h?here Verantwortung im Umgang mit

elektronischen Medien – insbesondere in Be-

zug auf die Sicherheitsinfrastruktur – erwar-

tet. Der „aufgekl0rte und m:ndige“ Bank-

kunde ist insofern eine notwendige Erg0n-

zung zur Bankenaufsicht.

Bankenaufsichtliche Anforderungen an

e-Banking in Deutschland

Nach den Vorschriften des Gesetzes :ber das

Kreditwesen ben?tigt jedes Unternehmen,

das gewerbsm0ßig Bank- oder Finanzdienst-

leistungsgesch0fte betreiben will, eine Erlaub-

nis des BAKred. Dies gilt unabh0ngig davon,

ob diese Dienstleistungen auf elektronischem

Wege oder traditionell :ber eine Filiale er-

bracht werden. Somit unterliegen in Deutsch-

land alle Institute, die erlaubnispflichtige

Gesch0fte betreiben – einschließlich der Di-

rektbanken und Direct Broker –, der laufen-

den Bankenaufsicht. Ferner gelten auch f:r

das e-Banking-Gesch0ft die aus dem Jahre

1995 stammenden „Grunds0tze ordnungsge-

m0ßer DV-gest:tzter Buchf:hrungssysteme

(GoBS)“16). Es bestehen jedoch derzeit keine

aufsichtlichen Anforderungen, die speziell auf

das e-Banking-Gesch0ft ausgerichtet sind.

Vor dem Hintergrund der geschilderten

Risiken und der erwarteten Zunahme des

e-Banking erscheint die reine 8bertragung

dieses – f:r eine „traditionelle Filialbank“ ent-

wickelten – Aufsichtskonzepts auf die „Inter-

net-Welt“ nicht ausreichend. Darum plant die

deutsche Bankenaufsicht, ein Konzept zu

entwickeln, das auf die besondere Risikolage

des e-Banking zugeschnitten ist.

Zu diesem Zweck sollen unter anderem „Min-

destanforderungen an das Betreiben von

e-Banking“ entwickelt werden. Hierbei wird

die Pr:fung der IT-Sicherheitsinfrastruktur

einen zentralen Stellenwert einnehmen. Die

k:nftigen aufsichtlichen Bestimmungen f:r

das e-Banking sollten dar:ber hinaus grund-

s0tzliche Anforderungen an die IT-Sicher-

heitskonzeption beinhalten. Hierunter f0llt

beispielsweise, dass die Bank der Aufsicht

gegen:ber ihre e-Banking-Strategie sowie

deren Einbindung in die Gesamtstrategie des

Hauses darlegen muss. Ferner sollte die Bank

die Grundlagen ihres Sicherheitskonzepts

detailliert erl0utern. Dazu geh?rten beispiels-

weise die Identifikation der einzelnen risikore-

levanten Komponenten, ihre Risikoanalyse

sowie die Entwicklung und Dokumentation

von hierauf begr:ndeten Arbeitsanweisun-

gen. Im 8brigen sollten die Banken auch Aus-

sagen zur so genannten „Kundenerziehung“

machen k?nnen, das heißt, inwieweit den

Kunden der richtige Umgang mit Sicherheits-

medien erl0utert wird. Zur generellen Sicher-

heitskonzeption geh?ren unter anderem die

Bereiche Qualifikation des IT-Personals und

die Besetzung von Schl:sselpositionen. Auch

der Bereich Outsourcing sollte von den Ban-

ken im Rahmen der Anforderungen an das

Sicherheitskonzept ausf:hrlich erl0utert wer-

den k?nnen.

16 Ver?ffentlicht im Bundessteuerblatt 1995, Teil I, Nr. 18,
S. 738 ff. Sie stellen die G:ltigkeit der Grunds0tze ord-
nungsgem0ßer Buchf:hrung (GoB) f:r alle DV-gest:tzten
rechnungsrelevanten Verfahren sicher.

Grunds tzliche
Anforderungen
an die IT-Sicher-
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Unabh0ngig von diesen allgemeinen Anfor-

derungen, die gewissermaßen den 0ußeren

Rahmen der Mindestanforderungen darstel-

len, sollten auch der IT-Betrieb selbst sowie

die IT-Entwicklungen untersucht werden.

Diese intensiven 8berpr:fungen sollten zum

Beispiel den Netzwerkaufbau, das Betriebs-

system, die Schnittstellen zwischen dem

e-Banking System und dem Gesamtsystem,

die Trennung von Test- und Produktions-

system, die Funktionsf0higkeit der Firewalls

und die Reaktion auf externe Angriffe um-

fassen.

All diese Anstrengungen auf nationaler Ebene

reichen aber nicht aus; es bedarf zus0tzlich

einer international abgestimmten Reaktion

der Bankenaufseher.

Internationale Kooperation der

Aufsicht

Der Baseler Ausschuss f:r Bankenaufsicht

misst der Entwicklung von harmonisierten

Aufsichtskonzepten f:r das e-Banking hohe

Bedeutung bei. Daher wurde Ende 1999 eine

Arbeitsgruppe eingesetzt, die in Kooperation

mit anderen Aufsichtsgremien und der

Finanzwirtschaft zun0chst eine Bestandsauf-

nahme der aktuellen Markt- und Aufsichts-

entwicklungen durchgef:hrt hat, um Pro-

blemfelder zu identifizieren und aufsicht-

lichen Handlungsbedarf festzustellen. Im Er-

gebnis wurden bisher zwei Hauptbereiche

identifiziert, auf die die Bankenaufseher ihr

besonderes Augenmerk richten werden: zum

einen die Anpassung der bestehenden Base-

ler Anforderungen f:r das Risikomanagement

an die besonderen Risiken des e-Banking;

zum anderen die Erweiterung des aktuellen

Baseler Konzepts zur grenz:berschreitenden

Zusammenarbeit der Aufseher.17)

Das durch e-Banking ver0nderte Risikoprofil

der Banken bedarf nach Auffassung des Base-

ler Ausschusses einer Anpassung des inter-

nationalen aufsichtlichen Regelwerkes. Hier-

bei geht es im derzeitigen fr:hen Stadium der

Entwicklung nicht darum, konkrete Vorschrif-

ten zu erlassen oder gar technische Standards

zu setzen. Vielmehr sollen im Dialog mit

der Industrie aufsichtliche Empfehlungen f:r

die Grundlagen eines soliden Risikomanage-

ments entwickelt werden. Schwerpunkte der

Arbeiten werden hierbei zun0chst die Be-

reiche technische Sicherheit und Outsourcing

sein.

Im Rahmen der Baseler Arbeiten wurde schon

fr:h deutlich, dass gerade der grenz:ber-

schreitende Charakter des e-Banking eine be-

sondere aufsichtliche Herausforderung dar-

stellt. Der Baseler Ausschuss hat bereits in

einer Reihe von Papieren einen aufsichtlichen

Rahmen f:r die grenz:berschreitende Zusam-

menarbeit der Aufsichtsbeh?rden gesetzt.

Diese Regelungen, die durch EU-Richtlinien18)

in europ0isches – und sp0ter auch in deut-

sches – Aufsichtsrecht umgesetzt wurden,

behalten nach wie vor ihre G:ltigkeit und

sind grunds0tzlich auch auf e-Banking-Aktivi-

t0ten anwendbar. Das Regelwerk wurde

jedoch weitgehend zu einer Zeit entwickelt,

17 Vgl.: Electronic Banking Group Initiatives and White
Papers, s. www.bis.org.
18 Hier sind insbesondere die Zweite Bankrechtskoordi-
nierungsrichtlinie sowie die Wertpapierdienstleistungs-
richtlinie einschl0gig.

Anforderungen
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IT-Betrieb
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Bankenaufsicht
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... Risiko-
management
und ...
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als die technologischen M?glichkeiten noch

nicht einen so einfachen und schnellen Zu-

gang zu den ausl0ndischen M0rkten ohne

gleichzeitigen Aufbau einer physischen Pr0-

senz erlaubten. Eng verbunden hiermit ist die

Problematik, dass nicht nur Banken, sondern

auch Nichtbankanbieter von Finanzprodukten

:ber das Internet grenz:berschreitend ihre

Produkte anbieten k?nnen. Durch die Ver-

kn:pfung von lizenzpflichtigen Bankgesch0f-

ten mit anderen, nicht-lizenzpflichtigen Ge-

sch0ftsaktivit0ten erh?ht sich die Komplexit0t

der Aufsicht weiter.

Da die international gebr0uchlichen Lizenzie-

rungsbestimmungen f:r Banken in den ver-

schiedenen Rechtsordnungen zum Teil an un-

terschiedliche Tatbest0nde ankn:pfen, zum

Beispiel das „Betreiben von Bankgesch0ften“

(die wiederum national unterschiedlich abge-

grenzt sein k?nnen), k?nnten rechtliche Un-

sicherheiten in Bezug auf die Zust0ndigkeiten

von Aufsichtsbeh?rden entstehen. Dar:ber

hinaus bestehen vor allem praktische Pro-

bleme bei der Durchsetzung nationaler

Rechtsvorschriften: Beispielsweise ist es sehr

schwierig, den Zugang von Unternehmen mit

Sitz in einem Drittland, dessen Aufsichts-

beh?rde nicht mit der nationalen Bankenauf-

sicht kooperiert, zu kontrollieren beziehungs-

weise zu verhindern. Vor diesem Hintergrund

wird der Baseler Ausschuss das bestehende

Aufsichtskonzept zur grenz:berschreitenden

Kooperation der Aufsichtsbeh?rden auf not-

wendige Erg0nzungen in Bezug auf das

e-Banking untersuchen.

Die nationalen Bankenaufsichtsbeh?rden und

internationalen bankenaufsichtlichen Gre-

mien stehen wie die Kreditwirtschaft durch

die Entwicklungen im e-Banking vor großen

Herausforderungen, deren Tragweite wegen

der Dynamik des technologischen Wandels

zum Teil noch nicht voll absehbar ist. Es zeich-

net sich jedoch bereits ab, dass die Banken-

aufsicht sich weit st0rker als bisher mit der

Anwendung der Informationstechnologie in

Kreditinstituten und deren Auswirkungen be-

sch0ftigen muss. Wie auch in anderen Auf-

sichtsbereichen wird sich hierdurch der Trend

zur qualitativen Ausrichtung der Aufsicht wei-

ter verst0rken.

Konsequenzen
f,r die Banken-
aufsicht
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 MFI-Kredite an Umlaufsrendite
Unternehmen europäischer

 MFI-Kredite und Geldkapital- 3−Monats- Staatsanleihen
M1 M2 M3 insgesamt Privatpersonen bildung 2) EONIA 3) 5) EURIBOR 4) 5) 6)

Zeit Veränderung gegen Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

1999         April 11,5 6,4 5,3 7,9 9,9 6,2 2,71 2,70 4,0
         Mai 12,1 6,5 5,5 8,4 10,4 5,6 2,55 2,58 4,2
         Juni 11,5 6,3 5,5 8,5 11,1 5,5 2,56 2,63 4,5

         Juli 14,1 7,7 5,9 8,3 11,0 5,8 2,52 2,68 4,8
         Aug. 12,8 7,0 5,7 8,3 11,0 5,7 2,44 2,70 5,0
         Sept. 12,8 6,9 6,0 8,4 10,5 5,9 2,43 2,73 5,2

         Okt. 13,0 7,0 5,7 8,8 10,5 7,2 2,50 3,38 5,5
         Nov. 11,8 6,4 6,1 9,1 10,8 7,5 2,94 3,47 5,2
         Dez. 10,0 5,2 6,2 8,8 10,3 8,1 3,04 3,45 5,3

2000         Jan. 9,3 4,1 5,2 7,9 9,4 7,5 3,04 3,34 5,7
         Febr. 10,7 5,2 6,1 8,4 10,4 7,6 3,28 3,54 5,7
         März 10,0 5,0 6,5 8,3 10,9 7,3 3,51 3,75 5,5

         April 11,4 5,5 6,6 8,5 11,3 7,2 3,69 3,93 5,4
         Mai 8,7 4,6 6,0 8,1 11,2 7,4 3,92 4,36 5,6
         Juni 7,1 4,2 5,4 7,1 9,9 6,9 4,29 4,50 5,4

         Juli 6,9 3,7 5,2 7,0 9,8 7,1 4,31 4,58 5,4
         Aug. 7,1 4,2 5,6 7,0 10,1 7,3 4,42 4,78 5,4
         Sept. 6,3 4,2 5,4 7,0 10,8 7,1 4,59 4,85 5,5

         Okt. 5,8 3,8 5,3 6,4 10,9 6,7 4,76 5,04 5,4
         Nov. ... ... ... ... ... ... 4,83 5,09 5,3

1 Quelle: EZB. — 2 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegenüber im zu Tab. VI.5, S.44*. — 6 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger Staatsanleihen;
Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 3 Euro OverNight Index ohne Luxemburg. 
Average. — 4 Euro Interbank Offered Rate. — 5 Siehe auch Anmerkungen

  
  
2. Außenwirtschaft  *
  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz 2) effektiver Wechselkurs 4)

darunter Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 3) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real 5)

Zeit bis Ende 1998 Mio ECU, ab 1999 Mio Euro Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

1999         April + 3 526 + 7 143 + 10 401 − 14 693 + 20 143 + 3 185 + 1 766 1,0704 97,1 96,9
         Mai − 3 557 + 4 842 − 5 480 − 13 640 − 30 397 + 35 997 + 2 560 1,0628 96,6 96,5
         Juni + 4 720 + 10 643 + 12 367 − 15 488 + 13 638 + 13 171 + 1 046 1,0378 94,7 94,7

         Juli + 2 307 + 13 610 + 1 553 − 3 081 + 8 589 − 2 905 − 1 049 1,0353 94,8 95,2
         Aug. − 1 828 + 4 632 + 15 834 − 9 233 + 6 148 + 18 555 + 365 1,0604 95,4 95,6
         Sept. − 3 267 + 4 970 − 18 806 + 95 + 13 535 − 33 095 + 660 1,0501 93,6 93,4

         Okt. − 482 + 9 109 + 8 449 − 9 330 − 16 711 + 34 175 + 315 1,0706 94,4 94,2
         Nov. − 2 103 + 6 260 + 1 458 − 17 018 + 13 102 + 5 382 − 8 1,0338 92,0 92,0
         Dez. − 3 871 + 5 540 − 7 316 − 20 286 + 560 + 13 255 − 845 1,0110 90,1 90,4

2000         Jan. − 9 026 − 507 + 19 185 + 833 − 6 106 + 26 673 − 2 215 1,0137 90,2 90,8
         Febr. − 26 + 4 217 − 1 885 + 146 030 − 151 027 + 2 836 + 276 0,9834 89,2 89,8
         März + 1 188 + 5 566 + 30 460 + 1 132 − 33 003 + 61 838 + 493 0,9643 87,7 88,3

         April − 5 873 + 4 338 + 2 733 + 1 098 − 3 758 + 5 146 + 247 0,9470 86,1 86,6
         Mai − 105 + 4 407 + 10 505 − 8 667 + 2 235 + 15 686 + 1 251 0,9060 84,5 85,0
         Juni − 627 + 5 915 − 16 166 − 10 583 + 58 181 − 66 103 + 2 339 0,9492 87,4 88,1

         Juli − 2 202 + 8 443 + 7 048 − 11 349 − 9 098 + 28 010 − 515 0,9397 86,9 88,0
         Aug. − 2 238 + 4 649 − 3 893 − 45 688 + 14 662 + 25 933 + 1 200 0,9041 84,6 85,5
         Sept. − 1 463 + 4 471 − 3 517 − 34 266 + 5 885 + 20 638 + 4 226 0,8721 82,8 83,6

         Okt. ... ... ... ... ... ... ... 0,8552 81,6 82,3
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 0,8564 82,3 83,1

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Siehe auch Tab. X.12 u. 13, Finanzderivate. — 4 Gegenüber 13 Ländern. — 5 Auf Basis der Verbraucher-
S. 74/75. — 2 Zeitreihen, für die die Daten ab Januar 1999 nicht vollständig preise. 
vergleichbar sind mit denen früherer Zeiträume. — 3 Einschließlich
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Zeit Belgien Deutschland Finnland Frankreich Irland Italien Luxemburg Niederlande Österreich Portugal Spanien EWU

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

1997 3,4 1,4 6,3 1,9 10,7 1,8 7,3 3,8 1,2 3,7 3,9 2,3
1998 2,4 2,1 5,5 3,1 8,6 1,5 5,0 4,1 2,9 3,6 4,3 2,7
1999 2,7 1,6 4,0 2,9 9,8 1,4 7,5 3,9 2,1 3,0 4,0 2,5

1999         1.Vj. 1,1 0,8 4,3 2,7 8,6 0,8 3,2 1,0 3,5 4,1 1,9
         2.Vj. 1,2 1,4 4,4 2,8 8,0 0,9 3,4 1,4 3,3 4,5 2,1
         3.Vj. 3,6 1,6 3,5 3,1 10,5 1,6 3,9 2,5 2,6 3,5 2,6
         4.Vj. 5,1 2,4 3,9 3,3 12,1 2,3 4,9 3,3 2,7 4,0 3,3

2000         1.Vj. 5,3 3,6 5,5 3,9 11,7 3,2 4,9 3,9 3,2 4,6 3,5
         2.Vj. 4,6 3,3 4,5 3,0 ... 2,6 4,1 3,8 2,6 4,0 3,7
         3.Vj. 3,1 2,8 ... 2,6 ... . 3,4 ... ... ... 3,4

Industrieproduktion 1) 2)

1997 4,7 3,5 9,2 3,7 14,7 3,8 5,8 0,2 6,4 2,6 6,8 4,2
1998 3,4 4,2 8,1 5,1 15,3 1,2 − 0,1 2,4 8,2 5,7 5,4 4,2
1999 0,9 1,6 5,5 2,0 10,5 − 0,1 11,5 2,2 6,0 3,0 2,6 1,9

1999         2.Vj. − 1,3 0,8 5,1 1,4 8,4 − 2,9 4,5 1,7 5,2 2,5 2,4 0,6
         3.Vj. 1,4 2,0 3,8 2,3 12,4 1,4 22,1 2,6 4,6 2,8 3,5 2,5
         4.Vj. 5,0 3,7 6,9 3,8 12,1 3,4 23,6 3,3 10,6 3,9 3,4 4,2

2000         1.Vj. 5,7 5,6 7,5 6,3 4,3 2,5 10,3 1,6 11,3 − 1,0 8,4 4,8
         2.Vj. 6,3 6,8 9,5 2,8 ... 6,5 7,2 3,5 11,6 − 2,1 5,0 6,0
         3.Vj. 5,2 6) p) 7,1 13,0 3,3 ... 5,2 ... 2,6 ... 3,0 1,7 5,8

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

1998 82,7 85,5 88,9 83,8 76,6 78,5 88,0 85,3 83,7 81,4 80,3 83,0
1999 80,9 84,0 86,1 85,3 75,9 76,0 84,9 84,0 81,9 80,8 79,7 81,8

2000 84,0 85,9 86,8 87,5 78,6 78,8 87,8 84,7 84,5 81,2 80,6 83,8

1999         3.Vj. 81,5 83,6 86,4 85,5 78,4 75,9 84,6 83,8 81,1 80,5 79,5 81,6
         4.Vj. 81,5 84,2 86,4 84,9 78,8 75,8 86,3 83,9 83,1 81,1 78,5 81,9

2000         1.Vj. 82,9 85,0 87,0 86,5 76,5 77,4 86,8 84,7 83,3 81,7 80,8 83,0
         2.Vj. 84,5 86,1 86,5 86,3 77,7 79,1 87,9 84,6 84,6 80,3 80,5 83,7
         3.Vj. 84,2 86,0 87,0 87,9 78,5 78,9 88,0 85,0 85,1 82,0 80,3 83,9
         4.Vj. 84,5 86,3 86,6 89,1 81,5 79,8 88,3 84,6 85,1 80,9 80,8 84,7

Arbeitslosenquote 4)

1997 9,4 9,9 12,7 12,3 9,9 11,7 2,8 5,2 4,4 6,8 20,8 11,5
1998 9,5 9,4 11,4 11,8 7,6 11,8 2,7 4,0 4,5 5,2 18,8 10,9
1999 9,1 8,8 10,2 11,3 5,7 11,3 2,4 3,3 3,8 4,5 15,9 10,0

2000         März 8,6 8,4 10,1 10,2 4,9 10,8 2,2 2,9 3,5 4,3 14,8 9,4

         April 8,5 8,4 10,0 10,0 4,8 10,6 2,2 3,0 3,4 4,4 14,4 9,3
         Mai 8,5 8,4 9,8 9,8 4,7 10,6 2,2 2,8 3,3 4,5 14,3 9,2
         Juni 8,4 8,3 9,7 9,6 4,5 10,6 2,2 2,6 3,3 4,4 14,0 9,1

         Juli 8,5 8,3 9,7 9,6 4,5 10,5 2,2 2,5 3,2 4,3 13,8 9,0
         Aug. 8,6 8,3 9,7 9,6 4,4 ... 2,2 2,7 3,2 4,2 14,0 9,0
         Sept. 8,6 8,3 9,7 9,5 4,3 ... 2,2 2,7 3,2 4,2 13,8 9,0

         Okt. 8,5 8,2 9,6 9,3 4,2 ... 2,1 ... 3,2 4,1 13,6 8,9

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

1997 1,5 1,5 1,2 1,3 1,2 1,9 1,4 1,9 1,2 1,9 1,9 1,6
1998 0,9 0,6 1,4 0,7 2,1 2,0 1,0 1,8 0,8 2,2 1,8 1,1
1999 1,1 0,6 1,3 0,6 2,5 1,7 1,0 2,0 0,5 2,2 2,2 1,1

2000         März 2,5 2,1 3,2 1,7 5,0 2,6 3,0 1,6 2,0 1,4 3,0 2,1

         April 2,3 1,6 2,5 1,4 5,0 2,4 3,2 1,7 1,8 1,9 3,0 1,9
         Mai 2,4 1,5 2,7 1,6 5,1 2,5 2,9 2,0 1,6 2,4 3,2 1,9
         Juni 3,0 2,0 3,1 1,9 5,4 2,7 4,4 2,5 2,4 2,8 3,5 2,4

         Juli 3,2 2,0 2,9 2,0 5,9 2,6 4,7 2,8 2,0 3,3 3,7 2,4
         Aug. 3,5 1,8 2,9 2,0 5,7 2,6 3,7 2,5 1,9 3,6 3,6 2,3
         Sept. 3,9 2,6 3,4 2,3 5,5 2,6 4,2 2,9 2,3 3,6 3,7 2,8

         Okt. 3,7 2,4 3,4 2,1 6,0 2,7 4,3 3,2 2,1 3,7 4,0 2,7
         Nov. ... 2,6 ... 2,2 ... ... 4,5 2,9 ... ... ... ...

Staatlicher Finanzierungssaldo 5)

1997 − 1,9 − 2,7 − 1,5 − 3,0 0,7 − 2,7 3,4 − 1,1 − 1,7 − 2,6 − 3,2 − 2,6
1998 − 0,9 − 2,1 1,3 − 2,7 2,1 − 2,8 3,7 − 0,7 − 2,3 − 2,3 − 2,6 − 2,1
1999 − 0,7 − 1,4 1,9 − 1,8 1,9 − 1,9 4,4 1,0 − 2,1 − 2,0 − 1,1 − 1,3

Staatliche Verschuldung 5)

1997 125,4 60,9 54,1 59,3 65,1 119,8 6,0 70,0 64,5 59,4 66,9 74,7
1998 119,6 60,7 48,7 59,7 55,0 116,2 6,4 66,6 64,0 55,7 65,1 73,1
1999 116,1 61,1 46,6 58,9 50,1 115,1 6,0 62,9 65,2 55,8 63,7 72,1

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- erster Monat im Quartal. — 4  Standardisiert, in % der zivilen
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 5  In % des Bruttoinlandspro-
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahreszeitraum in dukts; Maastricht-Definition, ESVG’95. — 6  Vom Statistischen Bundesamt
%; Bruttoinlandsprodukt Portugals und der EWU aus saisonbereinigten Wer- schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Pro-
ten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Energie; duktionserhebung für das III. Quartal (Verarbeitendes Gewerbe in
arbeitstäglich bereinigt (Frankreich und Spanien kalendermonatlich). — Deutschland: + 1,1 %). 
3  Verarbeitendes Gewerbe, in %; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

  

  
 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet 3) dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- mit verein- schreibun-mit verein-

Forde- barter barter gen mitlichkeiten
rungen gegen- Laufzeit Kündi- Laufzeit
an das über dem von mehr vongungsfrist

darunter darunter als von mehr mehr als KapitalNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- insgesamt 2 Jahren als 3 Mo- 2 Jahren und

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet 4) 4) 5) naten 6) Rücklagen(netto) 7)

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1999         Mai 64,5 49,7 18,2 14,8 14,7 − 41,0 − 60,3 − 19,3 3,5 − 2,7 − 3,6 4,5 5,2
         Juni 79,3 90,3 − 4,5 − 11,0 − 17,6 16,8 126,2 109,4 28,2 9,3 − 1,0 6,0 13,9

         Juli 12,6 37,3 − 0,2 − 24,7 − 16,7 10,2 − 35,3 − 45,6 12,4 5,3 − 2,3 4,4 5,0
         Aug. 7,7 2,0 7,8 5,8 9,8 − 39,0 − 43,9 − 4,9 9,3 5,8 − 0,9 3,7 0,8
         Sept. 57,6 28,5 − 12,7 29,2 24,1 15,6 19,9 4,2 29,3 2,2 0,2 21,0 5,8

         Okt. 75,0 43,6 − 1,5 31,4 22,3 − 33,9 20,9 54,8 26,0 6,2 − 0,6 12,8 7,7
         Nov. 94,6 77,8 16,5 16,8 4,1 − 11,4 20,9 32,4 17,8 8,2 0,1 5,5 4,1
         Dez. 17,2 54,1 19,0 − 36,9 − 31,7 10,4 − 77,5 − 87,8 42,5 11,7 2,1 − 2,5 31,2

2000         Jan. 52,3 46,4 4,6 5,9 13,9 − 44,9 23,0 67,8 18,7 1,7 − 0,9 − 0,9 18,8
         Febr. 58,2 53,8 19,1 4,4 9,1 7,7 32,8 25,1 18,2 0,8 1,0 11,2 5,3
         März 94,2 96,1 29,5 − 1,9 − 6,9 − 75,6 30,9 106,5 15,6 − 2,1 0,8 2,3 14,6

         April 51,5 71,1 17,3 − 19,6 − 21,4 − 22,4 12,7 35,2 23,1 − 0,8 − 0,4 14,7 9,6
         Mai 33,7 47,8 20,6 − 14,1 − 7,8 − 15,2 11,1 26,2 12,8 1,0 1,2 7,4 3,2
         Juni 7,6 25,6 − 34,6 − 18,0 − 18,0 86,2 7,7 − 78,5 11,1 − 1,1 1,5 13,8 − 3,2

         Juli 7,3 36,0 12,2 − 28,7 − 26,7 − 11,9 − 4,2 7,7 19,6 − 0,9 1,4 3,4 15,6
         Aug. 2,9 20,7 4,0 − 17,9 − 9,5 − 1,2 4,4 5,5 19,1 1,6 1,7 8,9 6,9
         Sept. 63,2 73,3 7,0 − 10,1 − 3,0 − 25,4 13,7 39,1 22,5 − 3,0 2,2 2,7 20,6

         Okt. 37,1 50,3 9,0 − 13,2 − 14,8 − 11,9 9,9 21,8 16,3 − 0,7 0,8 9,9 6,4

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1999         Mai 27,6 13,1 5,1 14,5 15,1 − 16,0 − 10,3 5,8 1,3 − 1,4 − 3,5 2,5 3,7
         Juni − 3,4 4,9 − 17,0 − 8,2 − 10,8 21,9 17,9 − 4,0 5,3 2,6 − 1,6 1,6 2,8

         Juli 7,8 5,8 0,5 1,9 3,0 22,6 24,7 2,0 5,3 2,7 − 2,1 3,5 1,2
         Aug. 4,4 6,2 1,4 − 1,8 − 1,0 − 27,0 − 13,3 13,8 8,2 3,1 − 0,9 5,5 0,4
         Sept. 23,9 15,5 1,7 8,4 8,0 5,5 0,1 − 5,5 19,8 1,9 0,7 15,8 1,4

         Okt. 27,3 10,5 0,5 16,8 6,3 − 10,3 2,5 12,8 5,0 2,0 − 0,6 1,3 2,2
         Nov. 23,1 18,7 5,7 4,4 0,9 − 23,8 1,4 25,2 10,2 3,3 0,1 5,6 1,1
         Dez. 18,3 31,3 11,2 − 13,0 − 5,2 − 5,7 − 1,8 3,9 4,4 3,4 2,1 − 5,1 4,1

2000         Jan. 17,7 5,3 1,7 12,4 10,7 − 15,3 2,0 17,3 − 3,4 2,4 − 0,9 − 7,2 2,2
         Febr. 15,0 14,0 5,7 1,1 5,8 4,7 18,5 13,9 6,1 1,9 1,0 2,4 0,8
         März 38,7 43,0 31,3 − 4,3 − 5,7 − 25,3 7,9 33,2 5,8 − 0,1 0,8 0,5 4,6

         April 15,2 15,2 5,6 − 0,0 − 1,7 − 7,3 10,5 17,8 11,3 0,6 − 0,4 10,1 1,1
         Mai 12,9 16,2 8,2 − 3,3 − 3,7 2,0 12,7 10,7 9,6 0,2 1,3 6,9 1,2
         Juni − 32,2 − 25,3 − 32,2 − 7,0 − 2,8 12,5 − 21,5 − 34,0 4,6 0,9 1,5 0,6 1,6

         Juli 1,4 2,6 3,6 − 1,3 − 3,5 15,8 14,5 − 1,3 10,7 0,5 1,3 8,4 0,5
         Aug. 8,8 10,9 1,6 − 2,1 − 0,2 − 5,8 5,1 10,9 6,2 1,4 1,7 2,6 0,6
         Sept. 6,5 19,2 0,9 − 12,7 − 3,4 − 4,9 − 0,2 4,7 5,9 − 1,3 2,2 − 0,3 5,4

         Okt. 12,0 4,3 0,9 7,7 3,4 − 2,2 14,6 16,8 3,9 0,3 0,7 1,9 1,0

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1999         Mai 54,0 25,7 9,9 28,3 29,6 − 31,4 − 20,0 11,3 2,6 − 2,7 − 6,8 4,8 7,3
         Juni − 6,6 9,5 − 33,2 − 16,1 − 21,0 42,8 35,0 − 7,8 10,4 5,1 − 3,2 3,1 5,5

         Juli 15,2 11,4 1,0 3,8 5,8 44,3 48,2 4,0 10,3 5,3 − 4,1 6,9 2,3
         Aug. 8,6 12,1 2,6 − 3,5 − 2,0 − 52,9 − 25,9 26,9 16,0 6,0 − 1,7 10,8 0,9
         Sept. 46,8 30,3 3,3 16,5 15,6 10,8 0,2 − 10,7 38,6 3,6 1,4 30,9 2,7

         Okt. 53,3 20,5 1,0 32,8 12,3 − 20,2 4,8 25,0 9,7 4,0 − 1,2 2,6 4,4
         Nov. 45,2 36,6 11,2 8,6 1,7 − 46,6 2,7 49,3 19,9 6,5 0,3 11,0 2,2
         Dez. 35,7 61,2 21,8 − 25,5 − 10,2 − 11,1 − 3,5 7,6 8,6 6,6 4,1 − 10,1 8,0

2000         Jan. 34,7 10,4 3,2 24,3 21,0 − 29,9 3,9 33,8 − 6,7 4,7 − 1,7 − 14,1 4,4
         Febr. 29,4 27,3 11,2 2,1 11,3 9,2 36,3 27,1 11,8 3,7 2,0 4,7 1,5
         März 75,8 84,2 61,1 − 8,4 − 11,1 − 49,4 15,4 64,8 11,4 − 0,3 1,6 1,0 9,1

         April 29,7 29,7 11,0 − 0,0 − 3,3 − 14,3 20,6 34,8 22,2 1,1 − 0,9 19,7 2,1
         Mai 25,3 31,7 15,9 − 6,5 − 7,3 3,9 24,9 21,0 18,8 0,4 2,5 13,5 2,4
         Juni − 63,1 − 49,4 − 63,0 − 13,6 − 5,4 24,4 − 42,1 − 66,5 9,1 1,7 2,9 1,2 3,2

         Juli 2,7 5,1 7,0 − 2,5 − 6,9 30,8 28,3 − 2,5 20,9 1,0 2,5 16,4 0,9
         Aug. 17,2 21,4 3,2 − 4,2 − 0,4 − 11,4 10,0 21,4 12,2 2,6 3,2 5,2 1,1
         Sept. 12,7 37,6 1,8 − 24,9 − 6,7 − 9,6 − 0,4 9,2 11,6 − 2,6 4,2 − 0,6 10,6

         Okt. 23,4 8,4 1,8 15,0 6,7 − 4,2 28,5 32,8 7,7 0,7 1,4 3,6 1,9

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus Treu-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab.II.2); statistische Brüche sind in den handkrediten. — 5 Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen
Veränderungswerten ausgeschaltet. — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind (s. dazu Tab.IV.12). — 6 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspar-
wegen unterschiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise einlagen (s.a. Anm. 5). — 7 Abzüglich Bestand der MFIs; für deutschen Bei-
mit den bis Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen nicht ver- trag: abzüglich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsge-
gleichbar. — 3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhand- biet emittierten Papieren. — 8 Für Europäische Währungsunion: einschl.
kredite und Wechselkredite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Für Gegenposten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 9 Die
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VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V) 9)

Geldmenge M2

Geldmenge M1 Einlagen Einlagen Geldmarkt- Schuldver-
mit ver- mit ver- fonds- schreibun-
einbarter einbarter anteile gen mit

IV. Ein- Laufzeit und Geld- LaufzeitKündigungs-
lagen von täglich bis zu frist bis Repo- markt- bis zu    
Zentral- Bargeld- fällige 2 Jahren zu 3 Mo- geschäfte papiere 2 Jahren    V. Sonstige
staaten insgesamt zusammen zusammen umlauf 10) 11) 12) 14) (netto) 7) (netto) 7)    ZeitEinflüsse 8) Einlagen 11) naten 11) 13)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
4,9 − 16,3 31,5 24,9 30,5 1,7 28,8 − 10,3 4,7 0,8 1,3 4,5 1999         Mai
4,2 42,2 21,5 24,7 42,5 2,4 40,0 − 23,6 5,8 − 6,0 1,4 1,4          Juni

10,0 − 12,4 12,8 20,5 1,6 8,0 − 6,5 14,1 4,8 − 2,7 − 7,8 2,9          Juli
2,9 − 22,2 − 21,3 − 34,3 − 36,3 − 5,5 − 30,8 2,0 − 0,1 − 1,1 13,1 1,0          Aug.

− 4,7 34,2 14,4 9,1 25,4 0,9 24,5 − 13,3 − 3,0 − 2,0 6,5 0,8          Sept.

1,8 − 4,1 17,4 16,1 5,9 2,3 3,6 12,2 − 1,9 − 3,2 6,4 − 1,9          Okt.
11,0 9,6 44,7 25,1 32,8 0,5 32,2 − 2,5 − 5,2 1,1 17,8 0,7          Nov.

− 4,0 − 91,1 80,1 96,1 52,9 19,5 33,4 20,6 22,6 − 14,4 − 14,7 13,1          Dez.

− 8,4 − 6,1 3,2 − 6,2 10,4 − 16,9 27,4 − 17,4 0,8 10,7 0,8 − 2,1 2000         Jan.
10,8 15,4 21,5 − 5,5 − 10,5 − 1,8 − 8,7 16,3 − 11,3 4,5 19,0 3,5          Febr.

− 14,3 − 18,3 35,7 7,0 10,5 3,4 7,0 7,1 − 10,5 17,6 12,0 − 1,0          März

1,4 − 37,3 41,8 37,3 39,3 3,3 36,0 5,7 − 7,6 2,3 2,3 − 0,1          April
− 17,7 20,3 3,2 − 6,2 − 15,5 − 0,2 − 15,3 18,9 − 9,6 1,4 9,8 − 1,7          Mai

32,6 56,0 − 5,8 9,4 16,5 3,7 12,8 0,3 − 7,3 − 13,5 − 3,7 1,9          Juni

− 11,8 − 17,6 5,3 − 0,6 − 1,4 1,9 − 3,3 8,2 − 7,4 4,7 12,0 − 10,8          Juli
5,8 − 21,9 − 1,3 − 14,4 − 35,7 − 5,1 − 30,6 27,5 − 6,2 − 2,7 12,6 3,3          Aug.

12,6 − 3,6 6,2 10,7 13,3 1,0 12,3 7,8 − 10,4 2,6 − 8,0 0,9          Sept.

16,5 − 19,3 11,8 − 2,1 − 3,2 − 2,2 − 1,0 9,8 − 8,7 1,8 4,7 7,5          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

0,0 − 12,1 22,4 13,9 11,8 − 0,1 11,9 − 0,1 2,2 0,2 3,5 4,8 1999         Mai
1,1 10,2 1,8 3,0 10,3 0,1 10,2 − 6,2 − 1,0 0,1 2,1 − 3,4          Juni

− 0,6 29,4 − 3,6 − 3,1 − 4,6 1,6 − 6,2 2,1 − 0,6 − 0,6 − 0,8 0,9          Juli
0,5 − 34,3 3,0 − 0,8 − 1,0 − 1,0 0,0 1,8 − 1,6 0,5 4,7 − 1,4          Aug.

− 0,4 2,0 8,1 1,8 6,0 0,3 5,7 − 2,6 − 1,5 − 0,4 4,9 1,9          Sept.

0,7 2,2 9,1 5,4 0,8 0,2 0,6 6,1 − 1,5 0,7 2,1 0,9          Okt.
− 0,4 − 47,3 36,8 25,4 27,8 1,2 26,6 0,8 − 3,2 − 0,1 13,0 − 1,4          Nov.

0,1 − 13,3 21,3 16,9 − 6,7 4,8 − 11,6 14,0 9,7 0,3 1,9 2,2          Dez.

− 1,2 23,1 − 16,0 − 12,6 2,0 − 5,0 6,9 − 10,3 − 4,3 − 0,1 − 4,8 1,5 2000         Jan.
0,8 5,3 7,5 1,7 4,7 − 0,7 5,4 2,0 − 5,0 − 0,8 5,0 1,7          Febr.

− 0,6 16,0 − 7,8 − 9,6 − 4,4 0,9 − 5,3 1,2 − 6,4 − 0,2 − 1,0 3,1          März

0,4 − 4,8 1,0 0,9 10,8 0,4 10,4 − 3,7 − 6,1 1,8 − 3,1 1,4          April
− 0,5 10,4 − 4,6 − 6,5 − 8,5 − 0,1 − 8,4 9,2 − 7,2 0,2 2,4 − 0,7          Mai

6,3 − 24,3 − 6,4 − 9,9 − 0,5 0,1 − 0,6 − 2,5 − 6,9 − 1,0 6,9 − 2,4          Juni

0,3 14,2 − 8,1 − 9,7 − 4,7 − 0,2 − 4,5 1,3 − 6,3 − 0,1 1,4 0,3          Juli
− 0,6 2,3 − 5,0 − 7,5 − 9,0 − 1,0 − 8,0 7,0 − 5,5 − 0,1 − 0,4 3,0          Aug.

13,8 − 16,3 − 1,8 2,9 − 2,2 0,3 − 2,5 10,1 − 5,0 − 0,7 − 2,6 − 1,4          Sept.

5,5 0,7 − 0,3 − 4,2 2,9 − 1,1 4,0 − 2,7 − 4,4 0,3 3,4 0,2          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

0,0 − 23,7 43,7 27,2 23,1 − 0,2 23,3 − 0,2 4,2 0,4 6,9 9,4 1999         Mai
2,2 20,0 3,6 5,9 20,1 0,2 19,9 − 12,2 − 2,0 0,2 4,1 − 6,6          Juni

− 1,2 57,4 − 7,1 − 6,1 − 9,0 3,1 − 12,1 4,2 − 1,2 − 1,1 − 1,7 1,7          Juli
1,0 − 67,2 5,9 − 1,6 − 2,0 − 2,0 0,0 3,4 − 3,1 1,1 9,1 − 2,7          Aug.

− 0,7 3,9 15,8 3,5 11,7 0,5 11,2 − 5,2 − 3,0 − 0,9 9,5 3,6          Sept.

1,3 4,3 17,8 10,5 1,5 0,4 1,1 11,9 − 2,9 1,3 4,2 1,8          Okt.
− 0,8 − 92,5 72,0 49,7 54,4 2,4 52,0 1,6 − 6,3 − 0,3 25,3 − 2,7          Nov.

0,3 − 25,9 41,7 33,1 − 13,2 9,4 − 22,6 27,4 18,9 0,6 3,7 4,3          Dez.

− 2,4 45,2 − 31,3 − 24,7 3,8 − 9,7 13,5 − 20,2 − 8,3 − 0,2 − 9,3 3,0 2000         Jan.
1,6 10,4 14,7 3,3 9,2 − 1,4 10,6 3,9 − 9,8 − 1,6 9,7 3,2          Febr.

− 1,1 31,3 − 15,2 − 18,8 − 8,6 1,8 − 10,4 2,4 − 12,5 − 0,4 − 2,0 6,0          März

0,7 − 9,3 1,9 1,7 21,0 0,8 20,2 − 7,3 − 12,0 3,6 − 6,2 2,7          April
− 1,0 20,4 − 9,1 − 12,6 − 16,5 − 0,1 − 16,4 18,0 − 14,1 0,3 4,6 − 1,4          Mai

12,4 − 47,5 − 12,6 − 19,3 − 0,9 0,2 − 1,1 − 4,9 − 13,5 − 2,0 13,5 − 4,7          Juni

0,7 27,8 − 15,8 − 19,0 − 9,2 − 0,3 − 8,9 2,5 − 12,3 − 0,1 2,7 0,6          Juli
− 1,1 4,5 − 9,8 − 14,6 − 17,6 − 2,0 − 15,6 13,8 − 10,8 − 0,1 − 0,8 5,8          Aug.

26,9 − 31,8 − 3,6 5,7 − 4,3 0,6 − 4,9 19,8 − 9,8 − 1,4 − 5,1 − 2,8          Sept.

10,7 1,4 − 0,6 − 8,3 5,6 − 2,2 7,8 − 5,2 − 8,7 0,7 6,6 0,5          Okt.

deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- deutscher MFIs an Bargeldbeständen in allen Währungen der EWU-Mitglied-
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und staaten. — 11 Für Europäische Währungsunion: einschl. monetärer Ver-
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder bindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 12 Für deutschen
M3 vergleichbar. — 10 Abzüglich der Kassenbestände der MFIs im Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit bis zu unter 4 Jahren. — 13 In Deutsch-
Euro-Währungsgebiet in Euro bzw. Währungen des Euro-Währungsgebiets; land nur Spareinlagen. — 14 Für deutschen Beitrag: erst ab 1999 gesondert
für deutschen Beitrag: DM-Bargeldumlauf abzüglich der Kassenbestände erfragt. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva 3)

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 4)

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva 3) / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva 7) Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite 4) bungen 5) werte zusammen kredite 4) bungen 6) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1999         Mai 10 976,3 7 860,0 5 793,5 5 211,9 208,7 372,9 2 066,4 830,2 1 236,2 2 009,2 1 107,0
         Juni 11 220,7 7 935,6 5 882,7 5 305,5 213,2 364,1 2 052,8 836,9 1 216,0 2 144,6 1 140,5

         Juli 11 160,8 7 951,3 5 918,4 5 340,2 216,6 361,6 2 032,9 828,8 1 204,2 2 081,9 1 127,6
         Aug. 11 119,3 7 953,8 5 920,5 5 335,3 224,8 360,4 2 033,3 824,8 1 208,5 2 055,8 1 109,7
         Sept. 11 182,4 8 004,1 5 949,7 5 374,9 218,4 356,4 2 054,4 829,8 1 224,5 2 081,2 1 097,2

         Okt. 11 333,1 8 070,8 5 995,2 5 421,3 216,2 357,7 2 075,6 839,1 1 236,5 2 118,7 1 143,6
         Nov. 11 540,3 8 168,8 6 082,3 5 486,0 224,1 372,2 2 086,4 852,1 1 234,4 2 174,8 1 196,7
         Dez. 11 516,6 8 192,9 6 138,0 5 517,1 227,6 393,3 2 054,9 847,2 1 207,7 2 102,8 1 220,9

2000         Jan. 11 641,3 8 246,5 6 188,4 5 563,1 228,5 396,9 2 058,0 839,3 1 218,7 2 148,0 1 246,8
         Febr. 11 754,3 8 305,3 6 243,1 5 597,1 234,6 411,4 2 062,2 834,7 1 227,5 2 185,9 1 263,2
         März 11 935,1 8 401,7 6 345,4 5 667,5 228,6 449,3 2 056,3 838,7 1 217,5 2 243,3 1 290,1

         April 12 137,6 8 463,5 6 427,2 5 728,1 236,8 462,4 2 036,2 840,8 1 195,4 2 342,4 1 331,8
         Mai 12 158,4 8 495,8 6 477,0 5 756,6 243,9 476,5 2 018,7 834,4 1 184,3 2 330,3 1 332,3
         Juni 12 146,8 8 506,2 6 508,2 5 823,1 244,0 441,1 1 998,0 834,7 1 163,3 2 321,9 1 318,7

         Juli 12 234,8 8 520,0 6 550,5 5 851,7 252,0 446,7 1 969,5 832,2 1 137,3 2 347,4 1 367,4
         Aug. 12 322,8 8 520,3 6 574,3 5 871,3 256,3 446,8 1 946,0 820,6 1 125,4 2 393,8 1 408,7
         Sept. 12 386,3 8 597,8 6 659,0 5 950,8 259,1 449,2 1 938,8 813,6 1 125,3 2 430,7 1 357,7

         Okt. 12 556,5 8 643,6 6 715,9 5 998,8 267,9 449,2 1 927,7 815,4 1 112,3 2 483,9 1 428,9

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1999         Mai 3 771,8 3 027,4 2 296,4 2 038,2 48,2 210,0 731,0 505,9 225,1 567,0 177,4
         Juni 3 791,1 3 024,3 2 301,5 2 060,1 48,6 192,8 722,9 508,5 214,4 586,1 180,7

         Juli 3 810,3 3 032,8 2 308,1 2 066,2 48,1 193,7 724,7 507,4 217,3 604,1 173,4
         Aug. 3 810,9 3 038,0 2 314,8 2 071,5 49,6 193,6 723,2 506,7 216,5 594,2 178,7
         Sept. 3 835,7 3 062,0 2 330,3 2 085,2 48,4 196,6 731,7 507,2 224,5 596,9 176,9

         Okt. 3 877,3 3 089,9 2 341,2 2 095,7 47,6 197,9 748,6 517,7 230,9 603,6 183,8
         Nov. 3 923,9 3 114,4 2 361,0 2 109,6 47,5 203,9 753,4 521,4 232,0 612,7 196,7
         Dez. 3 941,9 3 131,8 2 391,7 2 129,3 46,4 216,0 740,1 513,6 226,5 612,2 197,9

2000         Jan. 3 967,7 3 152,3 2 400,0 2 136,2 45,6 218,1 752,3 515,4 237,0 618,7 196,7
         Febr. 4 003,5 3 167,2 2 414,0 2 144,5 47,2 222,3 753,2 510,7 242,5 638,3 198,0
         März 4 057,5 3 206,7 2 457,7 2 156,5 46,1 255,1 749,0 512,1 236,8 652,0 198,8

         April 4 102,0 3 223,7 2 474,5 2 167,6 46,3 260,6 749,2 514,0 235,2 674,2 204,1
         Mai 4 126,1 3 235,6 2 489,9 2 174,9 46,9 268,1 745,7 514,3 231,4 680,7 209,7
         Juni 4 063,4 3 201,6 2 463,0 2 180,9 48,6 233,4 738,6 510,4 228,2 655,6 206,2

         Juli 4 096,3 3 204,2 2 467,3 2 181,7 49,4 236,3 736,8 512,1 224,7 677,6 214,5
         Aug. 4 124,4 3 211,3 2 479,8 2 192,5 49,7 237,7 731,5 506,7 224,8 692,3 220,8
         Sept. 4 150,0 3 218,6 2 499,8 2 211,5 50,3 238,0 718,8 497,5 221,3 696,5 235,0

         Okt. 4 196,0 3 232,6 2 505,8 2 216,4 50,7 238,7 726,8 501,9 225,0 722,0 241,5

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1999         Mai 7 376,9 5 921,1 4 491,4 3 986,3 94,3 410,8 1 429,7 989,5 440,2 1 108,9 346,9
         Juni 7 414,8 5 915,1 4 501,3 4 029,3 95,0 377,0 1 413,8 994,5 419,3 1 146,3 353,4

         Juli 7 452,3 5 931,6 4 514,2 4 041,2 94,1 378,9 1 417,4 992,4 425,0 1 181,5 339,2
         Aug. 7 453,5 5 941,7 4 527,3 4 051,5 97,1 378,7 1 414,5 991,0 423,4 1 162,2 349,6
         Sept. 7 502,1 5 988,7 4 557,6 4 078,4 94,7 384,5 1 431,1 991,9 439,1 1 167,4 346,0

         Okt. 7 583,3 6 043,3 4 579,0 4 098,8 93,1 387,1 1 464,2 1 012,6 451,6 1 180,5 359,5
         Nov. 7 674,4 6 091,3 4 617,7 4 126,1 92,8 398,8 1 473,6 1 019,8 453,8 1 198,4 384,7
         Dez. 7 709,6 6 125,3 4 677,8 4 164,6 90,8 422,4 1 447,5 1 004,5 443,0 1 197,3 387,0

2000         Jan. 7 760,1 6 165,4 4 693,9 4 178,0 89,3 426,7 1 471,4 1 008,0 463,5 1 210,0 384,8
         Febr. 7 830,2 6 194,6 4 721,4 4 194,3 92,2 434,9 1 473,2 998,8 474,4 1 248,3 387,3
         März 7 935,9 6 271,8 4 806,9 4 217,8 90,1 498,9 1 464,8 1 001,7 463,2 1 275,2 388,9

         April 8 022,9 6 305,0 4 839,7 4 239,5 90,5 509,7 1 465,4 1 005,3 460,1 1 318,6 399,3
         Mai 8 069,9 6 328,3 4 869,8 4 253,7 91,7 524,3 1 458,5 1 006,0 452,6 1 331,3 410,2
         Juni 7 947,4 6 261,8 4 817,2 4 265,5 95,1 456,5 1 444,7 998,3 446,3 1 282,3 403,3

         Juli 8 011,6 6 266,8 4 825,7 4 267,0 96,6 462,1 1 441,1 1 001,6 439,5 1 325,3 419,4
         Aug. 8 066,7 6 280,8 4 850,1 4 288,1 97,2 464,8 1 430,7 991,1 439,6 1 354,0 431,8
         Sept. 8 116,7 6 295,0 4 889,1 4 325,2 98,4 465,4 1 405,9 973,0 432,9 1 362,2 459,6

         Okt. 8 206,7 6 322,4 4 900,8 4 334,9 99,2 466,8 1 421,6 981,6 440,0 1 412,0 472,2

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- und Wechselkredite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Für deutschen Bei-
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentralno- trag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkredite an
tenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit den bis Stelle von Wechselbeständen. — 5 Einschl. Geldmarktpapiere von Unter-
Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen wegen unterschiedlicher nehmen. — 6 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarktpapiere von
Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleichbar. — öffentlichen Haushalten. — 7 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998
3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhandvermögen einschl. Treuhandverbindlichkeiten und Indossamentsverbindlichkeiten aus
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Passiva 7)

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 9)

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 14)

von über
1 Jahr von mehr   Stand am

Bargeld- darunter auf täglich bis zu bis zu als 2 Jahren bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 8) insgesamt Euro 10) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 11) 9) 12) 13) 3 Monaten 3 Monaten 15)   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
321,5 4 852,9 4 576,4 4 606,9 1 392,2 747,0 73,1 1 084,5 1 195,6 114,4 1999         Mai
324,0 4 893,8 4 610,6 4 641,6 1 436,5 722,7 73,7 1 094,3 1 201,1 113,4          Juni

332,0 4 910,0 4 618,0 4 650,8 1 424,9 734,6 75,3 1 099,4 1 205,5 111,1          Juli
326,5 4 891,9 4 591,9 4 627,9 1 395,8 735,9 74,8 1 105,5 1 205,5 110,2          Aug.
327,4 4 901,4 4 609,8 4 642,7 1 424,6 726,4 71,7 1 107,3 1 202,3 110,4          Sept.

329,7 4 922,6 4 626,5 4 661,0 1 425,6 740,5 72,6 1 112,6 1 199,9 109,8          Okt.
330,2 4 971,4 4 658,5 4 691,4 1 456,4 736,4 72,6 1 121,5 1 194,7 109,8          Nov.
350,0 5 047,6 4 743,6 4 769,6 1 488,3 748,2 77,4 1 132,8 1 211,0 111,9          Dez.

333,0 5 053,8 4 751,8 4 784,7 1 514,9 734,1 78,2 1 134,7 1 211,9 111,0 2000         Jan.
331,2 5 064,6 4 752,5 4 782,8 1 508,3 746,8 78,4 1 136,6 1 200,8 112,0          Febr.
334,6 5 056,0 4 754,5 4 790,1 1 519,7 753,3 78,8 1 135,3 1 190,1 112,8          März

337,8 5 093,7 4 783,2 4 820,8 1 548,8 762,2 78,8 1 135,6 1 183,1 112,3          April
337,6 5 071,8 4 781,7 4 814,4 1 536,2 776,0 77,8 1 137,1 1 173,8 113,6          Mai
341,2 5 107,4 4 783,8 4 813,2 1 541,6 775,8 77,9 1 135,9 1 167,1 115,1          Juni

343,1 5 095,5 4 785,8 4 818,6 1 541,2 787,5 78,1 1 136,2 1 159,5 116,1          Juli
338,0 5 101,3 4 778,4 4 817,7 1 513,6 816,7 78,0 1 138,5 1 153,1 117,8          Aug.
339,0 5 129,0 4 790,0 4 830,2 1 527,1 823,0 78,0 1 138,7 1 143,5 120,0          Sept.

336,7 5 151,5 4 786,6 4 836,7 1 527,6 835,4 79,4 1 139,0 1 134,5 120,8          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

123,1 1 952,3 1 871,4 1 837,1 388,2 200,0 8,2 622,7 505,1 112,9 1999         Mai
123,2 1 957,6 1 872,3 1 840,6 397,8 193,5 8,4 625,5 504,1 111,3          Juni

124,8 1 952,2 1 868,5 1 837,5 393,1 195,3 8,5 628,0 503,4 109,2          Juli
123,8 1 955,5 1 870,2 1 838,5 392,0 196,3 8,4 631,6 501,9 108,3          Aug.
124,1 1 959,2 1 874,7 1 843,4 398,5 194,2 8,2 633,0 500,5 109,1          Sept.

124,2 1 966,9 1 880,9 1 849,7 397,9 201,0 9,1 634,1 499,2 108,4          Okt.
125,5 1 995,1 1 908,8 1 875,2 424,7 198,7 9,4 637,8 496,0 108,5          Nov.
130,3 2 012,9 1 927,8 1 887,5 412,6 208,3 9,6 640,7 505,6 110,6          Dez.

125,3 2 006,0 1 921,9 1 886,4 421,5 200,6 9,9 643,2 501,4 109,7 2000         Jan.
124,6 2 012,3 1 928,4 1 892,0 427,0 201,5 9,3 646,9 496,4 110,8          Febr.
125,5 2 002,5 1 917,4 1 884,3 422,5 203,1 9,7 647,4 490,1 111,6          März

125,9 2 004,8 1 916,8 1 884,7 430,8 199,6 10,3 648,8 484,0 111,1          April
125,9 1 998,8 1 912,1 1 877,3 423,0 204,8 10,6 649,6 476,9 112,4          Mai
126,0 1 996,9 1 905,2 1 866,5 419,3 202,4 10,5 650,3 470,1 113,9          Juni

125,8 1 990,3 1 898,1 1 863,9 417,5 205,5 10,9 651,7 463,5 114,9          Juli
124,8 1 987,3 1 895,3 1 860,6 410,0 211,3 11,2 653,7 458,0 116,5          Aug.
125,1 2 005,0 1 897,2 1 864,6 407,7 220,9 11,7 652,7 453,0 118,7          Sept.

124,0 2 009,5 1 894,1 1 865,2 411,4 219,2 12,8 653,8 448,6 119,5          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

240,8 3 818,4 3 660,2 3 593,0 759,3 391,2 16,0 1 217,8 987,9 220,9 1999         Mai
241,0 3 828,7 3 661,9 3 599,8 778,1 378,5 16,4 1 223,4 985,9 217,7          Juni

244,1 3 818,1 3 654,4 3 593,9 768,8 382,0 16,5 1 228,4 984,6 213,6          Juli
242,1 3 824,6 3 657,7 3 595,9 766,7 384,0 16,4 1 235,2 981,7 211,9          Aug.
242,6 3 831,8 3 666,7 3 605,4 779,3 379,8 16,0 1 238,0 978,9 213,3          Sept.

243,0 3 847,0 3 678,7 3 617,7 778,2 393,2 17,9 1 240,1 976,3 212,0          Okt.
245,4 3 902,1 3 733,3 3 667,6 830,7 388,6 18,4 1 247,5 970,1 212,2          Nov.
254,8 3 936,9 3 770,5 3 691,5 807,0 407,3 18,8 1 253,1 988,9 216,3          Dez.

245,1 3 923,5 3 758,9 3 689,5 824,5 392,4 19,4 1 258,0 980,7 214,6 2000         Jan.
243,7 3 935,7 3 771,5 3 700,3 835,1 394,0 18,3 1 265,3 971,0 216,6          Febr.
245,5 3 916,6 3 750,2 3 685,4 826,4 397,1 18,9 1 266,2 958,5 218,2          März

246,3 3 921,0 3 748,9 3 686,1 842,6 390,3 20,2 1 268,9 946,7 217,3          April
246,2 3 909,2 3 739,7 3 671,7 827,2 400,5 20,7 1 270,6 932,8 219,9          Mai
246,4 3 905,6 3 726,2 3 650,5 820,0 395,8 20,6 1 271,8 919,5 222,8          Juni

246,0 3 892,7 3 712,4 3 645,5 816,6 401,9 21,2 1 274,6 906,5 224,7          Juli
244,1 3 886,9 3 706,9 3 639,1 801,9 413,3 21,8 1 278,4 895,7 227,9          Aug.
244,7 3 921,4 3 710,6 3 646,9 797,3 432,1 22,8 1 276,5 886,0 232,2          Sept.

242,5 3 930,3 3 704,5 3 648,1 804,6 428,7 25,1 1 278,6 877,4 233,6          Okt.

weitergegebenen Wechseln. — 8 Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs; 11 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit 1 Jahr bis unter
für deutschen Beitrag: DM-Bargeldumlauf abzüglich Kassenbestände deut- 4 Jahre. — 12 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit 4 Jahre
scher MFIs an Bargeldbeständen in allen Währungen der EWU-Mitgliedstaa- und darüber. — 13 Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen
ten. — 9 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkei- (s. dazu Tab.IV.12). — 14 In Deutschland nur Spareinlagen. — 15 Für deut-
ten aus Treuhandkrediten. — 10 Ohne Einlagen von Zentralstaaten. — schen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s.a. Anm. 13). 

11*

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2000

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3)

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet 9)

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 7)

darunter mit Geldmarkt-
von über Unterneh- fondsanteile

Stand am 1 Jahr von mehr von mehr als men und und Geld-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu als 2 Jahren bis zu 3 Monaten Privat- marktpapiere
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 4) 3) 5) 6) 3 Monaten 8) insgesamt personen (netto) 10) 11)

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1999         Mai 120,7 125,3 50,6 42,6 0,8 26,6 3,9 0,7 172,4 169,7 389,3
         Juni 125,0 127,2 52,0 43,1 1,0 26,4 3,9 0,8 166,4 164,6 391,7
         Juli 134,9 124,3 49,8 42,8 1,0 26,0 3,9 0,8 163,7 160,8 383,5
         Aug. 137,9 126,2 49,9 44,8 1,0 26,0 3,7 0,8 162,6 160,0 396,8
         Sept. 133,2 125,5 49,8 43,9 1,1 26,3 3,6 0,8 160,6 157,9 403,6
         Okt. 135,0 126,6 51,3 44,0 1,1 25,9 3,5 0,8 157,5 153,9 410,5
         Nov. 146,0 134,1 55,3 47,1 1,3 26,1 3,4 0,9 158,6 155,8 428,9
         Dez. 142,0 136,0 52,8 51,2 1,2 26,6 3,4 0,9 144,2 142,0 425,2
2000         Jan. 133,6 135,5 55,3 47,5 1,7 26,8 3,3 0,9 154,9 150,0 430,1
         Febr. 144,4 137,4 54,8 49,3 1,8 27,4 3,3 0,8 159,4 155,2 449,1
         März 130,2 135,8 52,1 50,6 1,8 27,2 3,3 0,9 177,1 173,8 461,7
         April 131,6 141,4 58,6 49,7 2,0 27,1 3,2 0,9 179,5 176,0 510,4
         Mai 113,9 143,5 56,0 54,5 2,0 27,2 3,1 0,8 180,8 175,3 517,1
         Juni 146,4 147,8 61,5 53,6 1,7 27,2 2,9 0,8 167,3 161,8 517,9
         Juli 134,6 142,3 58,1 51,5 1,8 27,1 2,9 0,8 172,0 166,0 530,4
         Aug. 140,4 143,1 58,8 51,5 1,9 27,2 2,9 0,8 169,4 163,0 544,1
         Sept. 153,0 145,7 58,4 54,3 1,8 27,7 2,7 0,8 172,0 166,7 536,4
         Okt. 169,5 145,3 59,8 52,4 1,9 27,7 2,7 0,8 173,8 168,2 542,2

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1999         Mai 45,6 69,6 12,5 29,7 0,3 23,6 2,8 0,7 1,5 1,5 46,2
         Juni 46,7 70,3 13,2 29,8 0,3 23,5 2,8 0,7 1,6 1,6 48,4
         Juli 46,1 68,6 11,5 30,0 0,3 23,2 2,8 0,7 1,0 1,0 47,4
         Aug. 46,6 70,4 12,8 30,8 0,4 23,0 2,7 0,7 1,6 1,6 52,2
         Sept. 46,2 69,5 12,0 30,5 0,4 23,4 2,6 0,7 1,2 1,2 56,9
         Okt. 46,9 70,3 13,3 30,4 0,4 23,0 2,5 0,7 1,8 1,8 59,1
         Nov. 46,5 73,4 13,3 33,4 0,4 23,1 2,4 0,8 1,7 1,7 72,2
         Dez. 46,7 78,8 13,9 37,6 0,4 23,7 2,4 0,8 2,0 2,0 74,1
2000         Jan. 45,4 74,2 12,1 34,3 0,9 23,9 2,4 0,8 1,9 1,9 69,3
         Febr. 46,2 74,1 12,0 34,2 1,0 23,8 2,4 0,8 1,1 1,1 74,3
         März 45,8 72,4 11,3 33,5 0,9 23,6 2,3 0,8 0,9 0,9 73,6
         April 46,1 74,0 13,8 32,6 1,0 23,5 2,3 0,8 2,7 2,7 70,7
         Mai 45,6 75,8 12,0 36,3 1,0 23,6 2,2 0,8 2,9 2,9 72,8
         Juni 52,0 78,4 14,9 36,2 1,0 23,5 2,1 0,8 1,8 1,8 79,6
         Juli 52,3 74,1 12,4 34,2 1,1 23,5 2,0 0,8 1,8 1,8 81,2
         Aug. 51,7 74,9 12,2 35,2 1,1 23,5 2,0 0,8 1,7 1,7 81,4
         Sept. 65,5 74,8 12,1 35,3 1,1 23,5 2,0 0,8 1,0 1,0 79,0
         Okt. 71,0 73,3 12,7 33,4 1,1 23,4 1,9 0,8 1,3 1,3 83,0

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1999         Mai 89,1 136,2 24,5 58,1 0,6 46,2 5,5 1,4 3,0 3,0 90,4
         Juni 91,3 137,5 25,8 58,3 0,6 46,0 5,4 1,4 3,1 3,1 94,6
         Juli 90,1 134,1 22,6 58,6 0,6 45,4 5,5 1,4 2,0 2,0 92,8
         Aug. 91,1 137,6 25,0 60,2 0,8 45,1 5,3 1,4 3,1 3,1 102,0
         Sept. 90,4 136,0 23,4 59,6 0,7 45,8 5,1 1,4 2,2 2,2 111,3
         Okt. 91,7 137,5 26,0 59,5 0,8 45,0 4,8 1,4 3,6 3,6 115,6
         Nov. 91,0 143,5 26,0 65,3 0,7 45,2 4,7 1,5 3,3 3,3 141,2
         Dez. 91,2 154,1 27,1 73,5 0,9 46,3 4,8 1,6 3,9 3,9 144,9
2000         Jan. 88,8 145,1 23,6 67,0 1,7 46,7 4,6 1,6 3,6 3,6 135,6
         Febr. 90,4 144,9 23,5 66,8 1,9 46,5 4,6 1,5 2,1 2,1 145,3
         März 89,5 141,7 22,2 65,4 1,8 46,1 4,6 1,5 1,7 1,7 143,9
         April 90,2 144,7 27,0 63,8 2,0 46,0 4,4 1,5 5,3 5,3 138,2
         Mai 89,3 148,3 23,4 71,0 2,0 46,1 4,3 1,5 5,6 5,6 142,4
         Juni 101,6 153,4 29,2 70,7 2,0 45,9 4,1 1,5 3,6 3,6 155,7
         Juli 102,3 144,9 24,3 66,9 2,2 46,0 4,0 1,5 3,5 3,5 158,9
         Aug. 101,2 146,6 23,9 68,9 2,2 46,0 4,0 1,6 3,4 3,4 159,2
         Sept. 128,1 146,3 23,7 69,1 2,2 45,9 3,9 1,5 1,9 1,9 154,5
         Okt. 138,8 143,4 24,9 65,2 2,2 45,7 3,8 1,5 2,6 2,6 162,4

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- 1998 Laufzeit 4 Jahre und darüber. — 6 Für deutschen Beitrag: ab 1999
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Zen- einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab.IV.12). — 7 In Deutschland nur Sparein-
tralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit lagen. — 8 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen
den bis Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen wegen unter- (s.a. Anm. 6). 9 Für deutschen Beitrag: erst ab 1999 gesondert erfragt; bis De-
schiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleich- zember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu 1 Jahr enthal-
bar. — 3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkei- ten. — 10 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüglich Bestän-
ten aus Treuhandkrediten. — 4 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 de deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten Papie-
Laufzeit 1 Jahr bis unter 4 Jahre. — 5 Für deutschen Beitrag: bis Dezember ren. — 11 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit
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 Nachrichtlich

Geldmengenaggregate 13)

Begebene Schuldverschreibungen (netto) 10)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- Verbind-

lichkeiten lich-
gegen- keiten
über Über- der
dem schuss Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- sonstige staaten
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Passiv- Geld- (Post,   Stand am

darunter bis zu bis zu als Rück- Verbind- positio- kapital- Schatz-Währungs-   Jahres- bzw.
insgesamt auf Euro 1 Jahr 11) 2 Jahren 2 Jahren gebiet 12) lagen lichkeiten nen M1 14) M2 15) M3 16) ämter) 18)   Monatsendebildung 17)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1 463,5 1 256,9 15,0 42,6 1 405,9 1 720,7 782,6 15,5 1 257,8 1 832,2 3 956,5 4 575,8 3 414,8 129,1 1999         Mai
1 472,1 1 258,7 19,3 39,9 1 412,9 1 837,9 793,3 12,6 1 328,7 1 875,1 3 982,4 4 599,7 3 441,1 124,4          Juni
1 476,5 1 263,4 21,6 40,0 1 414,9 1 770,4 797,9 13,7 1 313,2 1 875,6 4 000,3 4 609,1 3 450,0 130,5          Juli
1 484,5 1 266,9 23,4 39,7 1 421,5 1 776,9 796,6 1,0 1 282,4 1 840,1 3 967,7 4 590,1 3 460,6 129,6          Aug.
1 504,9 1 284,2 20,8 54,7 1 429,5 1 777,3 807,1 16,2 1 283,7 1 864,9 3 976,1 4 615,8 3 481,4 125,3          Sept.
1 518,2 1 292,5 19,8 54,3 1 444,2 1 847,6 816,3 21,7 1 309,1 1 871,7 3 995,7 4 637,7 3 509,7 127,6          Okt.
1 529,3 1 306,4 24,0 51,6 1 453,7 1 909,0 821,4 18,4 1 373,1 1 906,1 4 024,4 4 687,5 3 533,3 127,0          Nov.
1 539,8 1 314,0 33,5 54,8 1 451,5 1 824,5 869,2 14,3 1 301,9 1 959,3 4 120,8 4 778,5 3 592,7 137,3          Dez.
1 538,7 1 303,6 31,5 55,1 1 452,1 1 909,6 886,4 − 6,5 1 341,2 1 970,7 4 116,5 4 788,1 3 611,8 136,6 2000         Jan.
1 553,7 1 314,2 32,6 57,6 1 463,5 1 939,1 890,3 7,6 1 359,3 1 960,4 4 109,7 4 808,4 3 630,6 135,1          Febr.
1 556,6 1 312,9 29,1 60,8 1 466,7 2 066,3 906,3 − 15,5 1 391,9 1 972,2 4 119,3 4 848,0 3 649,1 134,8          März
1 576,3 1 320,7 25,5 63,4 1 487,3 2 143,6 916,3 − 33,3 1 413,4 2 013,4 4 161,1 4 939,9 3 679,5 137,1          April
1 578,0 1 331,0 23,6 63,1 1 491,4 2 148,8 917,4 − 19,3 1 426,2 1 994,5 4 151,4 4 935,9 3 687,5 134,6          Mai
1 587,2 1 334,6 26,8 59,3 1 501,1 2 048,7 918,9 17,5 1 440,7 2 009,7 4 157,9 4 929,2 3 699,0 134,7          Juni
1 585,7 1 325,5 18,4 57,5 1 509,8 2 083,0 934,7 13,0 1 477,3 2 009,6 4 160,1 4 938,5 3 724,8 136,5          Juli
1 606,1 1 333,8 18,7 61,6 1 525,8 2 125,6 940,8 − 4,4 1 502,0 1 975,8 4 149,3 4 943,1 3 751,0 134,9          Aug.
1 613,6 1 335,9 19,1 62,5 1 532,0 2 179,2 968,1 − 7,3 1 456,3 1 990,1 4 162,2 4 952,3 3 787,2 134,5          Sept.
1 639,7 1 348,6 28,0 61,7 1 550,1 2 241,3 975,3 − 5,8 1 501,6 1 988,9 4 164,4 4 970,2 3 813,6 133,9          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

715,6 632,7 − 23,3 692,2 436,8 260,5 − 33,4 269,1 523,9 1 270,0 1 341,1 1 712,6 − 1999         Mai
714,5 631,3 − 20,0 694,5 434,6 262,4 − 27,7 276,6 534,2 1 273,1 1 343,1 1 717,8 −          Juni
717,7 634,0 − 20,9 696,8 432,0 263,8 − 8,4 279,9 529,4 1 269,7 1 339,0 1 721,8 −          Juli
723,1 636,9 − 19,5 703,6 448,0 264,2 − 41,4 284,0 528,6 1 269,1 1 342,3 1 731,5 −          Aug.
740,9 656,0 − 21,5 719,4 441,5 269,2 − 48,2 291,0 534,5 1 270,8 1 350,4 1 754,8 −          Sept.
744,3 657,4 − 22,5 721,9 457,7 271,5 − 45,6 297,3 535,4 1 278,0 1 361,4 1 759,6 −          Okt.
749,3 666,1 − 21,2 728,2 489,3 272,6 − 77,1 295,3 563,5 1 303,8 1 398,8 1 771,0 −          Nov.
747,2 665,2 − 23,4 723,9 494,1 277,0 − 88,5 292,8 556,8 1 320,8 1 420,2 1 776,7 −          Dez.
744,0 656,1 − 24,9 719,1 515,5 279,4 − 62,5 288,7 558,9 1 308,4 1 404,5 1 776,0 − 2000         Jan.
748,5 661,1 − 26,6 722,0 530,5 280,1 − 53,0 285,2 563,6 1 308,4 1 410,3 1 784,3 −          Febr.
754,3 665,0 − 29,7 724,6 568,7 284,9 − 43,1 290,2 559,4 1 299,0 1 403,1 1 792,8 −          März
768,2 673,4 − 31,2 737,0 597,2 286,0 − 47,7 294,2 570,5 1 300,4 1 404,9 1 807,2 −          April
772,3 681,4 − 30,4 741,9 602,3 287,3 − 34,3 298,1 560,8 1 292,6 1 398,7 1 815,6 −          Mai
769,4 676,6 − 28,0 741,4 562,9 290,6 − 67,0 303,3 560,2 1 282,4 1 391,8 1 820,5 −          Juni
779,6 681,3 − 28,3 751,3 568,6 291,1 − 49,8 307,7 555,7 1 272,9 1 384,3 1 833,2 −          Juli
788,2 684,3 − 31,4 756,8 588,9 291,6 − 46,7 307,2 547,0 1 265,9 1 380,4 1 842,9 −          Aug.
787,4 681,8 − 30,0 757,4 597,5 298,6 − 70,6 327,1 544,9 1 268,9 1 378,9 1 851,6 −          Sept.
792,3 682,9 − 30,4 761,9 624,3 299,6 − 67,5 329,4 548,1 1 265,2 1 379,9 1 858,9 −          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1 399,5 1 237,4 − 45,7 1 353,9 854,4 509,5 − 65,3 526,3 1 024,6 2 483,8 2 622,9 3 349,6 − 1999         Mai
1 397,4 1 234,7 − 39,1 1 358,2 850,0 513,1 − 54,1 540,9 1 044,9 2 489,9 2 626,8 3 359,8 −          Juni
1 403,7 1 239,9 − 40,8 1 362,9 844,8 515,9 − 16,5 547,5 1 035,5 2 483,3 2 618,9 3 367,5 −          Juli
1 414,3 1 245,7 − 38,2 1 376,2 876,2 516,7 − 81,0 555,4 1 033,8 2 482,1 2 625,3 3 386,5 −          Aug.
1 449,2 1 283,1 − 42,0 1 407,1 863,5 526,5 − 94,2 569,1 1 045,4 2 485,5 2 641,1 3 432,2 −          Sept.
1 455,8 1 285,8 − 43,9 1 411,9 895,2 530,9 − 89,3 581,5 1 047,2 2 499,6 2 662,7 3 441,4 −          Okt.
1 465,5 1 302,7 − 41,4 1 424,2 957,0 533,1 − 150,7 577,6 1 102,1 2 550,0 2 735,8 3 463,7 −          Nov.
1 461,5 1 300,9 − 45,7 1 415,8 966,3 541,8 − 173,2 572,7 1 089,0 2 583,2 2 777,6 3 474,9 −          Dez.
1 455,1 1 283,2 − 48,7 1 406,4 1 008,3 546,4 − 122,2 564,7 1 093,1 2 558,9 2 746,9 3 473,6 − 2000         Jan.
1 464,0 1 292,9 − 52,0 1 412,0 1 037,6 547,9 − 103,7 557,7 1 102,4 2 559,0 2 758,4 3 489,9 −          Febr.
1 475,2 1 300,7 − 58,1 1 417,1 1 112,4 557,3 − 84,2 567,6 1 094,1 2 540,6 2 744,2 3 506,4 −          März
1 502,5 1 317,1 − 61,0 1 441,5 1 168,1 559,4 − 93,3 575,5 1 115,9 2 543,4 2 747,8 3 534,6 −          April
1 510,5 1 332,6 − 59,5 1 451,0 1 178,1 561,8 − 67,1 583,1 1 096,8 2 528,1 2 735,6 3 550,9 −          Mai
1 504,8 1 323,4 − 54,7 1 450,1 1 100,9 568,4 − 131,1 593,3 1 095,6 2 508,2 2 722,2 3 560,5 −          Juni
1 524,8 1 332,6 − 55,4 1 469,3 1 112,0 569,2 − 97,3 601,8 1 086,9 2 489,7 2 707,4 3 585,4 −          Juli
1 541,5 1 338,3 − 61,4 1 480,1 1 151,8 570,4 − 91,3 600,8 1 069,9 2 475,8 2 699,8 3 604,4 −          Aug.
1 540,0 1 333,5 − 58,7 1 481,3 1 168,6 584,1 − 138,1 639,7 1 065,8 2 481,8 2 697,0 3 621,5 −          Sept.
1 549,6 1 335,7 − 59,4 1 490,2 1 221,1 586,0 − 132,0 644,3 1 072,1 2 474,5 2 698,8 3 635,7 −          Okt.

bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 12 Ohne Verbindlichkeiten aus Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis zu 3 Monaten
begebenen Wertpapieren. — 13 Die deutschen Beiträge zu den monetären (ohne Einlagen von Zentralstaaten). — 16 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geld-
Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmen- marktfondsanteile und Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen bis
genaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut- zu 2 Jahren. — 17 Einlagen mit vereinbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren
schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 14 Bargeldumlauf, und vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als 3 Monaten, Schuldverschrei-
täglich fällige Einlagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) bungen mit Laufzeit von mehr als 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. —
monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten, die in der Konsolidierten 18 Kommen in Deutschland nicht vor. 
Bilanz nicht enthalten sind. — 15 M1 zuzüglich Einlagen mit vereinbarter
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd Euro; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 3) umlauf regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
1999         Febr. 328,2 104,6 34,2 3,8 30,2 1,3 0,2 329,3 41,0 28,9 100,3 430,9
         März 323,6 136,4 45,0 0,4 − 1,4 − 326,9 49,8 25,0 102,2 430,5

         April 338,4 130,1 45,0 0,7 − 0,3 − 331,0 42,9 39,0 101,1 432,3
         Mai 342,5 121,6 45,0 0,8 − 0,4 − 333,9 36,3 38,0 101,2 435,5
         Juni 339,8 132,0 45,0 0,4 − 0,6 − 337,0 40,4 37,2 101,9 439,6

         Juli 342,4 143,1 45,0 0,4 − 0,5 − 342,1 45,7 39,5 102,9 445,6
         Aug. 343,2 150,1 45,0 0,5 − 1,0 − 344,8 47,3 42,1 103,6 449,4
         Sept. 343,5 150,4 45,0 0,2 − 0,7 − 342,1 51,4 41,6 103,2 446,0

         Okt. 349,7 143,0 45,0 0,3 − 0,6 − 342,5 45,4 45,9 103,5 446,7
         Nov. 351,8 140,5 53,7 0,3 − 0,4 − 343,1 51,5 47,3 104,2 447,6
         Dez. 351,7 150,4 65,0 0,3 − 1,0 − 354,3 59,0 47,5 105,6 460,8

2000         Jan. 362,3 138,5 75,0 1,9 − 0,5 3,3 363,0 41,0 61,2 108,7 472,3
         Febr. 367,8 130,9 70,5 0,1 − 0,2 − 347,6 49,2 64,2 108,1 455,9
         März 369,2 136,1 66,2 0,2 − 0,3 − 347,6 51,7 63,5 108,6 456,4

         April 377,1 136,7 61,0 0,2 − 0,9 − 349,7 45,6 69,1 109,7 460,3
         Mai 378,8 142,6 60,0 0,4 − 2,3 − 353,8 41,9 71,8 112,0 468,2
         Juni 378,1 140,9 59,9 0,3 0,2 0,8 − 354,1 38,3 72,1 114,2 469,1

         Juli 380,8 157,9 59,9 0,4 − 0,5 − 357,0 50,4 76,8 114,2 471,7
         Aug. 382,0 163,1 55,4 0,1 − 0,3 − 359,2 48,8 80,0 112,4 471,9
         Sept. 381,6 173,1 51,1 0,3 − 0,2 − 354,8 56,6 81,2 113,3 468,3

         Okt. 396,3 176,5 45,7 0,5 − 0,2 − 354,5 47,4 102,5 114,4 469,1
         Nov. 398,6 183,7 45,0 0,2 − 0,2 − 352,7 49,8 109,2 115,7 468,6
         Dez. . . . . . . . . . . . .

Deutsche Bundesbank

1999         Febr. 80,5 55,0 18,2 2,0 19,4 0,9 − 127,2 0,2 16,4 30,5 158,5
         März 79,1 64,2 26,1 0,3 − 0,6 − 126,7 0,1 11,4 30,9 158,2

         April 83,0 67,7 27,7 0,5 − 0,2 − 128,1 0,1 19,9 30,6 158,9
         Mai 84,6 60,0 25,5 0,6 − 0,2 − 128,9 0,1 10,9 30,5 159,7
         Juni 84,7 67,5 25,0 0,3 − 0,4 − 129,4 0,1 16,9 30,8 160,6

         Juli 85,1 70,3 26,5 0,3 − 0,2 − 129,9 0,1 20,6 31,3 161,4
         Aug. 85,3 71,7 29,2 0,3 − 0,2 − 130,4 0,1 24,4 31,4 162,0
         Sept. 85,6 68,5 28,3 0,1 − 0,3 − 130,3 0,1 20,5 31,2 161,8

         Okt. 87,3 66,6 25,6 0,2 − 0,2 − 130,2 0,1 17,8 31,4 161,8
         Nov. 87,8 68,7 28,6 0,2 − 0,2 − 130,5 0,1 22,8 31,7 162,3
         Dez. 88,0 57,5 34,7 0,2 − 0,6 − 134,4 0,1 13,1 32,1 167,1

2000         Jan. 90,6 49,0 32,7 1,4 − 0,3 0,5 136,6 0,1 3,0 33,3 170,2
         Febr. 91,5 65,4 33,5 0,1 − 0,2 − 132,0 0,1 24,5 33,7 165,8
         März 91,9 61,8 34,4 0,1 − 0,2 − 131,6 0,1 22,7 33,6 165,4

         April 93,7 62,0 43,2 0,2 − 0,6 − 131,8 0,1 32,7 34,0 166,4
         Mai 93,7 60,1 39,5 0,3 − 1,8 − 132,3 0,1 24,8 34,5 168,6
         Juni 93,3 59,6 35,4 0,2 0,1 0,3 − 132,0 0,1 21,2 35,1 167,3

         Juli 93,4 67,9 33,3 0,2 − 0,4 − 131,8 0,1 27,6 35,1 167,2
         Aug. 93,0 71,6 34,9 0,1 − 0,1 − 131,9 0,1 33,1 34,5 166,5
         Sept. 92,6 81,9 33,8 0,3 − 0,1 − 131,4 0,1 42,6 34,4 165,9

         Okt. 97,0 87,2 30,7 0,3 − 0,1 − 131,1 0,1 49,5 34,5 165,7
         Nov. 98,2 99,1 30,7 0,2 − 0,1 − 130,1 0,1 63,0 34,9 165,1
         Dez. . . . . . . . . . . . .

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- periode beginnt am 24. eines Monats und endet am 23. des Folgemonats
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- (Dauer der ersten Mindestreserveerfüllungsperiode vom 1. Januar 1999 bis
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die 23. Februar 1999). — 2 Quelle: EZB. — 3 Einschließlich geldpolitischer
Angaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Geschäfte, die von den nationalen Zentralbanken in der zweiten Stufe ab-
Ausweis der Bundesbank entnommen. — 1 Die Mindestreserveerfüllungs- geschlossen wurden und zu Beginn der dritten Stufe noch ausstanden (ohne 
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 3) umlauf regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
. . . . . . . . . . . . 1999         Febr.

− 4,6 + 31,8 + 10,8 − 3,4 − 30,2 + 0,1 − 0,2 − 2,4 + 8,8 − 3,9 + 1,9 − 0,4          März

+ 14,8 − 6,3 − 0,0 + 0,3 − − 1,1 − + 4,1 − 6,9 + 14,0 − 1,1 + 1,8          April
+ 4,1 − 8,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,1 − + 2,9 − 6,6 − 1,0 + 0,1 + 3,2          Mai
− 2,7 + 10,4 + 0,0 − 0,4 − + 0,2 − + 3,1 + 4,1 − 0,8 + 0,7 + 4,1          Juni

+ 2,6 + 11,1 + 0,0 + 0,0 − − 0,1 − + 5,1 + 5,3 + 2,3 + 1,0 + 6,0          Juli
+ 0,8 + 7,0 + 0,0 + 0,1 − + 0,5 − + 2,7 + 1,6 + 2,6 + 0,7 + 3,8          Aug.
+ 0,3 + 0,3 − 0,0 − 0,3 − − 0,3 − − 2,7 + 4,1 − 0,5 − 0,4 − 3,4          Sept.

+ 6,2 − 7,4 + 0,0 + 0,1 − − 0,1 − + 0,4 − 6,0 + 4,3 + 0,3 + 0,7          Okt.
+ 2,1 − 2,5 + 8,7 + 0,0 − − 0,2 − + 0,6 + 6,1 + 1,4 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,1 + 9,9 + 11,3 − 0,0 − + 0,6 − + 11,2 + 7,5 + 0,2 + 1,4 + 13,2          Dez.

+ 10,6 − 11,9 + 10,0 + 1,6 − − 0,5 + 3,3 + 8,7 − 18,0 + 13,7 + 3,1 + 11,5 2000         Jan.
+ 5,5 − 7,6 − 4,5 − 1,8 − − 0,3 − 3,3 − 15,4 + 8,2 + 3,0 − 0,6 − 16,4          Febr.
+ 1,4 + 5,2 − 4,3 + 0,1 − + 0,1 − + 0,0 + 2,5 − 0,7 + 0,5 + 0,5          März

+ 7,9 + 0,6 − 5,2 + 0,0 − + 0,6 − + 2,1 − 6,1 + 5,6 + 1,1 + 3,9          April
+ 1,7 + 5,9 − 1,0 + 0,2 − + 1,4 − + 4,1 − 3,7 + 2,7 + 2,3 + 7,9          Mai
− 0,7 − 1,7 − 0,1 − 0,1 + 0,2 − 1,5 − + 0,3 − 3,6 + 0,3 + 2,2 + 0,9          Juni

+ 2,7 + 17,0 − 0,0 + 0,1 − 0,2 − 0,3 − + 2,9 + 12,1 + 4,7 − 0,0 + 2,6          Juli
+ 1,2 + 5,2 − 4,5 − 0,3 − − 0,2 − + 2,2 − 1,6 + 3,2 − 1,8 + 0,2          Aug.
− 0,4 + 10,0 − 4,3 + 0,2 − − 0,1 − − 4,4 + 7,8 + 1,2 + 0,9 − 3,6          Sept.

+ 14,7 + 3,4 − 5,4 + 0,2 − + 0,0 − − 0,3 − 9,2 + 21,3 + 1,1 + 0,8          Okt.
+ 2,3 + 7,2 − 0,7 − 0,3 − + 0,0 − − 1,8 + 2,4 + 6,7 + 1,3 − 0,5          Nov.

. . . . . . . . . . . .          Dez.

Deutsche Bundesbank

. . . . . . − . . . . . 1999         Febr.
− 1,4 + 9,2 + 7,9 − 1,7 − 19,4 − 0,3 − − 0,5 − 0,0 − 5,0 + 0,4 − 0,4          März

+ 3,9 + 3,4 + 1,6 + 0,2 − − 0,4 − + 1,4 + 0,0 + 8,5 − 0,3 + 0,7          April
+ 1,5 − 7,7 − 2,2 + 0,1 − − 0,0 − + 0,8 − 0,0 − 9,0 − 0,0 + 0,8          Mai
+ 0,2 + 7,5 − 0,5 − 0,4 − + 0,2 − + 0,5 − 0,0 + 6,0 + 0,3 + 0,9          Juni

+ 0,4 + 2,7 + 1,5 − 0,0 − − 0,1 − + 0,5 + 0,0 + 3,7 + 0,5 + 0,9          Juli
+ 0,2 + 1,4 + 2,7 + 0,1 − + 0,0 − + 0,5 − 0,0 + 3,8 + 0,2 + 0,6          Aug.
+ 0,3 − 3,2 − 0,9 − 0,2 − + 0,1 − − 0,1 + 0,0 − 3,8 − 0,3 − 0,3          Sept.

+ 1,7 − 1,8 − 2,7 + 0,1 − − 0,1 − − 0,1 − 0,0 − 2,8 + 0,2 + 0,0          Okt.
+ 0,6 + 2,1 + 3,0 − 0,1 − − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 5,0 + 0,3 + 0,5          Nov.
+ 0,2 − 11,2 + 6,1 + 0,0 − + 0,4 − + 3,9 + 0,0 − 9,7 + 0,5 + 4,8          Dez.

+ 2,6 − 8,5 − 2,0 + 1,2 − − 0,3 + 0,5 + 2,2 − 0,0 − 10,1 + 1,2 + 3,1 2000         Jan.
+ 0,9 + 16,4 + 0,8 − 1,4 − − 0,1 − 0,5 − 4,6 − 0,0 + 21,5 + 0,3 − 4,4          Febr.
+ 0,4 − 3,6 + 0,9 + 0,1 − − 0,0 − − 0,3 + 0,0 − 1,8 − 0,1 − 0,4          März

+ 1,8 + 0,3 + 8,8 + 0,0 − + 0,4 − + 0,2 − 0,0 + 9,9 + 0,4 + 1,0          April
− 0,0 − 1,9 − 3,7 + 0,1 − + 1,2 − + 0,5 + 0,0 − 7,8 + 0,5 + 2,2          Mai
− 0,4 − 0,5 − 4,1 − 0,0 + 0,1 − 1,5 − − 0,3 + 0,0 − 3,6 + 0,5 − 1,3          Juni

+ 0,2 + 8,3 − 2,0 + 0,0 − 0,1 + 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 6,4 − 0,0 − 0,1          Juli
− 0,4 + 3,7 + 1,6 − 0,2 − − 0,3 − + 0,1 − 0,0 + 5,6 − 0,6 − 0,8          Aug.
− 0,5 + 10,3 − 1,1 + 0,2 − − 0,0 − − 0,5 + 0,0 + 9,5 − 0,1 − 0,6          Sept.

+ 4,5 + 5,3 − 3,1 + 0,0 − + 0,0 − − 0,3 + 0,0 + 6,9 + 0,1 − 0,2          Okt.
+ 1,2 + 11,8 − 0,0 − 0,2 − + 0,0 − − 1,0 + 0,0 + 13,4 + 0,4 − 0,6          Nov.

. . . . . . . . . . . .          Dez.

„Outright“-Geschäfte und die Begebung von Schuldverschreibungen); für der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
Bundesbank einschl. Refinanzierungen im Rahmen von Rediskont- Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“, „Guthaben
kontingenten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des der Kreditinstitute auf Girokonten“ oder als Differenz zwischen der Summe
Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der der liquiditätszuführenden Faktoren und der Summe der Einlagen von
Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und Zentralregierungen und der Sonstigen Faktoren (netto). 
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd Euro

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen
Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-

Stand am Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
Aus- Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
weisstichtag insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite 2) WKM II

 Eurosystem 1)

 
1999         Jan. 694,6 99,6 233,0 29,1 203,9 7,4 9,1 9,1 −
         Febr. 692,6 99,6 228,8 26,0 202,8 9,3 4,4 4,4 −
         März 699,4 99,6 228,5 26,6 202,0 8,9 3,8 3,8 −
         April 698,3 105,3 240,7 30,0 210,8 11,7 4,0 4,0 −
         Mai 705,1 105,3 237,6 29,6 208,1 12,4 4,4 4,4 −
         Juni 695,6 105,3 238,4 29,2 209,1 11,9 3,9 3,9 −
         Juli 739,7 101,8 245,4 29,0 216,4 12,8 4,2 4,2 −
         Aug. 734,0 101,8 245,4 28,8 216,7 12,6 4,1 4,1 −
         Sept. 728,6 101,8 246,1 27,7 218,3 13,1 4,9 4,9 −
         Okt. 742,6 115,0 240,2 28,0 212,1 13,7 5,7 5,7 −
         Nov. 743,1 115,0 239,6 27,8 211,7 12,8 5,3 5,3 −
         Dez. )3 803,2 )3 116,5 )3 254,9 )3 29,8 )3 225,0 )3 14,4 4,8 4,8 −

2000         Jan. 772,7 116,3 256,3 29,5 226,8 14,8 4,8 4,8 −
         Febr. 752,2 115,9 255,6 29,2 226,4 15,5 4,7 4,7 −
         März )3 774,4 115,7 )3 267,1 )3 30,3 )3 236,9 )3 16,9 4,1 4,1 −
         April 783,0 115,7 267,4 27,4 240,0 17,3 4,8 4,8 −
         Mai 779,2 115,7 267,5 26,9 240,6 17,6 5,0 5,0 −
         Juni )3 812,5 )3 121,2 263,9 26,5 237,4 18,3 4,1 4,1 −
         Juli 800,7 120,9 264,1 26,2 237,9 16,7 3,8 3,8 −
         Aug. 797,0 120,9 263,7 26,3 237,4 15,3 4,2 4,2 −

2000 Sept.                 1. 802,4 120,9 263,9 26,1 237,9 15,7 4,4 4,4 −
                                8. 797,8 120,9 265,6 26,0 239,5 14,3 4,1 4,1 −
                              15. 792,8 120,9 264,1 26,0 238,1 15,6 4,2 4,2 −
                              22. 788,5 120,9 263,0 26,1 236,9 14,8 3,9 3,9 −
                              29. )3 826,3 )3 124,9 )3 281,7 )3 27,5 )3 254,2 )3 16,6 4,0 4,0 −
         Okt.                 6. 821,6 124,9 283,4 27,5 255,9 16,4 3,9 3,9 −
                              13. 816,3 124,9 283,3 27,4 255,9 16,0 4,2 4,2 −
                              20. 809,8 124,9 283,4 27,4 256,0 15,0 3,9 3,9 −
                              27. 822,1 124,9 282,4 27,2 255,2 14,2 3,7 3,7 −
         Nov.                 3. 821,3 124,9 281,1 27,0 254,1 15,5 3,6 3,6 −
                              10. 821,9 124,9 276,4 26,9 249,5 15,4 3,5 3,5 −
                              17. 819,0 124,9 272,6 26,9 245,7 16,0 3,5 3,5 −
                              24. 833,1 124,9 272,0 26,9 245,1 16,3 4,0 4,0 −

 Deutsche Bundesbank
1999         Jan. 221,8 27,5 54,0 8,5 45,6 − 4,5 4,5 −
         Febr. 214,8 27,5 53,0 7,1 45,9 − 3,7 3,7 −
         März 215,2 27,5 53,0 7,1 45,9 − 13,7 13,7 −
         April 214,9 29,0 57,1 9,1 48,0 − 18,7 18,7 −
         Mai 218,9 29,0 57,2 8,8 48,4 − 12,8 12,8 −
         Juni 228,6 29,0 57,1 8,4 48,8 − 33,1 33,1 −
         Juli 255,4 28,1 58,7 8,4 50,2 − 34,2 34,2 −
         Aug. 230,3 28,1 59,0 8,2 50,8 − 18,0 18,0 −
         Sept. 231,8 28,1 59,0 7,9 51,1 − 25,5 25,5 −
         Okt. 235,2 31,8 57,5 8,0 49,5 − 15,3 15,3 −
         Nov. 229,1 31,8 57,8 7,9 49,8 − 3,1 3,1 −
         Dez. )3 242,2 )3 32,3 )3 60,8 )3 8,3 )3 52,4 − 9,1 9,1 −

2000         Jan. 235,2 32,3 60,7 8,3 52,4 − 0,8 0,8 −
         Febr. 243,2 32,3 61,1 8,2 52,9 − 6,2 6,2 −
         März )3 242,7 32,2 )3 64,6 8,7 )3 55,9 − 10,5 10,5 −
         April 239,8 32,2 63,3 7,7 55,6 − 8,3 8,3 −
         Mai 228,9 32,2 63,1 7,7 55,4 − 11,4 11,4 −
         Juni )3 242,3 )3 33,7 62,3 7,6 54,7 − 4,5 4,5 −
         Juli 242,2 33,7 61,1 7,4 53,7 − 14,6 14,6 −
         Aug. 269,3 33,7 60,9 7,4 53,4 − 32,6 32,6 −

2000 Sept.                 1. 262,5 33,7 60,7 7,4 53,3 − 22,1 22,1 −
                                8. 250,7 33,7 60,5 7,4 53,1 − 26,5 26,5 −
                              15. 255,1 33,7 60,4 7,4 52,9 − 20,3 20,3 −
                              22. 264,9 33,7 60,3 7,4 52,9 − 32,3 32,3 −
                              29. )3 244,8 )3 34,9 )3 65,9 7,8 )3 58,1 − 5,6 5,6 −
         Okt.                 6. 253,2 34,9 65,9 7,8 58,1 − 9,2 9,2 −
                              13. 259,2 34,9 65,7 7,8 57,9 − 10,9 10,9 −
                              20. 260,0 34,9 65,6 7,8 57,8 − 13,4 13,4 −
                              27. 263,3 34,9 65,3 7,7 57,6 − 16,5 16,5 −
         Nov.                 3. 254,8 34,9 65,2 7,7 57,5 − 5,5 5,5 −
                              10. 265,7 34,9 65,0 7,7 57,3 − 5,2 5,2 −
                              17. 274,7 34,9 65,2 7,7 57,6 − 17,4 17,4 −
                              24. 287,7 34,9 65,0 7,6 57,4 − 29,8 29,8 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- positionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. — Die Ausweis- EZB. — 2 Im Ausweis des Eurosystems werden im Rahmen der Konso-
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Forderungen in Euro an den Finanzsektor im Euro-Währungsgebiet

 

Feinsteue- Struktu-
rungsopera- relle Ope- Wertpapiere

Länger- tionen in rationen in in Euro
Hauptre- fristige Form von Form von Spitzenre- Forderungen von An- Forderungen
finanzie- Refinanzie- befristeten befristeten finanzie- aus sässigen im in Euro an   Stand am
rungsge- rungsge- Trans- Trans- rungs- Margen- Sonstige Euro-Wäh- öffentliche Sonstige   Aus-

insgesamt schäfte schäfte aktionen aktionen fazilität ausgleich Forderungen rungsgebiet Haushalte Aktiva   weisstichtag

Eurosystem 1)

 
182,9 128,0 45,0 − − 8,7 0,1 1,1 22,1 60,2 80,4 1999         Jan.
186,4 139,9 45,0 − − 0,4 0,1 1,0 24,3 60,2 79,6          Febr.
192,2 146,0 45,0 − − 0,2 0,1 0,9 26,1 60,2 80,0          März
174,3 128,0 45,0 − − 0,5 0,0 0,8 26,1 60,2 75,9          April
184,9 139,0 45,0 − − 0,4 0,1 0,5 25,8 60,2 74,4          Mai
170,6 125,0 45,0 − − 0,2 0,0 0,4 26,1 60,2 79,2          Juni
214,0 167,0 45,0 − − 1,5 0,1 0,5 25,8 60,2 75,7          Juli
205,2 159,1 45,0 − − 0,3 0,1 0,7 26,0 60,2 78,8          Aug.
198,5 153,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,4 25,4 60,2 78,8          Sept.
205,3 149,0 55,0 − − 0,7 0,1 0,6 23,4 60,2 79,2          Okt.
209,0 143,0 65,0 − − 0,0 0,2 0,7 23,9 60,1 77,3          Nov.
250,1 162,0 75,0 − − 11,4 0,4 1,3 23,5 59,2 )3 79,8          Dez.

216,7 146,0 70,0 − − 0,0 0,1 0,6 24,0 59,3 80,6 2000         Jan.
193,3 122,0 70,0 − − 0,0 0,1 1,3 24,6 59,3 83,3          Febr.
201,7 140,9 60,0 − − 0,1 0,1 0,7 25,3 59,0 )3 84,5          März
209,9 147,2 60,0 − − 1,6 0,0 1,2 24,9 59,0 83,8          April
205,4 144,1 60,0 − − 0,2 0,0 1,1 25,2 59,0 83,9          Mai
234,5 173,0 59,9 − − 0,1 0,1 1,4 25,1 59,0 )3 86,3          Juni
226,3 171,0 54,9 − − 0,0 0,0 0,3 25,4 59,0 84,6          Juli
222,7 167,0 54,9 − − 0,6 0,0 0,1 25,5 59,0 85,7          Aug.

231,2 181,0 50,0 − − 0,0 0,0 0,1 25,3 59,0 82,0 2000 Sept.                 1.
226,3 176,0 50,0 − − 0,1 0,1 0,1 25,4 59,0 82,1                                 8.
221,5 171,0 50,0 − − 0,2 0,1 0,3 25,3 59,0 82,2                               15.
219,8 167,0 50,0 − − 2,4 0,1 0,3 25,6 59,0 81,6                               22.
230,3 185,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,1 25,6 58,9 )3 84,3                               29.
225,4 180,0 45,0 − − 0,2 0,0 0,1 25,7 58,9 83,0          Okt.                 6.
220,3 175,0 45,0 − − 0,1 0,0 0,2 25,5 58,9 83,2                               13.
214,6 169,0 45,0 − − 0,3 0,0 0,3 25,6 58,9 83,5                               20.
228,5 183,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,5 25,8 58,9 83,7                               27.
225,4 180,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,4 25,9 58,8 86,1          Nov.                 3.
230,4 185,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,4 26,1 58,8 86,4                               10.
230,5 185,0 45,0 − − 0,2 0,0 0,3 25,9 58,8 86,7                               17.
243,3 198,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,3 26,0 58,8 87,8                               24.

 Deutsche Bundesbank
95,4 71,0 23,9 − − 0,4 − 0,0 − 4,4 35,9 1999         Jan.
92,4 65,9 26,2 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 33,8          Febr.
99,5 71,5 27,8 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 17,1          März
88,5 63,0 25,0 − − 0,4 − 0,0 − 4,4 17,2          April
98,3 72,9 25,0 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 17,2          Mai
87,5 62,3 25,0 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 17,4          Juni

112,6 81,6 29,6 − − 1,5 − 0,0 − 4,4 17,3          Juli
103,2 74,8 28,2 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 17,6          Aug.

97,2 68,9 28,2 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 17,5          Sept.
108,9 79,6 29,1 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 17,4          Okt.

84,1 49,1 35,0 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 47,8          Nov.
90,6 48,4 32,7 − − 9,4 − 0,0 − 4,4 )3 45,0          Dez.

102,8 69,2 33,6 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 34,1 2000         Jan.
93,0 59,4 33,6 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 46,1          Febr.

112,5 67,2 45,3 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 )3 18,4          März
103,9 64,2 38,9 − − 0,9 − 0,0 − 4,4 27,6          April

99,5 60,4 38,9 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 18,3          Mai
93,1 59,8 33,2 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 44,2          Juni

109,9 74,8 35,1 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,5          Juli
118,7 83,0 35,1 − − 0,6 − 0,0 − 4,4 18,9          Aug.

122,6 89,2 33,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,0 2000 Sept.                 1.
106,6 73,1 33,4 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 18,9                                 8.
117,4 83,8 33,4 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 18,9                               15.
115,4 79,9 33,4 − − 2,1 − 0,0 − 4,4 18,7                               22.
108,3 78,0 30,3 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 25,7                               29.
119,6 89,1 30,3 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 19,3          Okt.                 6.
124,1 93,7 30,3 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 19,1                               13.
122,5 91,9 30,3 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 19,2                               20.
123,1 92,4 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,2                               27.
125,6 94,8 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,2          Nov.                 3.
137,0 106,3 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,2                               10.
133,4 102,5 30,7 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 19,3                               17.
134,3 103,5 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,3                               24.

 
lidierung die bilateralen TARGET-Salden der einzelnen Nicht-Eurosys- einzelnen Nicht-Eurosystem-NZBen brutto gezeigt werden. — 3 Ver-
tem-NZBen zusammengefasst (netto) dargestellt, während im Ausweis der änderungen überwiegend auf Grund der Neubewertung zum Quartalsende. 
Deutschen Bundesbank die Forderungen und Verbindlichkeiten zu den
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2. Passiva *)

 
 

Mrd Euro

Verbindlichkeiten in Euro gegenüber dem Verbindlichkeiten in Euro
Finanzsektor im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

im Euro-Währungsgebiet
 

Einlagen Feinsteue-
auf Giro- Verbind-rungsopera-
konten tionen lichkeiten Einlagen
(einschl. in Form Verbind- aus der von
Mindest- von lichkeiten Begebung öffent-

Stand am reserve- aus lichen sonstigebefristeten von Schuld-
Aus- Passiva Banknoten- gut- Einlage- Termin- Trans- Margen- verschrei- Haus- Verbind-
weisstichtag insgesamt umlauf insgesamt haben) fazilität einlagen aktionen ausgleich bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 1)

 
1999         Jan. 694,6 326,5 85,4 84,6 0,7 − − 0,0 11,7 56,7 52,4 4,3
         Febr. 692,6 325,2 100,0 99,3 0,7 − − 0,0 11,7 62,1 57,4 4,7
         März 699,4 327,1 100,4 100,3 0,1 − − 0,0 11,7 64,3 60,7 3,6
         April 698,3 332,3 104,4 104,2 0,1 − − 0,0 10,2 45,0 41,6 3,4
         Mai 705,1 335,1 109,5 109,3 0,1 − − 0,0 10,2 43,9 40,4 3,5
         Juni 695,6 337,9 97,5 97,4 0,1 − − 0,0 10,2 40,9 37,6 3,4
         Juli 739,7 345,8 109,8 109,8 0,0 − − 0,0 10,2 62,1 58,7 3,4
         Aug. 734,0 340,6 110,5 110,4 0,0 − − 0,0 10,2 57,8 54,3 3,5
         Sept. 728,6 340,3 104,0 103,9 0,1 − − 0,0 10,2 59,0 55,0 4,0
         Okt. 742,6 343,6 109,9 109,4 0,4 − − 0,1 8,6 59,5 55,3 4,1
         Nov. 743,1 343,3 106,3 106,1 0,1 − − 0,2 7,9 65,7 61,7 4,0
         Dez. )3 803,2 375,0 117,1 114,5 2,6 − − 0,0 7,9 60,6 56,5 4,1

2000         Jan. 772,7 348,0 115,7 115,5 0,1 − − 0,0 7,9 56,8 52,3 4,5
         Febr. 752,2 345,0 95,5 95,4 0,1 − − 0,0 7,9 60,8 57,3 3,5
         März )3 774,4 347,9 111,2 110,1 1,1 − − − 6,3 52,3 48,7 3,6
         April 783,0 354,3 111,9 101,5 10,4 − − 0,0 6,3 53,8 50,3 3,6
         Mai 779,2 350,9 115,9 115,9 0,0 − − 0,0 6,3 47,7 44,0 3,7
         Juni )3 812,5 355,7 120,4 120,3 0,1 − − 0,0 6,3 65,2 61,5 3,7
         Juli 800,7 358,5 113,5 113,4 0,0 − − 0,0 6,3 60,1 56,7 3,4
         Aug. 797,0 353,8 106,5 106,5 0,0 − − 0,0 6,3 65,5 61,9 3,5

2000 Sept.                 1. 802,4 355,9 119,1 119,0 0,0 − − 0,0 6,3 60,7 57,1 3,7
                                8. 797,8 357,5 113,1 113,0 0,2 − − − 6,3 60,3 56,9 3,4
                              15. 792,8 355,3 110,8 110,7 0,1 − − − 6,3 59,0 55,4 3,5
                              22. 788,5 352,6 114,2 112,6 1,6 − − − 6,3 54,2 50,8 3,4
                              29. )3 826,3 354,8 115,3 114,9 0,4 − − − 4,6 58,1 54,3 3,8
         Okt.                 6. 821,6 357,5 116,7 116,6 0,1 − − 0,0 4,6 48,8 45,1 3,7
                              13. 816,3 355,8 112,1 112,0 0,1 − − 0,0 4,6 49,4 45,9 3,4
                              20. 809,8 352,5 116,2 115,9 0,2 − − 0,0 4,6 41,8 38,2 3,5
                              27. 822,1 352,1 121,7 121,7 0,1 − − − 4,6 49,4 45,7 3,7
         Nov.                 3. 821,3 355,7 116,3 116,2 0,1 − − − 3,8 51,1 47,4 3,7
                              10. 821,9 354,1 114,8 114,7 0,1 − − − 3,8 54,3 50,1 4,1
                              17. 819,0 351,9 111,5 111,4 0,1 − − − 3,8 56,5 52,2 4,3
                              24. 833,1 350,1 113,7 113,6 0,1 − − − 3,8 67,4 63,4 4,0

 Deutsche Bundesbank
1999         Jan. 221,8 126,0 31,1 30,4 0,7 − − − − 0,8 0,1 0,7
         Febr. 214,8 125,9 28,2 27,6 0,5 − − − − 0,5 0,1 0,4
         März 215,2 126,7 28,6 28,5 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,3
         April 214,9 128,3 33,4 33,3 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Mai 218,9 128,8 27,7 27,6 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Juni 228,6 128,9 25,9 25,8 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,3
         Juli 255,4 130,2 33,8 33,7 0,0 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Aug. 230,3 129,7 29,6 29,6 0,0 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Sept. 231,8 129,7 25,7 25,6 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,3
         Okt. 235,2 130,2 42,1 41,7 0,4 − − − − 0,7 0,2 0,4
         Nov. 229,1 131,0 31,1 31,1 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Dez. )3 242,2 140,2 41,9 39,8 2,1 − − − − 0,5 0,1 0,4

2000         Jan. 235,2 131,8 30,1 30,0 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Febr. 243,2 130,9 29,1 29,0 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         März )3 242,7 131,2 39,0 38,0 1,0 − − − − 0,6 0,1 0,5
         April 239,8 132,5 42,2 31,8 10,4 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Mai 228,9 130,9 34,1 34,1 0,0 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Juni )3 242,3 131,5 45,2 45,2 0,0 − − − − 0,6 0,1 0,6
         Juli 242,2 131,4 35,8 35,8 0,0 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Aug. 269,3 130,9 34,3 34,3 0,0 − − − − 0,4 0,1 0,4

2000 Sept.                 1. 262,5 131,7 37,6 37,6 0,0 − − − − 0,5 0,1 0,5
                                8. 250,7 132,3 27,5 27,3 0,2 − − − − 0,4 0,1 0,3
                              15. 255,1 131,7 38,6 38,5 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
                              22. 264,9 130,9 35,4 35,0 0,4 − − − − 0,4 0,1 0,3
                              29. )3 244,8 131,3 37,2 37,1 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Okt.                 6. 253,2 132,2 32,7 32,6 0,0 − − − − 0,4 0,1 0,4
                              13. 259,2 131,2 35,4 35,4 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,4
                              20. 260,0 130,5 33,4 33,3 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,3
                              27. 263,3 130,1 32,2 32,2 0,0 − − − − 0,4 0,1 0,4
         Nov.                 3. 254,8 131,0 35,5 35,5 0,0 − − − − 0,4 0,1 0,4
                              10. 265,7 130,5 33,5 33,4 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
                              17. 274,7 130,0 35,9 35,8 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,4
                              24. 287,7 129,3 31,0 30,9 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,3

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- positionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. — Die Ausweis- EZB. — 2 Im Ausweis des Eurosystems werden im Rahmen der Konso-
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 
 
 
 
 

Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Ausgleichs-
gegenüber keiten in lichkeiten posten
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der für vom IWF
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- zugeteilte
des Euro- sässigen im und sonstige fazilität Sonder- Ausgleichs- Kapital   Stand am
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen ziehungs- Sonstige posten aus und   Aus-
gebiets 2) gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II rechte Passiva Neubewertung Rücklagen   weisstichtag

Eurosystem 1)

 
14,0 1,6 4,3 4,3 − 5,8 77,8 59,7 51,3 1999         Jan.

7,7 0,8 6,4 6,4 − 5,8 62,1 59,7 51,3          Febr.
7,7 0,9 7,8 7,8 − 5,8 62,9 59,7 51,3          März
7,2 1,0 7,9 7,9 − 6,0 51,2 78,5 54,6          April
7,8 0,9 8,8 8,8 − 6,0 49,5 78,5 54,8          Mai
7,1 0,7 9,3 9,3 − 6,0 54,3 78,5 53,2          Juni
6,7 0,9 10,6 10,6 − 6,2 51,8 82,5 53,2          Juli
7,5 1,0 9,3 9,3 − 6,2 55,2 82,5 53,2          Aug.
7,3 0,9 10,5 10,5 − 6,2 54,7 82,5 53,2          Sept.
7,1 1,3 9,8 9,8 − 6,2 53,5 89,8 53,2          Okt.
7,3 1,0 8,7 8,7 − 6,2 53,6 89,8 53,2          Nov.
7,8 0,9 )3 11,9 )3 11,9 − 6,5 )3 54,7 )3 107,3 53,4          Dez.

7,0 1,2 13,3 13,3 − 6,5 55,6 107,5 53,4 2000         Jan.
7,8 0,8 10,5 10,5 − 6,5 55,7 107,4 54,2          Febr.
7,0 0,9 9,9 9,9 − 6,8 )3 59,9 )3 118,0 54,3          März
7,7 0,8 13,5 13,5 − 6,8 55,3 118,0 54,6          April
7,3 0,8 14,7 14,7 − 6,8 55,9 118,0 55,0          Mai
7,3 0,8 13,3 13,3 − 6,7 )3 60,7 )3 120,9 55,1          Juni
7,3 0,8 11,8 11,8 − 6,7 59,7 120,9 55,1          Juli
8,1 0,8 10,7 10,7 − 6,7 62,5 120,9 55,1          Aug.

7,4 0,8 11,1 11,1 − 6,7 58,4 120,9 55,1 2000 Sept.                 1.
7,2 0,8 11,5 11,5 − 6,7 58,4 120,9 55,1                                 8.
7,5 0,8 11,2 11,2 − 6,7 59,2 120,9 55,1                               15.
7,2 0,9 11,5 11,5 − 6,7 58,9 120,9 55,1                               22.
9,2 0,9 )3 11,7 )3 11,7 − 7,1 )3 65,4 )3 144,2 55,1                               29.
9,1 0,9 13,2 13,2 − 7,1 64,5 144,2 55,1          Okt.                 6.
9,5 0,9 13,3 13,3 − 7,1 64,5 144,2 55,1                               13.
9,4 0,9 12,7 12,7 − 7,1 65,3 144,2 55,1                               20.
9,3 0,9 11,8 11,8 − 7,1 65,9 144,2 55,1                               27.
9,5 0,9 12,2 12,2 − 7,1 65,5 144,2 55,1          Nov.                 3.
9,9 0,9 12,0 12,0 − 7,1 65,8 144,2 55,1                               10.

10,9 0,9 10,0 10,0 − 7,1 67,1 144,2 55,1                               17.
11,4 0,9 10,3 10,3 − 7,1 69,1 144,2 55,2                               24.

 Deutsche Bundesbank
14,6 0,0 0,0 0,0 − 1,5 17,4 25,3 5,1 1999         Jan.
14,5 0,0 0,0 0,0 − 1,5 13,8 25,3 5,1          Febr.

7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,5 20,6 25,3 5,1          März
7,4 0,0 0,0 0,0 − 1,5 10,0 28,7 5,1          April
8,9 0,0 0,0 0,0 − 1,5 17,6 28,7 5,1          Mai
7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,5 31,0 28,7 5,1          Juni
6,0 0,0 0,0 0,0 − 1,6 48,9 29,4 5,1          Juli

13,3 0,0 0,0 0,0 − 1,6 21,1 29,4 5,1          Aug.
16,7 0,0 0,0 0,0 − 1,6 23,3 29,4 5,1          Sept.

6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,6 18,0 31,4 5,1          Okt.
18,0 0,0 0,0 0,0 − 1,6 10,4 31,4 5,1          Nov.

6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,7 )3 11,7 )3 35,0 5,1          Dez.

18,9 0,0 0,0 0,0 − 1,7 12,3 35,0 5,1 2000         Jan.
28,1 0,0 0,0 0,0 − 1,7 12,8 35,0 5,1          Febr.
13,5 0,0 0,0 0,0 − 1,7 13,6 )3 38,0 5,1          März
10,5 0,0 0,0 0,0 − 1,7 9,3 38,0 5,1          April

6,8 0,0 0,0 0,0 − 1,7 11,7 38,0 5,1          Mai
8,0 0,0 0,0 0,0 − 1,7 )3 11,1 )3 39,0 5,1          Juni
6,7 0,0 0,0 0,0 − 1,7 22,0 39,0 5,1          Juli
7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,7 50,9 39,0 5,1          Aug.

8,2 0,0 0,0 0,0 − 1,7 38,8 39,0 5,1 2000 Sept.                 1.
7,6 0,0 0,0 0,0 − 1,7 37,1 39,0 5,1                                 8.
7,1 0,0 0,0 0,0 − 1,7 31,5 39,0 5,1                               15.
7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,7 45,4 39,0 5,1                               22.

10,1 0,0 0,0 0,0 − 1,8 )3 13,5 )3 45,2 5,1                               29.
7,6 0,0 0,0 0,0 − 1,8 28,2 45,2 5,1          Okt.                 6.
9,3 0,0 0,0 0,0 − 1,8 30,7 45,2 5,1                               13.
8,8 0,0 0,0 0,0 − 1,8 34,8 45,2 5,1                               20.
7,8 0,0 0,0 0,0 − 1,8 40,7 45,2 5,1                               27.
7,9 0,0 0,0 0,0 − 1,8 27,9 45,2 5,1          Nov.                 3.
8,0 0,0 0,0 0,0 − 1,8 41,3 45,2 5,1                               10.
8,0 0,0 0,0 0,0 − 1,8 48,2 45,2 5,1                               17.
8,7 0,0 0,0 0,0 − 1,8 66,1 45,2 5,1                               24.

 
lidierung die bilateralen TARGET-Salden der einzelnen Nicht-Eurosys- einzelnen Nicht-Eurosystem-NZBen brutto gezeigt werden. — 3 Ver-
tem-NZBen zusammengefasst (netto) dargestellt, während im Ausweis der änderungen überwiegend auf Grund der Neubewertung zum Quartalsende. 
Deutschen Bundesbank die Forderungen und Verbindlichkeiten zu den
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe 2) bestand insgesamt sammen Banken sammen kredite 3) Banken insgesamt sammen sammenkredite 3) kredite 3)

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1990 5 412,4 22,1 1 706,8 1 573,7 1 146,0 427,8 133,1 115,6 17,4 3 134,8 3 081,4 2 412,5 2 336,4
1991 5 751,6 23,9 1 713,9 1 576,9 1 122,9 454,0 137,0 117,2 19,8 3 437,9 3 380,2 2 665,2 2 573,7
1992 6 143,1 27,8 1 779,6 1 638,4 1 168,0 470,4 141,2 116,8 24,3 3 727,7 3 665,2 2 898,1 2 775,0
1993 6 799,5 27,8 1 940,4 1 757,5 1 212,6 544,9 182,9 151,9 31,0 4 085,0 4 005,8 3 156,8 2 980,3
1994 7 205,7 26,2 2 030,1 1 854,1 1 285,1 569,1 175,9 145,0 30,9 4 411,4 4 333,2 3 391,3 3 143,2

1995 7 778,7 27,3 2 210,2 2 019,0 1 399,8 619,3 191,2 158,0 33,2 4 723,3 4 635,0 3 548,8 3 298,7
1996 8 540,5 30,3 2 523,0 2 301,1 1 585,7 715,4 221,9 181,2 40,7 5 084,7 4 981,9 3 812,8 3 543,0
1997 9 368,2 30,7 2 836,0 2 580,7 1 758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5 408,8 5 269,5 4 041,3 3 740,8
1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5
1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

1999         Jan. 5 306,1 13,3 1 720,8 1 516,4 1 015,4 501,1 204,4 178,4 26,1 2 936,4 2 812,4 2 182,4 1 980,0
         Febr. 5 258,1 12,9 1 686,2 1 494,5 988,1 506,4 191,7 165,6 26,1 2 948,8 2 828,6 2 190,7 1 986,9
         März 5 297,8 12,8 1 681,5 1 493,9 977,8 516,1 187,6 160,0 27,5 2 979,1 2 846,1 2 213,6 1 992,6

         April 5 351,8 12,7 1 711,3 1 518,3 993,2 525,2 193,0 163,1 29,8 2 994,9 2 857,3 2 227,8 1 999,1
         Mai 5 394,1 13,4 1 723,0 1 528,3 998,2 530,1 194,7 163,9 30,8 3 023,0 2 877,5 2 239,2 2 006,4
         Juni 5 412,9 13,5 1 735,4 1 536,2 1 001,2 534,9 199,2 167,1 32,1 3 019,9 2 871,9 2 243,1 2 027,3

         Juli 5 437,2 13,1 1 749,2 1 546,1 1 010,1 536,1 203,1 168,9 34,1 3 028,3 2 877,2 2 248,1 2 032,2
         Aug. 5 486,7 13,2 1 782,1 1 576,3 1 035,3 541,0 205,8 170,9 34,9 3 033,5 2 879,8 2 255,0 2 038,3
         Sept. 5 541,7 13,3 1 818,2 1 605,2 1 056,8 548,4 213,0 175,9 37,1 3 057,5 2 900,4 2 271,4 2 052,1

         Okt. 5 612,0 13,5 1 840,1 1 624,7 1 070,0 554,7 215,3 176,7 38,6 3 085,4 2 922,3 2 280,6 2 060,3
         Nov. 5 697,7 13,2 1 868,8 1 645,3 1 086,2 559,1 223,5 184,2 39,3 3 110,0 2 944,7 2 298,3 2 073,7
         Dez. 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000         Jan. 5 706,5 13,5 1 836,5 1 624,2 1 065,9 558,3 212,2 171,2 41,0 3 147,9 2 975,0 2 333,3 2 098,5
         Febr. 5 725,8 13,5 1 823,6 1 611,1 1 047,1 564,0 212,5 169,2 43,3 3 162,8 2 986,2 2 345,6 2 106,7
         März 5 804,8 13,1 1 856,6 1 639,4 1 060,6 578,8 217,2 171,9 45,3 3 202,3 3 022,9 2 388,6 2 118,1

         April 5 860,7 14,2 1 863,5 1 647,9 1 059,0 588,9 215,6 169,8 45,8 3 219,3 3 038,4 2 403,5 2 128,7
         Mai 5 910,4 13,9 1 899,3 1 677,6 1 076,0 601,7 221,6 172,4 49,3 3 231,2 3 050,7 2 418,7 2 136,7
         Juni 5 848,3 13,3 1 887,5 1 665,5 1 066,9 598,6 222,0 171,5 50,6 3 197,2 3 016,9 2 391,1 2 143,6

         Juli 5 861,8 13,4 1 876,6 1 656,9 1 047,5 609,4 219,6 168,1 51,5 3 199,7 3 019,0 2 392,2 2 142,6
         Aug. 5 917,1 13,5 1 900,5 1 667,9 1 055,9 612,0 232,7 178,8 53,9 3 206,9 3 024,2 2 401,9 2 151,7
         Sept. 5 945,4 13,6 1 903,9 1 658,9 1 044,9 614,0 244,9 189,2 55,8 3 214,2 3 029,3 2 421,7 2 169,2

         Okt. 6 019,7 14,0 1 927,4 1 684,1 1 068,1 616,0 243,3 185,6 57,7 3 228,2 3 040,6 2 425,9 2 173,9

 Veränderungen 1)

1991 70,2 4,2 12,6 11,8 7,4 4,4 0,8 0,5 0,3 52,5 52,0 48,4 47,0
1992 7,5 3,3 − 31,5 − 29,1 − 29,2 0,1 − 2,3 − 2,6 0,2 49,9 50,9 46,3 39,5
1993 135,5 2,1 16,2 0,4 − 12,9 13,3 15,8 14,7 1,1 71,8 67,1 67,9 54,6
1994 115,6 2,1 31,5 19,3 22,1 − 2,8 12,2 12,5 − 0,3 45,6 46,8 39,9 15,0

1995 107,8 3,7 41,8 36,5 26,8 9,7 5,3 5,5 − 0,2 47,7 46,2 43,0 41,0
1996 111,6 6,7 18,1 7,7 5,6 2,1 10,4 9,8 0,7 58,0 53,1 74,2 73,7
1997 41,8 6,2 2,0 − 3,3 − 0,4 − 2,9 5,3 6,6 − 1,3 20,4 16,9 52,7 50,7
1998 52,7 4,7 − 7,4 − 18,8 − 18,5 − 0,2 11,3 11,0 0,3 80,5 65,5 99,1 77,2
1999 − 18,3 4,0 − 31,2 − 9,6 − 4,8 − 4,8 − 21,6 − 22,4 0,8 18,3 14,7 28,3 19,7

1999         Febr. − 53,5 − 0,4 − 34,6 − 21,8 − 27,3 5,5 − 12,8 − 12,8 0,0 11,6 15,7 7,8 6,4
         März 35,7 − 0,2 − 4,8 − 0,6 − 10,3 9,7 − 4,2 − 5,5 1,3 30,2 17,9 23,1 6,0

         April 52,0 − 0,1 29,8 24,4 15,4 9,0 5,3 3,1 2,3 15,6 11,2 14,2 6,4
         Mai 40,1 0,8 11,7 10,0 5,1 4,9 1,7 0,7 1,0 27,6 19,8 11,1 7,0
         Juni 16,2 0,0 12,3 7,8 3,0 4,8 4,5 3,2 1,3 − 3,4 − 5,7 3,7 20,8

         Juli 28,4 − 0,4 13,8 10,0 8,8 1,1 3,9 1,8 2,0 7,8 4,3 4,1 4,0
         Aug. 45,8 0,1 32,7 30,1 25,3 4,8 2,6 1,9 0,7 4,4 2,3 6,6 5,8
         Sept. 55,6 0,1 36,0 28,8 21,4 7,4 7,2 5,0 2,2 23,9 20,5 16,4 13,7

         Okt. 66,3 0,1 21,8 19,5 13,3 6,3 2,3 0,9 1,4 27,3 21,6 8,9 8,0
         Nov. 77,8 − 0,3 28,6 20,6 16,2 4,4 8,0 7,4 0,6 23,1 21,6 16,9 12,7
         Dez. − 18,3 4,0 − 31,2 − 9,6 − 4,8 − 4,8 − 21,6 − 22,4 0,8 18,3 14,7 28,3 19,7

2000         Jan. 23,6 − 3,7 1,1 − 9,2 − 15,5 6,3 10,3 9,4 0,9 17,7 13,9 4,0 2,0
         Febr. 19,2 − 0,0 − 12,3 − 12,6 − 18,8 6,2 0,3 − 2,0 2,3 15,0 11,3 12,3 8,2
         März 73,4 − 0,4 33,0 28,4 13,5 14,8 4,6 2,8 1,9 38,7 36,6 42,9 11,2

         April 44,9 1,0 6,8 8,5 − 1,6 10,1 − 1,7 − 2,1 0,4 15,2 14,2 13,7 9,4
         Mai 55,7 − 0,2 35,8 29,7 17,6 12,2 6,1 2,6 3,5 12,9 12,9 15,8 8,6
         Juni − 55,8 − 0,6 − 11,6 − 12,0 − 9,1 − 2,9 0,5 − 0,9 1,4 − 32,2 − 32,4 − 26,0 7,6

         Juli 6,6 0,0 − 11,0 − 8,6 − 19,3 10,7 − 2,5 − 3,4 0,9 1,4 1,3 0,4 − 1,8
         Aug. 49,4 0,1 23,8 10,9 8,3 2,6 12,9 10,7 2,2 8,8 7,6 8,5 7,9
         Sept. 26,2 0,1 3,3 − 9,0 − 11,0 2,0 12,2 10,4 1,8 6,5 4,5 19,2 16,9

         Okt. 63,5 0,3 23,5 25,1 23,2 1,9 − 1,6 − 3,6 1,9 12,0 10,0 2,9 3,4

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- weichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den
nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben für Deutschland die Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der
Zahlen für die MFIs im Euro-Währungsgebiet gegenüberzustellen. Ab- Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind in den Ver-
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Euro-Währungsgebiet 3) Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen sammen sammen sammen papiere gesamt    Zeitkredite 3) papiere 4) kredite 3) kredite 3) kredite 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

76,1 668,9 527,3 141,6 53,4 34,7 34,7 18,7 6,6 12,1 425,1 394,5 123,5 1990
91,5 715,0 582,9 132,1 57,7 35,2 35,2 22,5 6,7 15,8 437,1 399,8 138,7 1991

123,1 767,1 556,3 210,8 62,5 35,1 35,1 27,5 6,7 20,8 446,1 398,5 162,0 1992
176,5 849,0 599,6 249,4 79,1 44,5 44,5 34,6 8,4 26,3 565,2 504,8 181,1 1993
248,1 941,9 650,1 291,8 78,2 39,6 39,6 38,6 8,3 30,3 548,8 479,6 189,2 1994

250,0 1 086,3 792,2 294,1 88,2 39,4 39,2 48,8 11,3 37,6 608,5 526,0 209,4 1995
269,7 1 169,1 857,8 311,4 102,8 36,8 36,8 66,0 17,2 48,8 678,1 575,3 224,4 1996
300,6 1 228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1 1997
394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

202,4 630,0 482,8 147,2 124,0 53,1 30,5 70,8 18,2 52,6 475,8 396,4 159,8 1999         Jan.
203,7 637,9 487,6 150,3 120,3 51,2 29,1 69,0 18,1 51,0 447,6 365,7 162,5          Febr.
220,9 632,5 485,6 147,0 133,0 56,8 32,3 76,2 18,4 57,8 459,8 378,0 164,7          März

228,7 629,5 483,5 146,1 137,6 55,1 30,7 82,5 18,6 63,8 470,9 387,8 162,1          April
232,8 638,3 482,7 155,6 145,5 57,2 31,8 88,3 18,8 69,5 468,1 377,5 166,6          Mai
215,8 628,9 483,8 145,1 148,0 58,4 32,9 89,6 20,2 69,3 474,2 374,3 169,9          Juni

215,8 629,2 483,0 146,2 151,1 60,0 34,0 91,1 20,0 71,1 484,0 383,4 162,6          Juli
216,6 624,9 482,3 142,6 153,7 59,8 33,2 93,9 20,0 73,8 490,0 387,4 167,9          Aug.
219,3 629,0 482,7 146,3 157,1 58,9 33,2 98,3 20,0 78,3 486,6 382,2 166,1          Sept.

220,3 641,7 493,2 148,5 163,1 60,6 35,3 102,5 20,1 82,4 500,0 396,9 173,0          Okt.
224,5 646,5 496,2 150,3 165,2 62,7 35,9 102,5 20,8 81,7 519,8 415,1 185,8          Nov.
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8          Dez.

234,8 641,7 490,2 151,5 172,9 66,7 37,7 106,2 20,7 85,5 524,0 414,3 184,7 2000         Jan.
238,8 640,6 485,5 155,2 176,6 68,4 37,8 108,2 20,8 87,4 539,9 425,0 186,0          Febr.
270,5 634,3 487,1 147,2 179,4 69,2 38,5 110,2 20,6 89,6 545,8 425,7 187,0          März

274,8 634,9 488,9 146,0 180,9 71,0 38,9 109,9 20,7 89,2 571,5 449,1 192,2          April
281,9 632,0 489,1 142,9 180,5 71,2 38,1 109,3 20,8 88,5 568,9 446,4 197,2          Mai
247,5 625,8 485,4 140,4 180,3 71,9 37,4 108,4 20,6 87,8 556,1 432,0 194,2          Juni

249,6 626,7 487,9 138,8 180,8 75,1 39,1 105,6 19,7 85,9 569,7 439,2 202,4          Juli
250,2 622,3 482,4 139,9 182,7 78,0 40,8 104,8 19,9 84,9 587,5 456,6 208,7          Aug.
252,5 607,6 473,0 134,6 184,9 78,1 42,3 106,8 20,0 86,7 591,3 456,4 222,4          Sept.

252,0 614,8 477,4 137,4 187,6 79,9 42,5 107,7 20,1 87,6 621,2 482,7 228,9          Okt.

Veränderungen 1)

1,4 3,6 5,9 − 2,3 0,5 0,1 0,1 0,3 0,0 0,3 2,4 1,7 − 1,5 1991
6,8 4,5 − 9,9 14,5 − 1,0 − 0,8 − 0,8 − 0,2 − 0,1 − 0,1 − 9,3 − 9,4 − 4,8 1992

13,3 − 0,8 4,9 − 5,7 4,8 3,3 3,3 1,4 0,5 0,9 39,1 36,9 6,3 1993
24,9 6,9 4,1 2,8 − 1,3 − 1,3 − 1,3 0,0 0,0 0,0 29,2 26,5 7,2 1994

1,9 3,2 10,0 − 6,7 1,5 0,8 0,8 0,8 1,5 − 0,7 4,3 − 0,6 10,3 1995
0,6 − 21,2 − 10,1 − 11,1 5,0 1,8 1,9 3,2 1,5 1,7 22,7 20,9 6,0 1996
2,1 − 35,8 − 19,4 − 16,4 3,5 0,9 0,8 2,6 4,3 − 1,7 11,2 13,7 1,9 1997

21,8 − 33,6 1,9 − 35,5 15,1 2,2 1,8 12,8 7,8 5,0 − 22,2 − 23,7 − 2,8 1998
8,6 − 13,5 − 7,2 − 6,3 3,5 2,5 − 0,0 1,0 − 0,1 1,1 − 9,3 − 11,7 − 0,0 1999

1,4 7,9 4,8 3,1 − 4,1 − 2,1 − 1,5 − 2,0 − 0,2 − 1,7 − 32,9 − 34,8 2,8 1999         Febr.
17,0 − 5,2 − 2,1 − 3,1 12,4 5,4 3,1 7,0 0,3 6,7 8,3 9,1 2,1          März

7,8 − 3,0 − 3,6 0,6 4,4 − 1,8 − 1,7 6,2 0,2 6,0 9,2 8,3 − 2,5          April
4,1 8,7 − 0,8 9,5 7,8 2,0 1,1 5,8 0,1 5,6 − 4,4 − 11,8 4,5          Mai

− 17,1 − 9,4 1,1 − 10,5 2,3 1,1 1,0 1,2 1,4 − 0,2 4,0 − 4,9 3,3          Juni

0,1 0,3 − 0,8 1,1 3,4 1,8 1,3 1,7 − 0,2 1,8 14,5 13,1 − 7,3          Juli
0,8 − 4,3 − 0,8 − 3,5 2,1 − 0,4 − 1,0 2,5 0,0 2,5 3,3 1,7 5,3          Aug.
2,7 4,1 0,5 3,6 3,4 − 0,9 0,1 4,3 − 0,0 4,3 − 2,7 − 4,6 − 1,8          Sept.

0,9 12,7 10,5 2,2 5,6 1,6 2,0 4,0 − 0,0 4,0 10,2 11,9 6,9          Okt.
4,2 4,7 2,9 1,8 1,5 1,8 0,3 − 0,3 0,6 − 0,9 13,6 13,1 12,8          Nov.
8,6 − 13,5 − 7,2 − 6,3 3,5 2,5 − 0,0 1,0 − 0,1 1,1 − 9,3 − 11,7 − 0,0          Dez.

2,0 9,8 1,8 8,1 3,9 1,3 1,7 2,6 − 0,1 2,7 9,6 6,9 − 1,1 2000         Jan.
4,1 − 1,0 − 4,8 3,8 3,7 1,7 0,1 2,0 0,1 2,0 15,2 9,9 1,3          Febr.

31,6 − 6,3 1,7 − 7,9 2,2 0,2 0,6 2,0 − 0,3 2,3 1,1 − 3,4 1,0          März

4,3 0,5 1,7 − 1,2 0,9 1,5 0,1 − 0,5 − 0,0 − 0,5 16,8 15,8 5,2          April
7,2 − 2,9 0,2 − 3,1 − 0,0 0,4 − 0,6 − 0,4 0,2 − 0,6 2,1 1,3 5,2          Mai

− 33,5 − 6,4 − 4,0 − 2,4 0,1 0,7 − 0,6 − 0,6 − 0,2 − 0,4 − 8,4 − 9,6 − 3,0          Juni

2,1 0,9 2,5 − 1,6 0,1 2,3 0,8 − 2,2 − 0,2 − 2,0 7,9 2,4 8,3          Juli
0,6 − 0,9 − 2,0 1,1 1,2 2,5 1,4 − 1,3 0,0 − 1,3 10,4 11,3 6,2          Aug.
2,3 − 14,7 − 9,4 − 5,3 1,9 0,0 1,4 1,9 0,1 1,8 2,6 − 1,0 13,8          Sept.

− 0,5 7,1 4,3 2,8 1,9 1,4 − 0,1 0,6 − 0,1 0,7 21,3 18,9 6,4          Okt.

änderungswerten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen vermögen. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkre-
(Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem dite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Einschl. Schuldverschreibungen
Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand- aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland*)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 4)

im Euro-Währungsgebiet 3)

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 5) Kündigungsfrist 6)

darunter  
bis zu darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- 2 Jahren zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe 2) gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen 4) 7) sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1990 5 412,4 1 359,9 1 281,0 78,9 2 479,9 2 352,5 400,4 1 068,2 432,5 883,9 515,6 47,2 2,3
1991 5 751,6 1 365,7 1 282,7 83,0 2 617,5 2 482,5 410,5 1 182,8 511,7 889,3 513,4 49,7 2,4
1992 6 143,1 1 405,6 1 304,2 101,4 2 743,6 2 585,3 444,5 1 228,2 563,5 912,6 522,4 60,6 3,0
1993 6 799,5 1 556,3 1 438,2 118,1 2 981,8 2 810,6 489,6 1 312,6 628,5 1 008,4 587,7 70,4 3,5
1994 7 205,7 1 650,9 1 483,5 167,4 3 082,2 2 894,4 510,4 1 288,3 549,2 1 095,8 654,6 79,6 4,1

1995 7 778,7 1 761,5 1 582,0 179,6 3 260,0 3 038,9 549,8 1 289,0 472,0 1 200,1 749,5 110,1 4,5
1996 8 540,5 1 975,3 1 780,2 195,1 3 515,9 3 264,0 638,1 1 318,5 430,6 1 307,4 865,7 137,3 7,5
1997 9 368,2 2 195,6 1 959,1 236,5 3 647,1 3 376,2 654,5 1 364,9 426,8 1 356,9 929,2 162,5 7,3
1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,1 751,6 1 411,0 461,5 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

1999         Jan. 5 306,1 1 273,9 1 068,3 205,6 1 932,1 1 786,6 374,7 791,1 238,4 620,8 500,5 99,8 7,8
         Febr. 5 258,1 1 220,2 1 042,4 177,8 1 945,0 1 790,3 378,5 790,1 237,6 621,7 503,2 108,0 6,3
         März 5 297,8 1 210,7 1 031,8 179,0 1 941,3 1 786,1 374,4 792,5 238,1 619,2 501,2 109,8 6,5

         April 5 351,8 1 228,7 1 045,0 183,7 1 942,4 1 786,5 382,2 786,1 232,7 618,2 502,2 110,3 6,1
         Mai 5 394,1 1 244,6 1 064,2 180,5 1 951,8 1 796,5 393,5 786,0 232,8 616,9 504,4 109,8 6,8
         Juni 5 412,9 1 242,4 1 062,7 179,7 1 956,9 1 796,6 400,8 781,6 226,2 614,2 503,4 113,6 9,5

         Juli 5 437,2 1 265,1 1 087,9 177,3 1 951,7 1 795,6 397,9 786,1 227,7 611,6 502,8 110,0 6,3
         Aug. 5 486,7 1 279,9 1 100,4 179,5 1 955,0 1 798,9 398,6 791,1 229,8 609,1 501,2 109,6 5,7
         Sept. 5 541,7 1 293,4 1 102,8 190,5 1 958,6 1 802,5 404,2 790,0 227,1 608,3 499,6 109,9 5,6

         Okt. 5 612,0 1 317,8 1 130,9 186,9 1 966,3 1 808,1 405,2 796,7 232,2 606,2 498,1 111,3 5,3
         Nov. 5 697,7 1 326,1 1 132,2 193,8 1 994,4 1 834,0 428,8 802,1 234,1 603,1 494,9 114,0 8,6
         Dez. 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000         Jan. 5 706,5 1 311,9 1 124,7 187,2 2 005,4 1 848,8 424,4 814,9 239,0 609,5 500,2 111,2 8,5
         Febr. 5 725,8 1 297,9 1 105,2 192,6 2 011,7 1 855,1 431,2 818,3 240,3 605,6 495,2 110,3 7,2
         März 5 804,8 1 327,9 1 135,5 192,4 2 001,9 1 844,2 426,0 818,2 239,4 600,0 488,9 112,0 7,4

         April 5 860,7 1 317,4 1 122,3 195,1 2 004,3 1 844,7 435,2 816,0 236,5 593,5 482,8 113,4 9,0
         Mai 5 910,4 1 341,9 1 134,2 207,6 1 998,2 1 842,8 428,3 826,9 245,8 587,6 475,7 109,8 6,1
         Juni 5 848,3 1 308,5 1 112,6 196,0 1 996,3 1 833,8 425,5 826,1 243,7 582,3 468,8 110,5 8,1

         Juli 5 861,8 1 292,0 1 110,3 181,7 1 989,8 1 827,9 422,3 829,0 245,1 576,6 462,2 109,7 7,2
         Aug. 5 917,1 1 318,3 1 130,5 187,7 1 986,8 1 824,5 415,0 836,7 251,8 572,7 456,7 110,7 6,8
         Sept. 5 945,4 1 303,6 1 110,2 193,4 2 004,4 1 828,6 412,4 846,2 262,4 570,0 451,8 110,4 6,9

         Okt. 6 019,7 1 339,3 1 151,0 188,4 2 009,0 1 827,0 416,7 844,1 260,2 566,2 447,3 111,1 6,9

 Veränderungen 1)

1991 70,2 2,4 4,1 − 1,7 82,4 82,0 16,5 25,7 19,9 39,7 23,0 − 1,0 − 0,1
1992 7,5 − 14,7 − 15,6 0,9 38,8 35,7 − 1,1 − 1,0 − 2,1 37,8 20,2 0,6 0,0
1993 135,5 23,2 20,2 3,0 102,1 98,2 7,7 37,9 35,2 52,6 33,2 1,8 0,1
1994 115,6 30,0 11,9 18,1 37,2 44,2 3,8 1,8 − 7,4 38,6 22,4 − 8,9 − 0,9

1995 107,8 23,6 27,7 − 4,1 86,8 74,0 19,7 8,4 1,2 45,9 32,8 9,8 0,4
1996 111,6 17,4 15,5 1,8 118,0 109,3 46,7 20,7 14,0 41,9 32,0 4,7 2,0
1997 41,8 − 7,0 5,9 − 12,9 74,9 72,8 12,9 21,8 16,5 38,0 27,1 0,8 − 0,1
1998 52,7 − 30,3 − 6,3 − 24,0 103,9 101,9 25,2 36,5 43,6 40,2 29,6 − 1,1 − 3,3
1999 − 18,3 − 38,0 − 10,5 − 27,5 17,8 20,6 − 9,4 18,4 13,0 11,6 9,5 − 3,0 − 2,1

1999         Febr. − 53,5 − 46,9 − 25,8 − 21,0 5,3 3,5 3,7 − 1,1 − 0,9 0,9 2,8 1,0 − 1,6
         März 35,7 − 9,5 − 10,7 1,2 − 4,2 − 4,6 − 4,2 2,1 0,4 − 2,6 − 2,1 1,5 0,2

         April 52,0 18,0 13,3 4,7 0,9 0,4 7,7 − 6,3 − 5,5 − 1,0 1,1 0,4 − 0,3
         Mai 40,1 15,9 19,1 − 3,2 9,1 9,8 11,2 − 0,2 0,0 − 1,3 2,2 − 0,7 0,7
         Juni 16,2 − 2,2 − 1,5 − 0,7 4,8 0,0 7,2 − 4,5 − 6,6 − 2,7 − 1,0 3,6 2,8

         Juli 28,4 22,1 24,6 − 2,5 − 4,5 − 0,7 − 2,8 4,7 1,6 − 2,6 − 0,6 − 3,2 − 3,2
         Aug. 45,8 14,8 12,5 2,3 3,0 3,1 0,6 4,9 2,1 − 2,5 − 1,6 − 0,6 − 0,6
         Sept. 55,6 13,5 2,5 11,0 3,6 3,7 5,7 − 1,2 − 2,7 − 0,8 − 1,5 0,3 − 0,1

         Okt. 66,3 24,4 28,0 − 3,6 7,2 5,4 0,9 6,6 5,0 − 2,1 − 1,5 1,2 − 0,3
         Nov. 77,8 8,3 1,3 7,0 27,2 25,5 23,3 5,3 1,8 − 3,1 − 3,3 2,2 3,3
         Dez. − 18,3 − 38,0 − 10,5 − 27,5 17,8 20,6 − 9,4 18,4 13,0 11,6 9,5 − 3,0 − 2,1

2000         Jan. 23,6 21,4 2,7 18,7 − 7,5 − 6,1 4,8 − 5,8 − 8,0 − 5,1 − 4,2 − 0,1 2,0
         Febr. 19,2 − 14,1 − 19,5 5,4 6,2 6,3 6,8 3,5 1,3 − 4,0 − 5,0 − 0,9 − 1,3
         März 73,4 30,0 30,2 − 0,2 − 10,4 − 11,1 − 5,5 − 0,1 − 0,9 − 5,5 − 6,3 1,3 0,1

         April 44,9 − 10,5 − 13,2 2,7 1,1 − 0,1 8,8 − 2,4 − 3,0 − 6,5 − 6,1 0,8 1,6
         Mai 55,7 24,5 11,9 12,6 − 5,4 − 1,6 − 5,6 9,9 9,3 − 5,9 − 7,1 − 3,3 − 2,8
         Juni − 55,8 − 33,3 − 21,7 − 11,7 − 1,3 − 8,7 − 2,6 − 0,7 − 2,1 − 5,4 − 6,9 1,0 2,0

         Juli 6,6 − 16,6 − 2,3 − 14,3 − 7,2 − 6,3 − 3,4 2,1 1,1 − 5,0 − 6,3 − 1,2 − 1,0
         Aug. 49,4 26,3 20,3 6,1 − 4,0 − 3,9 − 7,5 7,5 6,7 − 3,9 − 5,5 0,5 − 0,4
         Sept. 26,2 − 14,7 − 20,4 5,7 17,2 3,9 − 2,7 9,3 10,5 − 2,7 − 4,9 − 0,6 0,1

         Okt. 63,5 35,7 40,8 − 5,1 3,4 − 2,1 4,0 − 2,3 − 2,3 − 3,8 − 4,5 0,1 0,0

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind in den Veränderungs-
nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben für Deutschland die werten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen
Zahlen für die MFIs im Euro-Währungsgebiet gegenüberzustellen. (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem
Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand-
Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der verbindlichkeiten. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus
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 Begebene Schuld-
verschreibungen

banken in anderen Mitgliedsländern 8) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten 4) Begebenelichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Geld- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist markt- gegenübergeschäften

papiere darunter demmit Nicht-
darunter darunter banken und Geld- mit Nicht-
bis zu darunter im Euro- markt- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische

zu- 2 Jahren zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen 4) 7) sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet 9) anteile gesamt 2 Jahren Rücklagen    Zeitgebiet 10) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

40,5 4,6 4,4 4,4 80,2 80,2 − 2,8 918,3 33,9 203,1 209,6 238,9 1990
42,6 4,8 4,6 4,6 85,3 85,3 − 4,4 1 054,8 36,0 213,7 229,2 266,3 1991
52,0 5,9 5,6 5,6 97,6 97,6 − 9,4 1 165,7 44,6 260,9 256,6 301,4 1992
60,3 6,8 6,5 6,5 100,8 100,8 − 18,7 1 309,0 66,8 302,5 278,3 353,0 1993
68,5 11,8 7,0 7,0 108,2 108,2 − 53,8 1 418,7 59,4 337,3 305,2 357,8 1994

97,3 11,4 8,3 8,3 111,0 111,0 − 60,5 1 586,7 48,9 393,9 325,0 391,0 1995
120,6 9,0 9,2 9,2 114,6 114,6 − 53,2 1 785,1 35,2 422,1 350,0 438,8 1996
145,8 9,2 9,4 9,4 108,3 108,3 − 54,6 1 973,3 37,5 599,2 387,2 511,3 1997
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 84,1 2 209,9 41,9 739,8 415,9 574,8 1998

99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 96,1 1 274,0 47,8 487,9 237,0 281,1 1999

87,1 6,7 4,9 3,4 45,8 45,2 1,5 42,1 1 153,9 17,3 400,7 213,2 288,8 1999         Jan.
96,8 5,7 5,0 3,5 46,6 44,6 2,0 44,6 1 172,1 19,4 396,0 216,5 261,7          Febr.
98,5 5,6 4,9 3,5 45,4 44,8 1,9 45,5 1 188,5 22,5 411,4 218,4 280,1          März

99,5 5,5 4,7 3,5 45,5 44,8 1,3 50,4 1 211,3 28,3 421,8 222,9 272,9          April
98,4 5,4 4,6 3,5 45,5 44,8 1,5 53,5 1 225,4 33,9 429,9 226,7 260,6          Mai
99,4 5,8 4,6 3,5 46,7 45,6 1,6 55,6 1 232,9 32,6 428,0 227,9 267,7          Juni

99,2 6,3 4,5 3,5 46,0 45,1 1,0 55,1 1 238,0 34,7 426,0 229,3 271,0          Juli
99,3 6,0 4,6 3,5 46,5 45,4 1,6 61,6 1 248,1 34,5 436,4 229,7 274,4          Aug.
99,6 6,1 4,6 3,5 46,2 44,9 1,2 69,2 1 270,3 37,5 435,4 232,7 281,1          Sept.

101,4 8,8 4,6 3,5 46,9 45,1 1,8 73,9 1 278,4 43,3 451,5 235,0 287,4          Okt.
100,7 7,8 4,6 3,5 46,5 45,1 1,7 91,4 1 285,5 46,0 477,7 236,1 284,8          Nov.
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 96,1 1 274,0 47,8 487,9 237,0 281,1          Dez.

97,9 6,6 4,8 3,6 45,4 44,3 1,9 90,2 1 277,4 50,6 504,1 239,3 276,4 2000         Jan.
98,3 5,6 4,8 3,6 46,2 44,7 1,1 96,4 1 288,2 55,1 518,3 240,1 272,2          Febr.
99,9 7,7 4,7 3,5 45,7 44,8 0,9 99,5 1 300,4 58,4 555,3 241,8 277,2          März

99,8 7,0 4,7 3,5 46,1 44,4 2,7 99,9 1 321,9 60,5 586,8 242,9 284,9          April
99,0 6,9 4,7 3,4 45,6 44,2 2,9 101,7 1 339,6 61,7 594,5 244,1 287,5          Mai
97,7 6,4 4,7 3,4 51,9 50,0 1,8 109,2 1 339,0 62,7 554,9 246,5 292,2          Juni

97,9 6,6 4,6 3,3 52,3 49,9 1,8 112,4 1 360,7 64,5 561,9 247,0 296,3          Juli
99,3 7,0 4,6 3,3 51,7 50,3 1,7 112,8 1 373,9 66,7 581,0 247,5 295,1          Aug.
99,0 6,6 4,5 3,2 65,5 63,2 1,0 109,6 1 377,6 64,9 587,4 248,4 313,6          Sept.

99,6 6,3 4,6 3,2 70,9 68,6 1,3 113,3 1 385,8 62,7 606,3 249,3 315,2          Okt.

Veränderungen 1)

− 0,9 − 0,1 − 0,1 − 0,1 1,5 1,5 − 0,7 1,2 0,7 − 4,4 1,4 − 13,5 1991
0,5 0,1 0,1 0,1 2,5 2,5 − − 1,4 − 8,4 − 1,7 2,0 4,1 − 12,8 1992
1,3 0,1 0,4 0,4 2,1 2,1 − 0,6 − 4,8 9,8 6,2 2,4 5,8 1993

− 8,1 1,3 0,2 0,2 1,8 1,8 − 21,9 12,5 − 16,7 15,7 1,4 − 3,2 1994

9,0 − 2,3 0,4 0,4 3,0 3,0 − 7,6 9,6 − 0,7 − 3,8 2,8 − 18,8 1995
2,4 0,4 0,3 0,3 4,0 4,0 − − 2,0 − 0,2 0,7 4,5 1,7 − 27,9 1996
0,6 0,6 0,3 0,3 1,4 1,4 − 0,0 − 12,5 − 0,5 1,3 3,4 − 18,4 1997
2,0 1,3 0,2 0,2 3,1 3,1 − 3,2 − 6,1 0,4 − 0,4 4,6 − 22,0 1998

− 1,0 1,0 0,2 0,1 0,1 0,8 0,3 4,7 − 11,7 1,8 9,3 0,9 − 1,6 1999

2,4 − 1,0 0,2 0,0 0,8 − 0,6 0,5 2,4 16,7 2,1 − 9,0 3,3 − 25,9 1999         Febr.
1,4 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 1,0 0,4 − 0,2 0,9 15,0 3,1 11,9 1,9 19,8          März

0,9 − 0,1 − 0,2 0,0 0,1 − 0,1 − 0,5 4,8 22,3 3,1 8,8 4,5 − 6,8          April
− 1,3 − 0,1 − 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 3,0 13,5 5,6 6,5 3,7 − 11,8          Mai

0,9 0,4 0,0 − 0,0 1,2 0,8 0,1 2,1 6,7 − 1,3 − 4,0 1,2 7,6          Juni

0,2 0,6 − 0,1 − 0,0 − 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,4 6,4 2,1 2,7 1,2 1,5          Juli
− 0,1 − 0,3 0,0 0,0 0,5 0,3 0,5 6,4 8,6 − 0,3 8,2 0,4 3,9          Aug.

0,4 0,1 0,0 0,0 − 0,4 − 0,5 − 0,4 7,6 22,2 3,0 − 0,0 3,0 6,1          Sept.

1,5 1,0 0,0 0,0 0,7 0,2 0,7 4,7 6,8 5,7 12,8 2,2 7,5          Okt.
− 1,2 − 1,0 0,0 0,0 − 0,4 − 0,1 − 0,1 17,3 4,7 2,6 19,8 1,1 − 0,4          Nov.
− 1,0 1,0 0,2 0,1 0,1 0,8 0,3 4,7 − 11,7 1,8 9,3 0,9 − 1,6          Dez.

− 2,1 − 2,3 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 1,5 − 0,1 − 5,9 2,6 2,8 12,1 2,2 − 1,2 2000         Jan.
0,4 0,7 − 0,0 − 0,0 0,9 0,4 − 0,8 6,3 10,8 4,5 13,0 0,8 − 3,0          Febr.
1,2 2,1 − 0,0 − 0,0 − 0,6 0,0 − 0,2 2,7 10,0 3,2 31,9 1,7 7,7          März

− 0,8 − 0,8 − 0,0 − 0,0 0,4 − 0,5 1,8 0,2 18,8 2,0 20,8 1,1 11,6          April
− 0,5 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,5 − 0,2 0,2 2,0 19,2 1,2 13,4 1,2 0,7          Mai
− 1,0 − 0,5 − 0,0 − 0,1 6,4 5,7 − 1,0 7,6 0,6 1,0 − 34,2 2,4 3,5          Juni

− 0,2 0,2 − 0,0 − 0,0 0,3 − 0,1 − 0,1 2,9 20,1 1,8 0,1 0,5 6,8          Juli
0,9 0,4 − 0,0 − 0,0 − 0,6 0,4 − 0,1 − 0,2 10,1 2,1 9,6 0,6 7,1          Aug.

− 0,6 − 0,4 − 0,1 − 0,1 13,8 13,0 − 0,7 − 3,4 2,7 − 1,9 2,5 0,8 21,9          Sept.

0,0 − 0,4 0,1 0,1 5,5 5,4 0,3 3,0 5,4 − 2,3 8,8 1,0 5,7          Okt.

Treuhandkrediten und Verbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln bis unter 4 Jahre. — 8 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 9 Erst ab
(Indossamentsverbindlichkeiten). — 4 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlich- 1999 gesondert erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter
keiten aus Treuhandkrediten. — 5 Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Laufzeit bis zu 2 Jahren enthalten. — 10 Ohne Verbindlichkeiten aus begebe-
Bauspareinlagen (s. dazu Tab.IV.12). — 6 Für deutschen Beitrag: bis Ende nen Wertpapieren. 
1998 einschl. Bauspareinlagen (s.a. Anm. 5). — 7 Bis Dezember 1998 Laufzeit
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd Euro

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe 1) banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2000         Mai 2 947 5 971,7 50,7 2 072,0 1 449,7 596,4 3 434,7 426,4 2 447,6 8,1 507,3 113,5 300,9
         Juni 2 913 5 910,8 62,3 2 046,6 1 426,0 593,8 3 388,2 412,6 2 451,2 7,8 470,7 115,5 298,2

         Juli 2 864 5 926,1 55,3 2 046,8 1 413,1 605,0 3 397,4 403,8 2 467,2 7,9 473,0 115,9 310,7
         Aug. 2 834 5 980,3 56,4 2 075,5 1 437,2 609,2 3 415,5 410,1 2 481,5 7,7 474,2 117,0 315,9
         Sept. 2 792 6 009,5 54,8 2 076,4 1 434,4 613,5 3 430,4 419,2 2 486,6 7,6 476,8 118,1 329,8

         Okt. 2 758 6 084,4 49,5 2 123,2 1 476,7 617,9 3 454,8 427,5 2 497,2 7,6 481,5 120,5 336,4

Kreditbanken
2000         Sept. 290 1 643,1 21,6 515,5 381,5 128,6 903,6 208,1 522,8 3,7 156,2 73,5 129,0
         Okt. 291 1 675,7 14,8 540,0 404,6 130,4 911,4 213,3 523,6 3,6 158,2 75,5 134,0

   Großbanken 7)

2000         Sept. 4 930,8 12,6 265,9 203,1 59,5 505,3 114,3 298,2 2,2 87,3 63,4 83,6
         Okt. 4 943,7 6,7 277,8 215,1 60,5 508,0 117,2 298,4 2,1 87,1 65,4 85,8

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 8) 9)

2000         Sept. 199 595,1 7,9 192,7 130,5 60,4 351,0 74,7 212,1 1,2 54,0 8,5 34,9
         Okt. 200 610,8 7,3 203,3 139,1 61,9 355,1 76,8 212,6 1,1 55,6 8,6 36,4

   Zweigstellen ausländischer Banken
2000         Sept. 87 117,2 1,0 56,9 47,9 8,7 47,3 19,1 12,5 0,4 14,9 1,6 10,4
         Okt. 87 121,2 0,8 58,8 50,5 8,0 48,2 19,3 12,7 0,4 15,5 1,5 11,7

Landesbanken 10)

2000         Sept. 13 1 197,0 3,0 580,0 462,4 102,0 527,8 51,7 385,5 0,5 75,1 18,8 67,3
         Okt. 13 1 215,9 3,7 588,2 467,9 103,4 537,4 56,4 387,9 0,6 76,9 19,2 67,3

Sparkassen
2000         Sept. 564 929,0 16,4 215,2 54,4 160,1 661,3 76,0 493,0 1,9 86,6 10,8 25,4
         Okt. 564 930,3 17,7 214,4 55,3 158,4 662,1 75,7 494,6 1,9 86,2 10,7 25,4

 

Genossenschaftliche Zentralbanken (einschl. Deutsche Genossenschaftsbank) 
 

2000         Sept. 4 213,0 2,3 132,4 89,4 42,0 63,1 16,2 29,2 0,3 14,3 7,8 7,5
         Okt. 4 221,6 1,2 137,5 92,1 44,7 66,0 15,7 30,0 0,3 16,7 7,8 9,1

Kreditgenossenschaften
2000         Sept. 1 845 522,6 10,3 126,7 50,9 75,3 364,5 52,1 276,1 1,1 34,4 3,1 18,1
         Okt. 1 810 524,3 11,1 127,1 52,1 74,6 364,8 51,9 276,9 1,1 34,1 3,2 18,1

Realkreditinstitute
2000         Sept. 31 886,3 1,0 230,4 166,3 63,2 620,9 7,6 534,4 − 76,5 2,4 31,6
         Okt. 31 892,6 0,7 239,4 175,0 63,6 620,1 7,7 534,4 − 75,7 2,4 29,9

Bausparkassen 11)

2000         Sept. 32 151,8 0,0 34,2 22,9 11,3 109,3 1,8 98,3 − 9,2 0,6 7,8
         Okt. 32 151,5 0,0 33,4 22,0 11,4 109,8 1,6 98,9 − 9,3 0,6 7,7

Banken mit Sonderaufgaben 12)

2000         Sept. 13 466,6 0,3 241,9 206,6 31,0 179,9 5,7 147,1 0,1 24,4 1,1 43,3
         Okt. 13 472,6 0,3 243,2 207,6 31,4 183,1 5,3 150,7 0,1 24,5 1,1 44,9

Nachrichtlich: Auslandsbanken 13)

2000         Sept. 144 240,6 1,9 105,0 88,2 16,3 106,9 35,5 45,9 0,7 21,5 2,7 24,1
         Okt. 144 247,1 1,7 107,5 90,5 16,4 108,8 36,2 46,1 0,7 22,6 2,7 26,5

  darunter Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 14)

2000         Sept. 57 123,4 0,9 48,1 40,3 7,6 59,7 16,5 33,4 0,3 6,6 1,1 13,7
         Okt. 57 126,0 0,8 48,7 40,1 8,4 60,5 16,9 33,4 0,3 7,1 1,1 14,8

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit volumen (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus redis-
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- kontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum Einzug
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- versandte Wechsel). — 2 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 3 In den Termineinlagen ent-
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − halten. — 4 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite. — 5 Ohne Bauspar-
Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen einlagen; s. a. Anm. 2. — 6 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
siehe Anmerkungen zur Tabelle IV.3. — 1 Bis Dezember 1998 Geschäfts- Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuldver-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) 4) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 5) Genuss-
mit Befristung 2) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 2) Repos 3) insgesamt briefe Umlauf 6) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

1 730,4 232,4 1 497,8 2 211,8 472,1 293,8 732,6 21,1 599,4 484,4 113,9 1 412,6 244,1 372,7 2000         Mai
1 675,0 239,1 1 435,7 2 191,3 462,1 289,0 732,5 11,2 593,9 477,4 113,9 1 420,4 246,5 377,5          Juni

1 660,0 210,8 1 448,9 2 190,3 456,2 292,9 738,9 11,8 588,1 470,6 114,1 1 445,9 247,0 382,9          Juli
1 699,6 229,6 1 469,7 2 193,1 449,5 301,2 743,9 15,1 584,3 465,0 114,3 1 459,4 247,5 380,6          Aug.
1 688,6 242,4 1 445,9 2 212,7 449,4 320,8 746,6 12,2 581,5 460,0 114,4 1 460,6 248,4 399,3          Sept.

1 730,9 238,4 1 492,2 2 230,2 452,3 328,5 757,2 15,8 577,7 455,4 114,6 1 472,9 249,3 401,1          Okt.

Kreditbanken
608,6 143,8 464,6 569,0 192,9 129,6 140,6 10,1 93,4 72,6 12,5 218,7 89,5 157,4 2000         Sept.
632,8 146,8 485,8 572,5 194,6 132,1 141,6 12,4 92,1 71,5 12,1 222,4 90,0 158,0          Okt.

Großbanken 7)

349,1 90,5 258,6 294,3 97,3 77,8 88,3 9,2 29,1 26,5 1,8 150,2 55,8 81,4 2000         Sept.
359,5 92,6 266,9 296,9 99,1 78,2 89,2 12,0 28,7 26,1 1,7 153,4 56,2 77,6          Okt.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 8) 9)

180,1 35,4 144,5 263,8 90,5 48,7 49,7 0,8 64,2 46,1 10,6 68,4 30,1 52,7 2000         Sept.
192,5 33,9 158,4 264,1 90,0 50,5 49,9 0,3 63,4 45,4 10,3 68,8 30,3 55,0          Okt.

Zweigstellen ausländischer Banken
79,3 17,8 61,5 10,9 5,1 3,1 2,6 0,1 0,0 0,0 0,1 0,1 3,6 23,2 2000         Sept.
80,7 20,3 60,5 11,4 5,4 3,4 2,5 0,2 0,0 0,0 0,1 0,1 3,6 25,4          Okt.

Landesbanken 10)

419,4 56,5 363,0 292,6 30,0 53,1 194,2 1,8 14,3 12,7 0,9 380,3 46,0 58,7 2000         Sept.
431,8 49,0 382,7 296,3 29,3 55,3 196,7 2,1 14,1 12,5 0,9 383,3 46,3 58,1          Okt.

Sparkassen
218,2 7,2 211,0 575,7 134,9 63,9 7,7 − 298,9 233,2 70,2 47,3 40,1 47,8 2000         Sept.
218,4 5,0 213,4 576,1 136,4 63,5 7,9 − 297,6 231,0 70,7 47,2 40,2 48,4          Okt.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken (einschl. Deutsche Genossenschaftsbank)
 

116,9 19,8 97,2 33,0 5,3 7,2 20,5 0,3 0,0 0,0 0,0 46,6 9,0 7,4 2000         Sept.
118,5 24,5 94,0 37,0 5,2 11,2 20,6 1,4 0,0 0,0 0,0 48,1 9,0 9,0          Okt.

Kreditgenossenschaften
77,8 2,4 75,4 366,5 83,9 56,7 20,8 − 174,6 141,3 30,5 30,5 26,8 21,0 2000         Sept.
77,8 2,5 75,3 366,7 84,9 56,5 21,3 − 173,5 140,1 30,6 30,5 26,9 22,3          Okt.

Realkreditinstitute
99,3 8,6 90,7 142,0 1,2 2,1 138,4 − 0,1 0,0 0,2 602,3 17,0 25,9 2000         Sept.

105,0 6,2 98,8 141,8 0,9 2,6 138,1 − 0,1 0,0 0,2 604,3 17,0 24,4          Okt.

Bausparkassen 11)

28,1 2,3 25,8 95,7 0,3 0,4 94,8 − 0,3 0,3 0,1 5,1 6,9 16,0 2000         Sept.
28,1 2,3 25,9 95,4 0,2 0,3 94,5 − 0,3 0,2 0,1 5,0 6,9 16,1          Okt.

Banken mit Sonderaufgaben 12)

120,4 2,0 118,4 138,2 0,9 7,8 129,5 − − − − 129,9 13,1 65,1 2000         Sept.
118,4 2,1 116,3 144,5 0,9 7,0 136,5 − − − − 131,9 13,1 64,7          Okt.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 13)

120,3 30,7 89,6 53,6 22,0 13,3 12,5 0,1 4,5 3,7 1,3 14,0 10,3 42,3 2000         Sept.
122,5 31,4 91,0 54,8 22,2 14,6 12,4 0,2 4,3 3,6 1,2 13,9 10,3 45,6          Okt.

darunter Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 14)

41,0 12,8 28,0 42,7 16,9 10,2 9,9 0,0 4,5 3,7 1,2 13,8 6,8 19,1 2000         Sept.
41,8 11,2 30,5 43,4 16,8 11,2 9,9 0,0 4,3 3,6 1,2 13,8 6,8 20,3          Okt.

schreibungen. — 7 Deutsche Bank AG, Dresdner Bank AG, Commerzbank Anm. 8. — 13 Summe der in anderen Bankengruppen enthaltenen Banken
AG und ab 1999 Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG. — 8 Ab Januar 1999 im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der Gruppe (rechtlich unselb-
einschl. der Institute der aufgelösten Bankengruppe „Privatbankiers” und ständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. — 14 Ausgliederung der in
einschl. Deutsche Postbank AG. — 9 Bis Dezember 1998 einschl. Bayerische den Bankengruppen „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken”, bis
Hypo- und Vereinsbank AG; s. a. Anm. 7. — 10 Frühere Bezeichnung: „Giro- Dezember 1998 „Privatbankiers” und „Realkreditinstitute” enthaltenen
zentralen”. — 11 Aktiva und Passiva der Bausparkassen erst ab 1999 ein- Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
bezogen. — 12 Bis Dezember 1998 einschl. Deutsche Postbank AG; s. a.
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 8)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken 5) Banken 6) insgesamt kredite banken banken 9)Wechsel 4) kredite 7) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1990 21,1 96,6 1 420,8 1 001,7 16,8 − 396,8 5,5 2 875,0 2 546,9 61,1 19,7 171,7
1991 22,8 90,0 1 424,9 976,5 22,5 − 419,5 6,3 3 147,0 2 813,8 62,5 11,7 181,5
1992 26,8 88,2 1 483,5 1 020,8 19,0 − 435,1 8,6 3 478,2 3 034,9 52,1 9,6 237,8
1993 26,7 75,3 1 596,8 1 076,2 14,7 3,3 493,2 9,3 3 826,4 3 291,6 44,7 5,6 327,7
1994 25,0 61,5 1 695,6 1 150,6 17,4 4,6 513,6 9,5 4 137,2 3 502,8 45,9 2,2 433,7

1995 26,0 61,0 1 859,9 1 264,9 17,5 4,3 561,9 11,4 4 436,9 3 802,0 46,8 1,4 427,3
1996 28,9 59,7 2 134,0 1 443,3 17,9 3,4 657,2 12,2 4 773,1 4 097,9 44,8 5,9 437,2
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

1999         Mai 12,8 39,2 1 459,8 956,0 0,1 5,0 498,6 4,2 2 827,5 2 475,3 8,0 4,6 301,2
         Juni 12,8 34,3 1 472,6 964,5 0,1 4,9 503,1 4,1 2 821,9 2 497,6 7,9 4,1 274,0

         Juli 12,4 39,4 1 477,3 968,6 0,0 5,1 503,6 3,9 2 826,6 2 502,0 7,7 4,4 275,4
         Aug. 12,6 40,0 1 506,0 992,4 0,0 6,9 506,6 4,1 2 829,6 2 507,6 7,5 4,1 273,1
         Sept. 12,8 44,1 1 529,0 1 010,0 0,0 9,5 509,5 4,1 2 846,8 2 521,9 7,4 3,7 276,5

         Okt. 13,0 48,7 1 543,9 1 019,0 0,0 11,8 513,0 4,0 2 868,4 2 540,8 7,3 4,5 278,5
         Nov. 12,7 40,4 1 572,7 1 043,5 0,0 16,3 512,9 4,0 2 890,9 2 557,2 7,3 3,8 285,2
         Dez. 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000         Jan. 13,0 43,1 1 547,4 1 019,8 0,0 17,9 509,7 4,1 2 922,0 2 576,5 6,8 4,2 297,0
         Febr. 13,0 34,0 1 542,8 1 010,2 0,0 18,7 513,9 3,8 2 933,2 2 580,1 6,7 3,6 305,3
         März 12,6 41,7 1 563,5 1 016,5 0,0 22,2 524,8 3,8 2 969,8 2 593,2 6,8 2,7 329,6

         April 13,7 38,9 1 575,1 1 018,0 0,0 25,8 531,3 3,8 2 984,8 2 605,5 6,8 2,7 332,1
         Mai 13,2 36,7 1 607,0 1 037,2 0,0 25,4 544,5 3,8 2 996,7 2 613,8 6,8 2,4 336,1
         Juni 12,7 48,9 1 583,0 1 016,0 0,0 26,3 540,8 3,7 2 961,4 2 617,2 6,6 2,2 297,8

         Juli 12,7 41,9 1 581,7 1 003,8 0,0 28,0 549,9 3,8 2 963,4 2 618,9 6,6 3,1 298,7
         Aug. 12,9 42,9 1 591,7 1 011,2 0,0 28,4 552,1 3,7 2 968,0 2 626,2 6,5 2,9 300,0
         Sept. 13,1 41,1 1 585,0 1 002,3 0,0 27,8 554,9 3,7 2 972,0 2 634,3 6,4 2,3 296,5

         Okt. 13,4 35,3 1 616,2 1 031,3 0,0 27,9 557,0 3,7 2 982,9 2 643,4 6,4 2,4 298,2

Veränderungen *)

1991 + 1,7 − 6,6 + 46,4 + 13,4 + 5,8 − + 26,5 + 0,8 + 285,7 + 281,1 + 1,3 − 8,0 + 13,4
1992 + 2,8 + 6,3 + 77,6 + 61,0 − 3,5 − + 17,8 + 2,3 + 294,3 + 249,2 − 10,4 − 2,2 + 57,1
1993 − 0,1 − 12,9 + 133,3 + 75,2 − 4,3 + 0,1 + 61,5 + 0,7 + 339,8 + 259,1 − 7,4 − 4,5 + 102,0
1994 − 1,7 − 13,8 + 99,1 + 73,6 + 2,7 + 1,3 + 21,3 + 0,1 + 320,5 + 240,2 + 1,2 − 3,3 + 86,7

1995 + 1,0 − 0,5 + 193,5 + 139,4 + 0,1 − 0,5 + 54,3 + 0,2 + 312,8 + 303,6 + 1,0 − 0,8 + 2,9
1996 + 2,9 − 1,3 + 257,8 + 161,8 + 0,4 − 1,1 + 95,8 + 0,8 + 336,3 + 311,7 − 2,0 + 4,7 + 10,6
1997 + 0,4 + 0,5 + 262,5 + 160,7 + 0,2 + 0,2 + 102,6 − 1,1 + 285,2 + 255,5 − 0,1 − 3,0 + 36,5
1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1
1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

1999         Mai + 0,7 − 1,5 + 10,4 + 5,8 − 0,0 − 0,6 + 5,2 − 0,1 + 19,0 + 6,4 − 0,2 − 1,1 + 13,9
         Juni − 0,0 − 4,9 + 12,6 + 8,3 − 0,0 − 0,1 + 4,4 − 0,1 − 5,6 + 22,2 − 0,1 − 0,5 − 27,2

         Juli − 0,3 + 5,1 + 5,2 + 4,4 − 0,0 + 0,2 + 0,5 − 0,2 + 3,7 + 3,4 − 0,2 + 0,2 + 1,4
         Aug. + 0,2 + 0,7 + 28,4 + 23,6 − 0,0 + 1,8 + 3,0 + 0,2 + 2,7 + 5,3 − 0,2 − 0,3 − 2,3
         Sept. + 0,1 + 4,0 + 23,0 + 17,6 − 0,0 + 2,4 + 3,0 − 0,0 + 17,1 + 14,2 − 0,1 − 0,4 + 3,4

         Okt. + 0,2 + 4,6 + 14,5 + 8,6 + 0,0 + 2,3 + 3,5 − 0,0 + 21,2 + 18,5 − 0,0 + 0,8 + 2,0
         Nov. − 0,2 − 8,3 + 28,1 + 23,7 − + 4,5 − 0,1 − 0,1 + 21,6 + 15,6 − 0,0 − 0,7 + 6,8
         Dez. + 4,1 + 5,2 − 15,3 − 10,2 − 0,0 + 2,9 − 7,9 − 0,1 + 15,2 + 13,2 − 0,3 − 0,8 + 3,0

2000         Jan. − 3,7 − 2,5 − 8,4 − 14,2 − 0,0 − 1,3 + 7,1 + 0,1 + 14,9 + 3,8 − 0,1 + 1,2 + 10,0
         Febr. − 0,0 − 9,1 − 4,2 − 9,6 + 0,0 + 0,8 + 4,6 − 0,2 + 11,3 + 3,6 − 0,1 − 0,6 + 8,4
         März − 0,4 + 7,7 + 20,2 + 5,6 − 0,0 + 3,5 + 11,1 − 0,0 + 36,4 + 12,9 + 0,1 − 0,9 + 24,4

         April + 1,1 − 2,7 + 10,3 + 0,1 + 0,0 + 3,6 + 6,5 − 0,0 + 13,5 + 10,9 + 0,1 + 0,0 + 2,5
         Mai − 0,5 − 2,2 + 32,6 + 20,5 − 0,0 − 0,4 + 12,5 − 0,1 + 13,1 + 9,5 − 0,0 − 0,3 + 3,9
         Juni − 0,5 + 12,2 − 23,4 − 20,7 − 0,0 + 0,9 − 3,6 − 0,0 − 33,7 + 3,9 − 0,2 − 0,2 − 37,2

         Juli − 0,0 − 7,0 − 2,2 − 13,0 + 0,0 + 1,7 + 9,1 + 0,0 + 1,0 + 0,6 + 0,0 + 0,8 + 0,9
         Aug. + 0,2 + 1,0 + 8,9 + 6,4 − 0,0 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 6,8 + 5,9 − 0,1 − 0,2 + 1,3
         Sept. + 0,1 − 1,8 − 7,3 − 9,6 + 0,0 − 0,5 + 2,8 − 0,0 + 3,3 + 7,4 − 0,0 − 0,5 − 3,5

         Okt. + 0,4 − 5,7 + 30,0 + 27,8 − 0,0 + 0,0 + 2,1 − 0,0 + 9,5 + 7,7 − 0,0 + 0,1 + 1,7

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Bis November 1993 in den Wert-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im papieren enthalten; s. a. Anm. 6. — 6 Bis November 1993 einschl. börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — 7 Ab
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. —
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis 8 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bausparkassen. —
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 7. — 4 Bis Dezember 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichs-
1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich- forderungen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 11) 12) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 17)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 10) nehmen insgesamt 13) 14) 14) 15) 16) insgesamt lagen 13) 15) 18) lagen 19)   Zeitkredite 7) kredite 7) briefe 20) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1,7 73,9 39,5 1 249,7 256,4 878,1 93,4 21,9 2 334,5 424,6 866,3 755,2 226,5 61,8 1990
2,4 75,1 41,3 1 249,6 226,9 913,1 87,8 21,7 2 462,7 431,3 976,6 754,1 236,7 64,0 1991

64,3 79,5 49,4 1 266,2 301,2 864,7 78,0 22,4 2 570,4 468,3 1 020,9 770,7 240,0 70,4 1992
75,3 81,6 59,5 1 395,2 380,2 917,9 69,2 27,9 2 788,1 513,6 1 123,6 859,4 219,1 72,4 1993
68,1 84,4 70,7 1 427,9 342,8 976,9 75,2 33,1 2 875,7 540,2 1 109,3 940,5 206,9 78,8 1994

71,3 88,1 83,2 1 539,4 363,9 1 065,1 75,5 35,0 3 021,1 579,9 1 086,1 1 046,1 227,4 81,6 1995
81,3 106,0 89,7 1 731,0 401,1 1 202,4 75,4 52,2 3 241,5 675,1 1 109,8 1 143,0 227,8 85,8 1996
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

38,3 58,1 67,7 1 063,2 132,7 930,2 0,3 30,0 1 845,9 394,3 721,4 616,9 113,3 41,6 1999         Mai
38,3 58,1 67,9 1 062,3 126,3 935,7 0,3 29,9 1 846,8 401,9 718,0 614,2 112,7 41,7          Juni

37,2 58,2 68,8 1 087,2 113,0 973,8 0,3 29,9 1 845,4 398,6 723,5 611,6 111,8 41,5          Juli
37,4 57,9 68,1 1 099,3 115,1 983,9 0,3 29,9 1 849,4 399,5 729,4 609,1 111,4 41,6          Aug.
37,4 57,6 73,3 1 102,3 119,2 982,9 0,2 29,9 1 852,5 405,2 728,1 608,3 110,8 41,4          Sept.

37,4 57,8 74,0 1 130,9 115,1 1 015,4 0,3 29,7 1 858,1 406,1 734,9 606,2 110,9 41,7          Okt.
37,4 57,8 74,3 1 132,6 126,6 1 005,7 0,3 29,7 1 884,1 429,7 740,5 603,1 110,9 42,0          Nov.
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1          Dez.

37,5 57,8 74,1 1 125,2 125,7 999,2 0,3 29,8 1 897,5 424,9 754,1 609,6 109,0 42,1 2000         Jan.
37,5 58,1 74,5 1 105,8 119,7 985,9 0,2 29,7 1 904,2 432,1 758,1 605,6 108,4 42,4          Febr.
37,5 57,9 74,8 1 135,8 126,9 1 008,7 0,2 29,6 1 893,4 426,6 759,0 600,0 107,8 42,3          März

37,6 57,9 75,6 1 122,7 126,9 995,6 0,2 29,6 1 893,5 435,7 756,7 593,5 107,6 42,4          April
37,6 57,9 76,0 1 134,6 119,0 1 015,3 0,2 29,5 1 891,5 429,0 767,1 587,7 107,7 42,3          Mai
37,6 57,9 77,9 1 112,9 116,8 996,0 0,2 29,5 1 888,2 426,2 772,2 582,3 107,6 42,3          Juni

36,1 58,5 78,1 1 110,6 100,1 1 010,3 0,2 30,2 1 882,2 422,9 775,0 576,6 107,7 42,4          Juli
32,5 58,6 78,8 1 130,9 105,6 1 025,0 0,2 29,9 1 879,2 415,6 783,2 572,7 107,7 42,6          Aug.
32,5 58,7 79,6 1 110,3 110,3 999,7 0,2 30,0 1 896,5 413,0 805,7 570,0 107,8 42,8          Sept.

32,5 58,5 80,1 1 151,3 111,1 1 039,9 0,2 30,1 1 900,3 417,5 808,8 566,2 107,9 42,7          Okt.

Veränderungen *)

− 0,3 − 1,9 + 3,9 + 37,8 − 7,9 + 51,3 − 5,6 − 0,2 + 125,0 + 4,6 + 110,2 + 0,9 + 10,2 − 0,9 1991
− 1,0 + 1,5 + 7,9 + 39,7 + 74,0 − 25,5 − 9,8 + 1,0 + 126,0 + 33,6 + 69,6 + 16,3 + 3,3 + 3,2 1992
− 11,4 + 2,1 + 9,8 + 145,3 + 75,1 + 77,1 − 8,8 + 1,9 + 216,7 + 43,8 + 96,9 + 88,7 − 14,6 + 2,0 1993
− 6,9 + 2,6 + 11,3 + 32,4 − 31,4 + 53,0 + 6,0 + 4,9 + 85,0 + 28,3 − 14,1 + 81,2 − 12,2 + 1,8 1994

− 1,2 + 7,3 + 12,5 + 134,2 + 20,4 + 111,5 + 0,4 + 2,0 + 158,3 + 48,9 − 14,2 + 105,6 + 11,7 + 6,3 1995
+ 8,0 + 3,3 + 6,5 + 175,9 + 36,6 + 137,7 − 0,2 + 1,7 + 218,4 + 94,3 + 23,2 + 96,9 + 0,7 + 3,3 1996
− 5,3 + 1,6 + 5,4 + 175,9 + 31,6 + 146,7 + 0,2 − 2,6 + 100,5 + 13,0 + 37,1 + 39,1 + 9,2 + 2,1 1997
− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998
− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,0 + 0,1 + 0,8 + 17,4 − 3,1 + 20,5 + 0,0 + 0,1 + 9,9 + 11,2 + 0,7 − 1,3 − 0,8 + 0,0 1999         Mai
+ 0,0 − 0,0 + 0,3 − 1,0 − 6,5 + 5,5 − 0,0 − 0,1 + 0,8 + 7,5 − 3,3 − 2,7 − 0,6 + 0,1          Juni

− 1,1 + 0,1 + 0,9 + 24,7 − 12,8 + 37,6 − 0,0 − 0,1 − 1,1 − 3,0 + 5,4 − 2,6 − 0,9 − 0,1          Juli
+ 0,2 − 0,2 − 0,7 + 11,9 + 1,9 + 10,1 + 0,0 + 0,1 + 3,9 + 0,7 + 5,9 − 2,5 − 0,4 + 0,0          Aug.
− 0,0 − 0,4 + 5,1 + 2,9 + 4,0 − 1,0 − 0,0 − 0,0 + 3,1 + 5,8 − 1,3 − 0,8 − 0,6 − 0,2          Sept.

+ 0,0 + 0,2 + 0,8 + 27,3 − 4,5 + 31,8 + 0,0 − 0,2 + 5,4 + 0,6 + 6,8 − 2,1 + 0,1 + 0,4          Okt.
− 0,0 + 0,0 + 0,3 + 1,0 + 10,7 − 9,7 − 0,0 − 0,0 + 25,5 + 23,1 + 5,6 − 3,1 − 0,0 + 0,3          Nov.
+ 0,1 + 0,2 + 1,3 − 10,7 − 12,3 + 1,6 + 0,0 + 0,1 + 21,2 − 9,4 + 19,1 + 11,6 − 0,2 + 0,1          Dez.

+ 0,0 − 0,1 − 1,5 + 2,4 + 10,8 − 8,4 − 0,0 + 0,0 − 8,1 + 4,2 − 5,4 − 5,1 − 1,7 + 0,0 2000         Jan.
+ 0,0 + 0,3 + 0,4 − 19,5 − 6,2 − 13,3 − 0,0 − 0,1 + 6,6 + 7,2 + 4,0 − 4,0 − 0,6 + 0,2          Febr.
− 0,0 − 0,2 + 0,3 + 29,5 + 6,7 + 22,8 − 0,0 − 0,1 − 11,1 − 5,9 + 0,8 − 5,5 − 0,5 − 0,1          März

+ 0,1 + 0,0 + 0,7 − 14,4 − 1,3 − 13,1 − 0,0 + 0,0 − 0,5 + 8,5 − 2,3 − 6,5 − 0,2 + 0,1          April
− 0,0 − 0,0 + 0,4 + 12,5 − 7,2 + 19,8 − 0,0 − 0,1 − 1,6 − 6,3 + 10,4 − 5,9 + 0,1 − 0,1          Mai
− 0,0 − 0,0 + 1,9 − 21,2 − 1,8 − 19,4 − 0,0 − 0,1 − 2,9 − 2,5 + 5,1 − 5,4 − 0,1 + 0,0          Juni

− 1,4 + 0,6 + 0,3 − 3,0 − 17,4 + 14,4 + 0,0 + 0,7 − 6,5 − 3,7 + 2,0 − 5,0 + 0,1 + 0,2          Juli
− 0,0 + 0,1 + 0,6 + 19,3 + 4,6 + 14,7 + 0,0 − 0,3 − 3,5 − 7,9 + 8,2 − 3,9 + 0,0 + 0,2          Aug.
− 0,0 + 0,0 + 0,8 − 20,9 + 4,5 − 25,3 − 0,0 + 0,0 + 17,0 − 2,8 + 22,5 − 2,7 + 0,0 + 0,2          Sept.

− 0,0 − 0,2 + 0,5 + 40,0 − 0,2 + 40,2 + 0,0 + 0,1 + 3,3 + 3,9 + 3,0 − 3,8 + 0,1 − 0,1          Okt.

Umtausch von Ausgleichsforderungen. — 11 Einschl. Verbindlichkeiten aus wechsel im Umlauf und bis Dezember 1998 zuzüglich Indossamentsverbind-
Namensschuldverschreibungen, Namensgeldmarktpapieren, nicht börsen- lichkeiten aus rediskontierten Wechseln. — 17 Bis Dezember 1998 einschl.
fähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. nachrangiger Verbindlich- Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarkt-
keiten. — 12 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlichkeiten gegenüber inlän- fonds. — 18 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bau-
dischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 13 Bis Dezember 1998 spareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 19 Ohne Bauspareinlagen; s. a.
einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — 14 Einschl. Verbindlichkeiten aus Anm. 18. — 20 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaber-
geldpolitischen Geschäften mit der Bundesbank. — 15 Bis Dezember 1998 schuldverschreibungen. 
ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 16 Eigene Akzepte und Sola-
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken 4) Banken 5) insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1990 1,0 422,4 400,6 303,3 97,3 − 14,6 7,2 167,5 130,9 29,2 101,7 0,6 24,0
1991 1,1 419,6 395,8 266,5 129,3 − 17,5 6,4 188,7 142,6 27,7 114,8 1,4 31,3
1992 1,0 405,6 377,4 250,0 127,4 − 21,3 6,8 217,8 157,3 30,2 127,1 0,4 45,2
1993 1,2 533,8 498,3 360,5 137,7 0,1 24,3 11,2 262,5 184,0 48,3 135,7 0,0 63,0
1994 1,2 492,3 455,0 309,0 146,0 0,1 23,7 13,5 257,4 173,0 35,0 138,0 0,6 66,5

1995 1,2 538,4 500,8 349,7 151,1 0,1 25,6 11,8 289,2 191,1 42,1 148,9 1,7 79,7
1996 1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

1999         Mai 0,7 406,4 372,3 275,5 96,8 0,6 33,4 4,1 352,8 216,0 56,0 160,0 5,2 131,6
         Juni 0,7 415,2 379,1 280,8 98,2 0,2 36,0 4,2 350,4 212,3 48,2 164,1 5,2 132,9

         Juli 0,7 423,5 385,5 285,9 99,5 0,2 37,8 4,0 357,6 217,3 53,5 163,9 4,5 135,7
         Aug. 0,6 428,5 389,8 289,3 100,5 0,2 38,5 4,1 362,3 217,9 50,5 167,4 6,4 138,0
         Sept. 0,6 424,8 384,2 283,1 101,1 0,3 40,3 4,1 372,7 223,1 52,9 170,3 7,0 142,6

         Okt. 0,5 437,0 394,7 293,1 101,6 0,3 42,1 4,2 384,3 230,1 56,4 173,7 6,9 147,3
         Nov. 0,5 458,7 415,6 314,7 100,9 0,4 42,7 4,2 393,1 236,4 57,6 178,8 6,7 150,0
         Dez. 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000         Jan. 0,5 440,8 396,4 292,2 104,2 0,4 44,0 4,2 407,1 243,6 56,7 186,9 6,7 156,8
         Febr. 0,5 448,8 401,8 294,2 107,6 0,5 46,5 4,3 414,4 247,1 59,5 187,7 6,8 160,5
         März 0,5 447,4 398,0 288,6 109,5 0,7 48,7 4,2 427,5 254,3 62,9 191,4 6,6 166,7

         April 0,5 457,1 407,5 295,6 111,9 0,5 49,1 4,3 443,1 266,7 68,8 198,0 6,8 169,6
         Mai 0,7 465,0 412,6 303,1 109,5 0,5 51,9 4,8 438,0 261,4 64,6 196,8 5,4 171,2
         Juni 0,6 463,6 410,1 301,1 109,0 0,5 53,0 5,2 426,9 247,8 52,2 195,6 6,2 172,9

         Juli 0,7 465,1 409,5 297,5 112,0 0,5 55,1 5,3 434,0 253,4 52,6 200,8 6,3 174,3
         Aug. 0,6 483,8 426,3 313,2 113,1 0,5 57,1 4,4 447,6 266,7 60,0 206,7 6,6 174,2
         Sept. 0,6 491,4 432,3 316,7 115,6 0,5 58,6 4,5 458,3 272,7 62,0 210,7 5,4 180,3

         Okt. 0,6 507,0 445,5 327,3 118,2 0,6 60,9 4,5 471,9 282,5 64,6 217,8 6,1 183,3

Veränderungen *)

1991 + 0,1 − 3,6 − 5,9 − 38,1 + 32,2 − + 3,2 − 0,9 + 22,6 + 12,3 − 1,3 + 13,7 + 0,7 + 8,0
1992 − 0,1 − 18,4 − 22,6 − 20,4 − 2,2 − + 3,8 + 0,4 + 28,6 + 13,6 + 2,5 + 11,0 − 1,0 + 14,1
1993 + 0,1 + 117,3 + 117,2 + 103,9 + 13,3 − 0,0 + 0,5 − 0,4 + 31,9 + 12,6 + 6,2 + 6,3 − 0,4 + 19,5
1994 + 0,0 − 24,0 − 27,5 − 41,4 + 13,9 − 0,0 + 0,1 + 3,4 − 1,6 − 5,5 − 12,3 + 6,7 + 0,6 + 5,1

1995 + 0,1 + 59,1 + 57,6 + 49,2 + 8,4 + 0,0 + 2,9 − 1,4 + 38,3 + 21,3 + 7,8 + 13,6 + 1,1 + 16,1
1996 + 0,2 + 34,2 + 29,9 + 27,2 + 2,7 + 0,2 + 5,2 − 1,1 + 58,4 + 36,2 + 17,0 + 19,2 + 3,1 + 21,4
1997 + 0,1 + 80,6 + 71,5 + 53,3 + 18,2 − 0,1 + 10,4 − 1,2 + 109,3 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0
1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

1999         Mai + 0,0 − 15,9 − 17,2 − 19,8 + 2,5 + 0,3 + 1,1 − 0,0 + 14,0 + 6,4 + 3,5 + 2,8 − 1,0 + 8,7
         Juni + 0,0 + 8,0 + 5,9 + 4,7 + 1,2 − 0,4 + 2,4 + 0,1 − 3,4 − 4,4 − 8,0 + 3,6 − 0,1 + 1,1

         Juli − 0,0 + 10,5 + 8,6 + 6,7 + 1,9 − 0,1 + 2,0 − 0,1 + 9,3 + 6,9 + 5,8 + 1,1 − 0,6 + 3,0
         Aug. − 0,1 + 3,3 + 2,9 + 2,3 + 0,6 + 0,0 + 0,4 + 0,1 + 2,9 − 0,6 − 3,2 + 2,6 + 1,9 + 1,6
         Sept. − 0,0 − 3,8 − 5,8 − 6,4 + 0,6 + 0,1 + 1,8 − 0,0 + 10,5 + 5,4 + 2,3 + 3,0 + 0,7 + 4,5

         Okt. − 0,0 + 10,3 + 8,8 + 8,8 − 0,0 − 0,0 + 1,5 + 0,0 + 9,2 + 5,1 + 3,2 + 1,9 − 0,1 + 4,3
         Nov. − 0,0 + 18,2 + 17,9 + 19,4 − 1,5 + 0,1 + 0,2 − 0,0 + 4,4 + 3,0 + 0,6 + 2,4 − 0,3 + 1,7
         Dez. − 0,0 − 32,2 − 32,7 − 35,7 + 3,0 + 0,1 + 0,4 − 0,0 + 2,8 − 1,2 − 4,9 + 3,8 + 0,8 + 3,2

2000         Jan. + 0,0 + 11,6 + 10,9 + 11,3 − 0,4 + 0,0 + 0,7 − 0,0 + 8,6 + 5,2 + 3,6 + 1,7 − 0,9 + 4,3
         Febr. + 0,0 + 7,8 + 5,1 + 1,8 + 3,4 + 0,1 + 2,6 + 0,0 + 7,1 + 3,0 + 2,7 + 0,3 + 0,1 + 4,0
         März + 0,0 − 4,4 − 6,4 − 7,4 + 1,0 + 0,2 + 1,8 − 0,1 + 9,4 + 4,7 + 2,8 + 1,8 − 0,3 + 5,0

         April − 0,0 + 5,0 + 5,2 + 4,3 + 0,9 − 0,2 − 0,1 + 0,0 + 8,7 + 6,7 + 4,6 + 2,0 + 0,1 + 1,9
         Mai + 0,2 + 11,4 + 8,3 + 9,6 − 1,3 − 0,0 + 3,1 + 0,6 − 0,7 − 1,6 − 3,5 + 1,8 − 1,3 + 2,3
         Juni − 0,1 + 1,1 − 0,3 − 0,8 + 0,5 + 0,0 + 1,4 + 0,4 − 8,3 − 10,1 − 11,8 + 1,7 + 0,9 + 1,0

         Juli + 0,1 − 1,4 − 3,3 − 5,3 + 2,0 + 0,0 + 1,8 + 0,1 + 2,9 + 1,9 − 0,2 + 2,1 + 0,0 + 0,9
         Aug. − 0,1 + 15,0 + 13,6 + 13,0 + 0,6 − 0,1 + 1,5 − 0,9 + 7,7 + 8,9 + 6,6 + 2,4 + 0,2 − 1,4
         Sept. − 0,0 + 7,3 + 6,0 + 3,6 + 2,3 + 0,0 + 1,3 + 0,1 + 8,1 + 3,7 + 1,6 + 2,1 − 1,3 + 5,7

         Okt. − 0,0 + 10,9 + 8,8 + 7,6 + 1,2 + 0,1 + 2,0 − 0,1 + 6,8 + 4,5 + 1,6 + 2,8 + 0,6 + 1,7

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 6. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand

28*

IV. Banken



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2000

IV. Banken
 
 
 
 
 

 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 7) insgesamt lagen 8) men 9) fristig insgesamt lagen 8) men 9) fristig   Zeitkredite 6) fristig 9) kredite 6) fristig 9) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
11,9 20,9 246,0 54,6 182,1 74,5 107,5 9,3 83,0 11,6 65,9 21,6 44,2 5,5 1990
13,5 22,8 253,3 58,8 184,2 88,3 95,9 10,3 93,0 11,5 76,1 24,2 51,8 5,3 1991
14,8 25,8 297,0 66,7 219,7 119,2 100,5 10,5 125,8 15,8 103,6 34,4 69,2 6,4 1992
15,5 30,1 328,1 82,9 236,0 122,5 113,5 9,2 162,8 16,9 139,2 39,1 100,1 6,7 1993
17,3 34,0 402,3 111,6 283,7 150,8 132,9 7,1 181,5 20,6 155,3 41,7 113,6 5,6 1994

16,7 38,8 463,7 116,9 339,7 191,6 148,2 7,0 224,4 22,1 198,0 45,3 152,6 4,4 1995
12,7 45,8 486,5 147,1 335,7 172,0 163,7 3,8 273,5 34,3 237,2 50,0 187,2 2,1 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,4 23,5 473,0 95,5 377,5 288,4 89,2 2,0 250,1 24,0 226,1 57,2 168,9 6,2 1999         Mai
13,7 29,9 471,3 112,8 358,6 266,6 91,9 2,0 252,6 26,8 225,8 54,7 171,1 6,4          Juni

13,5 30,5 464,8 80,4 384,4 288,2 96,2 2,0 250,7 23,0 227,8 56,1 171,7 6,2          Juli
12,6 30,8 476,4 90,4 385,9 288,2 97,8 1,9 252,2 24,9 227,3 53,4 173,9 5,3          Aug.
12,7 30,8 478,7 96,8 381,9 284,7 97,2 1,9 259,6 26,2 233,4 56,0 177,4 5,2          Sept.

12,9 31,1 489,1 78,7 410,4 311,7 98,7 2,0 263,8 23,4 240,4 60,8 179,5 5,5          Okt.
13,3 31,1 500,8 95,1 405,7 319,0 86,7 2,0 287,1 27,1 260,0 63,9 196,1 5,7          Nov.
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8          Dez.

13,7 36,0 514,2 108,4 405,8 314,9 90,8 2,0 291,4 31,5 259,9 61,6 198,4 5,9 2000         Jan.
13,8 36,1 532,6 103,5 429,1 335,3 93,8 2,0 291,3 32,8 258,5 58,3 200,1 5,9          Febr.
13,9 36,3 553,0 110,2 442,9 347,5 95,3 2,0 308,6 41,2 267,4 62,0 205,4 5,9          März

14,2 36,7 584,4 116,6 467,8 369,7 98,1 2,1 315,6 44,3 271,3 61,4 209,9 6,2          April
14,2 37,5 595,9 113,4 482,5 386,0 96,5 2,0 320,3 43,1 277,3 69,9 207,4 6,8          Mai
13,9 37,6 562,0 122,3 439,7 345,5 94,3 2,1 303,1 35,9 267,2 61,5 205,7 6,8          Juni

14,2 37,7 549,3 110,7 438,6 345,9 92,7 2,1 308,1 33,3 274,8 65,0 209,9 7,1          Juli
14,3 38,2 568,7 124,0 444,7 352,8 91,9 2,1 313,9 34,0 280,0 66,8 213,1 6,4          Aug.
14,3 38,6 578,3 132,0 446,2 353,3 92,9 2,1 316,2 36,4 279,8 63,1 216,7 6,4          Sept.

14,5 40,4 579,5 127,3 452,3 358,8 93,5 1,9 329,9 34,8 295,1 69,6 225,5 6,5          Okt.

Veränderungen *)

+ 1,6 + 1,9 + 6,3 + 4,3 + 1,2 + 14,0 − 12,7 + 0,8 + 9,6 − 0,2 + 10,0 + 2,5 + 7,5 − 0,2 1991
+ 1,9 + 3,8 + 41,3 + 7,3 + 33,2 + 28,8 + 4,4 + 0,7 + 32,5 + 4,2 + 27,0 + 10,1 + 16,9 + 1,2 1992
+ 0,2 + 4,1 + 23,8 + 14,1 + 11,1 − 0,4 + 11,5 − 1,4 + 34,3 + 1,0 + 33,2 + 4,0 + 29,1 + 0,2 1993
− 1,7 + 4,2 + 85,6 + 31,3 + 56,0 + 33,9 + 22,1 − 1,7 + 23,1 + 3,9 + 19,8 + 3,4 + 16,4 − 0,7 1994

− 0,2 + 5,2 + 71,0 + 7,9 + 64,6 + 45,9 + 18,7 − 1,5 + 47,8 + 2,2 + 46,5 + 4,1 + 42,4 − 0,9 1995
− 2,3 + 5,9 + 11,3 + 27,1 − 13,9 − 26,6 + 12,7 − 1,9 + 44,7 + 11,7 + 35,0 + 3,7 + 31,3 − 2,0 1996
+ 2,7 + 7,9 + 157,3 + 67,7 + 89,5 + 71,8 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 5,4 + 43,3 + 11,4 + 31,9 + 2,3 1997
+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998
+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

+ 0,1 + 0,0 + 3,9 − 1,6 + 5,5 + 3,6 + 1,9 − 0,0 − 1,1 + 1,5 − 2,6 − 1,6 − 1,0 + 0,0 1999         Mai
+ 0,1 + 6,3 − 3,0 + 17,2 − 20,2 − 22,7 + 2,5 + 0,0 + 2,1 + 2,7 − 0,7 − 2,6 + 1,9 + 0,1          Juni

− 0,0 + 0,9 − 2,3 − 31,7 + 29,4 + 24,4 + 5,0 + 0,0 − 0,8 − 3,7 + 2,9 + 2,1 + 0,8 − 0,1          Juli
− 1,0 + 0,2 + 9,7 + 9,8 − 0,1 − 1,3 + 1,2 − 0,1 + 0,3 + 1,8 − 1,6 − 2,9 + 1,4 − 0,9          Aug.
+ 0,2 + 0,0 + 2,6 + 6,3 − 3,7 − 3,2 − 0,5 + 0,0 + 7,5 + 1,4 + 6,1 + 2,6 + 3,4 − 0,0          Sept.

+ 0,0 + 0,1 + 8,3 − 18,5 + 26,8 + 25,8 + 1,0 + 0,0 + 2,6 − 2,9 + 5,5 + 3,8 + 1,7 + 0,1          Okt.
+ 0,2 − 0,3 + 18,9 + 15,9 + 3,0 + 3,7 − 0,7 − 0,0 + 8,3 + 3,5 + 4,7 + 2,5 + 2,3 − 0,0          Nov.
+ 0,3 + 2,7 − 18,2 − 29,7 + 11,4 + 12,7 − 1,3 + 0,0 − 3,4 − 3,3 − 0,1 + 0,8 − 0,9 + 0,1          Dez.

− 0,0 + 1,9 + 24,6 + 42,5 − 17,8 − 20,7 + 2,9 − 0,0 + 4,9 + 7,6 − 2,7 − 3,8 + 1,1 − 0,1 2000         Jan.
+ 0,0 − 0,0 + 17,7 − 5,0 + 22,7 + 19,8 + 2,9 + 0,0 − 0,3 + 1,3 − 1,6 − 2,7 + 1,1 − 0,1          Febr.
− 0,0 − 0,0 + 16,2 + 6,0 + 10,1 + 9,3 + 0,8 − 0,0 + 14,6 + 8,2 + 6,4 + 3,3 + 3,1 − 0,1          März

+ 0,0 − 0,2 + 21,9 + 5,0 + 16,9 + 15,6 + 1,3 + 0,0 + 2,3 + 2,7 − 0,4 − 1,5 + 1,1 − 0,1          April
+ 0,1 + 1,2 + 18,1 − 2,2 + 20,3 + 20,9 − 0,6 − 0,0 + 8,4 − 1,0 + 9,5 + 9,1 + 0,4 + 0,8          Mai
− 0,1 + 0,4 − 29,0 + 9,6 − 38,7 − 37,1 − 1,5 + 0,1 − 15,0 − 7,0 − 8,0 − 8,0 + 0,0 + 0,2          Juni

+ 0,1 − 0,3 − 19,1 − 12,5 − 6,6 − 4,2 − 2,4 − 0,0 + 2,0 − 2,8 + 4,9 + 2,9 + 2,0 − 0,0          Juli
− 0,1 − 0,0 + 11,8 + 12,5 − 0,7 + 1,3 − 2,0 + 0,0 + 1,7 + 0,3 + 1,4 + 1,0 + 0,3 − 0,9          Aug.
− 0,1 + 0,1 + 6,9 + 7,5 − 0,6 − 1,2 + 0,5 − 0,1 + 0,2 + 2,3 − 2,1 − 4,1 + 2,0 − 0,1          Sept.

− 0,0 + 1,3 − 7,5 − 6,1 − 1,4 − 0,8 − 0,6 − 0,2 + 9,0 − 2,0 + 11,0 + 5,6 + 5,3 − 0,2          Okt.

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Bis November 1993 in den Anm. 2. — 7 Bis Dezember 1998 einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung
Wertpapieren enthalten; s. a. Anm. 5. — 5 Bis November 1993 einschl. gestelltes Betriebskapital. — 8 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen
börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — bis unter 1 Monat. — 9 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter
6 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. 1 Monat. 
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige

an öffentliche Haushalte an Unter-Kredite an inländische an Unternehmen und Privatpersonen 1)
Nichtbanken insgesamt 1) 2)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite insgesamt sammenWechsel 3) 4) wechsel 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1990 2 875,0 2 681,9 548,2 521,0 520,9 0,1 27,1 7,5 19,6 2 326,9 1 750,5
1991 3 147,0 2 951,4 602,0 575,8 575,5 0,4 26,1 14,7 11,4 2 545,0 1 941,8
1992 3 478,2 3 166,6 597,2 571,2 571,0 0,2 26,0 16,7 9,3 2 881,0 2 167,5
1993 3 826,4 3 417,8 563,2 544,2 540,8 3,4 19,0 16,8 2,2 3 263,2 2 441,8
1994 4 137,2 3 633,1 583,5 549,1 548,6 0,4 34,4 32,7 1,8 3 553,7 2 661,9

1995 4 436,9 3 936,9 615,2 584,0 583,3 0,7 31,3 30,5 0,8 3 821,7 2 785,5
1996 4 773,1 4 248,7 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 4,9 4 110,8 3 007,2
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

1999         Mai 2 827,5 2 483,3 348,5 318,6 317,9 0,7 30,0 26,0 4,0 2 478,9 1 870,8
         Juni 2 821,9 2 505,5 360,0 330,5 329,7 0,7 29,5 26,1 3,4 2 461,9 1 862,8

         Juli 2 826,6 2 509,7 349,9 321,4 320,9 0,5 28,5 24,6 3,9 2 476,7 1 876,2
         Aug. 2 829,6 2 515,1 343,5 316,5 315,9 0,7 27,0 23,6 3,4 2 486,1 1 888,4
         Sept. 2 846,8 2 529,3 348,8 321,9 321,1 0,7 26,9 23,9 3,0 2 498,0 1 896,1

         Okt. 2 868,4 2 548,1 355,5 320,4 319,9 0,5 35,1 31,1 3,9 2 512,9 1 906,4
         Nov. 2 890,9 2 564,5 357,7 324,4 323,9 0,5 33,2 29,9 3,3 2 533,2 1 920,1
         Dez. 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000         Jan. 2 922,0 2 583,3 358,9 328,8 328,3 0,5 30,1 26,5 3,6 2 563,1 1 951,6
         Febr. 2 933,2 2 586,8 357,9 332,4 331,8 0,6 25,6 22,6 3,0 2 575,2 1 960,4
         März 2 969,8 2 600,0 367,7 341,3 340,9 0,4 26,4 24,2 2,3 2 602,1 1 994,3

         April 2 984,8 2 612,3 373,0 347,4 347,1 0,2 25,7 23,2 2,5 2 611,8 2 002,7
         Mai 2 996,7 2 620,6 372,3 347,2 346,9 0,4 25,1 23,0 2,1 2 624,4 2 017,6
         Juni 2 961,4 2 623,8 370,4 349,3 348,8 0,4 21,1 19,3 1,8 2 590,9 1 986,4

         Juli 2 963,4 2 625,5 362,2 337,7 337,3 0,4 24,5 21,8 2,6 2 601,2 1 999,1
         Aug. 2 968,0 2 632,6 360,7 337,3 336,9 0,3 23,4 20,9 2,5 2 607,3 2 008,6
         Sept. 2 972,0 2 640,8 367,2 350,6 349,9 0,6 16,6 14,9 1,7 2 604,8 2 013,9

         Okt. 2 982,9 2 649,9 372,9 349,0 348,5 0,5 23,9 22,0 1,9 2 610,0 2 019,2

Veränderungen *)

1991 + 285,7 + 280,5 + 70,9 + 72,0 + 71,7 + 0,2 − 1,0 + 7,2 − 8,2 + 214,7 + 186,9
1992 + 294,3 + 240,3 + 16,9 + 18,1 + 18,3 − 0,1 − 1,2 + 0,8 − 2,0 + 277,4 + 229,7
1993 + 339,8 + 253,7 − 15,1 − 9,2 − 11,9 + 2,7 − 5,9 + 1,2 − 7,2 + 354,9 + 251,7
1994 + 320,5 + 244,0 + 13,2 + 7,0 + 9,9 − 2,9 + 6,2 + 6,6 − 0,4 + 307,2 + 249,1

1995 + 312,8 + 311,9 + 35,9 + 37,9 + 37,7 + 0,2 − 1,9 − 1,0 − 1,0 + 276,9 + 185,1
1996 + 336,3 + 312,9 + 44,3 + 32,6 + 32,2 + 0,4 + 11,7 + 7,4 + 4,3 + 292,0 + 221,5
1997 + 285,2 + 256,9 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 0,0 − 3,2 − 0,1 − 3,0 + 282,5 + 219,9
1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3
1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

1999         Mai + 19,0 + 6,2 − 1,7 + 0,1 + 0,3 − 0,2 − 1,8 − 0,9 − 0,9 + 20,7 + 10,2
         Juni − 5,6 + 22,1 + 11,3 + 11,8 + 11,7 + 0,1 − 0,5 + 0,1 − 0,6 − 17,0 − 8,1

         Juli + 3,7 + 3,2 − 10,2 − 9,2 − 8,9 − 0,3 − 1,0 − 1,5 + 0,5 + 13,9 + 12,6
         Aug. + 2,7 + 5,1 − 6,7 − 5,2 − 5,4 + 0,2 − 1,5 − 1,1 − 0,5 + 9,4 + 12,1
         Sept. + 17,1 + 14,1 + 5,2 + 5,3 + 5,2 + 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,5 + 11,9 + 7,7

         Okt. + 21,2 + 18,4 + 6,4 − 1,8 − 1,6 − 0,2 + 8,2 + 7,2 + 1,0 + 14,8 + 10,3
         Nov. + 21,6 + 15,5 + 1,3 + 3,1 + 3,1 + 0,0 − 1,9 − 1,2 − 0,7 + 20,3 + 13,7
         Dez. + 15,2 + 12,8 − 2,1 + 4,8 + 5,1 − 0,3 − 6,8 − 6,4 − 0,5 + 17,3 + 24,5

2000         Jan. + 14,9 + 3,7 + 2,7 − 1,0 − 1,3 + 0,3 + 3,7 + 2,9 + 0,8 + 12,1 + 6,0
         Febr. + 11,3 + 3,5 − 1,0 + 3,5 + 3,5 + 0,0 − 4,5 − 3,9 − 0,6 + 12,3 + 8,8
         März + 36,4 + 13,0 + 9,6 + 8,7 + 8,9 − 0,1 + 0,9 + 1,6 − 0,7 + 26,9 + 33,9

         April + 13,5 + 10,9 + 3,9 + 4,6 + 4,8 − 0,2 − 0,8 − 1,0 + 0,2 + 9,7 + 8,3
         Mai + 13,1 + 9,5 + 0,5 + 1,1 + 1,0 + 0,1 − 0,6 − 0,2 − 0,4 + 12,6 + 14,9
         Juni − 33,7 + 3,7 − 2,8 + 1,3 + 1,2 + 0,1 − 4,1 − 3,8 − 0,3 − 31,0 − 28,6

         Juli + 1,0 + 0,7 − 9,2 − 12,5 − 12,5 − 0,0 + 3,3 + 2,5 + 0,8 + 10,2 + 12,6
         Aug. + 6,8 + 5,8 − 2,8 − 1,8 − 1,7 − 0,1 − 1,1 − 0,9 − 0,1 + 9,7 + 9,5
         Sept. + 3,3 + 7,4 + 5,8 + 12,5 + 12,2 + 0,3 − 6,8 − 6,0 − 0,8 − 2,5 + 5,4

         Okt. + 9,5 + 7,7 + 4,8 − 2,5 − 2,3 − 0,1 + 7,3 + 7,0 + 0,2 + 4,7 + 4,8

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab Dezember 1993 einschl.
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Kredite 2) 6)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 7) fristig 8) papiere 6) kredite 9) fristig 7) fristig 8) piere 6) 10) rungen 11) kredite 9)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1 635,9 159,9 1 476,0 53,1 61,5 637,1 443,7 42,8 401,0 118,7 1,7 12,4 1990
1 814,1 213,7 1 600,3 65,8 62,0 682,9 472,0 51,3 420,8 115,5 2,4 13,1 1991
2 011,5 263,5 1 748,0 90,3 65,7 734,1 487,8 47,6 440,2 147,2 64,3 13,9 1992
2 241,5 253,9 1 987,5 134,2 66,1 821,4 537,1 36,8 500,3 193,5 75,3 15,5 1993
2 390,4 228,3 2 162,0 203,2 68,3 891,8 577,0 34,5 542,5 230,5 68,1 16,1 1994

2 522,0 214,1 2 307,9 192,9 70,6 1 036,2 713,0 74,5 638,4 234,4 71,3 17,5 1995
2 713,3 215,8 2 497,5 205,9 88,0 1 103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0 1996
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 688,4 186,7 1 501,8 182,4 49,1 608,1 451,0 32,0 419,0 118,9 38,3 8,9 1999         Mai
1 697,5 186,3 1 511,2 165,2 49,1 599,2 452,1 31,7 420,4 108,8 38,3 9,0          Juni

1 711,3 188,2 1 523,1 164,9 49,4 600,5 452,8 31,9 420,9 110,5 37,2 8,8          Juli
1 722,5 189,4 1 533,1 165,9 49,1 597,8 453,2 31,6 421,6 107,2 37,4 8,8          Aug.
1 730,9 186,3 1 544,6 165,2 48,8 601,9 453,3 31,8 421,5 111,3 37,4 8,7          Sept.

1 740,4 185,9 1 554,5 166,0 49,0 606,5 456,6 32,4 424,3 112,5 37,4 8,7          Okt.
1 749,8 182,7 1 567,1 170,3 49,1 613,1 460,8 33,5 427,2 114,9 37,4 8,8          Nov.
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7          Dez.

1 770,2 183,1 1 587,0 181,4 49,1 611,4 458,4 31,0 427,4 115,6 37,5 8,7 2000         Jan.
1 774,9 183,0 1 591,9 185,5 49,4 614,9 457,5 30,2 427,4 119,8 37,5 8,7          Febr.
1 777,2 183,3 1 593,9 217,1 49,3 607,8 457,7 31,1 426,7 112,5 37,5 8,6          März

1 781,6 184,3 1 597,3 221,1 49,3 609,1 460,4 31,5 429,0 111,1 37,6 8,6          April
1 789,9 185,7 1 604,2 227,7 49,3 606,8 460,8 32,5 428,3 108,4 37,6 8,6          Mai
1 794,7 186,5 1 608,3 191,7 49,3 604,6 460,9 32,5 428,4 106,1 37,6 8,6          Juni

1 805,3 189,9 1 615,4 193,7 50,0 602,2 461,1 31,9 429,2 105,0 36,1 8,6          Juli
1 814,7 192,0 1 622,7 193,8 50,1 598,8 460,1 31,6 428,5 106,2 32,5 8,6          Aug.
1 819,2 192,1 1 627,1 194,7 50,1 590,9 456,7 30,6 426,0 101,8 32,5 8,5          Sept.

1 825,3 192,1 1 633,2 193,9 50,0 590,8 454,0 29,7 424,3 104,3 32,5 8,5          Okt.

Veränderungen *)

+ 175,2 + 39,4 + 135,8 + 14,2 − 2,4 + 33,1 + 28,3 + 8,5 + 19,8 − 0,9 − 0,3 + 0,5 1991
+ 204,1 + 29,6 + 174,5 + 24,8 + 0,8 + 41,2 + 15,7 − 3,6 + 19,3 + 32,2 − 1,0 + 0,7 1992
+ 214,1 − 28,9 + 243,0 + 37,1 + 0,5 + 104,1 + 48,2 − 10,8 + 59,0 + 65,1 − 11,4 + 1,6 1993
+ 198,7 − 29,2 + 227,9 + 48,5 + 1,9 + 58,2 + 26,2 − 2,4 + 28,5 + 38,3 − 6,9 + 0,7 1994

+ 176,0 − 1,9 + 177,9 + 3,3 + 5,9 + 91,8 + 91,8 + 15,3 + 76,6 − 0,4 − 1,2 + 1,5 1995
+ 204,4 + 1,6 + 202,8 + 14,0 + 3,1 + 70,4 + 65,7 − 5,5 + 71,2 − 3,3 + 8,0 + 0,1 1996
+ 189,0 + 0,3 + 188,7 + 29,5 + 1,4 + 62,6 + 60,6 − 18,0 + 78,6 + 7,0 − 5,3 + 0,2 1997
+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998
+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 6,7 − 1,2 + 7,9 + 3,5 + 0,1 + 10,5 + 0,2 + 0,0 + 0,2 + 10,4 − 0,0 − 1999         Mai
+ 9,1 − 0,2 + 9,3 − 17,2 − 0,0 − 8,9 + 1,2 + 0,1 + 1,1 − 10,1 + 0,0 + 0,0          Juni

+ 12,9 + 1,0 + 11,9 − 0,3 + 0,3 + 1,3 + 0,7 + 0,1 + 0,5 + 1,7 − 1,1 − 0,2          Juli
+ 11,2 + 1,3 + 9,9 + 1,0 − 0,2 − 2,7 + 0,3 − 0,3 + 0,7 − 3,3 + 0,2 − 0,0          Aug.
+ 8,5 − 0,0 + 8,5 − 0,7 − 0,3 + 4,2 + 0,1 + 0,2 − 0,1 + 4,1 − 0,0 − 0,1          Sept.

+ 9,5 − 0,3 + 9,8 + 0,8 + 0,2 + 4,5 + 3,3 + 0,4 + 2,9 + 1,2 + 0,0 + 0,0          Okt.
+ 9,4 − 2,2 + 11,7 + 4,3 + 0,0 + 6,6 + 4,2 + 1,2 + 3,0 + 2,5 − 0,0 + 0,0          Nov.
+ 15,4 + 1,5 + 13,9 + 9,1 + 0,2 − 7,2 − 1,3 − 2,7 + 1,4 − 6,0 + 0,1 − 0,0          Dez.

+ 3,2 − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 0,1 + 6,1 − 1,1 + 0,1 − 1,2 + 7,2 + 0,0 − 0,0 2000         Jan.
+ 4,7 − 0,1 + 4,8 + 4,0 + 0,3 + 3,6 − 0,9 − 0,8 − 0,0 + 4,4 + 0,0 − 0,0          Febr.
+ 2,3 + 0,3 + 2,0 + 31,6 − 0,1 − 7,1 + 0,2 + 0,9 − 0,7 − 7,3 − 0,0 − 0,0          März

+ 4,4 + 1,0 + 3,4 + 4,0 + 0,0 + 1,3 + 2,7 + 0,4 + 2,3 − 1,5 + 0,1 − 0,0          April
+ 8,3 + 1,2 + 7,1 + 6,7 + 0,0 − 2,3 + 0,4 + 0,3 + 0,1 − 2,7 − 0,0 − 0,0          Mai
+ 6,5 − 0,8 + 7,3 − 35,1 − 0,1 − 2,3 − 0,2 − 0,1 − 0,2 − 2,1 − 0,0 + 0,0          Juni

+ 10,5 + 3,6 + 7,0 + 2,1 + 0,7 − 2,4 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 1,1 − 1,4 − 0,1          Juli
+ 9,4 + 2,1 + 7,3 + 0,1 + 0,1 + 0,2 − 1,0 − 0,3 − 0,7 + 1,2 − 0,0 − 0,0          Aug.
+ 4,5 + 0,1 + 4,4 + 0,9 + 0,1 − 7,9 − 3,4 − 1,0 − 2,5 − 4,4 − 0,0 − 0,0          Sept.

+ 5,6 + 0,0 + 5,6 − 0,8 − 0,1 − 0,1 − 2,7 − 0,6 − 2,1 + 2,6 − 0,0 − 0,1          Okt.

sonstiger börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Mobilisierungs- und Liquidi- Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 Jahren. — 9 Ab 1999 nicht mehr in
tätspapiere. — 6 Ab 1999 Aufgliederung der Wertpapierkredite in mittel- die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. — 10 Ohne Schuldverschreibungen aus
und langfristig nicht mehr möglich. — 7 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 11. — 11 Einschl.
Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
Jahre einschl. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von 4
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen 4)

kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne
Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
1997 3 614,1 1 335,7 1 543,9 968,2 575,7 2 225,2 574,4 318,5 66,6 122,7 334,9 60,5 77,2 116,0
1998 3 850,8 1 430,2 1 654,9 1 040,9 614,0 2 367,1 614,9 331,5 70,7 124,2 343,1 63,7 80,9 132,8

1999         Sept. 2 052,8 877,1 960,7 662,2 298,5 1 184,7 323,0 166,5 32,3 68,1 172,2 30,9 41,5 30,0
         Dez. 2 094,2 899,3 991,3 691,5 299,9 1 209,0 332,0 166,2 33,7 67,1 173,0 31,1 47,2 27,5

2000         März 2 118,8 917,4 997,2 706,8 290,4 1 228,1 335,0 166,8 33,1 67,4 173,8 31,0 54,9 33,7
         Juni 2 144,2 931,3 1 009,7 719,2 290,5 1 243,4 338,6 170,5 33,0 68,5 172,8 31,6 52,7 37,0
         Sept. 2 169,9 944,2 1 018,7 727,5 291,2 1 259,9 340,7 173,4 34,3 69,4 173,6 32,0 50,6 39,4

 Kurzfristige Kredite

1997 624,8 − 34,6 − 34,6 534,4 26,3 114,5 6,1 37,5 132,0 8,7 11,8 27,9
1998 660,8 − 36,7 − 36,7 561,3 27,9 120,6 8,8 36,1 133,9 8,8 12,1 28,5

1999         Sept. 321,9 − 18,0 − 18,0 270,3 12,2 58,6 3,6 18,9 60,8 4,6 6,9 11,7
         Dez. 329,4 − 17,6 − 17,6 276,9 11,8 57,3 4,3 17,9 61,4 4,5 10,6 8,8

2000         März 341,5 − 16,3 − 16,3 289,4 11,2 57,9 3,6 18,1 62,0 4,3 16,2 15,8
         Juni 349,5 − 16,5 − 16,5 295,8 11,0 60,5 3,9 19,2 61,2 4,6 13,7 18,1
         Sept. 350,7 − 15,7 − 15,7 296,6 10,3 62,4 4,4 19,0 62,5 4,7 10,8 17,9

 Mittelfristige Kredite 8)

1997 216,2 − 42,3 − 42,3 137,8 17,8 17,6 1,6 10,0 16,7 4,7 7,7 17,0
1998 206,8 − 39,3 − 39,3 132,2 17,4 16,1 1,5 9,3 16,1 4,5 6,8 17,3

1999         Sept. 186,3 − 46,0 − 46,0 109,1 14,6 16,6 1,3 7,2 13,7 3,6 5,5 4,5
         Dez. 182,5 − 42,6 − 42,6 109,1 13,4 16,7 1,7 6,9 13,0 3,4 6,3 4,0

2000         März 183,3 − 40,9 − 40,9 110,1 13,1 16,8 1,8 6,8 13,2 3,4 7,2 3,5
         Juni 186,5 − 40,7 − 40,7 112,9 13,0 16,9 1,5 6,8 13,2 3,4 7,4 5,1
         Sept. 192,1 − 40,5 − 40,5 118,1 13,1 17,2 1,7 6,9 13,2 3,5 7,7 7,5

 Langfristige Kredite 1) 9)

1997 2 773,1 1 335,7 1 467,0 968,2 498,8 1 553,0 530,3 186,5 58,9 75,2 186,1 47,2 57,7 71,1
1998 2 983,2 1 430,2 1 578,9 1 040,9 538,0 1 673,5 569,6 194,8 60,4 78,8 193,1 50,4 62,0 87,0

1999         Sept. 1 544,6 877,1 896,8 662,2 234,6 805,2 296,2 91,2 27,4 42,0 97,7 22,8 29,1 13,7
         Dez. 1 582,3 899,3 931,1 691,5 239,7 823,0 306,8 92,3 27,7 42,2 98,7 23,3 30,3 14,7

2000         März 1 593,9 917,4 939,9 706,8 233,1 828,6 310,7 92,1 27,6 42,4 98,6 23,4 31,5 14,4
         Juni 1 608,3 931,3 952,4 719,2 233,3 834,7 314,6 93,2 27,5 42,6 98,4 23,5 31,7 13,9
         Sept. 1 627,1 944,2 962,5 727,5 235,0 845,2 317,3 93,8 28,1 43,4 98,0 23,7 32,1 14,0

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
1999         4.Vj. + 40,9 + 22,1 + 21,1 + 18,3 + 2,8 + 23,6 + 5,5 − 0,1 + 1,4 − 1,0 + 0,9 + 0,2 + 5,8 − 2,2

2000         1.Vj. + 21,2 + 9,4 + 4,6 + 8,4 − 3,8 + 17,5 + 1,8 + 0,6 − 0,6 + 0,4 − 0,1 − 0,1 + 7,6 + 6,5
         2.Vj. + 26,1 + 10,4 + 10,7 + 8,9 + 1,8 + 15,5 + 3,0 + 3,8 − 0,1 + 1,2 − 1,0 + 0,5 − 2,1 + 2,8
         3.Vj. + 22,6 + 11,7 + 10,1 + 9,1 + 0,9 + 12,3 + 2,2 + 2,8 + 1,3 − 0,1 + 0,9 + 0,4 − 2,1 + 2,5

 Kurzfristige Kredite

1999         4.Vj. + 6,6 − − 0,1 − − 0,1 + 5,7 − 0,1 − 1,3 + 0,7 − 1,0 + 0,6 − 0,1 + 3,8 − 2,8

2000         1.Vj. + 11,0 − − 1,3 − − 1,3 + 11,2 − 0,8 + 0,6 − 0,7 + 0,3 − 0,1 − 0,2 + 5,5 + 7,0
         2.Vj. + 7,0 − + 0,2 − + 0,2 + 5,4 − 0,2 + 2,6 + 0,2 + 1,0 − 0,8 + 0,3 − 2,5 + 2,3
         3.Vj. − 1,9 − − 0,9 − − 0,9 − 2,2 − 0,7 + 1,9 + 0,5 − 0,2 + 1,3 + 0,1 − 2,9 − 0,2

 Mittelfristige Kredite 8)

1999         4.Vj. − 1,0 − − 1,8 − − 1,8 + 1,2 − 0,7 + 0,3 + 0,5 − 0,2 − 0,5 − 0,1 + 0,7 − 0,5

2000         1.Vj. − 0,7 − − 1,2 − − 1,2 + 0,4 − 0,3 + 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,9 − 0,5
         2.Vj. + 1,3 − − 0,4 − − 0,4 + 1,1 − 0,1 + 0,1 − 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,2 + 0,1
         3.Vj. + 5,8 − − 0,2 − − 0,2 + 5,2 + 0,1 + 0,3 + 0,2 + 0,2 − 0,0 + 0,0 + 0,3 + 2,5

 Langfristige Kredite 1) 9)

1999         4.Vj. + 35,3 + 22,1 + 23,0 + 18,3 + 4,6 + 16,8 + 6,3 + 0,8 + 0,2 + 0,1 + 0,7 + 0,4 + 1,3 + 1,1

2000         1.Vj. + 11,0 + 9,4 + 7,1 + 8,4 − 1,3 + 5,8 + 2,8 − 0,1 − 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 1,2 + 0,0
         2.Vj. + 17,8 + 10,4 + 10,9 + 8,9 + 2,0 + 8,9 + 3,2 + 1,2 + 0,0 + 0,2 − 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,5
         3.Vj. + 18,7 + 11,7 + 11,1 + 9,1 + 2,0 + 9,4 + 2,8 + 0,6 + 0,6 − 0,1 − 0,4 + 0,2 + 0,4 + 0,2

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Bis Dezember 1998: Kredite der Banken vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die
(ohne Bausparkassen) in Deutschland; einschl. Kredite an Bausparkassen. Ab im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
1999: Kredite der Monetären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland; Aufglie- merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; ab 1999 werden
derung der Kredite der Bausparkassen nach Bereichen und Branchen ge- Treuhandkredite nicht mehr in die Kredite einbezogen. — 2 Einschl. Gewin-
schätzt. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen nung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung und Reparatur von
ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Bis Dezember 1998: ohne
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe) 5)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 6) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

1 128,8 277,6 56,3 270,9 781,1 139,8 1 360,4 960,8 399,6 201,7 42,6 28,5 8,6 1997
1 220,2 305,9 70,1 285,8 821,2 143,6 1 455,0 1 031,2 423,7 207,7 44,6 28,8 8,8 1998

643,2 155,8 36,7 162,3 447,6 73,6 854,7 634,2 220,5 106,2 24,3 13,5 3,6 1999         Sept.
663,1 154,1 42,8 168,3 449,4 73,9 871,4 655,7 215,7 105,7 23,6 13,7 3,6          Dez.

667,4 154,8 46,7 168,1 449,5 74,8 876,7 658,6 218,1 107,3 23,9 13,9 3,6 2000         März
677,3 157,7 43,8 174,9 452,6 75,6 887,1 667,4 219,6 108,0 24,8 13,7 3,6          Juni
687,1 159,8 44,9 179,1 456,2 75,4 896,3 674,4 221,9 109,2 25,1 13,7 3,6          Sept.

Kurzfristige Kredite

195,9 34,9 21,5 54,2 103,4 33,0 87,3 8,2 79,1 4,2 42,6 3,1 0,1 1997
212,6 41,5 26,6 54,2 106,6 32,3 97,0 8,8 88,2 4,4 44,6 2,5 0,0 1998

105,2 19,9 13,0 26,7 56,5 16,5 50,2 5,7 44,5 2,4 24,3 1,3 0,0 1999         Sept.
112,2 18,6 17,1 27,5 55,9 15,6 51,1 5,7 45,4 2,5 23,6 1,3 0,0          Dez.

111,5 18,0 19,7 26,0 55,7 16,4 50,7 5,1 45,6 2,4 23,9 1,4 0,0 2000         März
114,6 19,0 17,6 27,4 56,2 16,8 52,4 5,5 47,0 2,4 24,8 1,3 0,0          Juni
114,8 18,7 17,5 28,4 56,1 16,7 52,9 5,4 47,5 2,5 25,1 1,2 0,0          Sept.

Mittelfristige Kredite 8)

62,6 10,8 5,1 13,5 40,2 6,6 77,8 24,3 53,4 39,3 − 0,7 0,1 1997
60,5 10,0 5,3 12,5 36,8 6,4 74,0 21,8 52,2 37,6 − 0,6 0,1 1998

56,7 7,1 4,4 12,8 35,7 5,9 76,6 31,4 45,2 32,3 − 0,6 0,1 1999         Sept.
57,0 7,1 4,0 12,3 33,3 5,6 72,7 29,2 43,5 31,0 − 0,7 0,1          Dez.

57,4 7,0 4,3 12,0 33,0 5,6 72,5 27,8 44,7 32,4 − 0,6 0,1 2000         März
58,7 6,7 4,9 12,5 33,0 5,6 72,9 27,6 45,3 33,1 − 0,6 0,1          Juni
60,3 6,9 5,5 12,7 33,3 5,6 73,4 27,4 46,0 33,6 − 0,6 0,1          Sept.

Langfristige Kredite 1) 9)

870,4 231,8 29,8 203,2 637,5 100,2 1 195,4 928,3 267,1 158,3 − 24,7 8,5 1997
947,1 254,4 38,1 219,1 677,9 104,9 1 283,9 1 000,6 283,3 165,8 − 25,7 8,7 1998

481,3 128,7 19,4 122,7 355,5 51,2 727,9 597,1 130,8 71,5 − 11,5 3,5 1999         Sept.
493,9 128,5 21,8 128,5 360,1 52,7 747,5 620,8 126,7 72,2 − 11,7 3,5          Dez.

498,5 129,7 22,7 130,2 360,8 52,9 753,5 625,7 127,8 72,5 − 11,9 3,5 2000         März
503,9 132,0 21,2 135,1 363,5 53,1 761,7 634,3 127,4 72,5 − 11,8 3,5          Juni
512,0 134,2 21,9 138,0 366,8 53,1 770,1 641,7 128,4 73,2 − 11,9 3,5          Sept.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 18,7 + 1,7 + 6,1 + 2,9 + 1,9 + 0,0 + 17,0 + 15,6 + 1,5 − 0,0 − 0,7 + 0,3 + 0,0 1999         4.Vj.

+ 3,2 + 1,0 + 3,9 + 0,4 − 0,1 + 0,9 + 3,6 + 2,8 + 0,7 + 0,5 + 0,4 + 0,2 − 2000         1.Vj.
+ 10,4 + 2,6 − 2,4 + 6,5 + 2,7 + 0,7 + 10,8 + 7,7 + 3,1 + 1,4 + 0,9 − 0,2 − 0,0          2.Vj.
+ 6,7 + 2,0 + 1,1 + 4,2 + 2,6 − 0,1 + 10,2 + 7,9 + 2,3 + 1,2 + 0,3 + 0,0 + 0,0          3.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 5,7 − 0,2 + 4,1 − 0,4 − 0,4 − 0,9 + 1,0 + 0,0 + 0,9 + 0,1 − 0,7 − 0,0 − 0,0 1999         4.Vj.

− 1,2 − 0,1 + 2,6 − 1,2 − 0,2 + 0,8 − 0,3 − 0,5 + 0,2 − 0,1 + 0,4 + 0,1 − 0,0 2000         1.Vj.
+ 2,3 + 0,9 − 2,7 + 1,4 + 0,5 + 0,5 + 1,7 + 0,3 + 1,3 + 0,0 + 0,9 − 0,1 + 0,0          2.Vj.
− 2,8 − 0,4 − 0,1 + 1,1 − 0,1 − 0,2 + 0,4 − 0,1 + 0,6 + 0,1 + 0,3 − 0,1 + 0,0          3.Vj.

Mittelfristige Kredite 8)

+ 1,0 − 0,1 − 0,4 − 0,2 − 1,5 − 0,2 − 2,3 − 1,0 − 1,2 − 0,8 − + 0,0 − 0,0 1999         4.Vj.

+ 0,1 − 0,1 + 0,3 − 0,2 − 0,6 − 0,0 − 1,2 − 0,9 − 0,2 + 0,1 − − 0,0 + 0,0 2000         1.Vj.
+ 1,1 − 0,5 + 0,3 + 0,3 − 0,1 + 0,1 + 0,2 − 0,4 + 0,6 + 0,6 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 1,6 + 0,1 + 0,6 + 0,3 + 0,3 − 0,0 + 0,6 − 0,3 + 0,8 + 0,5 − + 0,0 + 0,0          3.Vj.

Langfristige Kredite 1) 9)

+ 12,0 + 2,0 + 2,4 + 3,6 + 3,8 + 1,2 + 18,3 + 16,6 + 1,7 + 0,6 − + 0,2 + 0,0 1999         4.Vj.

+ 4,4 + 1,2 + 0,9 + 1,8 + 0,7 + 0,2 + 5,0 + 4,3 + 0,8 + 0,5 − + 0,1 + 0,0 2000         1.Vj.
+ 7,0 + 2,2 − 0,1 + 4,7 + 2,3 + 0,2 + 8,9 + 7,7 + 1,1 + 0,8 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 7,9 + 2,2 + 0,6 + 2,9 + 2,4 + 0,1 + 9,2 + 8,3 + 0,9 + 0,6 − + 0,1 + 0,0          3.Vj.

Kreditinstitute (mit Ausnahme der Bausparkassen), ab 1999: ohne Banken den Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt wor-
(MFIs) und ohne Institutionen für Finanzierungsleasing; s. a. Anm. 5. — 5 Ab den sind. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über
1999 einschl. Institutionen für Finanzierungsleasing. — 6 Ab 1999 einschl. 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 9 Bis
Einzelkaufleute; bis Dezember 1998 wurden Einzelkaufleute den Unter- Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber,
nehmen zugeordnet. — 7 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für ab 1999: von über 5 Jahren. 
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Sichteinlagen 2) Termineinlagen 3) 4) 5)   Nachrichtlich:
  

mit Befristung von Nach-
Einlagen über 1 Jahr rangige in Termin-
und Verbind- einlagen
aufge- mit mit darunter: lichkei- enthal-
nomme- Befri- Befri- ten (ohne ten: Ver-
ne stung stung 4 Jahre Treu- bindlich-börsenfähi-
Kredite bis bis bis bis und Spar- hand- keitenge Schuld-
insge- ins- täglich unter ins- 1 Jahr zu- 2 Jahre unter dar- ein- Spar- kre- ausverschrei-

Zeit samt 1) gesamt fällig 1 Monat gesamt sammen 4 Jahre über lagen 6) briefe 7) dite 8) bungen) Repos 9)einschl. 4) einschl. 5)

Inländische Nichtbanken insgesamt 10) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 3 341,9 689,8 659,7 30,2 1 146,9 382,0 765,0 . 10,9 754,0 1 182,1 236,9 86,1 40,9 .
1998 3 520,3 799,5 760,2 39,3 1 194,1 398,8 795,3 . 13,4 781,9 1 211,0 234,9 80,9 45,6 .
1999 1 905,3 420,4 420,4 . 759,6 239,7 519,9 4,5 . . 614,7 110,7 42,1 25,6 0,4

1999         Dez. 1 905,3 420,4 420,4 . 759,6 239,7 519,9 4,5 . . 614,7 110,7 42,1 25,6 0,4

2000         Jan. 1 897,5 424,9 424,9 . 754,1 229,1 525,0 5,0 . . 609,6 109,0 42,1 25,8 −
         Febr. 1 904,2 432,1 432,1 . 758,1 229,5 528,6 5,3 . . 605,6 108,4 42,4 25,8 0,0
         März 1 893,4 426,6 426,6 . 759,0 229,0 530,0 5,4 . . 600,0 107,8 42,3 25,9 −

         April 1 893,5 435,7 435,7 . 756,7 224,5 532,1 6,0 . . 593,5 107,6 42,4 26,1 −
         Mai 1 891,5 429,0 429,0 . 767,1 232,6 534,4 6,0 . . 587,7 107,7 42,3 26,1 0,0
         Juni 1 888,2 426,2 426,2 . 772,2 236,2 536,1 5,8 . . 582,3 107,6 42,3 26,1 0,0

         Juli 1 882,2 422,9 422,9 . 775,0 236,5 538,5 6,1 . . 576,6 107,7 42,4 26,1 −
         Aug. 1 879,2 415,6 415,6 . 783,2 242,7 540,5 6,3 . . 572,7 107,7 42,6 26,1 −
         Sept. 1 896,5 413,0 413,0 . 805,7 266,1 539,7 6,4 . . 570,0 107,8 42,8 26,0 0,0

         Okt. 1 900,3 417,5 417,5 . 808,8 267,2 541,6 7,0 . . 566,2 107,9 42,7 26,2 −

Veränderungen *)

1998 + 179,3 + 110,6 + 101,5 + 9,1 + 47,2 + 16,8 + 30,4 . + 2,5 + 27,9 + 28,9 − 2,1 − 5,3 + 4,7 .
1999 + 67,3 + 32,7 + 32,7 . + 48,4 + 18,6 + 29,8 . . . − 4,5 − 9,3 + 0,7 + 2,3 .

1999         Dez. + 21,2 − 9,4 − 9,4 . + 19,1 + 13,1 + 6,0 + 0,2 . . + 11,6 − 0,2 + 0,1 + 0,1 − 0,2

2000         Jan. − 8,1 + 4,2 + 4,2 . − 5,4 − 10,6 + 5,1 + 0,5 . . − 5,1 − 1,7 + 0,0 + 0,1 − 0,4
         Febr. + 6,6 + 7,2 + 7,2 . + 4,0 + 0,4 + 3,6 + 0,3 . . − 4,0 − 0,6 + 0,2 + 0,0 + 0,0
         März − 11,1 − 5,9 − 5,9 . + 0,8 − 0,5 + 1,3 + 0,2 . . − 5,5 − 0,5 − 0,1 + 0,2 − 0,0

         April − 0,5 + 8,5 + 8,5 . − 2,3 − 4,5 + 2,2 + 0,5 . . − 6,5 − 0,2 + 0,1 + 0,1 −
         Mai − 1,6 − 6,3 − 6,3 . + 10,4 + 8,1 + 2,3 + 0,0 . . − 5,9 + 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0
         Juni − 2,9 − 2,5 − 2,5 . + 5,1 + 3,5 + 1,6 − 0,2 . . − 5,4 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0

         Juli − 6,5 − 3,7 − 3,7 . + 2,0 + 0,1 + 1,9 + 0,2 . . − 5,0 + 0,1 + 0,2 + 0,0 − 0,0
         Aug. − 3,5 − 7,9 − 7,9 . + 8,2 + 6,3 + 1,9 + 0,1 . . − 3,9 + 0,0 + 0,2 + 0,0 −
         Sept. + 17,0 − 2,8 − 2,8 . + 22,5 + 23,3 − 0,8 + 0,1 . . − 2,7 + 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0

         Okt. + 3,3 + 3,9 + 3,9 . + 3,0 + 1,1 + 1,9 + 0,6 . . − 3,8 + 0,1 − 0,1 + 0,1 − 0,0

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

1997 280,0 31,6 24,1 7,5 162,2 37,8 124,4 . 0,8 123,6 5,9 6,3 74,0 2,6 .
1998 288,3 36,7 29,1 7,6 170,3 44,8 125,5 . 1,0 124,5 6,4 6,3 68,7 2,6 .
1999 124,4 14,7 14,7 . 104,4 42,0 62,4 0,4 . . 3,2 2,0 35,9 1,2 −

1999         Dez. 124,4 14,7 14,7 . 104,4 42,0 62,4 0,4 . . 3,2 2,0 35,9 1,2 −

2000         Jan. 118,4 12,5 12,5 . 100,8 37,3 63,5 0,8 . . 3,2 2,0 36,0 1,3 −
         Febr. 118,6 12,9 12,9 . 100,6 36,8 63,8 0,9 . . 3,1 2,0 36,2 1,3 −
         März 117,2 11,9 11,9 . 100,1 36,9 63,1 0,9 . . 3,1 2,0 36,2 1,3 −

         April 118,3 14,3 14,3 . 98,9 35,2 63,6 1,0 . . 3,1 2,0 36,2 1,3 −
         Mai 119,9 12,7 12,7 . 102,2 38,2 64,1 0,9 . . 3,0 2,0 36,3 1,3 −
         Juni 128,3 15,6 15,6 . 107,7 43,7 64,0 0,9 . . 2,9 2,1 36,4 1,3 −

         Juli 123,9 13,1 13,1 . 105,9 41,3 64,6 1,1 . . 2,8 2,1 36,4 1,3 −
         Aug. 125,1 12,8 12,8 . 107,4 42,5 65,0 1,1 . . 2,8 2,1 36,6 1,4 −
         Sept. r) 144,0 12,7 12,7 . 126,4 61,9 64,5 1,0 . . 2,8 2,1 36,7 1,4 −

         Okt. 144,4 13,3 13,3 . 126,3 61,4 64,9 1,0 . . 2,7 2,1 36,5 1,4 −

Veränderungen *)

1998 + 8,3 + 5,1 + 5,0 + 0,1 + 8,3 + 7,2 + 1,1 . + 0,2 + 1,0 + 0,5 + 0,1 − 5,7 − 0,0 .
1999 + 12,4 − 0,2 − 0,2 . + 13,7 + 15,3 − 1,5 . . . − 0,0 − 1,2 + 0,7 − 0,2 .

1999         Dez. + 6,2 + 0,6 + 0,6 . + 5,5 + 4,8 + 0,7 + 0,1 . . + 0,1 + 0,0 + 0,2 + 0,0 −

2000         Jan. − 6,0 − 2,3 − 2,3 . − 3,6 − 4,7 + 1,1 + 0,4 . . − 0,1 − 0,0 + 0,1 + 0,2 −
         Febr. + 0,2 + 0,4 + 0,4 . − 0,2 − 0,5 + 0,3 + 0,1 . . − 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,0 −
         März − 1,4 − 0,9 − 0,9 . − 0,5 + 0,1 − 0,6 − 0,0 . . − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −

         April + 1,1 + 2,4 + 2,4 . − 1,2 − 1,7 + 0,5 + 0,1 . . − 0,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 −
         Mai + 1,6 − 1,6 − 1,6 . + 3,3 + 2,9 + 0,4 − 0,0 . . − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 −
         Juni + 8,4 + 2,9 + 2,9 . + 5,5 + 5,6 − 0,0 − 0,0 . . − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −

         Juli − 4,4 − 2,5 − 2,5 . − 1,8 − 2,4 + 0,6 + 0,1 . . − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 −
         Aug. + 1,2 − 0,3 − 0,3 . + 1,5 + 1,1 + 0,4 + 0,0 . . + 0,0 + 0,0 + 0,1 + 0,1 −
         Sept. r) + 18,8 − 0,1 − 0,1 . + 19,0 + 19,4 − 0,4 − 0,0 . . − 0,0 − 0,0 + 0,2 − 0,0 −

         Okt. + 0,4 + 0,7 + 0,7 . − 0,2 − 0,5 + 0,3 + 0,0 . . − 0,1 + 0,0 − 0,2 + 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Einlagen aus Treuhandkrediten; s. a.
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- Anm. 8. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder unter 1 Monat. —
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im 3 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Namens-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- schuldverschreibungen. — 4 Bis Dezember 1998 ohne Termingelder unter
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Sichteinlagen 2) Termineinlagen 3) 4) 5)   Nachrichtlich:
  

mit Befristung von Nach-
Einlagen über 1 Jahr rangige in Termin-
und Verbind- einlagen
aufge- mit mit darunter: lichkei- enthal-
nomme- Befri- Befri- ten (ohne ten: Ver-
ne stung stung 4 Jahre Treu- bindlich-börsenfähi-
Kredite bis bis bis bis und Spar- hand- keitenge Schuld-
insge- ins- täglich unter ins- 1 Jahr zu- 2 Jahre unter dar- ein- Spar- kre- ausverschrei-

Zeit samt 1) gesamt fällig 1 Monat gesamt sammen 4 Jahre über lagen 6) briefe 7) dite 8) bungen) Repos 9)einschl. 4) einschl. 5)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen 10) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 3 061,8 658,2 635,5 22,7 984,7 344,2 640,5 . 10,1 630,4 1 176,2 230,6 12,1 38,3 .
1998 3 231,9 762,8 731,2 31,7 1 023,8 354,0 669,8 . 12,4 657,4 1 204,6 228,6 12,1 43,0 .
1999 1 781,0 405,7 405,7 . 655,2 197,6 457,6 4,1 . . 611,4 108,7 6,2 24,5 0,4

1999         Dez. 1 781,0 405,7 405,7 . 655,2 197,6 457,6 4,1 . . 611,4 108,7 6,2 24,5 0,4

2000         Jan. 1 779,1 412,4 412,4 . 653,4 191,8 461,6 4,2 . . 606,4 107,0 6,2 24,4 −
         Febr. 1 785,6 419,3 419,3 . 657,6 192,7 464,9 4,4 . . 602,4 106,4 6,2 24,4 0,0
         März 1 776,3 414,6 414,6 . 658,9 192,1 466,8 4,6 . . 596,9 105,8 6,1 24,6 −

         April 1 775,3 421,4 421,4 . 657,8 189,3 468,5 5,0 . . 590,5 105,6 6,1 24,7 −
         Mai 1 771,6 416,3 416,3 . 664,9 194,5 470,4 5,1 . . 584,7 105,7 6,0 24,7 0,0
         Juni 1 760,0 410,6 410,6 . 664,5 192,4 472,1 4,9 . . 579,4 105,5 5,9 24,7 0,0

         Juli 1 758,3 409,9 409,9 . 669,0 195,1 473,9 5,1 . . 573,8 105,6 6,0 24,8 −
         Aug. 1 754,1 402,8 402,8 . 675,8 200,3 475,5 5,2 . . 569,9 105,7 6,1 24,7 −
         Sept. r) 1 752,5 400,3 400,3 . 679,3 204,2 475,1 5,4 . . 567,2 105,7 6,1 24,6 0,0

         Okt. 1 755,9 404,2 404,2 . 682,5 205,8 476,7 6,0 . . 563,5 105,8 6,2 24,7 −

Veränderungen *)

1998 + 171,0 + 105,5 + 96,5 + 9,0 + 38,8 + 9,6 + 29,3 . + 2,3 + 26,9 + 28,4 − 2,2 + 0,4 + 4,7 .
1999 + 54,9 + 32,8 + 32,8 . + 34,7 + 3,4 + 31,3 . . . − 4,5 − 8,1 + 0,0 + 2,4 .

1999         Dez. + 14,9 − 10,0 − 10,0 . + 13,6 + 8,3 + 5,3 + 0,1 . . + 11,5 − 0,2 − 0,1 + 0,1 − 0,2

2000         Jan. − 2,1 + 6,5 + 6,5 . − 1,8 − 5,9 + 4,0 + 0,1 . . − 5,1 − 1,7 − 0,1 − 0,0 − 0,4
         Febr. + 6,4 + 6,8 + 6,8 . + 4,2 + 0,9 + 3,3 + 0,2 . . − 3,9 − 0,6 + 0,0 + 0,0 + 0,0
         März − 9,7 − 5,0 − 5,0 . + 1,3 − 0,6 + 1,9 + 0,2 . . − 5,5 − 0,5 − 0,1 + 0,2 − 0,0

         April − 1,6 + 6,1 + 6,1 . − 1,1 − 2,8 + 1,7 + 0,4 . . − 6,4 − 0,2 + 0,1 + 0,1 −
         Mai − 3,3 − 4,7 − 4,7 . + 7,1 + 5,2 + 1,9 + 0,1 . . − 5,8 + 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0
         Juni − 11,3 − 5,4 − 5,4 . − 0,4 − 2,0 + 1,7 − 0,2 . . − 5,3 − 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,0

         Juli − 2,1 − 1,1 − 1,1 . + 3,8 + 2,5 + 1,4 + 0,1 . . − 4,9 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,0
         Aug. − 4,7 − 7,6 − 7,6 . + 6,7 + 5,2 + 1,6 + 0,1 . . − 3,9 + 0,0 + 0,0 − 0,1 −
         Sept. r) − 1,8 − 2,7 − 2,7 . + 3,5 + 3,9 − 0,4 + 0,1 . . − 2,7 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,0

         Okt. + 2,8 + 3,3 + 3,3 . + 3,2 + 1,6 + 1,6 + 0,6 . . − 3,7 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 0,0

darunter inländische Unternehmen 10) 11) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

1997 1 020,8 244,4 227,1 17,3 713,5 123,9 589,6 . 4,6 585,0 9,7 41,7 11,5 20,7 .
1998 1 108,1 292,1 267,8 24,3 748,9 128,9 620,0 . 5,9 614,0 11,1 44,3 11,8 24,1 .
1999 593,2 142,1 142,1 . 421,8 82,3 339,5 1,5 . . 5,5 23,7 6,1 13,7 0,4

1999         Dez. 593,2 142,1 142,1 . 421,8 82,3 339,5 1,5 . . 5,5 23,7 6,1 13,7 0,4

2000         Jan. 596,7 145,2 145,2 . 422,3 78,2 344,1 1,6 . . 5,5 23,7 6,0 13,8 −
         Febr. 600,4 145,0 145,0 . 426,1 79,2 346,9 1,7 . . 5,5 23,7 6,0 13,9 0,0
         März 598,7 141,4 141,4 . 428,0 79,5 348,5 1,8 . . 5,5 23,8 5,9 14,0 −

         April 604,6 147,2 147,2 . 428,1 78,2 349,9 1,7 . . 5,5 23,8 6,0 14,1 −
         Mai 609,9 146,7 146,7 . 433,9 81,5 352,4 1,7 . . 5,5 23,8 5,8 14,1 0,0
         Juni 606,3 142,7 142,7 . 434,4 79,5 354,9 1,8 . . 5,4 23,8 5,8 14,1 0,0

         Juli 608,5 142,6 142,6 . 436,7 80,1 356,6 1,8 . . 5,3 23,8 5,8 14,1 −
         Aug. 609,0 138,0 138,0 . 441,9 83,7 358,2 1,8 . . 5,3 23,8 5,9 14,1 −
         Sept. r) 611,2 138,0 138,0 . 444,0 85,9 358,1 1,8 . . 5,3 23,9 5,9 14,0 0,0

         Okt. 616,6 142,5 142,5 . 444,8 85,3 359,5 1,8 . . 5,3 24,1 6,1 14,1 −

Veränderungen *)

1998 + 88,6 + 48,5 + 41,6 + 7,0 + 35,5 + 5,0 + 30,5 . + 1,3 + 29,2 + 1,4 + 2,5 + 0,6 + 3,4 .
1999 + 43,7 + 6,6 + 6,6 . + 36,0 + 7,5 + 28,5 . . . − 0,2 + 1,2 + 0,0 + 1,3 .

1999         Dez. + 8,7 + 0,6 + 0,6 . + 8,1 + 5,9 + 2,2 − 0,0 . . − 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,1 − 0,2

2000         Jan. + 3,3 + 2,8 + 2,8 . + 0,5 − 4,1 + 4,5 + 0,1 . . + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,2 − 0,4
         Febr. + 3,6 − 0,2 − 0,2 . + 3,8 + 1,0 + 2,8 + 0,1 . . + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0
         März − 2,0 − 3,9 − 3,9 . + 1,9 + 0,2 + 1,7 + 0,1 . . + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,1 − 0,0

         April + 5,2 + 5,2 + 5,2 . + 0,1 − 1,3 + 1,4 − 0,0 . . − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 −
         Mai + 5,8 − 0,1 − 0,1 . + 5,8 + 3,3 + 2,5 − 0,0 . . + 0,0 + 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,0
         Juni − 3,3 − 3,7 − 3,7 . + 0,5 − 1,9 + 2,4 + 0,1 . . − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0

         Juli + 1,7 − 0,5 − 0,5 . + 2,3 + 0,6 + 1,7 − 0,0 . . − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 − 0,0
         Aug. + 0,0 − 5,1 − 5,1 . + 5,2 + 3,6 + 1,6 + 0,0 . . − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 −
         Sept. r) + 2,0 − 0,2 − 0,2 . + 2,1 + 2,2 − 0,1 − 0,0 . . − 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0

         Okt. + 4,8 + 3,8 + 3,8 . + 0,8 − 0,6 + 1,4 + 0,1 . . − 0,0 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 0,0

1 Monat; s. a. Anm. 2. — 5 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar einlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 9 Erst ab 1999 gesondert erfragt. —
1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 6 Ohne Bausparein- 10 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
lagen; s. a. Anm. 5. — 7 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 11 Bis Ende 1998 einschl. Einzel-
Inhaberschuldverschreibungen. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Termin- kaufleute. — r Berichtigungen in einigen Positionen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen Sichteinlagen 2) Termineinlagen 4) 5) 6)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersonen inländi-inländischen
Privatper- sche Orga- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt- nisatio-
Organisa- sonstige nen ohne sonstige nen ohneschaftlich schaftlich
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs-

Zeit insgesamt sammen ständige personen zweck insgesamt sammen ständige personen zweckinsgesamt 1) ständige 3) ständige 3)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 2 041,0 413,8 396,5 79,7 264,3 52,4 17,3 271,2 240,9 73,3 129,8 37,8 30,3
1998 2 123,9 470,8 452,1 93,4 298,0 60,7 18,6 275,0 243,5 72,3 132,6 38,7 31,4
1999 1 187,8 263,5 254,6 50,2 170,3 34,1 9,0 233,4 216,6 35,2 161,6 19,9 16,8

2000         Mai 1 161,6 269,6 259,3 50,1 173,9 35,2 10,4 231,0 213,4 34,1 159,8 19,6 17,6
         Juni 1 153,7 267,8 257,0 48,0 173,8 35,2 10,8 230,1 212,5 33,7 159,4 19,5 17,6

         Juli 1 149,9 267,2 256,7 48,9 172,8 35,0 10,5 232,4 214,7 34,1 160,6 20,0 17,6
         Aug. 1 145,1 264,8 254,5 49,3 170,8 34,4 10,3 233,9 216,2 34,4 161,4 20,4 17,7
         Sept. 1 141,3 262,3 253,1 47,5 171,2 34,4 9,2 235,3 216,6 34,2 161,8 20,6 18,7

         Okt. 1 139,3 261,7 252,0 48,3 169,4 34,3 9,7 237,7 218,5 34,7 162,8 21,0 19,2

Veränderungen *)

1998 + 82,5 + 57,0 + 55,6 + 13,7 + 33,5 + 8,4 + 1,3 + 3,3 + 2,8 − 1,0 + 2,7 + 1,0 + 0,6
1999 + 11,2 + 26,2 + 25,9 + 3,7 + 18,8 + 3,4 + 0,3 − 1,3 − 1,0 − 2,6 + 2,1 − 0,5 − 0,3

2000         Mai − 9,1 − 4,6 − 4,7 − 0,1 − 3,9 − 0,7 + 0,1 + 1,3 + 0,8 + 0,2 + 0,4 + 0,2 + 0,5
         Juni − 7,9 − 1,8 − 2,2 − 2,1 − 0,1 − 0,1 + 0,5 − 0,9 − 0,9 − 0,4 − 0,4 − 0,1 + 0,0

         Juli − 3,8 − 0,6 − 0,3 + 0,9 − 1,0 − 0,2 − 0,3 + 1,5 + 1,5 + 0,4 + 0,7 + 0,4 − 0,0
         Aug. − 4,8 − 2,4 − 2,2 + 0,4 − 2,0 − 0,6 − 0,3 + 1,5 + 1,5 + 0,3 + 0,8 + 0,4 + 0,1
         Sept. − 3,8 − 2,5 − 1,4 − 1,8 + 0,4 + 0,0 − 1,1 + 1,4 + 0,4 − 0,2 + 0,4 + 0,2 + 1,0

         Okt. − 2,0 − 0,6 − 1,1 + 0,8 − 1,8 − 0,1 + 0,5 + 2,4 + 1,9 + 0,5 + 1,0 + 0,4 + 0,5

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1 Bis Dezember 1998 einschl. Einlagen aus Treuhandkrediten; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder unter 1 Monat. — 3 Ab 1999
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im einschl. Einzelkaufleute. — 4 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Ver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — bindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen. — 5 Bis Dezember 1998
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen und aufgenommene Kredite 1)

 Bund und seine Sondervermögen 2) Länder

Termineinlagen 4) Termineinlagen 4)

inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche Sicht- bis einlagen Sicht- bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5) sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5)kredite 6) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 280,0 108,3 1,9 3,6 79,8 0,1 23,0 83,0 4,5 1,1 26,5 0,1 50,8
1998 288,3 111,2 4,0 1,9 80,9 0,0 24,3 80,1 6,8 1,9 27,1 0,2 44,2
1999 124,4 45,9 1,0 4,6 40,3 0,0 12,7 21,0 2,8 4,2 14,0 0,1 23,1

2000         Mai 119,9 44,2 0,8 1,9 41,4 0,0 13,0 18,8 2,1 1,8 14,8 0,1 23,2
         Juni 128,3 50,0 0,7 7,6 41,5 0,0 13,0 22,8 4,2 3,7 14,8 0,1 23,2

         Juli 123,9 49,9 0,7 7,2 41,9 0,0 13,1 19,4 2,5 2,1 14,8 0,1 23,2
         Aug. 125,1 50,3 0,6 7,3 42,3 0,0 13,3 18,5 1,9 1,7 14,9 0,1 23,2
         Sept. r) 144,0 69,2 0,6 26,7 41,9 0,0 13,5 20,4 2,3 3,1 14,9 0,1 23,1

         Okt. 144,4 71,6 0,8 28,4 42,3 0,0 13,1 19,5 2,3 2,3 14,8 0,1 23,2

Veränderungen *)

1998 + 8,3 + 2,5 + 2,2 − 1,7 + 1,1 − 0,0 + 0,9 − 2,9 + 2,4 + 0,8 + 0,6 + 0,0 − 6,6
1999 + 12,4 + 1,6 − 0,9 + 3,5 − 1,0 + 0,0 + 0,3 + 2,6 − 0,4 + 3,0 + 0,1 + 0,0 + 0,5

2000         Mai + 1,6 − 0,2 + 0,2 − 0,7 + 0,4 − + 0,1 − 1,1 − 1,2 + 0,1 + 0,0 − 0,0 + 0,0
         Juni + 8,4 + 5,7 − 0,1 + 5,7 + 0,1 − + 0,0 + 4,0 + 2,1 + 1,9 − 0,1 − 0,0 − 0,0

         Juli − 4,4 − 0,1 − 0,0 − 0,4 + 0,4 − 0,0 + 0,1 − 3,4 − 1,7 − 1,7 + 0,0 − 0,0 − 0,0
         Aug. + 1,2 + 0,4 − 0,1 + 0,1 + 0,4 − + 0,2 − 0,9 − 0,6 − 0,4 + 0,1 − − 0,1
         Sept. r) + 18,8 + 19,0 − 0,0 + 19,3 − 0,3 − + 0,2 + 1,8 + 0,4 + 1,4 − 0,0 − − 0,0

         Okt. + 0,4 + 2,3 + 0,2 + 1,7 + 0,4 − − 0,3 − 0,8 − 0,0 − 0,8 − 0,0 + 0,0 + 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen,
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent- werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Ein-
lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche lagen aus Treuhandkrediten; s. a. Anm. 6. — 2 Bundeseisenbahnvermögen,
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 Spareinlagen 7)  Nachrichtlich:
 

nach Befristung
nachrangige

 über 1 Jahr 6) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- keiten (ohne

 darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
dische nen ohne Verbind-hige Schuld-

zu- bis unter Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre 4 Jahre und
sammen einschl. 4 Jahre darüber insgesamt personen zweck briefe 8) bungen) 10)   Zeiteinschl. 5) kredite 9) aus Repos 11)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
220,3 50,9 . 5,5 45,4 1 166,5 1 148,6 17,9 188,9 0,6 17,6 . 1997
225,1 49,9 . 6,5 43,4 1 193,5 1 174,1 19,4 184,2 0,4 18,9 . 1998
115,4 118,0 2,5 . . 605,9 595,5 10,4 85,0 0,2 10,8 − 1999

113,0 118,0 3,4 . . 579,2 569,0 10,2 81,8 0,2 10,6 − 2000         Mai
112,9 117,2 3,1 . . 574,0 563,9 10,1 81,7 0,2 10,6 −          Juni

115,0 117,3 3,3 . . 568,4 558,4 10,0 81,8 0,2 10,6 −          Juli
116,6 117,3 3,4 . . 564,6 554,6 9,9 81,8 0,2 10,6 −          Aug.
118,3 117,1 3,6 . . 561,9 552,0 9,9 81,8 0,2 10,6 −          Sept.

120,5 117,2 4,2 . . 558,2 548,4 9,8 81,7 0,2 10,6 −          Okt.

Veränderungen *)

+ 4,6 − 1,3 . + 1,0 − 2,3 + 27,1 + 25,5 + 1,6 − 4,7 − 0,3 + 1,3 . 1998
− 4,1 + 2,8 . . . − 4,3 − 4,8 + 0,5 − 9,3 − 0,0 + 1,1 . 1999

+ 1,9 − 0,6 + 0,1 . . − 5,8 − 5,7 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 2000         Mai
− 0,1 − 0,8 − 0,3 . . − 5,2 − 5,2 − 0,1 − 0,1 − − 0,0 −          Juni

+ 1,9 − 0,4 + 0,1 . . − 4,9 − 4,7 − 0,1 + 0,1 + 0,0 − −          Juli
+ 1,6 − 0,0 + 0,1 . . − 3,9 − 3,8 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −          Aug.
+ 1,7 − 0,3 + 0,2 . . − 2,6 − 2,6 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,0 −          Sept.

+ 2,2 + 0,2 + 0,6 . . − 3,7 − 3,6 − 0,1 − 0,0 + 0,0 + 0,0 −          Okt.

ohne Termingelder unter 1 Monat; s. a. Anm. 2. — 6 Seit Einbeziehung der nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 9 Ab 1999 nicht mehr
Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — in die Termineinlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 10 In den Termineinlagen
7 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 6. — 8 Einschl. Verbindlichkeiten aus enthalten. — 11 Erst ab 1999 gesondert erfragt. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 4)Termineinlagen 4) 7)

Spar- Nach- Spar- Nach-
Sicht- bis einlagen Sicht- bis einlagenrichtlich: richtlich:

zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5)   Zeitbriefe 5) 8) kredite 6) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
39,8 14,5 17,0 2,0 6,1 0,0 48,9 10,8 16,0 16,2 5,8 0,2 1997
45,3 16,5 19,8 2,4 6,6 0,1 51,7 9,3 21,2 15,2 5,8 0,2 1998
28,5 8,2 14,4 2,2 3,7 0,1 28,9 2,8 18,9 5,8 1,4 0,1 1999

28,1 7,6 14,8 2,0 3,7 0,1 28,8 2,2 19,6 5,7 1,2 0,1 2000         Mai
27,1 7,7 13,8 2,0 3,6 0,1 28,4 3,0 18,5 5,7 1,2 0,1          Juni

26,6 7,5 13,5 2,0 3,6 0,1 28,0 2,4 18,5 5,9 1,2 0,1          Juli
29,1 7,8 15,7 2,0 3,6 0,1 27,3 2,5 17,8 5,8 1,2 0,1          Aug.
27,7 7,5 14,7 2,0 3,6 0,1 26,7 2,3 17,5 5,8 1,2 0,1          Sept.

27,2 7,5 14,1 2,0 3,5 0,1 26,2 2,7 16,6 5,7 1,2 0,1          Okt.

Veränderungen *)

+ 5,5 + 2,0 + 2,7 + 0,3 + 0,5 + 0,0 + 3,1 − 1,4 + 5,4 − 0,9 + 0,1 + 0,0 1998
+ 4,6 + 0,7 + 3,1 + 0,4 + 0,4 + 0,0 + 3,5 + 0,5 + 5,6 − 1,0 − 1,6 − 0,0 1999

+ 2,0 + 0,0 + 2,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,9 − 0,6 + 1,6 − 0,0 − 0,1 − 2000         Mai
− 1,0 + 0,1 − 1,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,4 + 0,7 − 1,1 − 0,0 − 0,0 −          Juni

− 0,5 − 0,2 − 0,3 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,4 − 0,6 − 0,0 + 0,1 − 0,0 −          Juli
+ 2,4 + 0,3 + 2,2 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,7 + 0,1 − 0,8 − 0,0 + 0,0 −          Aug.
− 1,4 − 0,3 − 1,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,6 − 0,3 − 0,3 − 0,0 − 0,0 − 0,0          Sept.

− 0,5 + 0,1 − 0,6 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,5 + 0,4 − 0,8 − 0,1 − 0,0 −          Okt.

Entschädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 6 Ab 1999 nicht mehr in
„Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. die Termineinlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 7 Seit Einbeziehung der Bau-
Termingelder bis unter 1 Monat. — 4 Bis Dezember 1998 ohne Termingelder sparkassen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen. — 8 Ohne Bauspar-
bis unter 1 Monat; s. a. Anm 3. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht einlagen; s. a. Anm. 7. — r Berichtigungen in einigen Positionen. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist Nach-
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter darunterrichtlich:

mit drei- Zinsgut- mit
darunter darunter schriften Nicht- Laufzeit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- auf banken von dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- Spar- ins- zu- über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen banken2 Jahren 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 1 205,0 1 182,1 928,8 531,7 253,2 201,4 22,9 16,9 38,8 244,6 236,9 216,7 7,7
1998 1 234,2 1 211,0 971,4 582,8 239,6 189,6 23,2 17,3 39,5 243,9 234,9 211,1 9,1
1999 626,6 614,7 504,4 338,8 110,2 88,3 11,9 9,1 20,0 116,4 110,7 101,8 5,7

2000         Juni 593,9 582,3 468,8 317,4 113,4 94,1 11,6 8,6 0,4 113,9 107,6 97,1 6,3

         Juli 588,1 576,6 462,2 313,7 114,4 95,3 11,6 8,4 0,5 114,1 107,7 96,9 6,4
         Aug. 584,3 572,7 456,7 311,1 116,0 97,0 11,5 8,3 0,4 114,3 107,7 96,5 6,6
         Sept. 581,5 570,0 451,8 308,8 118,2 99,5 11,5 8,2 0,5 114,4 107,8 95,9 6,6

         Okt. 577,7 566,2 447,3 306,0 118,9 100,4 11,5 8,1 0,6 114,6 107,9 95,1 6,7

Veränderungen *)

1998 + 29,2 + 28,9 + 41,6 + 51,2 − 12,7 − 12,1 + 0,3 + 0,4 . − 0,7 − 2,1 − 5,6 + 1,4
1999 − 4,4 − 4,5 + 7,3 + 14,6 − 11,8 − 8,4 + 0,1 + 0,3 . − 8,2 − 9,3 − 8,9 + 1,1

2000         Juni − 5,5 − 5,4 − 6,9 − 4,6 + 1,5 + 1,5 − 0,1 − 0,1 . − 0,1 − 0,1 − 0,4 + 0,1

         Juli − 5,0 − 5,0 − 6,3 − 3,7 + 1,3 + 1,2 − 0,1 − 0,1 . + 0,2 + 0,1 − 0,2 + 0,1
         Aug. − 3,9 − 3,9 − 5,5 − 2,6 + 1,6 + 1,8 − 0,0 − 0,1 . + 0,2 + 0,0 − 0,4 + 0,2
         Sept. − 2,7 − 2,7 − 4,9 − 3,1 + 2,1 + 2,2 − 0,0 − 0,1 . + 0,1 + 0,0 − 0,6 + 0,0

         Okt. − 3,9 − 3,8 − 4,5 − 2,7 + 0,7 + 0,9 − 0,0 − 0,1 . + 0,2 + 0,1 − 0,8 + 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfä-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im higen Inhaberschuldverschreibungen. — 4 Bis Dezember 1998: von 4 Jahren
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- und darüber. 
merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere schreibungen und Geldmarktpapiere 7) begebene

darunter: darunter nicht
mit Laufzeit: börsen- börsen-

variabel Fremd- mit Laufzeit: fähige fähige
verzins- Null- wäh- Certi- Schuld- Schuld-
liche Kupon- rungs- ficates bis bis ver- ver-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr über über ins- 1 Jahr über über schreibun- schreibun-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. gesamt einschl. gen gen2 Jahre 5) 2 Jahre 5)4 Jahre 6) 4 Jahre 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 1 942,2 217,7 7,8 160,5 11,8 24,1 1 914,9 1 539,6 5,1 0,9 4,2 1,8 45,5 2,6
1998 2 200,4 289,2 10,6 204,3 14,3 47,2 2 147,0 1 787,7 4,7 1,0 3,6 1,5 46,6 2,9
1999 1 310,3 208,2 14,7 98,7 13,1 73,6 1 189,8 . 2,6 0,5 1,3 . 32,7 2,5

2000         Juni 1 385,1 257,5 18,6 111,8 9,6 86,1 1 237,2 . 2,3 0,2 1,2 . 35,3 2,5

         Juli 1 409,6 270,2 20,7 119,0 10,9 89,9 1 256,0 . 2,4 0,3 1,3 . 36,3 2,5
         Aug. 1 422,3 272,2 21,1 127,7 15,0 90,3 1 266,1 . 2,4 0,3 1,3 . 37,2 2,6
         Sept. 1 422,9 273,1 20,5 131,1 14,1 87,9 1 271,0 . 2,5 0,3 1,3 . 37,8 2,6

         Okt. 1 433,5 281,7 22,2 138,4 16,0 91,9 1 279,9 . 2,6 0,3 1,3 . 39,3 2,6

Veränderungen *)

1998 + 258,3 + 67,5 + 2,8 + 38,8 + 2,5 + 23,1 + 232,2 + 250,1 − 0,3 + 0,1 − 0,6 − 0,3 + 1,2 + 0,3
1999 + 183,5 + 56,2 + 9,3 + 20,0 + 5,8 + 49,5 + 96,4 . + 0,3 + 0,0 − 0,5 . + 8,8 + 1,0

2000         Juni + 7,0 + 8,9 + 0,5 + 5,3 + 4,4 + 8,4 − 2,3 . − 0,0 − 0,0 − 0,0 . + 0,8 − 0,0

         Juli + 24,5 + 12,7 + 1,6 + 4,2 + 1,3 + 3,8 + 18,8 . + 0,0 + 0,0 + 0,0 . + 1,0 + 0,0
         Aug. + 12,7 + 2,0 + 0,4 + 8,7 + 4,1 + 0,4 + 10,1 . + 0,1 + 0,0 + 0,0 . + 0,9 + 0,0
         Sept. + 0,6 + 0,9 − 0,6 + 3,4 − 0,9 − 2,4 + 5,0 . + 0,1 + 0,0 + 0,0 . + 0,6 + 0,0

         Okt. + 10,7 + 8,6 + 1,7 + 7,3 + 1,9 + 4,1 + 8,8 . + 0,1 + 0,0 − 0,0 . + 1,6 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Ab 1999 Anleihen auf
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Nicht-Eurowährungen. — 5 Bis Dezember 1998: 2 Jahre und darüber. —
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- 6 Ab 1999 nicht mehr erfragt. — 7 Nicht börsenfähige Inhaberschuldver-
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions- schreibungen werden den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd Euro

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Wert- Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- papiere Banken (MFIs) 6) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und (ein- Inhaber- Kapital Monat
und Bank- Zwi- schl. schuld- (ein- neu

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- schl. abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- offener schlos-Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und U- und und bungen Rück- sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bungen Bauspar- rungs- Baudar- Schätze) Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im lagen) Verträge
ende tute summe lehen 2) 3) darlehen kredite lehen 4) 5) einlagen gelder einlagen gelder 7) Umlauf 8) 9)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

1999 33 146,3 22,0 0,1 9,1 44,2 47,4 5,8 9,6 1,2 23,0 95,3 2,7 3,1 6,8 85,2

2000         Aug. 32 150,8 23,1 0,2 10,8 43,7 49,6 6,2 8,8 0,9 26,5 93,3 2,5 5,0 6,9 5,6
         Sept. 32 151,8 22,8 0,2 11,3 43,7 50,1 6,3 9,2 0,8 27,2 93,2 2,5 5,1 6,9 5,7
         Okt. 32 151,5 21,8 0,2 11,4 43,8 50,3 6,4 9,3 0,8 27,4 92,9 2,5 5,0 6,9 6,0

Private  Bausparkassen
  

2000         Aug. 20 108,8 19,8 0,1 5,6 28,7 34,4 5,7 6,9 0,6 19,9 64,4 2,5 5,0 4,2 3,7
         Sept. 20 109,9 19,4 0,1 6,1 28,7 34,9 5,8 7,3 0,6 20,6 64,3 2,5 5,1 4,2 3,8
         Okt. 20 109,5 18,5 0,1 6,2 28,7 35,0 5,9 7,5 0,6 20,6 64,0 2,5 5,0 4,3 4,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2000         Aug. 12 42,0 3,3 0,1 5,1 15,0 15,1 0,5 1,9 0,3 6,6 29,0 0,0 − 2,6 1,9
         Sept. 12 41,9 3,4 0,1 5,2 15,0 15,2 0,5 1,8 0,2 6,6 29,0 0,0 − 2,6 1,9
         Okt. 12 42,0 3,4 0,1 5,2 15,0 15,3 0,5 1,8 0,2 6,7 28,9 0,0 − 2,6 2,0

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd Euro

Umsätze im Sparverkehr 10) Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Bauspardarlehen Vor- und Zeitraumes darlehen 11)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
beträge Bauspar- Ver- ins- lungen ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prämien

Zeit 10) einlagen trägen gesamt 12) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal 13)

Alle  Bausparkassen
  

1999 24,6 2,7 4,8 48,9 30,5 45,0 18,7 4,7 9,2 3,3 17,1 11,0 7,1 16,9 14,2 0,4

2000         Aug. 1,7 0,0 0,4 3,6 2,4 3,7 1,5 0,3 0,8 0,2 1,3 11,2 7,8 1,2 0,0
         Sept. 1,7 0,0 0,4 3,6 2,4 3,7 1,5 0,3 0,9 0,2 1,3 10,9 7,7 1,2 2,8 0,0
         Okt. 1,7 0,1 0,4 4,3 3,1 4,1 1,8 0,4 1,0 0,3 1,3 10,7 7,8 1,2 0,0

Private  Bausparkassen
  

2000         Aug. 1,1 0,0 0,3 2,6 1,6 2,7 1,1 0,2 0,5 0,1 1,0 6,6 3,8 0,8 0,0
         Sept. 1,2 0,0 0,2 2,6 1,7 2,6 1,1 0,2 0,6 0,2 1,0 6,4 3,8 0,8 1,9 0,0
         Okt. 1,2 0,0 0,2 3,1 2,3 3,0 1,3 0,3 0,7 0,3 1,0 6,3 3,9 0,8 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2000         Aug. 0,5 0,0 0,1 1,0 0,7 1,0 0,5 0,1 0,3 0,1 0,3 4,6 4,0 0,4 0,0
         Sept. 0,5 0,0 0,1 1,0 0,7 1,0 0,4 0,1 0,3 0,1 0,3 4,5 3,9 0,4 0,9 0,0
         Okt. 0,5 0,0 0,1 1,1 0,8 1,1 0,5 0,1 0,3 0,1 0,3 4,5 3,9 0,4 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die tal; ab Dezember 1993 einschl. Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 9 Bau-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu sparsumme; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll einge-
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden zahlt ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 10 Auszahlungen
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. von Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlun-
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- gen. — 11 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 12 Nur die
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- von den Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- Ablösung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 13 Soweit den
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — Konten der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch
4 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite. — 5 Einschl. Ausgleichsforde- in „Eingezahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bau-
rungen. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber Bausparkassen. — spardarlehen" enthalten. 
7 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 8 Einschl. Genussrechtskapi-
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

Buchkredite 3)Guthaben und Buchkredite 3)

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) Geld- darunter Geld-
mit Auslands- markt- Unter- an markt- Sonstige
Auslands- papiere, nehmen auslän- papiere, Aktiv-filialen 1)

filialen bzw. Bilanz- deutsche auslän- Wert- und dische Wert- posi-
bzw. Auslands- summe ins- zu- Banken dische papiere ins- zu- zu- Privat- Nicht- papiere tionen

Zeit -töchtern töchter 2) gesamt sammen 4) Banken 5) 6) gesamt sammen sammen personen banken 5) 7)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
1997 62 165 1 837,4 1 068,1 927,0 207,5 719,4 141,1 728,4 505,8 68,1 35,2 437,7 222,6 40,9
1998 68 183 2 195,3 1 230,0 1 069,2 279,2 789,9 160,8 875,7 624,7 66,1 37,0 558,6 251,0 89,6
1999 66 187 1 311,9 714,6 614,2 177,0 437,2 100,4 533,9 386,2 26,6 20,8 359,6 147,7 63,4

2000         Jan. 68 192 1 389,6 781,8 674,9 190,2 484,8 106,9 556,7 410,6 28,7 21,6 381,9 146,1 51,0
         Febr. 68 193 1 411,7 787,5 678,8 188,4 490,5 108,6 564,8 416,7 27,8 20,9 388,9 148,1 59,5
         März 73 203 1 444,5 805,4 695,3 202,3 493,0 110,0 581,0 432,0 27,9 21,3 404,1 149,1 58,1

         April 73 204 1 486,0 845,9 734,4 217,9 516,5 111,5 596,1 442,0 27,6 21,3 414,5 154,1 44,0
         Mai 72 206 1 466,9 815,2 703,7 221,2 482,5 111,5 596,7 445,9 26,4 20,2 419,5 150,8 54,9
         Juni 74 210 1 433,8 784,3 680,6 209,1 471,5 103,7 588,7 437,6 24,5 18,7 413,1 151,1 60,8

         Juli 74 210 1 476,3 790,9 684,7 200,8 483,9 106,3 624,6 465,0 23,9 18,1 441,1 159,6 60,8
         Aug. 74 210 1 508,2 803,8 691,8 205,4 486,4 112,0 639,0 476,4 23,7 18,3 452,7 162,6 65,4
         Sept. 73 210 1 542,9 816,8 706,1 209,4 496,7 110,7 656,5 494,5 24,8 19,5 469,8 161,9 69,7

Veränderungen *)

1998 + 6 + 18 +406,2 +187,9 +163,5 + 71,9 + 91,5 + 24,5 +168,5 +136,2 − 1,6 + 2,1 +137,8 + 32,3 + 49,8
1999 − 2 + 4 + 73,2 + 5,3 + 7,7 + 18,1 − 10,3 − 2,5 + 52,2 + 33,5 − 8,1 + 1,0 + 41,6 + 18,8 + 15,6

2000         Jan. + 2 + 5 + 63,8 + 59,8 + 54,4 + 13,1 + 41,3 + 5,4 + 16,5 + 19,5 + 2,0 + 0,7 + 17,5 − 3,0 − 12,5
         Febr. − + 1 + 21,4 + 4,9 + 3,1 − 1,7 + 4,9 + 1,7 + 8,2 + 6,4 − 0,8 − 0,7 + 7,2 + 1,8 + 8,4
         März + 5 + 10 + 10,0 + 7,8 + 7,6 + 13,5 − 5,9 + 0,3 + 3,8 + 5,0 − 0,3 + 0,0 + 5,3 − 1,2 − 1,6

         April − + 1 + 5,3 + 21,5 + 22,3 + 15,2 + 7,1 − 0,9 − 2,1 − 3,2 − 0,6 − 0,3 − 2,6 + 1,1 − 14,0
         Mai − 1 + 2 + 8,4 − 16,6 − 18,8 + 3,6 − 22,4 + 2,1 + 13,9 + 14,7 − 0,8 − 0,8 + 15,6 − 0,8 + 11,1
         Juni + 2 + 4 − 15,2 − 22,3 − 15,6 − 11,9 − 3,8 − 6,6 + 1,0 − 1,3 − 1,9 − 1,4 + 0,5 + 2,4 + 6,1

         Juli − − + 20,4 − 4,2 − 5,3 − 8,6 + 3,2 + 1,2 + 24,8 + 18,9 − 0,7 − 0,8 + 19,6 + 6,0 − 0,3
         Aug. − − + 0,0 − 1,9 − 6,1 + 4,1 − 10,3 + 4,2 − 2,6 − 1,4 − 0,4 + 0,0 − 1,0 − 1,2 + 4,5
         Sept. − 1 − + 20,6 + 6,4 + 8,6 + 3,8 + 4,8 − 2,3 + 10,4 + 12,4 + 0,9 + 1,0 + 11,5 − 2,0 + 3,9

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
1997 37 131 764,9 429,5 366,8 122,1 244,6 62,7 292,0 214,4 67,5 54,9 147,0 77,6 43,4
1998 37 137 830,8 469,0 373,1 160,1 213,0 95,9 311,0 237,5 71,4 62,3 166,1 73,5 50,8
1999 39 161 530,6 242,0 178,6 71,1 107,5 63,4 234,6 174,2 41,5 37,5 132,7 60,4 53,9

2000         Jan. 39 161 525,1 238,4 179,0 74,3 104,6 59,5 232,8 173,7 42,8 38,6 130,8 59,1 53,9
         Febr. 40 162 536,1 244,6 186,5 76,0 110,5 58,1 239,0 177,5 43,0 38,2 134,5 61,6 52,5
         März 41 164 539,3 239,5 179,6 75,6 104,0 59,9 249,0 184,4 42,7 38,6 141,7 64,5 50,8

         April 41 164 546,6 243,3 183,3 74,9 108,5 60,0 249,7 185,1 42,0 38,4 143,1 64,7 53,5
         Mai 41 164 542,9 245,5 184,7 78,2 106,5 60,8 246,4 183,8 42,6 38,6 141,2 62,6 51,0
         Juni 41 166 538,4 236,6 177,6 75,4 102,2 59,0 247,6 186,5 42,7 39,2 143,9 61,0 54,3

         Juli 41 167 540,4 238,3 176,5 70,2 106,3 61,8 245,8 185,3 40,9 37,5 144,4 60,6 56,3
         Aug. 41 167 553,8 245,5 183,1 74,6 108,5 62,4 248,7 187,1 41,8 38,5 145,3 61,6 59,6
         Sept. 41 168 562,1 244,7 181,2 73,6 107,5 63,5 255,2 194,1 43,2 39,6 150,8 61,1 62,2

Veränderungen *)

1998 + 0 + 6 + 79,5 + 47,8 + 13,7 + 39,7 − 26,1 + 34,1 + 24,2 + 27,0 + 4,1 + 7,5 + 22,9 − 2,8 + 7,5
1999 + 2 + 24 + 86,6 + 5,2 − 5,0 − 0,6 − 4,4 + 10,3 + 69,9 + 56,0 + 5,1 + 5,8 + 50,9 + 13,8 + 11,5

2000         Jan. − − − 9,2 − 5,4 − 0,9 + 3,2 − 4,1 − 4,5 − 3,5 − 2,3 + 1,3 + 1,0 − 3,6 − 1,2 − 0,4
         Febr. + 1 + 1 + 10,8 + 6,2 + 7,5 + 1,7 + 5,8 − 1,3 + 6,2 + 3,5 + 0,1 − 0,4 + 3,4 + 2,6 − 1,5
         März + 1 + 2 − 1,6 − 7,4 − 8,3 − 0,4 − 7,8 + 0,9 + 7,7 + 5,5 − 0,2 + 0,4 + 5,7 + 2,2 − 1,9

         April − − − 1,2 − 0,1 + 1,2 − 0,7 + 1,9 − 1,3 − 3,1 − 3,2 − 0,7 − 0,2 − 2,4 + 0,0 + 2,0
         Mai − − + 2,5 + 5,2 + 3,4 + 3,4 + 0,0 + 1,8 − 0,7 + 1,1 + 0,6 + 0,2 + 0,5 − 1,8 − 2,0
         Juni − + 2 − 3,0 − 7,1 − 5,9 − 2,9 − 3,1 − 1,2 + 0,6 + 2,1 + 0,0 + 0,5 + 2,1 − 1,5 + 3,5

         Juli − + 1 − 3,2 − 0,6 − 2,7 − 5,1 + 2,4 + 2,1 − 4,1 − 3,6 − 1,8 − 1,7 − 1,8 − 0,4 + 1,5
         Aug. − − + 6,5 + 4,2 + 4,8 + 4,4 + 0,4 − 0,6 − 0,5 − 0,9 + 0,9 + 1,0 − 1,9 + 0,4 + 2,8
         Sept. − + 1 + 5,1 − 2,4 − 3,1 − 1,0 − 2,1 + 0,6 + 5,2 + 5,6 + 1,5 + 1,1 + 4,2 − 0,4 + 2,3

* Ab März 2000 einschl. Auslandsfilialen der Bausparkassen. „Ausland“ Dezember 1998 Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsver-
umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Auslandstöchter. bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen aus- vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel); für Auslandstöchter auch über
geschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1998 hinaus Geschäftsvolumen. — 3 Für Auslandsfilialen: Bis Dezember 1998
läufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im einschl. Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum Einzug
merkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen als eine Filiale. — 2 Bis versandte Wechsel), ab 1999 einschl. Wechselbestand; bis Dezember 1998
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Einlagen und aufgenommene Kredite 8)

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)
Geld-

deutsche Nichtbanken 9) markt
papiere

kurzfristig undmittel-  und  langfristig
Schuld-

darunter darunter Betriebs- Sonstigeverschrei-
Unter- Unter- auslän- bungen kapital Passiv-

aus- nehmen nehmen dische im bzw. posi-
zu- deutsche ländische zu- zu- zu- Nicht- Umlauf Eigen- tionenund  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken 4) Banken insgesamt sammen sammen personen sammen personen banken 10) kapital 11)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 518,6 1 002,8 221,3 781,5 515,7 164,9 161,2 136,1 3,7 3,6 350,9 198,0 17,3 103,5 1997
1 756,4 1 181,3 259,6 921,7 575,1 173,6 171,1 145,9 2,5 2,2 401,5 270,0 20,0 148,8 1998

988,6 671,8 148,3 523,6 316,7 60,7 57,9 52,8 2,8 2,7 256,0 234,4 14,0 75,0 1999

1 095,3 725,6 141,4 584,3 369,6 65,5 62,3 57,2 3,2 3,1 304,1 221,2 14,0 59,1 2000         Jan.
1 098,4 718,7 143,2 575,4 379,7 69,5 66,3 61,1 3,2 3,1 310,2 230,5 17,9 64,9          Febr.
1 111,3 723,5 133,7 589,8 387,7 71,5 68,0 63,9 3,5 3,3 316,2 251,1 18,7 63,4          März

1 151,3 756,9 139,2 617,7 394,4 73,0 69,5 65,9 3,5 3,3 321,4 257,4 18,7 58,5          April
1 145,3 742,4 142,1 600,3 402,9 68,2 64,7 59,9 3,6 3,3 334,7 244,5 18,9 58,2          Mai
1 113,9 734,6 147,7 586,9 379,3 67,0 63,5 58,4 3,5 3,3 312,3 239,9 19,1 60,9          Juni

1 140,7 741,1 148,8 592,3 399,6 70,3 66,8 62,7 3,5 3,3 329,3 254,1 21,8 59,6          Juli
1 154,9 751,1 156,4 594,7 403,7 71,4 68,2 64,2 3,3 3,1 332,3 268,2 21,9 63,2          Aug.
1 193,6 791,9 154,2 637,8 401,7 70,1 66,8 58,8 3,3 3,1 331,6 267,6 21,9 59,8          Sept.

Veränderungen *)

+ 278,4 +202,7 + 39,3 +163,5 + 75,6 + 9,2 + 10,4 + 10,3 − 1,2 − 1,4 + 66,5 + 72,0 + 2,7 + 53,2 1998
− 2,8 + 5,6 + 13,4 − 7,8 − 8,4 − 28,6 − 30,2 − 22,4 + 1,6 + 1,6 + 20,2 + 96,3 + 3,7 − 24,1 1999

+ 95,6 + 46,2 − 7,2 + 53,4 + 49,4 + 4,7 + 4,3 + 4,3 + 0,4 + 0,4 + 44,6 − 13,2 + 0,1 − 18,6 2000         Jan.
+ 2,2 − 8,1 + 1,9 − 10,0 + 10,2 + 4,0 + 4,0 + 4,0 − 0,0 + 0,0 + 6,2 + 9,3 + 3,9 + 6,1          Febr.
− 5,7 − 5,8 − 10,1 + 4,3 + 0,1 + 1,8 + 1,7 + 2,7 + 0,2 + 0,1 − 1,7 + 20,6 + 0,7 − 5,6          März

+ 10,0 + 13,2 + 4,9 + 8,3 − 3,2 + 1,3 + 1,3 + 1,8 + 0,0 + 0,0 − 4,5 + 6,3 + 0,1 − 11,1          April
+ 15,9 − 0,7 + 3,4 − 4,1 + 16,6 − 4,6 − 4,6 − 5,8 + 0,0 + 0,0 + 21,2 − 12,9 + 0,2 + 5,2          Mai
− 16,2 + 1,8 + 5,9 − 4,2 − 18,0 − 1,2 − 1,1 − 1,4 − 0,1 − 0,0 − 16,9 − 4,6 + 0,2 + 5,5          Juni

+ 8,5 − 5,2 + 0,8 − 6,0 + 13,7 + 3,2 + 3,2 + 4,2 − 0,0 − 0,0 + 10,6 + 14,2 + 2,8 − 5,0          Juli
− 12,3 − 7,2 + 7,0 − 14,2 − 5,1 + 1,0 + 1,2 + 1,3 − 0,2 − 0,2 − 6,2 + 14,1 + 0,1 − 1,8          Aug.
+ 27,4 + 33,9 − 2,5 + 36,4 − 6,5 − 1,4 − 1,4 − 5,5 − 0,0 − 0,0 − 5,1 − 0,6 + 0,0 − 6,2          Sept.

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

600,8 412,3 58,2 354,1 188,5 52,1 45,0 42,0 7,1 7,0 136,4 84,4 27,0 52,7 1997
638,7 450,5 85,5 365,0 188,2 50,2 44,2 41,6 6,0 5,9 138,1 87,7 33,8 70,6 1998
383,4 250,7 56,9 193,8 132,7 21,6 19,8 18,3 1,7 1,7 111,1 51,5 29,0 66,7 1999

382,5 248,9 52,2 196,7 133,6 20,9 19,2 18,6 1,7 1,7 112,7 50,9 29,6 62,1 2000         Jan.
394,5 252,9 50,3 202,6 141,5 22,5 20,7 20,4 1,7 1,7 119,1 49,9 30,0 61,8          Febr.
397,9 256,6 51,3 205,3 141,4 23,8 21,3 20,7 2,6 2,6 117,5 49,0 30,6 61,8          März

403,8 259,5 48,2 211,2 144,3 24,7 21,9 21,1 2,8 2,7 119,7 49,2 31,6 62,0          April
399,9 261,5 49,9 211,5 138,5 22,6 19,9 19,6 2,7 2,7 115,8 51,1 31,2 60,6          Mai
394,8 256,2 51,6 204,6 138,6 24,9 22,2 20,7 2,7 2,7 113,8 51,5 31,5 60,5          Juni

396,9 257,8 51,7 206,1 139,1 25,8 23,0 21,7 2,7 2,7 113,3 50,5 32,9 60,1          Juli
406,7 260,3 51,6 208,7 146,4 30,9 28,3 26,5 2,7 2,6 115,5 49,9 32,8 64,4          Aug.
409,6 261,9 54,6 207,3 147,7 30,5 27,7 21,1 2,7 2,7 117,2 51,3 33,9 67,3          Sept.

Veränderungen *)

+ 51,6 + 48,4 + 28,1 + 20,3 + 3,2 − 1,4 − 0,4 − 0,0 − 1,0 − 1,1 + 4,6 + 3,2 + 6,8 + 17,9 1998
+ 54,7 + 11,6 + 13,9 − 2,3 + 43,1 − 2,3 − 2,8 − 3,0 + 0,5 + 0,5 + 45,3 + 6,7 + 11,7 + 13,5 1999

− 4,2 − 3,7 − 4,7 + 0,9 − 0,5 − 0,7 − 0,6 + 0,3 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,6 + 0,6 − 5,0 2000         Jan.
+ 11,9 + 4,0 − 1,9 + 5,9 + 7,9 + 1,5 + 1,5 + 1,8 + 0,0 + 0,0 + 6,4 − 1,0 + 0,4 − 0,4          Febr.
− 0,8 + 0,7 + 1,0 − 0,3 − 1,5 + 1,4 + 0,6 + 0,3 + 0,8 + 0,8 − 2,9 − 0,9 + 0,6 − 0,5          März

− 1,6 − 1,9 − 3,1 + 1,2 + 0,3 + 0,8 + 0,6 + 0,4 + 0,2 + 0,2 − 0,5 + 0,2 + 1,0 − 0,8          April
+ 2,1 + 5,7 + 1,7 + 4,0 − 3,5 − 2,0 − 2,0 − 1,5 − 0,0 − 0,0 − 1,5 + 1,9 − 0,4 − 1,2          Mai
− 3,9 − 5,2 + 0,6 − 5,8 + 1,3 + 2,2 + 2,3 + 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,9 + 0,4 + 0,0 + 0,4          Juni

− 2,6 − 1,3 + 0,1 − 1,4 − 1,3 + 0,9 + 0,9 + 1,0 + 0,0 + 0,0 − 2,2 − 1,0 + 1,4 − 1,0          Juli
+ 4,2 − 1,4 − 0,1 − 1,3 + 5,6 + 5,1 + 5,2 + 4,8 − 0,1 − 0,1 + 0,5 − 0,7 − 0,1 + 3,0          Aug.
− 0,2 − 0,3 + 3,0 − 3,3 + 0,2 − 0,4 − 0,5 − 5,4 + 0,1 + 0,1 + 0,6 + 1,4 + 1,1 + 2,7          Sept.

einschl. Treuhandkredite. Für Auslandstöchter auch über 1998 hinaus Ein- 1999 einschl. Treuhandkredite. — 8 Bis Dez.1998 einschl. Verbindlich-
beziehung der Wechselkredite; bis Dezember 1998 einschl. Treuhand- keiten aus Treuhandkrediten (s.a. Anm. 11). — 9 Ohne nachrangige
kredite (s.a. Anm. 7). — 4 Bei Auslandsfilialen ab Dez. 1993 einschl. Verbindlichkeiten und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. —
Beziehungen zur Zentrale und zu Schwesterfilialen in Deutschland, bei 10 Begebene börsenfähige und nicht börsenfähige Schuldverschrei-
Auslandstöchtern einschl. Beziehungen zum Mutterinstitut. — 5 Schatz- bungen und Geldmarktpapiere. — 11 Einschl. nachrangiger Verbindlich-
wechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarktpapiere, Anleihen und Schuld- keiten. Ab 1999 einschl. Verbindlichkeiten aus Treuhandkrediten. 
verschreibungen. — 6 Einschl. eigener Schuldverschreibungen. — 7 Ab
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V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom 1. Dezember
1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlich-
keiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Ist-Reserve 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro)
 

2000         Jan. 5 406,2 108,1 0,6 107,5 107,9 0,4 0,0
         Febr. 5 429,4 108,6 0,6 108,0 108,4 0,4 0,0
         März 5 468,6 109,4 0,6 108,7 109,5 0,8 0,0

         April 5 598,7 112,0 0,6 111,3 111,8 0,5 0,0
         Mai 5 702,9 114,1 0,6 113,4 113,9 0,5 0,0
         Juni 5 697,1 113,9 0,6 113,3 114,0 0,6 0,0

         Juli 5 622,0 112,4 0,6 111,8 112,3 0,4 0,0
         Aug. 5 660,1 113,2 0,6 112,6 113,1 0,5 0,0
         Sept. r) 5 713,8 114,3 0,6 113,7 114,2 0,5 0,0

         Okt. p) 5 774,8 115,5 0,4 115,1 115,5 0,4 0,0

Darunter: Deutschland (Mio Euro)
2000         Jan. 1 688 614 33 772 294 33 478 33 625 147 4
         Febr. 1 681 806 33 636 293 33 343 33 521 178 7
         März 1 697 966 33 959 293 33 666 33 981 314 6

         April 1 730 410 34 608 293 34 316 34 493 178 5
         Mai 1 758 285 35 166 292 34 874 35 053 179 20
         Juni 1 753 043 35 061 289 34 772 35 015 243 2

         Juli 1 728 735 34 575 285 34 290 34 451 161 2
         Aug. 1 722 726 34 455 279 34 175 34 392 217 3
         Sept. 1 724 269 34 485 274 34 211 34 432 221 3

         Okt. p) 1 744 956 34 899 270 34 629 34 815 187 2

1 Die Mindestreserveerfüllungsperiode des ESZB-Mindestreservesystems be- 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom 1. Dezem-
ginnt am 24. eines jeden Monats und endet am 23. des Folgemonats (Dauer ber 1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. — 5 Durch-
der ersten Mindestreserveerfüllungsperiode vom 1. Januar 1999 bis 23. Fe- schnittliche Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute, die Reserve-
bruar 1999). — 2 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom guthaben unterhalten müssen, auf Reservekonten bei der jeweiligen
1. Dezember 1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne nationalen Zentralbank. — 6 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. 
gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Reservebasis. —
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1. EZB-Zinssätze 2. Diskont- und Lombardsatz 3. Basiszinssatz
    der Deutschen Bundesbank     gemäß DÜG

  
% p.a. % p.a. % p.a.

Hauptrefinan- Spitzenrefinan-
Einlage- zierungs- zierungs- Lombard- Basiszins-

Gültig ab fazilität geschäfte 1) fazilität Gültig ab Diskontsatz satz 3) 4) Gültig ab satz 5)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 1994 18.              Febr. 5 1/4 6 3/4 1999   1.              Jan. 2,50
           4.              Jan. 2) 2,75 3,00 3,25          15.              April 5 6 1/2            1.              Mai 1,95
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50          13.              Mai 4 1/2 6 
           9.              April 1,50 2,50 3,50 2000   1.              Jan. 2,68
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00 1995 31.              März 4 6            1.              Mai 3,42

         25.              Aug. 3 1/2 5 1/2            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25          15.              Dez. 3 5 
         17.              März 2,50 3,50 4,50   
         28.              April 2,75 3,75 4,75 1996 19.              April 2 1/2 4 1/2
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25          bis
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50 1998 31.              Dez.
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- nung wird ab 1. Januar 1999 der Lombardsatz, soweit er als Bezugsgröße
bietungssatz. — 2 Am 22. Dezember 1998 kündigte die Europäische Zentral- für Zinsen und andere Leistungen verwendet wird, durch den Zinssatz der
bank (EZB) an, dass zwischen dem 4. und dem 21. Januar 1999 ausnahmswei- EZB für die Spitzenrefinanzierungsfazilität (SRF-Satz) ersetzt. — 5 Er ersetzt
se ein enger Korridor von 50 Basispunkten zwischen den Zinssätzen für die gemäß Diskontsatz-Überleitungs-Gesetz (DÜG) i.V. mit der Basiszinssatz-Be-
Spitzenrefinanzierungsfazilität und die Einlagefazilität angewandt wird. Da- zugsgrößen-Verordnung ab 1. Januar 1999 den Diskontsatz, soweit dieser in
mit sollte den Marktteilnehmern der Übergang zu dem neuen System erleich- Verträgen und Vorschriften als Bezugsgröße für Zinsen und andere Leistun-
tert werden. — 3 Ab 1. August 1990 bis 31. Dezember 1993 zugleich Zins- gen verwendet wird. Dieser Basiszinssatz ist der am 31. Dezember 1998 gel-
satz für Kassenkredite; ab 1. Januar 1994 wurden keine Kassenkredite mehr tende Diskontsatz der Deutschen Bundesbank. Er verändert sich mit Beginn
gewährt. Wird in einem Gesetz auf den Zinssatz für Kassenkredite des Bun- des 1. Januar, 1. Mai und 1. September eines jeden Jahres, erstmals mit Be-
des Bezug genommen, tritt gemäß Diskontsatz-Überleitungs-Gesetz (DÜG) ginn des 1. Mai 1999, und zwar dann, wenn sich der Zinssatz der EZB für län-
an dessen Stelle der um 1,5 Prozentpunkte erhöhte Basiszinssatz (s. Anmer- gerfristige Refinanzierungsgeschäfte (marginaler LRG-Satz) um mindestens
kung 5). — 4 Gemäß DÜG i.V. mit der Lombardsatz-Überleitungs-Verord- 0,5 Prozentpunkte verändert hat. 

  
  
  

4. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

  
  
  

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio EUR % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte

2000   6.              Sept. 190 506 108 000 − 4,50 4,55 4,57 14
       13.              Sept. 158 302 63 000 − 4,50 4,58 4,59 14
       20.              Sept. 168 230 104 000 − 4,50 4,56 4,58 14
       27.              Sept. 159 098 81 000 − 4,50 4,65 4,68 14

         4.              Okt. 174 302 99 000 − 4,50 4,67 4,68 14
       11.              Okt. 128 731 76 000 − 4,75 4,76 4,78 14
       18.              Okt. 107 602 93 000 − 4,75 4,75 4,76 14
       25.              Okt. 159 063 90 000 − 4,75 4,80 4,82 14

         1.              Nov. 150 445 90 000 − 4,75 4,84 4,85 14
         8.              Nov. 147 173 95 000 − 4,75 4,83 4,84 14
       15.              Nov. 130 251 90 000 − 4,75 4,78 4,80 14
       22.              Nov. 148 887 108 000 − 4,75 4,80 4,82 14
       29.              Nov. 147 060 92 000 − 4,75 4,82 4,83 14

         6.              Dez. 129 916 128 000 − 4,75 4,75 4,79 14
       13.              Dez. 116 112 91 000 − 4,75 4,76 4,78 14

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte

1999 23.              Dez. 91 088 25 000 − − 3,26 3,29 98

2000 27.              Jan. 87 052 20 000 − − 3,28 3,30 91
         2.              März 72 960 20 000 − − 3,60 3,61 91
       30.              März 74 929 20 000 − − 3,78 3,80 91
       27.              April 64 094 20 000 − − 4,00 4,01 91
         1.              Juni 64 317 20 000 − − 4,40 4,42 91
       29.              Juni 41 833 20 000 − − 4,49 4,52 91
       27.              Juli 40 799 15 000 − − 4,59 4,60 91
       31.              Aug. 35 417 15 000 − − 4,84 4,87 91
       28.              Sept. 34 043 15 000 − − 4,84 4,86 92
       26.              Okt. 43 085 15 000 − − 5,06 5,07 91
       30.              Nov. 31 999 15 000 − − 5,03 5,05 91

Sonstige Tendergeschäfte

2000   5.              Jan. 2) 14 420 14 420 − − 3,00 3,00 7
       21.              Juni 18 845 7 000 − − 4,26 4,28 1

* Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu-   
geteilt bzw. hereingenommen werden. — 2 Hereinnahme von Termineinla-   
gen.  
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5. Geldmarktsätze nach Monaten
 
 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

1998         Nov. 3,42 3,38 − 3,65 3,61 3,55 − 3,65 . . . . . . .
         Dez. 3,14 4) 2,96 − 4,00 3,36 3,17 − 3,64 . . . . . . .

1999         Jan. 3,14 2,96 − 3,28 3,11 3,02 − 3,21 3,14 3,17 3,16 3,13 3,09 3,07 3,06
         Febr. 3,11 3,00 − 3,20 3,07 3,03 − 3,11 3,12 3,13 3,13 3,09 3,04 3,03 3,03
         März 2,93 2,05 − 3,13 3,03 2,94 − 3,11 2,93 3,05 3,05 3,05 3,02 3,02 3,05

         April 2,68 2,45 − 3,15 2,65 2,54 − 2,94 2,71 2,71 2,69 2,70 2,70 2,75 2,76
         Mai 2,55 2,49 − 3,20 2,55 2,52 − 2,58 2,55 2,56 2,57 2,58 2,60 2,66 2,68
         Juni 2,57 2,20 − 2,75 2,60 2,53 − 2,68 2,56 2,59 2,61 2,63 2,68 2,78 2,84

         Juli 2,51 1,65 − 2,65 2,65 2,62 − 2,70 2,52 2,61 2,63 2,68 2,90 2,95 3,03
         Aug. 2,43 1,70 − 2,59 2,67 2,64 − 2,70 2,44 2,57 2,61 2,70 3,05 3,13 3,24
         Sept. 2,42 1,65 − 2,60 2,71 2,65 − 3,09 2,43 2,55 2,58 2,73 3,11 3,19 3,30

         Okt. 2,49 1,70 − 2,80 3,36 3,08 − 3,50 2,50 2,63 2,76 3,38 3,46 3,55 3,68
         Nov. 2,92 2,50 − 3,20 3,44 3,39 − 3,52 2,94 2,99 3,06 3,47 3,48 3,58 3,69
         Dez. 3,03 5) 2,75 − 3,70 3,43 3,28 − 3,47 3,04 3,27 3,51 3,45 3,51 3,66 3,83

2000         Jan. 3,03 2,79 − 3,35 3,32 3,26 − 3,49 3,04 3,08 3,15 3,34 3,56 3,76 3,95
         Febr. 3,27 3,12 − 3,52 3,52 3,45 − 3,63 3,28 3,31 3,36 3,54 3,73 3,93 4,11
         März 3,50 3,26 − 4,00 3,73 3,59 − 3,83 3,51 3,52 3,59 3,75 3,94 4,11 4,27

         April 3,67 3,00 − 4,00 3,90 3,79 − 4,09 3,69 3,73 3,79 3,93 4,08 4,25 4,36
         Mai 3,92 2,85 − 4,23 4,34 4,06 − 4,48 3,92 4,05 4,16 4,36 4,54 4,72 4,85
         Juni 4,28 4,02 − 4,85 4,48 4,37 − 4,55 4,29 4,31 4,37 4,50 4,68 4,85 4,96

         Juli 4,30 3,80 − 4,51 4,56 4,50 − 4,64 4,31 4,36 4,41 4,58 4,84 4,98 5,11
         Aug. 4,40 3,85 − 4,80 4,76 4,60 − 4,92 4,42 4,48 4,57 4,78 5,01 5,14 5,25
         Sept. 4,58 4,00 − 4,99 4,83 4,77 − 5,00 4,59 4,64 4,70 4,85 5,04 5,14 5,22

         Okt. 4,75 4,50 − 5,02 5,02 4,95 − 5,14 4,76 4,80 4,85 5,04 5,10 5,16 5,22
         Nov. 4,82 4,70 − 4,98 5,07 5,00 − 5,14 4,83 4,86 4,92 5,09 5,13 5,16 5,19

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Bridge Telerate veröffentlicht wird. — 3 Euro
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Bridge Telerate nach
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durchschnittssatz. —
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- 4 Ultimogeld 3,50%-4,00%. — 5 Ultimogeld 3,35%-3,70%. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
 
 
6. Zinssätze im Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet *) o)

 
 
% p.a.; Durchschnittssätze der Berichtszeiträume

Einlagenzinsen Kreditzinsen

mit vereinbarter
mit vereinbarter Laufzeit Kündigungsfrist für Unternehmenskredite für private Haushalte

täglich bis zu bis zu über bis zu über bis zu über Konsumenten- Wohnungsbau-
Zeit fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahre 3 Monaten 3 Monate 1 Jahr 1 Jahr kredite kredite

1997 1,46 3,41 3,63 4,40 2,80 3,09 7,59 6,64 10,61 6,63
1998 1,10 3,20 3,22 4,06 2,61 3,25 6,74 5,80 10,05 5,87
1999 0,65 2,44 2,45 3,57 2,15 2,76 5,66 5,10 9,38 5,29

1999         Okt. 0,61 2,52 2,52 4,03 2,00 2,93 5,58 5,55 9,36 5,79
         Nov. 0,63 2,62 2,62 3,97 2,02 3,01 5,74 5,54 9,36 5,77
         Dez. 0,67 2,70 2,71 4,02 2,04 3,05 5,82 5,51 9,38 5,80

2000         Jan. 0,69 2,74 2,74 4,19 2,05 3,18 5,92 5,74 9,51 6,03
         Febr. 0,70 2,80 2,81 4,25 2,06 3,18 6,01 5,85 9,52 6,13
         März 0,73 2,96 2,96 4,28 2,07 3,33 6,08 5,85 9,55 6,10

         April 0,76 3,04 3,05 4,28 2,09 3,44 6,25 5,99 9,62 6,12
         Mai 0,78 3,26 3,26 4,45 2,12 3,65 6,41 6,16 9,70 6,30
         Juni 0,83 3,49 3,49 4,48 2,15 3,87 6,57 6,23 9,81 6,34

         Juli 0,87 3,57 3,58 4,71 2,32 3,94 6,77 6,37 9,92 6,46
         Aug. 0,90 3,67 3,67 4,75 2,35 4,06 6,82 6,44 9,97 6,51
         Sept. 0,94 3,85 3,83 4,77 2,38 4,20 6,94 6,44 10,00 6,56

         Okt. 0,98 3,97 3,96 4,77 2,40 4,14 7,11 6,52 10,06 6,56

* Diese Zinssätze im Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet werte und Arbeitsannahmen verwendet. Überdies sind die nationalen Zins-
sollten mit Vorsicht und nur für statistische Zwecke verwendet werden. Sie sätze hinsichtlich ihrer Bezugsbasis (Neugeschäft und/oder Bestand), der Art
dienen in erster Linie der Analyse ihrer Entwicklung im Zeitablauf und weni- der Daten (Nominal- oder Effektivzinssatz) und der Erhebungsmethode
ger der Beobachtung der Zinshöhe. Sie werden als gewichteter Durchschnitt nicht harmonisiert. Die Gewichte der einzelnen Länder für die Zinssätze im
der von den nationalen Zentralbanken angegebenen nationalen Zinssätze Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet werden aus der Bilanz-
berechnet. Bei den nationalen Sätzen handelt es sich um derzeit vorhande- statistik der MFIs oder aus vergleichbaren Quellen abgeleitet. Die Gewichte
ne Daten aus nationalen Quellen, die am ehesten den in der Tabelle darge- geben die länderspezifischen Anteile der jeweiligen Instrumente im
stellten Standardkategorien entsprechen. Diese nationalen Zinssätze wur- Euro-Währungsgebiet, gemessen anhand der Bestände, wieder. Die Gewich-
den aggregiert, um daraus Informationen für das Euro-Währungsgebiet zu te werden monatlich angepasst, sodass sich die Zinssätze und Gewichte im-
gewinnen. Dabei wurden teilweise − auf Grund der Heterogenität der natio- mer auf denselben Monat beziehen. 
nalen Finanzinstrumente innerhalb der WU-Mitgliedstaaten − Näherungs-

      
o Tabelle und Erläuterungen sind von der EZB übernommen worden. 
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7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland *)

    Sollzinsen
 

% p.a.

Kontokorrentkredite Wechseldiskontkredite

von 200 000 DM bis von 1 Mio DM bis bundesbankfähige Abschnitte
unter 200 000 DM unter 1 Mio DM unter 5 Mio DM bis unter 100 000 DM

durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Jan. 10,02 7,50 − 11,75 8,97 6,75 − 11,25 7,68 5,80 − 10,50 5,69 4,00 − 9,00
         Febr. 10,08 7,50 − 11,75 9,02 7,00 − 11,50 7,80 6,00 − 10,50 5,73 4,13 − 9,00
         März 10,14 7,75 − 11,75 9,14 7,00 − 11,50 7,88 6,00 − 10,75 5,86 4,27 − 8,75

         April 10,28 7,75 − 12,00 9,26 7,00 − 11,75 8,06 6,25 − 11,00 5,95 4,40 − 9,00
         Mai 10,41 8,00 − 12,25 9,34 7,05 − 11,75 8,20 6,50 − 11,00 6,21 4,60 − 9,50
         Juni 10,57 8,00 − 12,50 9,59 7,25 − 12,00 8,39 6,50 − 11,00 6,42 4,80 − 9,75

         Juli 10,84 8,50 − 12,75 9,81 7,50 − 12,50 8,58 6,75 − 11,50 6,49 4,84 − 9,50
         Aug. 10,88 8,50 − 12,75 9,85 7,50 − 12,50 8,67 6,75 − 11,50 6,63 5,00 − 9,75
         Sept. 11,02 8,75 − 13,00 9,94 7,50 − 12,50 8,83 7,00 − 11,75 6,76 5,00 − 10,00

         Okt. 11,22 8,75 − 13,25 10,18 7,75 − 12,75 9,03 7,00 − 12,00 6,95 5,00 − 10,00
         Nov. 11,29 8,75 − 13,25 10,19 7,50 − 12,95 9,10 7,00 − 12,00 7,01 5,00 − 10,00

 
 

Langfristige Festzinskredite an Unternehmen und
Ratenkredite Selbständige (ohne Kredite für den Wohnungsbau) 6)

Dispositionskredite von 10 000 DM bis 30 000 DM einschl. 2) von 200 000 DM bis von 1 Mio DM bis
(eingeräumte unter 1 Mio DM unter 10 Mio DM
Überziehungskredite) jährliche
an Privatkunden Monatssatz 3) Effektivverzinsung 4) 5) Effektivverzinsung 5)

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Jan. 11,24 10,25 − 12,25 0,39 0,31 − 0,48 10,18 8,17 − 12,10 6,86 5,90 − 8,21 6,68 5,75 − 8,07
         Febr. 11,27 10,25 − 12,25 0,39 0,32 − 0,48 10,18 8,33 − 12,11 6,94 6,05 − 8,41 6,79 5,90 − 8,28
         März 11,38 10,25 − 12,50 0,39 0,31 − 0,48 10,18 8,33 − 12,11 6,91 6,09 − 8,50 6,74 5,91 − 8,10

         April 11,48 10,50 − 12,50 0,39 0,31 − 0,48 10,17 8,32 − 12,11 6,89 5,96 − 8,48 6,72 5,80 − 8,10
         Mai 11,60 10,50 − 12,75 0,40 0,31 − 0,48 10,28 8,29 − 12,27 7,09 6,07 − 8,59 6,91 5,95 − 8,30
         Juni 11,81 10,75 − 13,00 0,40 0,32 − 0,48 10,44 8,44 − 12,58 7,11 6,10 − 8,75 6,93 5,97 − 8,49

         Juli 12,01 10,75 − 13,00 0,40 0,32 − 0,48 10,50 8,57 − 12,58 7,17 6,20 − 8,85 6,99 6,07 − 8,35
         Aug. 12,10 10,75 − 13,00 0,41 0,33 − 0,48 10,60 8,80 − 12,61 7,21 6,26 − 8,67 7,01 6,03 − 8,35
         Sept. 12,28 11,00 − 13,25 0,41 0,33 − 0,49 10,64 8,76 − 12,72 7,24 6,36 − 8,83 7,04 6,16 − 8,49

         Okt. 12,44 11,00 − 13,50 0,41 0,34 − 0,50 10,69 8,99 − 12,73 7,25 6,24 − 8,90 7,05 6,19 − 8,52
         Nov. 12,57 11,25 − 13,50 0,41 0,33 − 0,51 10,73 8,95 − 12,81 7,26 6,25 − 8,89 7,05 6,17 − 8,55

 
 

Hypothekarkredite auf Wohngrundstücke

zu Festzinsen (Effektivverzinsung) 5) 7)

zu Gleitzinsen
auf 2 Jahre auf 5 Jahre auf 10 Jahre (Effektivverzinsung) 5) 7)

durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Jan. 5,79 5,27 − 6,38 6,19 5,91 − 6,62 6,69 6,34 − 7,07 6,11 5,07 − 7,34
         Febr. 5,87 5,38 − 6,43 6,28 5,96 − 6,70 6,76 6,34 − 7,13 6,20 5,12 − 7,48
         März 5,90 5,43 − 6,39 6,19 5,96 − 6,59 6,64 6,38 − 7,02 6,22 5,22 − 7,45

         April 5,90 5,43 − 6,43 6,15 5,85 − 6,63 6,54 6,27 − 6,97 6,26 5,38 − 7,50
         Mai 6,27 5,70 − 6,86 6,42 5,90 − 6,82 6,73 6,34 − 7,08 6,49 5,64 − 7,67
         Juni 6,35 5,80 − 6,97 6,41 6,10 − 6,86 6,64 6,34 − 7,07 6,56 5,64 − 7,77

         Juli 6,45 5,91 − 7,10 6,48 6,15 − 6,91 6,70 6,43 − 7,13 6,67 5,89 − 7,77
         Aug. 6,51 5,96 − 7,08 6,51 6,17 − 6,91 6,69 6,43 − 7,02 6,70 5,91 − 8,04
         Sept. 6,53 5,96 − 7,17 6,53 6,22 − 6,91 6,72 6,49 − 7,07 6,79 6,00 − 7,87

         Okt. 6,51 6,00 − 7,05 6,49 6,17 − 6,95 6,68 6,47 − 7,07 6,84 6,01 − 8,03
         Nov. 6,48 5,96 − 7,06 6,45 6,13 − 6,91 6,64 6,43 − 6,96 6,86 5,96 − 8,03

* Die Durchschnittssätze sind als ungewichtetes arithmetisches Mittel aus jeweils geschuldeten Betrag sowie den zugehörigen Bearbeitungsgebühren
den innerhalb der Streubreite liegenden Zinsmeldungen errechnet. Die Streu- unter Berücksichtigung der gemeldeten Laufzeiten. — 5 Ab dem Berichtsmo-
breite wird ermittelt, indem jeweils 5% der Meldungen mit den höchsten nat September 2000 erfolgt die Effektivzinsberechnung gemäß ISMA (Inter-
und den niedrigsten Zinssätzen ausgesondert werden. Die Ergebnisse für national Securities Market Association). Die Anwendung der ISMA-Methode
den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Ände- (unterjährige nichtlineare Verzinsung) führt hier tendenziell zu geringfügig
rungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht er- niedrigeren effektiven Jahreszinsen. — 6 Unternehmenskredite (mit verein-
scheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Jeweils die beiden mitt- barter Laufzeit von über 5 Jahren), für die eine Zinsbindungsfrist von über
leren Wochen der angegebenen Monate. — 2 Mit Laufzeit von 36 Monaten 5 Jahren vereinbart worden ist. — 7 Die Angaben beziehen sich auf den Zeit-
bis 60 Monate einschl. — 3 Zinssätze in % p.M. vom ursprünglich in An- punkt des Vertragsabschlusses und nicht auf die Gesamtlaufzeit der Verträ-
spruch genommenen Kreditbetrag. Neben der Verzinsung wird von den mei- ge. Bei Errechnung der Effektivverzinsung wird von einer jährlichen Grundtil-
sten Banken eine einmalige Bearbeitungsgebühr (im Allgemeinen 2% der gung von 1 % zuzüglich ersparter Zinsen ausgegangen unter Berücksichti-
Darlehenssumme, zum Teil auch 3%) berechnet. — 4 Berechnet aus den ge- gung der von den beteiligten Instituten jeweils vereinbarten Rückzahlungs-
meldeten p.M.-Sätzen (s. Anm. 3) und den gemeldeten p.a.-Sätzen auf den modalitäten (zurzeit überwiegend monatliche Zahlung und Anrechnung). 
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noch: 7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland *)

Habenzinsen
 

% p.a.

Festgelder mit vereinbarter Laufzeit

von 1 Monat von 3 Monaten
Sichteinlagen von
Privatkunden von 100 000 DM bis von 1 Mio DM bis von 100 000 DM bis
mit höherer Verzinsung 8) unter 100 000 DM unter 1 Mio DM unter 5 Mio DM unter 1 Mio DM

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Jan. 1,80 0,50 − 2,70 2,32 1,75 − 2,80 2,64 2,20 − 3,00 2,87 2,40 − 3,20 2,84 2,25 − 3,20
         Febr. 1,83 0,50 − 2,75 2,37 1,80 − 2,85 2,68 2,20 − 3,00 2,91 2,50 − 3,20 2,89 2,35 − 3,25
         März 1,89 0,50 − 2,96 2,53 1,95 − 3,15 2,85 2,20 − 3,35 3,12 2,50 − 3,60 3,04 2,50 − 3,50

         April 1,93 0,50 − 3,00 2,62 2,00 − 3,20 2,96 2,25 − 3,40 3,27 2,55 − 3,65 3,14 2,50 − 3,60
         Mai 2,00 0,50 − 3,22 2,88 2,00 − 3,55 3,23 2,45 − 3,83 3,59 2,75 − 4,10 3,43 2,75 − 4,10
         Juni 2,11 0,50 − 3,50 3,10 2,25 − 3,80 3,49 2,70 − 4,00 3,82 3,00 − 4,25 3,66 2,90 − 4,25

         Juli 2,17 0,50 − 3,50 3,19 2,30 − 3,90 3,59 2,75 − 4,10 3,92 3,15 − 4,35 3,76 3,00 − 4,29
         Aug. 2,16 0,50 − 3,53 3,25 2,30 − 4,00 3,64 2,95 − 4,25 4,00 3,25 − 4,50 3,84 3,15 − 4,40
         Sept. 2,29 0,50 − 3,76 3,39 2,50 − 4,05 3,79 3,00 − 4,30 4,15 3,40 − 4,55 4,00 3,25 − 4,60

         Okt. 2,32 0,50 − 3,88 3,48 2,50 − 4,20 3,89 3,00 − 4,50 4,27 3,45 − 4,80 4,13 3,25 − 4,75
         Nov. 2,38 0,50 − 3,94 3,56 2,54 − 4,30 3,97 3,00 − 4,50 4,35 3,50 − 4,83 4,22 3,30 − 4,85

 
 

Spareinlagen

Sparbriefe mit Mindest-/ mit höherer Verzinsung 10)

mit laufender Zinszahlung Grundverzinsung 9) (ohne Vereinbarung einer Vertragsdauer)

bei vereinbarter Kündigungsfrist von 3 Monaten
bei vereinbarter
Kündigungsfrist von 10 000 DM bis von 20 000 DM bis

vierjährige Laufzeit von 3 Monaten unter 10 000 DM unter 20 000 DM unter 50 000 DM

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Jan. 4,39 3,50 − 4,85 1,24 1,00 − 2,00 2,03 1,50 − 2,77 2,28 1,75 − 2,90 2,44 1,85 − 3,00
         Febr. 4,49 3,50 − 5,00 1,24 1,00 − 1,85 2,04 1,40 − 2,85 2,30 1,75 − 2,90 2,46 1,90 − 3,00
         März 4,54 3,50 − 5,00 1,24 1,00 − 2,00 2,06 1,50 − 3,00 2,36 1,75 − 3,05 2,53 2,00 − 3,20

         April 4,54 3,50 − 5,00 1,24 1,00 − 1,75 2,10 1,50 − 3,00 2,40 1,75 − 3,20 2,57 2,00 − 3,25
         Mai 4,74 3,90 − 5,20 1,24 1,00 − 2,00 2,12 1,25 − 3,45 2,53 1,75 − 3,50 2,72 2,00 − 3,59
         Juni 4,82 4,00 − 5,25 1,24 1,00 − 2,00 2,20 1,50 − 3,45 2,66 1,75 − 3,65 2,87 2,00 − 3,80

         Juli 4,90 4,00 − 5,25 1,25 1,00 − 2,00 2,23 1,50 − 3,50 2,73 1,75 − 3,70 2,94 2,00 − 3,90
         Aug. 4,93 4,10 − 5,30 1,25 1,00 − 2,00 2,25 1,30 − 3,70 2,79 1,75 − 3,90 3,01 2,00 − 4,00
         Sept. 4,99 4,50 − 5,37 1,26 1,00 − 2,00 2,31 1,50 − 3,72 2,89 1,75 − 3,95 3,10 2,00 − 4,07

         Okt. 4,98 4,40 − 5,40 1,25 1,00 − 2,00 2,32 1,50 − 3,75 2,89 1,75 − 4,01 3,12 2,00 − 4,22
         Nov. 4,98 4,50 − 5,30 1,26 1,00 − 2,00 2,38 1,50 − 4,00 2,96 1,75 − 4,20 3,19 2,00 − 4,32

 
 

Spareinlagen mit höherer Verzinsung 10) und Vereinbarung einer Vertragsdauer
von 20 000 DM bis unter 50 000 DM      (Gesamtverzinsung) 11)

bei vereinbarter Kündigungsfrist von 3 Monaten bei vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als 3 Monaten
und einer Vertragsdauer und einer Vertragsdauer

von über 1 Jahr bis
bis 1 Jahr einschl. 4 Jahre einschl. von über 4 Jahren bis 1 Jahr einschl. von über 4 Jahren

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Jan. 3,03 2,25 − 3,65 3,91 3,05 − 4,53 4,44 3,15 − 5,53 3,18 2,10 − 3,75 4,28 2,75 − 5,12
         Febr. 3,08 2,25 − 3,75 4,00 3,25 − 4,61 4,52 3,20 − 5,40 3,18 2,00 − 3,80 4,40 2,75 − 5,12
         März 3,20 2,25 − 3,85 4,04 3,00 − 4,68 4,53 3,25 − 5,50 3,33 2,25 − 4,00 4,56 3,46 − 5,12

         April 3,26 2,40 − 4,00 4,15 3,30 − 4,75 4,55 3,25 − 5,50 3,44 2,25 − 4,20 4,59 3,60 − 5,17
         Mai 3,55 2,50 − 4,35 4,19 2,35 − 5,00 4,65 3,25 − 5,49 3,65 2,25 − 4,50 4,67 3,60 − 5,25
         Juni 3,82 2,50 − 4,50 4,36 2,80 − 5,00 4,71 3,58 − 5,75 3,87 2,25 − 4,50 4,78 3,60 − 5,13

         Juli 3,93 2,50 − 4,60 4,46 3,25 − 5,07 4,76 3,58 − 5,83 3,94 2,25 − 4,75 4,83 4,35 − 5,21
         Aug. 3,99 2,50 − 4,70 4,56 3,25 − 5,25 4,76 3,58 − 5,83 4,06 2,25 − 4,80 4,85 4,20 − 5,30
         Sept. 4,15 2,50 − 4,80 4,64 3,25 − 5,35 4,81 3,58 − 5,83 4,20 2,25 − 5,00 4,93 4,36 − 5,40

         Okt. 4,18 2,50 − 4,85 4,68 3,25 − 5,35 4,82 3,58 − 5,83 4,14 2,25 − 4,80 4,97 4,36 − 5,50
         Nov. 4,23 2,50 − 4,80 4,65 3,25 − 5,16 4,84 3,58 − 5,83 4,25 2,25 − 5,00 4,96 4,36 − 5,50

Anmerkungen *,1 bis 7 s. S. 45*. — 8 Es werden nur Zinssätze berück- der Mindest-/Grundverzinsung liegender Zinssatz und/oder eine Prämie
sichtigt, die über der jeweiligen Standardkondition der in die Erhebung ein- bzw. ein Bonus gewährt. — 11 Verzinsung, die beim „Durchhalten” der Spar-
bezogenen Banken liegen. — 9 Es wird lediglich eine Mindest-/Grundver- pläne bzw. Erreichen der Sparziele gewährt wird. 
zinsung, aber keine Prämie bzw. kein Bonus gewährt. — 10 Es wird ein über
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VI. Zinssätze
 

8. Ausgewählte Notenbankzinsen im Ausland
 
 
 

Neuer Satz Vorheriger Satz Neuer Satz Vorheriger Satz

Land/Zinssatz % p.a. % p.a. Land/Zinssatz % p.a. % p.a.gültig  ab gültig  ab gültig  ab gültig  ab

1. EU-Länder 1) 3. Außereuropäische Länder

Dänemark Japan
Diskontsatz         4 3/4   6.10.00         4 1/2 31.  8.00 Diskontsatz          1/2   8.  9.95       1 14.  4.95
Repo-/CD-Abgabesatz         5,40 27.10.00         5,50 13.10.00

Kanada 4)
Griechenland Diskontsatz       6 17.  5.00       5 1/2 22.  3.00

Lombardsatz         7 1/4 29.11.00         7 3/4 15.11.00
14−Tage-Einlagen 2)         6,50 29.11.00         7 15.11.00 Vereinigte Staaten

Federal Funds Ziel 5)       6 1/2 16.  5.00       6 21.  3.00
Großbritannien

Repo-Satz 3)         6 10.  2.00         5 3/4 13.  1.00

Schweden
Einlagenzins         3 1/4   7.12.00         2 3/4 17.  2.99
Repo-Satz         4   7.12.00         3 3/4   4.  2.00
Lombardsatz         4 3/4   7.12.00         4 1/4 17.  2.99

2. Schweiz
3−Monats-Libor-Zielband          2 1/2

         3 −  4 15.  6.00 −         3 1/2 23.  3.00

1 Nur die vorerst nicht an der Euro-Währung beteiligten Mitgliedstaaten. — bandes der Bank of Canada für Call-Geld. — 5 Für den Interbankenhandel
2 Hauptrefinanzierungsoperationen (14 Tage) der Bank von mit Zentralbankgeld angesteuerter Satz. 
Griechenland. — 3 Leitzins der Bank of England. — 4 Obergrenze des Zins-

9. Geldmarktsätze im Ausland

  Monats- bzw. Wochendurchschnitte aus täglichen Angaben 1)

  %  p.a.

London New York Tokio Zürich Hongkong Euro-Dollar-Markt

Schatz- Schatz-
wechsel wechsel Nachrichtlich:
(3 Mo- (3 Mo- Gen- Swap-Sätze
nate) nate) saki am freien Markt 10)

Emis- Emis- Rate Drei- Exchange Drei-
Monat bzw. Tages- sions- Federal sions- Tages- (3 Mo- monats- Tages- Fund Tages- Monats- monats- US-$/DM £/DM

  Woche geld 2) satz 3) Funds 4) satz 3) geld nate) geld 5) geld 6) Bills 7) geld 8) geld 9) geld 9) Euro/£Euro/US-$

1998         Juli 7,29 7,22 5,54 4,96 0,41 0,29 1,31 5,78 7,86 5,58 5,59 5,63 − 2,14 − 4,13
         Aug. 7,37 7,19 5,55 4,94 0,43 0,29 1,00 9,84 9,78 5,56 5,59 5,63 − 2,14 − 4,11
         Sept. 7,44 6,95 5,51 4,74 0,32 0,18 0,84 5,83 8,37 5,58 5,52 5,45 − 2,00 − 3,89

         Okt. 7,44 6,54 5,07 4,08 0,24 0,11 0,50 4,52 6,33 5,30 5,27 5,22 − 1,69 − 3,52
         Nov. 6,55 6,31 4,83 4,44 0,20 0,11 0,94 4,61 5,60 5,13 5,20 5,28 − 1,67 − 3,21
         Dez. 6,21 5,71 4,68 4,42 0,25 0,11 0,69 4,23 5,22 4,95 5,54 5,20 − 1,89 − 3,04

1999         Jan. 5,87 5,28 4,63 4,34 0,23 0,14 0,56 3,96 5,64 4,79 4,98 5,00 + 1,85 + 2,61
         Febr. 5,63 5,08 4,76 4,45 0,18 0,13 0,56 4,96 5,63 4,74 4,94 5,00 + 1,87 + 2,27
         März 5,43 5,07 4,81 4,48 0,04 0,08 0,56 4,50 5,28 4,83 4,94 5,01 + 1,95 + 2,24

         April 5,38 4,90 4,74 4,28 0,03 0,06 0,38 4,44 4,92 4,75 4,92 5,00 + 2,29 + 2,52
         Mai 5,29 4,93 4,74 4,51 0,03 0,05 0,44 4,47 4,82 4,78 4,91 5,02 + 2,47 + 2,69
         Juni 5,05 4,76 4,76 4,59 0,03 0,04 0,50 5,21 5,13 4,88 5,04 5,18 + 2,60 + 2,50

         Juli 4,92 4,76 4,99 4,60 0,03 0,03 0,51 5,51 5,47 5,05 5,18 5,31 + 2,67 + 2,39
         Aug. 4,84 4,85 5,07 4,76 0,03 0,03 0,51 5,55 5,80 5,12 5,29 5,45 + 2,82 + 2,47
         Sept. 4,89 5,08 5,22 4,73 0,03 0,02 1,14 5,12 5,68 5,29 5,38 5,57 + 2,85 + 2,60

         Okt. 5,01 5,24 5,20 4,88 0,02 0,02 1,38 5,37 5,49 5,25 5,41 6,18 + 2,86 + 2,55
         Nov. 5,18 5,24 5,42 5,07 0,03 0,02 1,34 5,01 5,11 5,40 5,56 6,10 + 2,68 + 2,34
         Dez. 5,01 5,46 5,30 5,23 0,02 0,04 1,24 3,58 4,65 5,45 6,40 6,13 + 2,75 + 2,48

2000         Jan. 5,28 5,78 5,45 5,34 0,02 0,03 1,38 3,33 5,18 5,55 5,81 6,04 + 2,70 + 2,66
         Febr. 5,77 5,92 5,73 5,57 0,03 0,03 1,78 5,37 5,64 5,73 5,89 6,10 + 2,54 + 2,54
         März 5,69 5,93 5,85 5,72 0,02 0,03 2,26 5,41 5,65 5,87 6,05 6,20 + 2,47 + 2,36

         April 5,82 6,01 6,02 5,67 0,02 0,03 2,76 6,32 6,06 6,03 6,15 6,31 + 2,42 + 2,22
         Mai 5,87 6,00 6,27 5,92 0,02 0,02 2,55 6,04 6,63 6,30 6,55 6,76 + 2,44 + 1,83
         Juni 5,88 5,95 6,53 5,74 0,02 0,03 3,05 5,95 6,36 6,55 6,65 6,79 + 2,31 + 1,60

         Juli 5,85 5,92 6,55 5,92 0,02 0,04 3,04 5,86 6,12 6,55 6,63 6,73 + 2,17 + 1,48
         Aug. 5,81 5,90 6,50 6,11 0,16 0,14 3,12 5,49 5,76 6,47 6,62 6,69 + 1,92 + 1,33
         Sept. 6,10 5,88 6,52 5,99 0,25 0,24 3,00 6,88 6,04 6,50 6,62 6,67 + 1,79 + 1,20

         Okt. 5,79 5,83 6,51 6,10 0,25 0,27 3,00 5,32 5,82 6,48 6,62 6,78 + 1,71 + 1,01
         Nov. p) 5,94 5,78 6,51 6,19 0,25 0,27 3,00 5,16 5,66 6,51 6,64 6,75 + 1,65 + 0,89

Woche endend p)

2000 Nov.                 3. 5,84 5,80 6,55 6,18 0,25 0,27 3,00 5,30 5,71 6,52 6,62 6,76 + 1,61 + 0,91
                              10. 5,87 5,82 6,49 6,22 0,25 0,27 . 5,19 5,68 6,50 6,62 6,76 + 1,63 + 0,85
                              17. 6,05 5,77 6,52 6,19 0,24 0,27 . 5,03 5,66 6,51 6,62 6,76 + 1,69 + 0,93
                              24. 5,97 5,74 6,51 6,18 0,25 0,27 3,00 5,30 5,66 6,52 6,62 6,75 + 1,68 + 0,91

1 Soweit nicht anders vermerkt. — 2 Overnight money am Interbanken- papiere; Laufzeit 91 Tage. — 8 Ab Januar 1999 Sätze für overnight
markt. — 3 Monate: Durchschnitt aus den bei den wöchentlichen Schatz- deposits. — 9 Ab Januar 1999 US-Dollar London Interbank Offered Rates
wechselauktionen erzielten Emissionssätzen; Wochen: Durchschnitt aus den (LIBOR). Vorher basierten die Sätze auf Angaben vom Frankfurter und
am Ausgabetag erzielten Emissionssätzen. — 4 Wochendurchschnitt: jeweils Luxemburger Bankplatz. — 10 Sätze für Kontrakte mit dreimonatiger Lauf-
Donnerstag bis Mittwoch. — 5 Dreimonatsdepot bei Großbanken in Zürich; zeit. Infolge der Mengennotierung wird seit Januar 1999 der Terminswap-
Monate: Durchschnitt der Ultimowerte. Wert in der vierten Woche jeweils satz Euro/Fremdwährung für den Rückkaufstag des Swapgeschäfts in der
Stichtag Ultimo. — 6 Hongkong-Dollar Interbank Offered Rates (HIBOR). — Fremdwährung errechnet; vorher lautete die Rechnung auf DM. Dadurch ver-
7 Von der Hongkong Monetary Authority regelmäßig emittierte Geldmarkt- ändert sich der bisherige Deport (−) in einen Report (+). 
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VII. Kapitalmarkt
 

1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1986 103 497 87 485 29 509 200 57 774 16 012 45 927 31 192 13 667 1 068 57 570
1987 112 285 88 190 28 448 − 27 59 768 24 095 78 193 45 305 33 599 − 711 34 093
1988 88 425 35 100 − 11 029 − 100 46 228 53 325 86 657 36 838 49 417 402 1 769
1989 118 285 78 409 52 418 344 25 649 39 876 96 073 20 311 76 448 − 686 22 212

1990 244 827 220 340 136 799 − 67 83 609 24 487 225 066 91 833 133 266 − 33 19 763
1991 231 965 219 346 131 670 667 87 011 12 619 173 099 45 095 127 310 694 58 866
1992 291 762 284 054 106 857 − 175 177 376 7 708 170 873 132 236 37 368 1 269 120 887
1993 395 110 382 571 151 812 200 230 560 12 539 183 195 164 436 20 095 − 1 336 211 915
1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 353 144 177 60 176 − 128 301
1998 417 693 308 201 254 367 3 143 50 691 109 492 254 293 203 342 50 951 − 163 397

Mio Euro

1999 290 874 198 068 156 399 2 184 39 485 92 806 168 561 74 728 93 833 − 122 314

2000         Juni 10 605 6 483 9 023 907 − 3 447 4 122 − 2 303 2 798 − 5 101 − 12 908

         Juli 37 734 28 959 21 159 3 795 4 004 8 775 25 805 11 681 14 124 − 11 929
         Aug. 8 488 6 497 5 973 1 175 − 651 1 991 8 874 4 006 4 868 − − 386
         Sept. 13 757 2 894 3 542 1 084 − 1 733 10 863 4 848 3 945 903 − 8 909

         Okt. 25 365 19 606 11 480 1 011 7 116 5 759 19 719 7 137 12 582 − 5 646

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1986 32 371 16 394 15 976 17 195 5 022 12 173 15 174
1987 15 845 11 889 3 955 16 439 2 153 14 286 − 594
1988 21 390 7 528 13 862 18 436 1 177 17 259 2 953
1989 35 511 19 365 16 147 10 231 4 913 5 318 25 277

1990 50 070 28 021 22 048 52 631 7 215 45 416 − 2 561
1991 33 478 13 317 20 161 32 247 2 466 29 781 1 230
1992 32 595 17 226 15 370 40 651 2 984 37 667 − 8 055
1993 39 355 19 512 19 843 30 871 4 133 26 738 8 485
1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 931
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 118 786 22 239 96 546 96 133 8 547 87 586 22 652
1998 239 757 48 796 190 962 138 390 20 252 118 138 101 366

Mio Euro

1999 148 986 36 010 112 976 97 048 18 637 78 411 51 939

2000         Juni 19 007 2 002 17 005 − 24 129 − 39 695 15 566 43 136

         Juli 18 958 2 653 16 305 15 360 287 15 073 3 598
         Aug. 15 051 1 507 13 544 9 183 − 1 999 11 182 5 868
         Sept. 15 040 1 388 13 652 14 025 − 860 14 885 1 015

         Okt. 12 697 1 645 11 052 12 355 83 12 272 342

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und (−) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktionswer-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- te. — 8 Zu Emissionskursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−)
bungen. Investmentzertifikate siehe Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu ausländischer Aktien (einschließlich Direktinvestitionen) durch Inländer;
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — Transaktionswerte. — 10 In- und ausländische Aktien. — 11 Bis einschließlich
2 Einschließlich Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandan- 1998 ohne Aktien mit Konsortialbindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Net-
stalt. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldver- to-Veräußerung (−) inländischer Aktien (einschließlich Direktinvestitionen) −
schreibungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische vor 1989 auch inländische Investmentzertifikate − durch Ausländer; Trans-
Schuldverschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest er- aktionswerte. — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vor-
rechnet; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch läufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1990 428 698 286 709 14 923 70 701 89 755 111 326 − 141 990 35 168
1991 442 089 292 092 19 478 91 489 80 738 100 386 707 149 288 32 832
1992 572 767 318 522 33 633 134 363 49 195 101 333 − 254 244 57 282
1993 733 126 434 829 49 691 218 496 34 028 132 616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio Euro

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000         April 55 355 45 157 5 165 16 442 7 495 16 055 − 10 198 1 492
         Mai 66 437 51 495 3 102 19 863 7 971 20 559 20 14 922 641
         Juni 41 579 34 389 1 318 7 990 7 721 17 361 1 075 6 114 1 730

         Juli 63 795 44 661 6 207 13 747 8 297 16 410 2 743 16 391 1 634
         Aug. 49 212 37 752 2 362 11 152 5 788 18 450 1 110 10 350 650
         Sept. 48 823 40 979 2 690 7 849 10 780 19 659 597 7 247 1 110

         Okt. 68 502 45 717 1 538 10 832 7 784 25 563 50 22 734 270

darunter Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1990 272 642 133 347 10 904 43 250 26 767 52 425 − 139 295 29 791
1991 303 326 172 171 11 911 65 642 54 878 39 741 707 130 448 22 772
1992 430 479 211 775 28 594 99 627 40 267 43 286 − 218 703 51 939
1993 571 533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274 524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio Euro

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000         April 26 004 21 785 3 153 12 354 3 433 2 845 − 4 219 1 492
         Mai 36 951 22 953 2 421 15 430 2 312 2 790 − 13 998 625
         Juni 16 459 14 043 555 5 867 3 090 4 532 1 075 1 341 1 730

         Juli 34 400 20 525 4 568 8 194 1 047 6 715 2 743 11 132 725
         Aug. 26 035 15 088 1 507 8 288 497 4 796 980 9 967 650
         Sept. 20 140 17 560 2 199 5 227 3 555 6 580 390 2 191 310

         Okt. 38 236 20 481 1 000 7 853 2 290 9 339 − 17 754 270

Netto-Absatz 6)

1990 226 707 140 327 − 3 922 − 72 73 287 71 036 − 67 86 449 21 717
1991 227 822 139 396 4 729 22 290 65 985 46 390 558 87 868 18 583
1992 304 751 115 786 13 104 58 235 19 585 24 864 − 175 189 142 34 114
1993 403 212 159 982 22 496 122 917 − 13 156 27 721 180 243 049 43 701
1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio Euro

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000         April 18 952 17 576 2 082 9 620 3 020 2 854 − 10 1 386 − 2 478
         Mai 26 692 21 081 − 184 11 402 3 017 6 846 20 5 591 − 2 455
         Juni 8 954 9 668 − 735 78 3 768 6 558 531 − 1 246 − 1 254

         Juli 30 452 22 906 5 223 7 233 5 543 4 907 2 743 4 803 − 2 066
         Aug. 5 814 6 254 − 473 4 414 2 107 207 1 061 − 1 501 − 3 719
         Sept. 2 987 4 437 454 − 3 889 3 441 4 431 597 − 2 047 − 2 416

         Okt. 18 785 10 674 − 659 − 983 486 11 830 − 34 8 146 − 2 432

* Begriffsabgrenzungen siehe Erläuterungen im Statistischen Beiheft zum stalt. — 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wert-
Monatsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldver- papiere. — 5 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-
schreibungen. — 2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — Absatz minus Tilgung. 
3 Einschließlich Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandan-
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
 DM-/Euro-Aus-

Schuldver- landsanleihen
Stand am Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Jahres- bzw. Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
Monatsende Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1990 1 458 943 900 977 138 025 369 901 155 045 238 005 2 604 555 362 223 176
1991 1 686 765 1 040 374 142 757 392 190 221 031 284 396 3 161 643 230 241 760
1992 1 991 515 1 156 162 155 862 450 424 240 616 309 259 2 983 832 370 275 873
1993 2 394 728 1 316 142 178 357 573 341 227 463 336 981 3 163 1 075 422 319 575
1994 2 664 814 1 432 661 196 541 627 657 219 214 389 249 3 101 1 229 053 341 210

1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio Euro

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560

2000         Juni 2 208 821 1 407 738 135 637 693 840 146 157 432 105 7 395 793 688 338 373

         Juli 2 239 373 1 430 743 140 860 701 171 151 700 437 012 10 138 798 491 336 307
         Aug. 2 245 187 1 436 997 140 387 705 585 153 806 437 218 11 199 796 990 332 588
         Sept. 2 248 174 1 441 435 140 842 701 696 157 247 441 650 11 796 794 942 330 172

         Okt. 2 266 959 1 452 108 140 183 700 713 157 733 453 480 11 762 803 089 327 740

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2)                               Stand Ende Oktober 2000 

Laufzeit in Jahren

743 571 532 620 44 058 219 817 62 593 206 152 961 209 989 77 932    bis unter   2
582 655 391 860 42 344 189 132 37 951 122 433 1 665 189 130 97 234  2 bis unter  4
352 832 237 266 19 056 135 052 22 446 60 712 6 296 109 268 42 575  4 bis unter   6
217 528 133 497 21 185 78 126 11 475 22 712 1 442 82 589 51 318  6 bis unter   8
212 635 118 857 13 020 62 216 17 912 25 709 848 92 931 39 800  8 bis unter 10
36 706 23 220 509 12 983 3 438 6 290 102 13 384 9 95510 bis unter 15
51 826 6 881 9 1 397 1 619 3 857 422 44 523 4 71715 bis unter 20
69 207 7 907 − 1 992 299 5 616 25 61 275 4 21020 und darüber

* Einschließlich der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuld- bei gesamtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des
verschreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung restlichen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen.  
übergebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit  

 
 
 

4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten
 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften auf Grund von

Einbringung EinbringungAktienkapital Nettozugang Bareinzahlung
= Umlauf bzw. von von Umwandlungund Umtausch Verschmelzung

von Wandel- Ausgabe von Forderungen und Kapital-Stand am Ende Nettoabgang (-) Aktien, Kuxen, in eine oder aus
Vermögens-des Berichts- im Berichts- schuldverschrei- Kapitalberich- und sonstigen GmbH-Anteilen einer anderen herabsetzung

Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Sachwerten u.Ä. übertragung Rechtsformtigungsaktien und Auflösung

Mio DM

1990 144 686 12 650 7 362 751 3 715 1 049 − 43 1 284 − 1 466
1991 151 618 6 932 3 656 610 2 416 407 − 182 411 − 386
1992 160 813 9 198 4 295 728 1 743 1 073 − 732 3 030 − 942
1993 168 005 7 190 5 224 772 387 876 10 707 − 783
1994 o) 190 012 14 237 6 114 1 446 1 521 1 883 − 447 5 086 − 1 367

1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133
1996 2) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188

Mio Euro

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708

2000         Juni 142 511 4 632 313 226 77 4 010 − 68 94 − 20

         Juli 143 411 900 399 500 18 47 − 88 37 − 13
         Aug. 144 268 857 359 147 5 465 − 126 28 − 19
         Sept. 145 959 1 691 489 452 215 640 1 318 − 424

         Okt. 146 806 847 347 277 68 206 42 67 − 161

o Ab Januar 1994 einschließlich Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch gabe von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Bestand durch Revision um
bedingte Zunahme des Umlaufs: 7771 Mio DM). — 1 Einschließlich der Aus- 1902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 
              

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende
Zeit % p.a. schnittskurs 1987=100 1987=1000

1990 8,9 8,8 8,8 8,7 9,0 8,9 9,0 9,2 93,50 145,00 1 398,23
1991 8,7 8,6 8,6 8,5 8,9 8,6 8,9 9,2 96,35 148,16 1 577,98
1992 8,1 8,0 8,0 7,8 8,3 8,1 8,7 8,8 101,54 134,92 1 545,05
1993 6,4 6,3 6,3 6,5 6,5 6,8 6,9 6,8 109,36 191,13 2 266,68
1994 6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 176,87 2 106,58

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 445,95 6 958,14

2000         Mai 5,5 5,4 5,4 5,4 5,7 5,9 6,4 6,4 109,83 461,09 7 109,67
         Juni 5,4 5,2 5,2 5,2 5,6 5,8 6,2 6,3 109,97 449,31 6 898,21

         Juli 5,5 5,3 5,3 5,3 5,7 5,9 6,3 6,4 109,62 460,77 7 190,37
         Aug. 5,5 5,3 5,3 5,2 5,7 5,8 6,4 6,4 109,50 463,12 7 216,45
         Sept. 5,6 5,4 5,3 5,3 5,7 5,9 6,4 6,4 110,09 437,41 6 798,12

         Okt. 5,5 5,3 5,2 5,2 5,7 5,8 6,3 6,4 110,20 443,97 7 077,44
         Nov. 5,4 5,2 5,2 5,2 5,6 5,8 6,2 6,5 111,31 396,27 6 372,33

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. — 5 Soweit an deutschen Bör-
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- sen notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Investmentzertifikaten in Deutschland
 
 

Absatz von Zertifikaten Erwerb

inländischer Fonds (Mittelaufkommen) Inländer
 

Publikumsfonds Kreditinstitute 1)

Nichtbanken 2)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz darunter darunter
= Offene aus- auslän- auslän-
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- dische dische
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- scher zu- zu- Zerti- zu- Zerti- Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 3) sammen sammen fikate sammen fikate länder 4)

Zeit
Mio DM

1990 25 788 26 857 7 904 − 8 032 − 128 18 952 − 1 069 25 766 4 296 − 362 21 470 − 707 22
1991 50 064 37 492 13 738 − 11 599 2 144 23 754 12 572 49 890 8 594 − 5 41 296 12 577 174
1992 81 514 20 474 − 3 102 − − 9 189 6 087 23 575 61 040 81 518 10 495 2 152 71 023 58 888 − 4
1993 80 259 61 672 20 791 − 6 075 14 716 40 881 18 587 76 258 16 982 2 476 59 276 16 111 4 001
1994 130 995 108 914 63 263 31 180 24 385 7 698 45 650 22 081 125 943 9 849 − 689 116 094 22 770 5 052

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 216 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 468 190 309 43 937 961 146 372 16 507 − 3 093

Mio Euro

1999 111 079 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 13 882 105 370 19 862 − 637 85 508 14 519 5 709

2000         Mai 10 291 6 770 2 567 − 485 2 829 − 438 4 205 3 521 9 694 2 111 40 7 583 3 481 597
         Juni 4 961 2 707 2 117 − 981 2 593 − 48 590 2 254 4 326 28 − 71 4 298 2 325 635

         Juli 8 594 6 586 3 197 − 659 3 280 − 291 3 389 2 008 7 962 2 118 225 5 844 1 783 632
         Aug. 9 694 5 913 3 201 − 102 2 858 − 223 2 712 3 781 9 129 1 926 342 7 203 3 439 565
         Sept. 7 063 4 662 1 267 − 943 1 781 − 250 3 395 2 401 6 773 792 143 5 981 2 258 290

         Okt. 8 472 5 855 2 958 − 427 2 891 − 153 2 897 2 617 7 746 1 161 86 6 585 2 531 726

1 Buchwerte. — 2 Als Rest errechnet. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Ver- Investmentzertifikate durch Ausländer; Transaktionswerte (bis einschließlich
äußerung (−) ausländischer Investmentzertifikate durch Inländer; Transak- 1988 unter Aktien erfasst). — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten
tionswerte. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Termin sind vorläufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
1. Finanzielle Entwicklung der öffentlichen Haushalte *)

  
  

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der

Laufen- Ein- Ein- Ein-
dar- Per- der Laufen- Finan- nahmen nahmen nahmen
unter sonal- Sach- de Zins- Sach- zier- und und und

ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- ungs- Aus- Einnah- Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
Zeit gesamt ern 3) gaben wand schüsse gaben tionen hilfen 5) gaben men 6) gaben gaben nahmen gaben gabengesamt 4)

Mrd DM

1993 928,7 749,1 1 060,2 296,8 136,0 340,5 102,1 97,0 87,3 −131,5 660,8 658,7 + 2,1 1 492,1 1 621,5 −129,4
1994 995,2 786,2 1 102,2 315,5 137,3 353,4 114,0 93,2 86,5 −106,9 694,1 693,7 + 0,4 1 596,4 1 702,9 −106,5

1995 1 026,4 814,2 1 136,4 324,8 135,5 367,2 129,0 90,1 86,3 −110,1 731,2 743,8 − 12,5 1 664,9 1 787,5 −122,6
1996 1 000,3 800,0 1 121,8 326,2 137,0 362,2 130,7 83,9 80,1 −121,5 769,4 784,0 − 14,6 1 665,6 1 801,6 −136,1
1997 p) 1 014,3 797,2 1 108,9 325,0 135,7 356,3 132,1 80,1 79,2 − 94,5 797,0 794,4 + 2,7 1 704,9 1 796,8 − 91,9
1998 ts) 1 074,0 833,0 1 128,5 326,0 136,5 371,5 133,5 80,0 78,5 − 54,5 813,0 809,0 + 4,0 1 768,5 1 819,0 − 50,5
1999 ts) 1 106,5 886,1 1 161,5 330,5 142,0 394,5 137,0 81,5 73,5 − 55,0 838,5 831,0 + 7,5 1 809,5 1 857,0 − 47,5

1999         3.Vj. 262,6 219,6 291,3 78,6 33,9 105,1 36,2 20,2 17,7 − 28,7 208,8 206,3 + 2,5 436,6 462,9 − 26,3
         4.Vj. 325,7 255,1 329,8 96,9 43,9 98,8 31,0 29,3 28,8 − 4,1 221,0 212,9 + 8,1 517,2 513,2 + 4,0

2000         1.Vj. p) 246,0 205,2 281,9 76,6 33,7 103,5 41,0 12,9 14,4 − 35,8 208,1 208,3 − 0,2 413,5 449,6 − 36,1
         2.Vj. p) 277,5 231,6 265,3 77,4 32,4 98,3 25,5 16,3 14,3 + 12,2 208,9 210,6 − 1,7 451,0 440,5 + 10,5

Mrd Euro

1999 ts) 565,7 453,1 593,9 169,0 72,6 201,7 70,0 41,7 37,6 − 28,1 428,7 424,9 + 3,8 925,2 949,5 − 24,3

1999         3.Vj. 134,2 112,3 148,9 40,2 17,3 53,7 18,5 10,3 9,0 − 14,7 106,7 105,5 + 1,3 223,2 236,7 − 13,4
         4.Vj. 166,5 130,4 168,6 49,5 22,4 50,5 15,8 15,0 14,7 − 2,1 113,0 108,9 + 4,2 264,4 262,4 + 2,0

2000         1.Vj. p) 125,8 104,9 144,1 39,2 17,2 52,9 21,0 6,6 7,4 − 18,3 106,4 106,5 − 0,1 211,4 229,9 − 18,4
         2.Vj. p) 141,9 118,4 135,7 39,6 16,6 50,3 13,0 8,3 7,3 + 6,3 106,8 107,7 − 0,9 230,6 225,2 + 5,4

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmäßige Abgrenzung sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge- bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. — 3 Die hier entsprechend
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch der Haushaltsstatistik ausgewiesenen Steuereinnahmen können von den in
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda- Tab. VIII. 4 enthaltenen Angaben gemäß der Steuerstatistik abweichen. —
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsstatistiken 4 Einschl. Differenzen im Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörper-
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna- schaften. — 5 Ausgaben für Investitionszuschüsse und Darlehen sowie Beteili-
len Zweckverbände und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah- gungserwerb. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bundes an die Bundesan-
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIII. 2. — 2 Die stalt für Arbeit. 

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden *)

  
  

Bund Länder Gemeinden

West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

Mrd DM

1993 401,6 462,5 326,5 352,8 76,4 92,5 222,5 230,9 54,4 59,0
1994 439,6 478,9 328,8 357,0 79,3 95,9 228,9 235,1 53,9 59,2

1995 439,3 489,9 338,6 370,2 88,4 101,5 225,6 237,9 58,7 60,8
1996 411,9 490,4 344,8 379,7 93,7 105,5 227,7 232,9 55,0 57,7
1997 416,8 480,3 349,2 376,5 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
1998 ts) 439,5 496,0 360,5 381,0 96,0 103,5 232,5 226,5 52,0 52,5
1999 ts) 470,0 521,5 371,5 385,0 97,5 103,5 237,5 232,0 51,0 51,5

1999         3.Vj. 111,1 137,3 89,6 92,5 24,7 24,9 58,9 57,3 12,6 12,5
         4.Vj. 151,1 142,4 106,5 111,7 27,9 33,5 71,3 67,4 15,7 15,8

2000         1.Vj. p) 98,8 128,3 87,3 94,6 23,0 22,3 50,1 54,0 10,4 10,8
         2.Vj. p) 119,8 117,4 96,5 91,5 22,8 22,7 57,0 55,1 12,1 11,5

Mrd Euro

1999 ts) 240,3 266,6 189,9 196,8 49,9 52,9 121,4 118,6 26,1 26,3

1999         3.Vj. 56,8 70,2 45,8 47,3 12,6 12,7 30,1 29,3 6,5 6,4
         4.Vj. 77,2 72,8 54,4 57,1 14,3 17,1 36,5 34,4 8,0 8,1

2000         1.Vj. p) 50,5 65,6 44,6 48,4 11,7 11,4 25,6 27,6 5,3 5,5
         2.Vj. p) 61,3 60,0 49,3 46,8 11,7 11,6 29,1 28,2 6,2 5,9

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten. Einschl. Berlin
schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab. (Ost).  — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den
VIII. 1. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist bis 1994 in voller jährlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basierenden
Höhe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von 7 Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. 
Mrd DM berücksichtigt. Überplanmäßige Einnahmen fließen seitdem direkt
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd Euro

Position 1992 1993 1994 1995  1) p) 1996  p) 1997  p) 1998  p) 1999  p)

Einnahmen 1 463,5 1 516,8 1 606,9 1 646,6 1 702,7 1 725,8 1 779,0 943,4

darunter:

Steuern 750,1 771,0 807,6 825,7 849,7 856,9 897,2 490,3

Sozialabgaben 554,6 588,2 632,2 662,4 696,6 719,9 727,7 375,1

Ausgaben 1 543,8 1 617,7 1 688,9 1 763,5 1 825,2 1 825,1 1 856,8 971,6

davon:

Vorleistungen 139,2 140,3 140,6 143,1 142,5 140,1 143,8 76,5

Arbeitnehmerentgelte 290,2 301,7 306,8 315,9 319,6 319,0 319,7 165,1

Zinsen 102,7 108,5 113,5 129,0 131,9 133,3 136,1 70,2

Sozialleistungen 2) 738,2 792,4 848,8 902,4 970,3 984,4 997,9 522,4

Bruttoinvestitionen 92,0 90,9 90,3 80,6 76,4 69,2 68,6 36,7

Finanzierungssaldo − 80,3 − 100,9 − 82,0 − 116,8 − 122,5 − 99,3 − 77,8 − 28,1

in % des Bruttoinlandsproduktes − 2,5 − 3,1 − 2,4 − 3,3 − 3,4 − 2,7 − 2,1 − 1,4

Nachrichtlich:

Defizit der Treuhandanstalt − 29,6 − 38,1 − 37,1 . . . . .

Verschuldung gemäß

Maastricht-Vertrag

in % des Bruttoinlandsproduktes 3) 43,1 47,1 49,4 57,1 59,8 60,9 60,7 61,1

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG’95. Ab- allem im Zusammenhang mit der Auflösung der Treuhandanstalt. Unberei-
weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe- nigt betrug das Defizit 10,0% des BIP. — 2 Monetäre Sozialleistungen und so-
ziehung der Zölle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und ziale Sachleistungen. — 3 Die Verschuldung weicht wegen einiger Umrech-
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um den Saldo fiktiver Vermögens- nungen von dem in den Tab. VIII. 7 und VIII. 8 ausgewiesenen Schulden-
übertragungen zwischen dem Staat und dem Unternehmenssektor vor stand ab. 

4. Steuereinnahmen der Gebietskörperschaften
  
  

Bund, Länder und Europäische Union Gemeinden 4)

Länder
Saldo nicht

darunter darunter verrechneter
neue Bundes- Europäische in den neuen Steueranteile

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen länder Union 3) zusammen Bundesländern 5)

Mio DM

1998 833 013 727 888 379 491 306 127 . 42 271 104 960 8 841 + 166
1999 886 124 775 945 414 101 322 172 . 39 672 110 178 9 408 + 2

2000         2.Vj. 230 759 202 664 107 629 84 400 . 10 634 27 596 2 512 + 500
         3.Vj. . 194 962 106 132 79 825 . 9 005 . . .

2000         Juli . 59 091 31 310 24 186 . 3 596 . . .
         Aug. . 56 551 30 432 22 346 . 3 774 . . .
         Sept. . 79 320 44 390 33 294 . 1 636 . . .

         Okt. . 55 562 29 494 22 517 . 3 551 . . .

Mio Euro

1998 425 913 372 163 194 031 156 520 . 21 613 53 665 4 520 + 85
1999 453 068 396 734 211 726 164 724 . 20 284 56 333 4 810 + 1

2000         2.Vj. 117 985 103 620 55 030 43 153 . 5 437 14 109 1 285 + 255
         3.Vj. . 99 682 54 264 40 814 . 4 604 . . .

2000         Juli . 30 213 16 009 12 366 . 1 838 . . .
         Aug. . 28 914 15 559 11 425 . 1 929 . . .
         Sept. . 40 556 22 696 17 023 . 836 . . .

         Okt. . 28 408 15 080 11 513 . 1 816 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Erträge aus den sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-
Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Länderkassen einge-
Bundesergänzungszuweisungen und Anteile am Mineralölsteueraufkom- gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIII. 5) und
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuererträge des Bundes ab 1988 der den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren Bezugsgröße das Brutto-
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5. Steuereinnahmen nach Arten

  
  

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-

Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- Reine an den
Ein- Körper- Kapital- Mehr- Einfuhr- steuer- Bundes- Reine Einkom-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- umlage steuern Länder- EU- men-
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer 6) 7) 8) steuern 8) Zölle steuern 9)

Mio DM

1998 775 028 340 231 258 276 11 116 36 200 34 640 250 214 203 684 46 530 10 284 130 513 37 300 6 486 47 140
1999 825 383 360 671 261 708 21 293 43 731 33 940 268 253 218 271 49 982 10 685 141 280 38 263 6 231 49 438

2000         2.Vj. 214 765 96 945 61 139 7 992 14 701 13 113 68 090 52 004 16 086 2 538 36 133 9 411 1 649 12 102
         3.Vj. 207 345 90 787 64 568 6 586 9 491 10 141 66 875 50 557 16 318 2 702 36 796 8 508 1 678 12 384

2000         Juli 62 832 22 787 23 685 − 2 691 − 2 364 4 156 22 884 17 595 5 289 1 990 11 792 2 855 525 3 741
         Aug. 59 882 21 074 21 054 − 2 635 − 829 3 484 22 269 16 817 5 452 711 12 351 2 923 554 3 331
         Sept. 84 632 46 926 19 830 11 912 12 683 2 501 21 722 16 145 5 576 2 12 652 2 730 600 5 312

         Okt. 58 849 19 040 19 539 − 1 612 − 865 1 978 22 998 17 176 5 822 1 995 11 477 2 758 582 3 288

Mio Euro

1998 396 266 173 958 132 054 5 684 18 509 17 711 127 932 104 142 23 790 5 258 66 730 19 071 3 316 24 102
1999 422 012 184 408 133 809 10 887 22 359 17 353 137 155 111 600 25 555 5 463 72 235 19 564 3 186 25 277

2000         2.Vj. 109 808 49 567 31 260 4 086 7 517 6 704 34 814 26 589 8 224 1 298 18 475 4 812 843 6 187
         3.Vj. 106 014 46 418 33 013 3 367 4 853 5 185 34 192 25 849 8 343 1 382 18 813 4 350 858 6 332

2000         Juli 32 126 11 651 12 110 − 1 376 − 1 208 2 125 11 700 8 996 2 704 1 017 6 029 1 460 269 1 913
         Aug. 30 617 10 775 10 765 − 1 347 − 424 1 781 11 386 8 598 2 787 364 6 315 1 494 283 1 703
         Sept. 43 271 23 993 10 139 6 091 6 485 1 279 11 106 8 255 2 851 1 6 469 1 396 307 2 716

         Okt. 30 089 9 735 9 990 − 824 − 442 1 012 11 759 8 782 2 977 1 020 5 868 1 410 297 1 681

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in partizipieren. — 5 Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999 5,63% für den Bund zur Fi-
Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- nanzierung des zusätzlichen Bundeszuschusses an die Rentenversicherung,
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzüglich der Umlage), aus den Grund- von Restsumme 2,2% für die Gemeinden, von neuem Restbetrag: Bund
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne- 50,5%, Länder 49,5%, ab 2000 Bund 50,25%, Länder 49,75%. Von den ge-
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran- nannten Bundesanteilen geht außerdem der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991
lagter Einkommensteuer wird ab 1980 im Verhältnis 42,5 : 42,5 : 15 auf werden außerdem die Umsatzsteuerverteilung sowie die Höhe und Ver-
Bund, Länder und Gemeinden, das Aufkommen aus Körperschaft- und teilung der Gewerbesteuerumlage von der Finanzierung des Schulden-
Kapitalertragsteuer im Verhältnis 50 : 50 auf Bund und Länder verteilt. — dienstes für den Fonds „Deutsche Einheit” beeinflußt. — 7 Bund und Länder
3 Ab 1996 nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Ab Februar 1993 einschl. der Er- je 50%. Ab 1998 Bund 42,2%, Länder 57,8%. — 8 Aufgliederung s.
träge aus dem steuerlichen Zinsabschlag, an denen die Gemeinden mit 12% Tab. VIII. 6. — 9 Ab 1998 einschl. Anteil an den Umsatzsteuern. 

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Länder und der Gemeinden
  
  

Reine Bundessteuern Reine Ländersteuern Gemeindesteuern

Kraft-
Brannt- Versi- sonstige fahr- Ver- Erb- übrige sonstige

Mineral- Tabak- wein- Strom- Bundes- zeug- mögen- schaft- Bier- Länder- Gewerbe- Grund- Gemeinde-cherungs-
Zeit ölsteuer steuer abgaben steuer steuer steuern 1) steuer steuer steuer steuer steuern steuer 2) steuern steuern 3)

Mio DM

1998 66 677 21 652 4 426 13 951 . 23 807 15 171 1 063 4 810 1 662 14 594 50 508 16 228 1 532
1999 71 278 22 795 4 367 13 917 3 551 25 373 13 767 1 050 5 977 1 655 15 815 52 924 16 890 1 612

2000         2.Vj. 18 854 5 782 915 2 478 1 647 6 458 3 712 208 1 645 439 3 407 13 353 4 780 399
         3.Vj. 18 595 5 990 966 3 025 1 836 6 384 3 311 185 1 206 453 3 352 . . .

2000         Juli 6 395 1 912 321 662 702 1 801 1 199 78 376 162 1 040 . . .
         Aug. 6 051 2 071 329 1 695 607 1 598 1 099 60 420 135 1 210 . . .
         Sept. 6 148 2 008 317 668 526 2 985 1 013 47 411 156 1 103 . . .

         Okt. 6 596 1 845 335 628 589 1 483 1 037 71 442 127 1 080 . . .

Mio Euro

1998 34 091 11 071 2 263 7 133 . 12 172 7 757 543 2 459 850 7 462 25 825 8 297 783
1999 36 444 11 655 2 233 7 116 1 816 12 973 7 039 537 3 056 846 8 086 27 060 8 636 824

2000         2.Vj. 9 640 2 956 468 1 267 842 3 302 1 898 106 841 224 1 742 6 827 2 444 204
         3.Vj. 9 507 3 063 494 1 547 939 3 264 1 693 94 617 232 1 714 . . .

2000         Juli 3 270 977 164 338 359 921 613 40 192 83 532 . . .
         Aug. 3 094 1 059 168 867 310 817 562 31 214 69 618 . . .
         Sept. 3 144 1 027 162 341 269 1 526 518 24 210 80 564 . . .

         Okt. 3 372 944 171 321 301 758 530 36 226 65 552 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Übrige Verbrauchsteuern so- schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerähnlicher Einnah-
wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene men.   
Ergänzungsabgabe zur Einkommen- und Körperschaftsteuer („Solidaritätszu-
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7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Darlehen von
Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- Obliga- auslei-
kredite zinsliche tionen/ hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- Schatz- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- anwei- obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) sungen 2) tionen 2) briefe 2) institute 3) rungen sonstige 3) dingte 4) rungen sonstige 5)

Öffentliche Haushalte

1994 1 659 632 − 20 506 169 181 181 737 59 334 465 408 644 459 1 337 28 997 1 391 87 098 184
1995 1 993 476 − 8 072 219 864 170 719 78 456 607 224 764 875 1 263 40 621 15 106 87 079 198
1996 2 126 320 − 27 609 217 668 176 164 96 391 631 696 836 582 770 39 450 9 960 89 826 203
1997 2 215 893 − 26 336 241 268 177 721 99 317 670 755 879 021 663 29 907 1 315 89 376 216
1998 2 280 154 − 25 631 221 524 199 774 92 698 729 416 894 456 550 26 073 1 249 88 582 202

1999         Juni 1 180 551 − 11 952 104 589 111 259 44 646 394 020 456 171 263 11 567 636 45 342 107
         Sept. 1 190 614 − 11 793 101 767 114 905 43 212 410 025 450 457 262 12 192 637 45 260 104
         Dez. 1 199 975 − 12 594 99 544 120 998 41 621 418 871 450 111 281 10 200 476 45 175 105
2000         März 1 213 985 − 11 790 99 731 121 722 40 925 426 923 457 058 282 9 733 431 45 281 108
         Juni 1 212 346 − 11 729 101 390 123 093 39 200 429 441 451 597 281 9 809 418 45 281 108

Bund 6) 7)

1994 712 488 − 15 870 66 987 181 737 59 334 359 833 16 654 50 875 1 391 9 576 183
1995 756 834 − 8 072 52 354 170 719 78 456 402 307 26 572 15 8 119 1 360 8 684 176
1996 839 883 − 26 789 55 289 176 164 96 391 434 295 32 988 5 7 766 1 330 8 684 183
1997 905 691 − 25 286 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 5 870 1 300 8 684 197
1998 957 983 − 24 666 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999         Juni 509 514 − 11 749 39 775 107 737 44 646 281 350 17 931 − 1 140 645 4 440 102
         Sept. 712 654 − 11 685 46 956 114 405 43 212 372 129 73 386 61 4 820 637 45 260 104
         Dez. 714 069 − 11 553 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104
2000         März 726 998 − 11 412 43 587 121 222 40 925 387 394 74 248 59 2 331 431 45 281 108
         Juni 723 195 − 11 654 43 929 122 593 39 200 389 761 67 927 58 2 268 418 45 281 107
         Sept. 730 423 − 11 775 44 416 121 601 38 131 392 785 74 820 57 2 145 434 44 146 113

Westdeutsche Länder

1994 415 052 − − 68 643 . . 20 451 311 622 623 11 453 . 2 259 2
1995 442 536 − − 72 001 . . 19 151 339 084 358 11 940 . − 2
1996 477 361 − 320 80 036 . . 11 934 372 449 54 12 567 . − 2
1997 505 297 − 350 79 901 . . 6 739 406 499 47 11 760 . − 2
1998 525 380 − 520 78 878 . . 4 512 430 709 43 10 716 . − 2

1999         Juni 270 796 − 102 40 401 . . 2 146 223 502 22 4 622 . − 1
         Sept. 269 993 − 26 40 525 . . 1 962 222 878 21 4 581 . − 1
         Dez. 274 208 − 150 40 979 . . 2 054 226 022 23 4 979 . − 1
2000         März 275 718 − 50 42 080 . . 2 002 226 700 23 4 861 . − 1
         Juni 275 854 − − 43 166 . . 2 003 225 681 23 4 980 . − 1
         Sept. p) 275 454 − − 44 193 . . 2 003 224 238 23 4 997 . − 1

Ostdeutsche Länder

1994 55 650 − − 19 350 . . 1 000 35 065 5 230 . . .
1995 69 151 − − 23 845 . . 1 500 43 328 17 461 . . .
1996 80 985 − 500 25 320 . . 1 500 53 483 − 182 . . .
1997 90 174 − 700 26 040 . . 1 500 61 697 15 222 . . .
1998 98 192 − 445 25 728 . . 1 500 70 289 − 230 . . .

1999         Juni 49 351 − 101 13 031 . . 767 35 370 − 83 . . .
         Sept. 50 402 − 83 14 030 . . 767 35 445 − 78 . . .
         Dez. 53 199 − 891 13 750 . . 767 37 602 − 189 . . .
2000         März 52 201 − 328 13 584 . . 767 37 415 − 107 . . .
         Juni 52 956 − 75 13 816 . . 767 38 141 − 158 . . .
         Sept. p) 53 773 − 75 14 450 . . 767 38 377 − 103 . . .

Westdeutsche Gemeinden 8)

1994 153 375 . . − . . 100 147 558 288 5 429 . . .
1995 157 271 . . − . . 1 000 151 127 283 4 861 . . .
1996 158 613 . . 200 . . 1 280 152 311 174 4 648 . . .
1997 160 162 . . 300 . . 1 330 154 145 149 4 238 . . .
1998 158 960 . . 300 . . 1 330 153 208 119 4 003 . . .

1999         Juni 80 119 . . 153 . . 680 77 190 51 2 045 . . .
         Sept. 80 401 . . 153 . . 680 77 471 51 2 045 . . .
         Dez. 81 511 . . 153 . . 680 78 726 53 1 898 . . .
2000         März 81 704 . . 153 . . 680 78 903 51 1 917 . . .
         Juni 82 165 . . 153 . . 680 79 363 51 1 917 . . .

Ostdeutsche Gemeinden 8)

1994 32 235 . . 125 . . 400 30 837 364 509 . . .
1995 36 830 . . 225 . . 400 35 427 347 431 . . .
1996 38 976 . . 225 . . 400 37 922 308 121 . . .
1997 38 688 . . 225 . . 400 37 623 273 167 . . .
1998 39 873 . . 225 . . 460 38 777 255 156 . . .

1999         Juni 20 431 . . 102 . . 335 19 784 128 82 . . .
         Sept. 20 452 . . 102 . . 335 19 804 128 82 . . .
         Dez. 20 726 . . 51 . . 335 20 138 124 78 . . .
2000         März 20 758 . . 51 . . 335 20 167 128 77 . . .
         Juni 20 758 . . 51 . . 335 20 167 128 77 . . .

Anmerkungen s. Ende der Tabelle. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
noch: 7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Darlehen von
Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- Obliga- auslei-
kredite zinsliche tionen/ hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- Schatz- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- anwei- obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) sungen 2) tionen 2) briefe 2) institute 3) rungen sonstige 3) dingte 4) rungen sonstige 5)

Fonds „Deutsche Einheit“ / Entschädigungsfonds 6)

1994 89 187 . 897 8 867 − . 43 859 33 744 5 1 816 . . .
1995 87 146 . − 8 891 − . 44 398 31 925 5 1 927 . . .
1996 83 556 . − − − . 44 321 38 020 5 1 210 . . .
1997 79 717 . − − − . 44 347 34 720 5 645 . . .
1998 79 413 . − − − . 47 998 30 975 − 440 . . .

1999         Juni 40 715 . − − 500 . 26 478 13 542 − 194 . . .
         Sept. 40 345 . − − 500 . 27 822 11 834 − 189 . . .
         Dez. 40 234 . − 275 500 . 28 978 10 292 − 189 . . .

2000         März 40 572 . − 275 500 . 29 315 10 292 − 189 . . .
         Juni 41 041 . − 275 500 . 29 290 10 797 − 179 . . .
         Sept. 41 189 . − 275 1 634 . 29 298 9 814 − 169 . . .

ERP-Sondervermögen 6)

1994 28 043 . . . . . 10 298 17 745 − − . . .
1995 34 200 . . . . . 10 745 23 455 − − . . .
1996 34 135 . . . . . 10 750 23 385 − − . . .
1997 33 650 . . . . . 10 810 22 840 − − . . .
1998 34 159 . . . . . 11 944 20 988 − 1 227 . . .

1999         Juni 16 995 . . . . . 6 408 10 169 − 418 . . .
         Sept. 16 368 . . . . . 6 331 9 639 − 398 . . .
         Dez. 16 028 . . . . . 6 250 9 458 21 299 . . .

2000         März 16 034 . . . . . 6 429 9 333 21 251 . . .
         Juni 16 376 . . . . . 6 604 9 520 21 231 . . .
         Sept. 17 761 . . . . . 7 036 10 392 21 312 . . .

Bundeseisenbahnvermögen 6) 7)

1994 71 173 . . 5 208 . . 29 467 29 232 − 7 265 . . .
1995 78 400 . . 3 848 . . 28 992 39 005 140 6 415 . . .
1996 77 785 . . 1 882 . . 28 749 41 537 130 5 489 . . .
1997 77 254 . . 1 927 − . 25 634 44 807 115 4 772 . . .
1998 77 246 . . − 500 . 31 648 42 488 79 2 531 . . .

1999         Juni 39 231 . . − 1 023 . 16 805 20 401 34 968 . . .

Kreditabwicklungsfonds / Erblastentilgungsfonds 6) 7)

1994 102 428 . 3 740 . . . . 22 003 2 1 420 . 75 263 .
1995 328 888 . − 58 699 − . 98 731 72 732 98 6 468 13 745 78 395 21
1996 331 918 . − 54 718 − . 98 468 81 380 95 7 468 8 630 81 142 19
1997 322 032 . − 54 028 − . 98 377 81 616 54 7 233 15 80 692 17
1998 304 978 . − 31 633 − . 110 006 79 226 54 4 167 − 20 79 899 15

1999         Juni 151 097 . − 11 127 2 000 . 58 897 36 133 27 2 015 − 9 40 902 4

Ausgleichsfonds Steinkohleneinsatz 6) 7)

1995 2 220 . . . . . − 2 220 − − . . .
1996 3 108 . . . . . − 3 108 − − . . .
1997 3 229 . . . . . − 3 229 − − . . .
1998 3 971 . . . . . 300 3 671 − − . . .

1999         Juni 2 302 . . . . . 153 2 148 − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- stand befindliche Stücke. — 6 Die durch die gemeinsame Emission von Bun-
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- deswertpapieren aufgenommenen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Ka-
der. — 1 Zum überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — pitalmarktstatistik − entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis
2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 3 Im wesentlichen Schuldschein- beim Bund und den Sondervermögen nachgewiesen. — 7 Zum 1. Juli 1999 er-
darlehen. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darlehen. folgte eine Mitübernahme der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bun-
Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen Zu- deseisenbahnvermögens sowie des Ausgleichsfonds "Steinkohleneinsatz"
satzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- durch den Bund. Die genannten Sondervermögen werden ab Juli nur noch
abgabe. — 4 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- beim Bund ausgewiesen. — 8 Angaben für andere Termine als Jahresende
nungsbauverbindlichkeiten. — 5 Hauptsächlich auf fremde Währung lauten- geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommunalen Zweckverbände. 
de Altschulden gemäß Londoner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Be-
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
8. Entwicklung der öffentlichen Verschuldung *)

  
  

Nettokreditaufnahme 1)

Stand Ende 1999 2000

1999 Juni 2000 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Hj. 1.Vj. 2.Vj.insgesamt

Position Mio Euro

Kreditnehmer

Bund 2) 714 069 723 195 + 31 738 + 16 503 + 3 202 + 10 536 + 1 497 + 9 123 + 12 926 − 3 803

Fonds „Deutsche Einheit” 40 102 40 877 − 428 − 2 + 89 − 386 − 129 + 775 + 320 + 455
ERP- Sondervermögen 16 028 16 376 − 1 437 − 37 − 432 − 627 − 340 + 348 + 6 + 343
Bundeseisenbahnvermögen 2) − − − 265 − 318 + 53 − − − − −
Erblastentilgungsfonds 2) − − − 4 882 − 2 852 − 2 030 − − − − −

− − + 271 + 217 + 55 − − − − −Ausgleichsfonds Steinkohle
Entschädigungsfonds 132 164 + 59 + 12 + 12 + 17 + 18 + 32 + 18 + 14

Westdeutsche Länder 274 208 275 854 + 5 585 + 1 + 2 172 − 803 + 4 215 + 1 647 + 1 510 + 136
Ostdeutsche Länder 53 199 52 956 + 2 995 − 703 − 151 + 1 051 + 2 797 − 243 − 999 + 755
Westdeutsche Gemeinden 3) 81 511 82 165 + 751 − 207 − 66 + 332 + 692 + 897 + 194 + 703
Ostdeutsche Gemeinden 3) 20 726 20 758 + 428 + 68 + 10 + 26 + 325 + 99 + 32 + 66

Insgesamt 1 199 975 1 212 346 + 34 816 + 12 680 + 2 914 + 10 146 + 9 075 + 12 676 + 14 006 − 1 330

Schuldarten

12 594 11 729 − 511 − 535 − 617 − 159 + 801 − 865 − 804 − 62Unverzinsliche Schatzanweisungen 4)

99 544 101 390 − 13 720 − 5 482 − 3 192 − 2 822 − 2 224 + 1 846 + 187 + 1 658Obligationen/Schatzanweisungen 5)

Bundesobligationen 5) 120 998 123 093 + 18 855 + 4 408 + 4 708 + 3 646 + 6 093 + 2 096 + 725 + 1 371
Bundesschatzbriefe 41 621 39 200 − 5 775 − 1 981 − 769 − 1 434 − 1 591 − 2 421 − 696 − 1 725
Anleihen 5) 418 871 429 441 + 45 927 + 18 306 + 2 770 + 16 005 + 8 846 + 10 570 + 8 052 + 2 518

Direktausleihungen der
Kreditinstitute 6) 450 111 451 597 − 6 613 − 552 + 309 − 5 658 − 712 + 1 795 + 6 947 − 5 152

281 281 − 0 − 10 − 9 − 1 + 19 + 0 + 1 − 1Darlehen von Sozialversicherungen
Sonstige Darlehen 6) 10 160 9 769 − 3 130 − 1 475 − 289 + 625 − 1 992 − 391 − 467 + 76

Altschulden 7) 581 526 − 161 − 0 + 1 − 1 − 160 − 55 − 42 − 13
Ausgleichsforderungen 45 175 45 281 − 55 − 0 + 4 − 57 − 3 + 101 + 102 − 1
Investitionshilfeabgabe 40 40 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0

Insgesamt 1 199 975 1 212 346 + 34 816 + 12 680 + 2 914 + 10 146 + 9 075 + 12 676 + 14 006 − 1 330

Gläubiger

Bankensystem

Bundesbank 4 440 4 440 − − − − − − − −
Kreditinstitute 595 553 589 162 − 7 014 − 7 536 − 803 − 3 267 + 4 591 − 6 086 + 4 547 − 10 632

Inländische Nichtbanken

Sozialversicherungen 8) 281 281 − 0 − 26 − 0 − 0 + 26 + 0 + 0 − 0
Sonstige 9) 187 141 193 171 + 25 673 + 19 577 + 2 490 + 2 112 + 1 493 + 6 030 + 9 152 − 3 122

Ausland ts) 412 561 425 293 + 16 157 + 665 + 1 227 + 11 300 + 2 965 + 12 731 + 307 + 12 424

Insgesamt 1 199 975 1 212 346 + 34 816 + 12 680 + 2 914 + 10 146 + 9 075 + 12 676 + 14 006 − 1 330

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — 5 Ohne den
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei ausländischen Stellen auf-
der. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Veränderung des genommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten, NVA- und
Schuldenstandes ab, die auch die Übernahme und den Abgang von WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Altschulden gemäß Londoner
Schulden einschließt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 6. — 3 Angaben für an- Schuldenabkommen. — 8 Ohne von Zusatzversorgungskassen des öffent-
dere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommuna- lichen Dienstes erworbene Anleihen der öffentlichen Haushalte. — 9 Als
len Zweckverbände. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Zum Differenz ermittelt. 

9. Von öffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Stand am Fonds ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
Jahres- bzw. „Deutsche Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Monatsende Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” vermögen Länder 4) 5) vermögen 3) fonds 3) kohle 3)

1996 851 245 33 817 39 235 23 385 428 292 187 311 47 155 88 942 3 108
1997 883 260 25 914 35 370 22 840 471 224 186 087 49 694 88 902 3 229
1998 898 030 23 094 31 415 22 215 504 148 184 942 45 098 83 447 3 671

1999 Juni 447 080 7 931 13 736 10 587 259 940 93 158 21 403 38 176 2 148
Sept. 441 961 66 954 12 023 10 037 259 427 93 519 − − −
Dez. 444 031 64 704 10 481 9 778 264 158 94 909 − − −

2000 März 442 190 62 289 10 481 9 605 264 958 94 857 − − −
Juni p) 443 410 62 018 10 466 9 772 266 855 94 299 − − −

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- gleichsfonds. — 3 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 6. — 4 Angaben für andere Ter-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver- mine als Jahresende geschätzt. Einschl. kommunaler Zweckverbände. —
stärkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Beträge an Hypotheken-, 5 Einschl. Vertragsdarlehen. 
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Einschl. Lastenaus-
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10. Verschuldung des Bundes

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Bundes- auslei- Nichtbanken AltschuldenSchatzanweisungen 1)

Buch- schatz- hungen
kredite darunter anwei- der Aus-

Stand am der Finanzie- sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen institute versiche- sonstige gungsbe- forde- sonstige
Monatsende gesamt bank sammen schätze tionen 2) tionen 2) briefe 2) 3) 4) rungen 5) 3) 6) dingte 7) rungen 8)

1993 685 283 − 23 276 22 904 60 565 188 767 46 093 325 201 26 129 546 3 395 1 421 9 698 194
1994 712 488 − 15 870 14 578 66 987 181 737 59 334 359 833 16 654 50 875 1 391 9 576 183
1995 756 834 − 8 072 7 681 52 354 170 719 78 456 402 307 26 572 15 8 119 1 360 8 684 176
1996 839 883 − 26 789 7 166 55 289 176 164 96 391 434 295 32 988 5 7 766 1 330 8 684 183
1997 905 691 − 25 286 5 221 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 5 870 1 300 8 684 197
1998 957 983 − 24 666 4 558 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999         Nov. 9) 726 100 − 13 055 1 614 44 928 119 111 41 880 379 735 76 416 61 4 987 639 45 183 104
         Dez. 714 069 − 11 553 1 584 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104

2000         Jan. 722 754 − 11 400 1 573 44 478 118 311 40 857 387 735 71 486 60 2 568 475 45 279 106
         Febr. 725 066 − 11 412 1 586 44 692 123 723 40 884 387 504 68 365 60 2 570 470 45 279 106
         März 726 998 − 11 412 1 586 43 587 121 222 40 925 387 394 74 248 59 2 331 431 45 281 108

         April 725 260 − 11 534 1 570 44 175 122 229 41 045 386 828 71 229 59 2 332 435 45 283 111
         Mai 727 073 − 11 617 1 652 44 512 122 534 40 445 391 132 68 614 59 2 334 437 45 281 109
         Juni 723 195 − 11 654 1 690 43 929 122 593 39 200 389 761 67 927 58 2 268 418 45 281 107

         Juli 729 799 − 11 698 1 701 44 308 122 604 39 233 393 645 71 272 58 2 294 432 44 146 109
         Aug. 731 075 − 11 748 1 751 44 496 120 794 38 781 392 264 75 948 58 2 294 435 44 147 111
         Sept. 730 423 − 11 775 1 778 44 416 121 601 38 131 392 785 74 820 57 2 145 434 44 146 113

         Okt. 725 875 − 11 469 1 757 44 121 122 118 38 130 396 905 66 235 57 2 145 434 44 147 114
         Nov. p) 724 030 − 11 489 1 777 43 940 122 671 35 935 399 752 63 346 57 2 145 434 44 147 114

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen- lösungs- und Entschädigungsschuld sowie hauptsächlich auf fremde Wäh-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Einschl. der bei aus- rung lautende Altschulden. — 9 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernah-
ländischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 4 Einschl. Geldmarktkredi- me der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermö-
te. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzversorgungskassen des öffentlichen Dien- gens sowie des Ausgleichsfonds "Steinkohleneinsatz" durch den Bund. Die
stes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. — genannten Sondervermögen werden hier ab Juli 1999 dem Bund zugerech-
7 Übernahme von NVA- und WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten. — 8 Ab- net. 

11. Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts
  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd Euro

Finanzierung 3)

Veränderung

Kassen-
über-

Kassen- der Buch- der markt- Schwebende Einnahmen schuss  (+)
über- der Kassen- kredite der mäßigen Verrech- aus Münz- bzw.

Kassen- Kassen- schuß  (+) mittel 4) Bundesbank Verschuldung nungen gutschriften -defizit  (-)
ein- aus- bzw. seit Beginn

Zeit nahmen 1) gaben 1) 2) -defizit  (-) (a) (b) (c) (d) (e) des Jahres

1993 450,28 512,30 − 62,01 + 12,95 − 4,35 + 78,54 − 0,78 − 62,01
1994 463,72 497,55 − 33,83 − 6,12 − + 27,21 − 0,50 − 33,83
1995 501,56 549,77 − 48,20 − 3,49 − + 44,35 − 0,37 − 48,20
1996 532,67 609,26 − 76,60 + 6,62 − + 83,05 − 0,17 − 76,60
1997 568,83 638,04 − 69,21 − 3,33 − + 65,81 − 0,07 − 69,21
1998 597,48 655,33 − 57,84 − 5,43 − + 52,29 − 0,12 − 57,84

1999 315,59 345,39 − 29,80 + 1,81 − + 31,63 − − 0,02 − 29,80

1999         Nov. 22,19 30,42 − 8,24 − 0,45 − + 7,80 − − 0,01 − 44,28
         Dez. 50,47 36,00 + 14,47 + 2,44 − − 12,03 − − 0,01 − 29,80

2000         Jan. 22,39 32,23 − 9,83 − 1,12 − + 8,69 − 0,03 − 9,83
         Febr. 22,35 24,57 − 2,22 + 0,09 − + 2,31 − − 0,00 − 12,05
         März 23,95 26,09 − 2,14 − 0,22 − + 1,93 − − 0,01 − 14,19

         April 25,05 23,53 + 1,52 − 0,22 − − 1,74 − − 0,00 − 12,67
         Mai 23,60 25,50 − 1,90 − 0,10 − + 1,81 − − 0,01 − 14,57
         Juni 28,61 25,10 + 3,51 − 0,37 − − 3,88 − − 0,00 − 11,07

         Juli 24,09 30,52 − 6,44 + 0,18 − + 6,60 − 0,01 − 17,50
         Aug. 22,16 23,63 − 1,47 − 0,20 − + 1,28 − − 0,00 − 18,98
         Sept. 27,25 26,39 + 0,87 + 0,23 − − 0,65 − 0,01 − 18,11

         Okt. 32,44 27,97 + 4,47 − 0,08 − − 4,55 − − 0,00 − 13,64
         Nov. p) 29,32 27,69 + 1,63 − 0,22 − − 1,84 − − 0,01 − 12,01

1 Bei den als Kasseneinnahmen und -ausgaben nachgewiesenen Kassentrans- erfaßt werden und weil über die Konten des Bundes nicht im Bundeshaus-
aktionen handelt es sich um die Ein- und Auszahlungen auf die bzw. von halt verbuchte Transaktionen für die Europäischen Gemeinschaften abge-
den bei der Deutschen Bundesbank unterhaltenen Konten des Bundes. Von wickelt werden. — 2 Einschl. geringer Beträge an Sondertransaktionen. —
den Ergebnissen der amtlichen Finanzstatistik weichen sie vor allem deshalb 3 Kassensaldo = Spalte (a) − (b) − (c) − (d) − (e). — 4 Einlagen bei der Bundes-
ab, weil diese Transaktionen nicht zum Zeitpunkt ihrer haushaltsmäßigen bank und im Geldmarkt. 
Verbuchung, sondern zum Zeitpunkt des effektiven Zu- bzw. Abflusses
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12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermögens

der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-

Kranken- Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

Westdeutschland

1993 243 119 196 357 41 837 248 866 207 633 13 064 − 5 747 39 786 29 957 8 499 1 100 229 6 297
1994 267 265 215 758 48 108 266 443 220 744 14 375 + 822 33 578 24 194 8 170 909 305 6 890
1995 276 302 225 324 47 979 279 226 230 222 15 923 − 2 924 21 756 16 801 3 948 746 262 7 800
1996 8) 288 761 236 036 50 478 288 716 237 464 16 809 + 45 14 456 9 608 2 119 2 500 229 8 863
1997 305 606 248 463 54 896 295 635 246 011 17 892 + 9 971 14 659 10 179 1 878 2 372 230 9 261
1998 317 340 250 063 65 191 304 155 254 783 18 636 + 13 185 18 194 14 201 1 493 2 274 226 9 573

1999 p) 169 124 128 191 39 884 159 819 134 408 9 910 + 9 305 13 623 11 559 824 1 127 114 4 904

1999         3.Vj. 42 519 31 671 10 608 40 166 33 939 2 489 + 2 353 8 950 6 788 893 1 135 134 4 911
         4.Vj. 46 089 35 130 10 666 40 578 33 972 2 527 + 5 512 13 623 11 559 824 1 127 114 4 904

2000         1.Vj. 41 290 30 016 10 987 40 856 34 574 2 531 + 434 12 612 9 817 1 538 1 126 130 4 899
         2.Vj. 42 199 30 986 10 910 40 428 34 516 2 532 + 1 772 11 636 8 980 1 409 1 119 128 4 936
         3.Vj. 42 891 31 757 10 802 42 262 35 068 2 580 + 628 10 653 7 936 1 483 1 114 121 4 909

Ostdeutschland

1993 53 241 36 051 10 834 55 166 45 287 2 834 − 1 925 . . . . . .
1994 63 001 40 904 13 783 65 811 53 136 3 376 − 2 810 . . . . . .
1995 70 774 44 970 16 408 77 780 63 812 4 362 − 7 006 . . . . . .
1996 74 790 46 580 17 910 83 830 68 316 4 851 − 9 040 . . . . . .
1997 79 351 48 939 20 065 87 424 70 500 5 388 − 8 073 . . . . . .
1998 81 072 47 764 23 564 90 863 73 040 5 757 − 9 791 . . . . . .

1999 p) 43 214 24 015 14 744 47 641 38 339 3 040 − 4 426 . . . . . .

1999         3.Vj. 10 532 5 901 3 608 12 040 9 719 767 − 1 508 . . . . . .
         4.Vj. 11 523 6 398 3 927 12 057 9 713 772 − 534 . . . . . .

2000         1.Vj. 10 477 5 434 3 838 12 174 9 846 776 − 1 697 . . . . . .
         2.Vj. 10 054 5 564 3 865 12 241 9 839 774 − 2 187 . . . . . .
         3.Vj. 11 100 5 581 3 894 12 394 9 928 780 − 1 294 . . . . . .

Quelle: Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung und Verband § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. — 4 Ab 1995 einschl. Pflege-
Deutscher Rentenversicherungsträger. — 1 Die Jahresergebnisse weichen versicherung der Rentner. — 5 Entspricht im Wesentlichen der Schwankungs-
von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vor- reserve. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende. Ab 1992 gesamtdeutsche
läufige Angaben handelt. Ab 1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. — Werte. — 6 Einschl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversiche-
2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — 3 Die rungsträger; einschl. Beteiligungen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Höherbe-
Zahlungen der Rentenversicherungsträger an die Krankenkassen nach wertung von Beteiligungen. 

13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- Winter- nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- bau- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt gen 3) 4) land land rung 4) 5) land land förderung Ausgaben Bundes

Gesamtdeutschland

1993 85 109 79 895 1 829 109 536 48 005 34 149 13 856 36 891 15 895 20 996 1 919 − 24 426 24 419
1994 89 658 81 536 3 822 99 863 48 342 35 163 13 179 31 273 14 382 16 891 1 822 − 10 205 10 142
1995 90 211 84 354 2 957 97 103 49 254 36 161 13 094 34 441 16 745 17 696 1 586 − 6 892 6 887
1996 91 825 85 073 3 346 105 588 57 123 40 186 16 938 36 478 18 368 18 111 903 − 13 763 13 756
1997 93 149 85 793 2 959 102 723 60 273 40 309 19 964 31 418 16 117 15 301 443 − 9 574 9 574
1998 91 088 86 165 2 868 98 852 53 483 35 128 18 355 34 279 16 784 17 496 471 − 7 764 7 719

1999 47 954 45 141 1 467 51 694 25 177 16 604 8 573 20 558 10 480 10 078 279 − 3 740 3 739

1999         3.Vj. 11 908 11 247 401 12 430 5 964 3 899 2 064 5 043 2 588 2 455 7 − 521 443
         4.Vj. 13 466 12 578 577 13 509 6 132 4 014 2 118 5 721 2 987 2 734 3 − 43 − 2 098

2000         1.Vj. 11 304 10 788 85 12 062 6 094 3 998 2 096 4 414 2 265 2 149 177 − 758 3 083
         2.Vj. 12 113 11 086 334 12 445 6 052 3 894 2 158 4 923 2 560 2 362 106 − 332 491
         3.Vj. 12 335 11 610 403 12 220 5 750 3 747 2 002 4 990 2 542 2 448 10 + 115 − 256

Quelle: Bundesanstalt für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bundes. — 4 Einschl. Kranken- und Rentenversicherungsbeiträge. — 5 Berufliche Bil-
2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Konkursausfallgeld. — dung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation und Maßnahmen zur
3 Arbeitslosengeld, Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Übersiedler Arbeitsbeschaffung. 
als Ersatz für das Arbeitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. —
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IX. Konjunkturlage
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
    Deutschland

  
  

1.Hj. 1.Hj. 1.Hj.
  1995   1996   1997   1998   1999   2000   1999   2000   1997   1998   1999   2000   1999

Veränderung Anteil
Position Mrd DM Mrd Euro gegen Vorjahr in % in %

in  Preisen  von  1995

I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 837,8 819,3 837,8 849,9 851,5 434,0 435,4 221,9 2,3 1,4 0,2 5,6 22,8
Baugewerbe 223,0 214,1 210,9 206,4 201,8 94,7 103,2 48,4 − 1,5 − 2,1 − 2,2 − 1,8 5,4
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 585,8 591,8 598,6 615,2 626,8 317,9 320,5 162,5 1,1 2,8 1,9 4,7 16,8
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 893,1 935,3 971,0 1 023,8 1 075,8 552,2 550,1 282,3 3,8 5,4 5,1 5,1 28,8
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 713,6 726,5 731,6 737,6 736,5 370,8 376,6 189,6 0,7 0,8 − 0,2 1,3 19,7

Alle Wirtschaftsbereiche 3 295,4 3 332,1 3 394,7 3 478,5 3 539,2 1 793,4 1 809,5 917,0 1,9 2,5 1,7 3,9 94,9
Nachr.: Unternehmenssektor 2 845,3 2 879,9 2 945,1 3 030,1 3 092,0 1 567,4 1 580,9 801,4 2,3 2,9 2,0 4,4 82,9

Wirtschaftsbereiche bereinigt 4) 3 176,6 3 202,9 3 254,0 3 325,0 3 372,9 1 705,0 1 724,5 871,7 1,6 2,2 1,4 3,7 90,4

Bruttoinlandsprodukt 3 523,0 3 550,0 3 599,6 3 673,5 3 730,7 1 886,5 1 907,5 964,6 1,4 2,1 1,6 3,4 100

II.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 2 003,9 2 023,6 2 037,2 2 078,5 2 132,1 1 064,6 1 090,1 544,3 0,7 2,0 2,6 2,1 57,1
Konsumausgaben des Staates 697,8 710,2 704,1 707,7 706,7 356,3 361,3 182,2 − 0,9 0,5 − 0,1 1,9 18,9
Ausrüstungen 253,9 258,3 268,0 292,5 312,1 159,7 159,5 81,7 3,7 9,2 6,7 9,6 8,4
Bauten 506,0 491,6 484,4 479,6 481,7 228,7 246,3 116,9 − 1,5 − 1,0 0,5 − 0,2 12,9
Sonstige Anlagen 6) 30,6 34,1 36,1 40,0 45,0 24,0 23,0 12,3 5,9 10,9 12,4 11,2 1,2
Vorratsveränderungen 7) 8,1 − 8,3 − 0,3 15,0 21,0 23,5 10,7 12,0 . . . . 0,6

Inländische Verwendung 3 500,3 3 509,4 3 529,4 3 613,2 3 698,5 1 856,7 1 891,0 949,3 0,6 2,4 2,4 2,4 99,1
Außenbeitrag 22,7 40,6 70,2 60,3 32,2 29,8 16,4 15,2 . . . . 0,9

Exporte 862,6 906,4 1 008,6 1 079,0 1 133,5 620,0 579,5 317,0 11,3 7,0 5,1 14,1 30,4
Importe 839,9 865,9 938,4 1 018,7 1 101,3 590,2 563,1 301,8 8,4 8,6 8,1 10,8 29,5

Bruttoinlandsprodukt 3 523,0 3 550,0 3 599,6 3 673,5 3 730,7 1 886,5 1 907,5 964,6 1,4 2,1 1,6 3,4 100

in  jeweiligen  Preisen

III.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 2 003,9 2 057,5 2 112,3 2 177,9 2 241,1 1 129,3 1 145,9 577,4 2,7 3,1 2,9 3,4 57,8
Konsumausgaben des Staates 697,8 715,3 713,3 722,4 738,0 358,6 377,3 183,3 − 0,3 1,3 2,2 2,3 19,0
Ausrüstungen 253,9 257,9 268,4 293,5 310,4 159,9 158,7 81,8 4,1 9,4 5,8 9,8 8,0
Bauten 506,0 489,5 481,1 475,3 475,1 226,8 242,9 116,0 − 1,7 − 1,2 − 0,0 0,5 12,3
Sonstige Anlagen 6) 30,6 33,1 35,1 38,1 41,5 21,6 21,2 11,1 6,1 8,7 8,9 8,0 1,1
Vorratsveränderungen 7) 8,1 − 4,0 6,2 19,6 33,4 35,8 17,1 18,3 . . . . 0,9

Inländische Verwendung 3 500,3 3 549,2 3 616,4 3 726,9 3 839,6 1 932,0 1 963,1 987,8 1,9 3,1 3,0 3,3 99,0
Außenbeitrag 22,7 37,3 50,1 57,5 37,6 13,1 19,2 6,7 . . . . 1,0

Exporte 862,6 907,5 1 021,1 1 092,4 1 141,6 636,5 583,7 325,4 12,5 7,0 4,5 16,9 29,4
Importe 839,9 870,2 971,0 1 034,9 1 104,0 623,4 564,5 318,7 11,6 6,6 6,7 18,4 28,5

Bruttoinlandsprodukt 3 523,0 3 586,5 3 666,5 3 784,4 3 877,2 1 945,1 1 982,4 994,5 2,2 3,2 2,5 3,0 100

IV.Preise (1995=100)
Privater Konsum 100,0 101,7 103,7 104,8 105,1 106,1 . . 2,0 1,1 0,3 1,3 .
Bruttoinlandsprodukt 100,0 101,0 101,9 103,0 103,9 103,1 . . 0,8 1,1 0,9 − 0,4 .
Terms of Trade 100,0 99,6 97,8 99,7 100,5 97,2 . . − 1,8 1,9 0,8 − 4,1 .

V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 948,5 1 966,1 1 973,2 2 011,7 2 060,3 996,2 1 053,4 509,3 0,4 2,0 2,4 3,1 71,8
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 708,8 736,4 779,9 820,7 810,9 437,2 414,6 223,5 5,9 5,2 − 1,2 2,3 28,2

Volkseinkommen 2 657,3 2 702,5 2 753,1 2 832,4 2 871,2 1 433,4 1 468,0 732,9 1,9 2,9 1,4 2,8 100

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 3 504,4 3 570,9 3 648,6 3 758,6 3 845,9 1 935,1 1 966,4 989,4 2,2 3,0 2,3 3,2 .
(Bruttosozialprodukt)

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2000. — 1 Einschl. bühr, jedoch ohne Gütersteuern (saldiert mit Gütersubventionen). —
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 6 Immaterielle An-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- lageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheberrechte) sowie Nutztiere und
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung nach Abzug unterstellter Bankge- -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wertsachen. 
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 IX. Konjunkturlage
 
2. Produktion im Produzierenden Gewerbe
 
 
Arbeitstäglich bereinigt

darunter:

Verarbeitendes Gewerbe

Produzierendes Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter- Bauhaupt-
Gewerbe insgesamt zusammen produzenten 1) produzenten produzenten produzenten gewerbe

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % %1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 

Deutschland  
  

1996 99,8 − 0,2 100,4 + 0,4 99,8 − 0,2 101,0 + 1,0 101,1 + 1,1 100,6 + 0,6 93,5 − 6,7
1997 102,5 + 2,7 104,4 + 4,0 105,8 + 6,0 105,2 + 4,2 101,9 + 0,8 100,9 + 0,3 89,6 − 4,2
1998 106,0 + 3,4 109,5 + 4,9 110,6 + 4,5 113,2 + 7,6 108,3 + 6,3 100,6 − 0,3 86,8 − 3,1
1999 107,6 + 1,5 111,3 + 1,6 113,5 + 2,6 113,2 + 0,0 112,3 + 3,7 101,9 + 1,3 87,5 + 0,8

  
1999         Okt. 116,1 + 2,3 120,0 + 3,1 121,4 + 3,4 120,8 + 2,3 127,0 + 2,3 110,6 + 3,6 100,8 + 0,7
         Nov. 116,7 + 4,1 121,2 + 5,0 122,1 + 7,2 124,0 + 2,7 128,5 + 6,1 110,5 + 3,7 92,5 + 1,1
         Dez. 104,7 + 4,4 109,7 + 4,5 105,7 + 9,9 125,7 − 0,6 99,1 + 4,3 98,0 + 1,9 67,6 + 7,3

2000         Jan. 98,0 + 2,3 102,6 + 3,8 108,3 + 3,9 98,1 + 7,0 103,7 + 3,4 95,1 − 1,8 59,3 − 6,6
         Febr. 105,0 + 8,4 111,1 + 8,5 114,3 + 9,8 111,4 + 9,9 121,1 + 8,7 96,9 + 2,3 68,5 + 22,8
         März 2) 118,8 + 4,7 125,9 + 6,8 127,7 + 6,6 132,2 + 10,8 133,7 + 7,6 106,6 − 0,6 2) 80,5 − 8,2

         April 2) 110,8 + 4,1 116,4 + 6,7 118,3 + 5,2 120,3 + 10,2 121,2 + 7,5 101,6 + 3,6 2) 84,9 − 9,3
         Mai 3) 2) 113,9 + 9,5 119,3 + 11,6 123,1 + 11,8 121,7 + 14,7 124,3 + 13,7 102,5 + 4,6 2) 90,9 − 1,3
         Juni 3) 2) 114,9 + 2,4 121,9 + 4,9 122,7 + 4,4 130,9 + 7,8 121,9 + 3,0 104,4 + 2,5 2) 88,4 − 12,1

         Juli p) x) 2) 114,2 + 5,5 119,9 + 7,9 122,8 + 6,9 125,0 + 10,8 119,0 + 16,1 104,1 + 2,0 2) 90,2 − 10,0
         Aug. p) x) 2) 105,4 + 5,6 110,4 + 8,2 114,9 + 7,4 113,5 + 12,8 96,9 + 8,1 100,1 + 2,4 2) 85,1 − 7,0
         Sept. p) x) 2) 122,1 + 4,9 129,4 + 7,2 127,6 + 4,2 143,2 + 14,4 133,1 + 7,3 108,4 + 1,6 2) 92,9 − 10,8

         Okt. p) o) 121,0 + 4,2 127,2 + 6,0 128,0 + 5,4 133,4 + 10,4 133,5 + 5,1 111,1 + 0,5 94,2 − 6,5

Westdeutschland  
  

1996 99,5 − 0,5 100,0 + 0,0 99,5 − 0,5 100,8 + 0,7 100,8 + 0,8 99,7 − 0,3 92,5 − 7,7
1997 102,2 + 2,7 103,8 + 3,8 105,2 + 5,7 104,9 + 4,1 101,3 + 0,5 99,4 − 0,3 88,9 − 3,9
1998 105,8 + 3,5 108,5 + 4,5 109,4 + 4,0 112,9 + 7,6 107,2 + 5,8 99,0 − 0,4 87,4 − 1,7
1999 106,9 + 1,0 109,8 + 1,2 111,6 + 2,0 112,3 − 0,5 110,8 + 3,4 99,9 + 0,9 88,4 + 1,1

  
1999         Okt. 115,3 + 2,0 118,1 + 2,6 119,1 + 2,7 120,0 + 2,1 125,5 + 1,9 108,3 + 3,1 102,5 + 1,6
         Nov. 115,8 + 3,8 119,2 + 4,5 119,6 + 6,4 122,7 + 2,1 126,8 + 5,9 108,0 + 3,0 93,3 + 1,9
         Dez. 104,2 + 3,8 107,9 + 3,8 103,8 + 9,1 124,4 − 1,7 97,7 + 4,5 95,6 + 1,6 68,2 + 7,7

2000         Jan. 97,9 + 2,6 101,1 + 3,5 106,2 + 3,2 97,3 + 7,3 102,6 + 4,2 93,4 − 2,2 60,9 − 3,8
         Febr. 104,9 + 8,0 109,4 + 7,7 112,0 + 8,8 110,5 + 9,3 119,7 + 8,6 95,2 + 1,8 71,4 + 26,6
         März 2) 118,8 + 4,9 124,3 + 6,5 125,1 + 5,7 132,0 + 11,6 132,1 + 7,6 104,3 − 1,0 2) 84,0 − 5,8

         April 2) 110,2 + 4,2 114,4 + 6,2 115,6 + 4,4 119,1 + 9,7 119,5 + 7,3 99,1 + 3,1 2) 89,0 − 6,6
         Mai 3) 2) 113,2 + 9,6 117,3 + 11,3 120,1 + 10,8 121,0 + 14,9 122,8 + 13,5 99,7 + 4,0 2) 94,8 + 1,1
         Juni 3) 2) 114,3 + 2,8 119,9 + 4,7 119,8 + 3,9 130,3 + 7,9 120,0 + 2,7 101,6 + 1,9 2) 91,6 − 9,7

         Juli p) x) 2) 113,6 + 5,9 118,1 + 7,8 120,0 + 6,4 124,6 + 10,6 117,1 + 16,1 101,5 + 1,4 2) 93,2 − 7,7
         Aug. p) x) 2) 104,4 + 5,8 108,3 + 7,9 112,0 + 6,4 112,5 + 13,5 96,0 + 8,4 97,3 + 1,0 2) 86,8 − 4,7
         Sept. p) x) 2) 121,6 + 5,2 127,5 + 7,1 124,4 + 3,4 142,9 + 15,0 131,7 + 7,6 105,7 + 1,1 2) 96,3 − 8,8

         Okt. p) o) 120,4 + 4,4 125,4 + 6,2 124,9 + 4,9 133,0 + 10,8 132,3 + 5,4 108,7 + 0,4 98,0 − 4,4

Ostdeutschland  
  

1996 102,0 + 2,0 105,9 + 5,9 104,4 + 4,3 103,9 + 3,9 108,7 + 8,6 110,5 + 10,4 96,8 − 3,3
1997 105,6 + 3,5 115,8 + 9,3 116,5 + 11,6 110,9 + 6,7 121,4 + 11,7 118,9 + 7,6 92,2 − 4,8
1998 109,0 + 3,2 127,1 + 9,8 133,4 + 14,5 119,9 + 8,1 142,3 + 17,2 120,5 + 1,3 84,9 − 7,9
1999 114,4 + 5,0 137,2 + 7,9 146,4 + 9,7 128,5 + 7,2 157,9 + 11,0 125,3 + 4,0 84,1 − 0,9

  
1999         Okt. 125,1 + 5,0 149,2 + 9,0 162,2 + 13,2 133,3 + 2,1 175,3 + 12,6 137,3 + 6,7 94,8 − 2,7
         Nov. 127,0 + 8,4 155,0 + 13,6 164,9 + 16,5 147,1 + 12,4 184,5 + 12,8 139,2 + 8,8 89,7 − 1,6
         Dez. 110,3 + 11,8 139,4 + 15,0 139,8 + 20,7 148,4 + 19,0 144,7 + 2,8 127,6 + 3,7 65,4 + 5,7

2000         Jan. 100,9 + 1,6 129,4 + 7,7 145,1 + 13,6 113,2 + 4,5 142,7 − 10,0 116,1 + 3,8 53,2 − 16,9
         Febr. 107,2 + 14,3 139,4 + 18,0 154,5 + 21,6 127,7 + 20,0 167,4 + 11,3 118,6 + 9,9 57,7 + 7,6
         März 2) 118,8 + 1,6 154,0 + 9,1 172,4 + 17,7 134,1 − 3,2 188,7 + 12,9 135,0 + 4,6 2) 67,8 − 17,8

         April 2) 118,0 + 5,3 152,4 + 16,1 166,8 + 17,4 142,8 + 20,9 175,1 + 15,3 132,1 + 8,2 2) 70,4 − 19,0
         Mai 3) 2) 121,8 + 9,9 155,8 + 19,0 177,3 + 26,4 134,2 + 11,6 172,6 + 20,4 136,4 + 11,1 2) 76,8 − 10,5
         Juni 3) 2) 122,2 + 0,7 157,7 + 9,9 175,0 + 12,0 141,8 + 8,2 182,1 + 9,9 138,1 + 7,1 2) 77,0 − 20,9

         Juli p) x) 2) 121,7 + 3,1 153,5 + 11,9 173,9 + 13,8 131,4 + 12,1 178,4 + 15,4 134,9 + 5,8 2) 79,6 − 18,3
         Aug. p) x) 2) 117,8 + 5,0 147,9 + 14,1 167,4 + 22,5 132,7 + 1,8 125,0 + 2,5 133,7 + 14,9 2) 79,0 − 15,1
         Sept. p) x) 2) 128,2 + 2,1 164,5 + 9,5 186,3 + 16,2 147,4 + 2,9 178,6 + 1,1 139,8 + 4,8 2) 80,7 − 18,2

         Okt. p) o) 127,3 + 1,8 161,4 + 8,2 185,2 + 14,2 139,2 + 4,4 173,3 − 1,1 139,3 + 1,5 80,5 − 15,1

Quelle: Statistisches Bundesamt. — 1 Ohne Energieversorgung sowie ohne gebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das III. Quartal (Ver-
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. — 2 Bis zur Anpassung an arbeitendes Gewerbe in Deutschland: + 1.1%). — o Vom Statistischen Bundes-
die Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe vorläu- amt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljähr-
fig. — 3 Beeinflusst durch die außergewöhnliche Kalenderkonstellation. — lichen Produktionserhebung für das IV. Quartal (Verarbeitendes Ge-
x Vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Er- werbe: + 1.1%). 
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3. Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon: davon:

Verarbeitendes
Gewerbe Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Ge- und Verbrauchs-
insgesamt Inland Ausland produzenten produzenten güterproduzenten

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 %

Deutschland  
  

1996 99,9 − 0,1 96,9 − 3,1 105,5 + 5,4 98,2 − 1,8 101,6 + 1,5 101,4 + 1,4
1997 107,1 + 7,2 99,0 + 2,2 121,6 + 15,3 107,2 + 9,2 108,8 + 7,1 103,4 + 2,0
1998 110,9 + 3,5 102,9 + 3,9 125,4 + 3,1 108,6 + 1,3 116,0 + 6,6 107,0 + 3,5
1999 113,3 + 2,2 102,6 − 0,3 132,3 + 5,5 110,8 + 2,0 117,6 + 1,4 111,3 + 4,0

 
1999         Okt. 120,3 + 9,0 109,3 + 6,5 139,9 + 12,5 119,3 + 10,8 124,0 + 8,3 115,7 + 5,7
         Nov. 121,0 + 12,8 108,9 + 7,1 142,7 + 21,4 120,4 + 14,3 125,2 + 12,9 114,2 + 8,5
         Dez. 112,1 + 9,8 97,5 + 6,6 138,1 + 13,8 109,0 + 13,1 122,3 + 7,6 100,1 + 5,7

2000         Jan. 113,2 + 7,7 99,5 + 2,2 137,9 + 16,1 113,7 + 8,8 116,7 + 10,8 104,7 − 1,3
         Febr. 121,4 + 13,9 107,3 + 11,4 146,9 + 17,9 118,2 + 17,0 124,5 + 13,1 123,9 + 8,9
         März 137,6 + 15,6 118,2 + 8,0 172,6 + 26,8 132,4 + 14,7 145,8 + 21,8 135,1 + 6,1

         April 126,5 + 16,1 111,0 + 12,5 154,6 + 21,4 125,4 + 17,4 133,7 + 19,4 115,6 + 6,3
         Mai 124,4 + 18,1 109,6 + 13,3 150,9 + 25,0 125,6 + 19,8 129,1 + 19,9 111,6 + 9,3
         Juni 134,0 + 16,4 115,6 + 10,5 166,7 + 24,4 130,7 + 17,1 149,2 + 20,1 112,1 + 4,8

         Juli 130,3 + 14,8 113,5 + 9,2 160,4 + 22,8 128,6 + 13,5 139,0 + 19,6 117,1 + 7,8
         Aug. 120,8 + 10,9 106,5 + 7,3 146,8 + 16,2 120,4 + 15,0 124,8 + 9,2 114,0 + 3,6
         Sept. 135,7 + 10,1 116,6 + 6,4 169,9 + 14,8 134,2 + 13,3 140,3 + 7,6 130,3 + 6,9

         Okt. p) 134,4 + 11,7 114,5 + 4,8 169,9 + 21,4 132,8 + 11,3 141,6 + 14,2 124,1 + 7,3

Westdeutschland  
  

1996 100,2 + 0,1 97,0 − 3,1 105,7 + 5,6 97,9 − 2,1 102,8 + 2,7 101,2 + 1,2
1997 107,1 + 6,9 98,8 + 1,9 121,2 + 14,7 106,4 + 8,7 110,0 + 7,0 103,1 + 1,9
1998 110,2 + 2,9 102,4 + 3,6 123,5 + 1,9 107,2 + 0,8 116,4 + 5,8 106,0 + 2,8
1999 112,2 + 1,8 101,8 − 0,6 130,2 + 5,4 108,8 + 1,5 117,9 + 1,3 110,2 + 4,0

 
1999         Okt. 119,2 + 9,6 108,3 + 6,2 137,9 + 14,6 117,2 + 10,4 124,5 + 10,5 114,1 + 5,6
         Nov. 118,8 + 11,9 107,4 + 6,8 138,5 + 19,8 118,3 + 14,1 122,9 + 10,8 112,3 + 8,5
         Dez. 111,1 + 10,0 96,8 + 7,0 135,7 + 14,2 107,4 + 12,8 122,6 + 8,7 98,9 + 6,0

2000         Jan. 112,4 + 8,1 98,5 + 2,0 136,3 + 16,8 111,6 + 8,3 117,8 + 12,4 104,1 − 0,7
         Febr. 120,5 + 13,7 106,3 + 10,8 144,7 + 17,5 115,9 + 16,5 125,5 + 13,0 122,7 + 8,6
         März 136,2 + 15,2 117,0 + 7,3 168,8 + 26,0 129,9 + 14,2 146,0 + 21,8 133,5 + 5,5

         April 124,9 + 15,4 108,8 + 11,2 152,1 + 20,7 123,0 + 17,0 133,1 + 18,1 113,7 + 5,7
         Mai 122,9 + 17,5 108,2 + 12,8 148,0 + 24,1 122,8 + 19,2 129,8 + 19,6 109,6 + 8,5
         Juni 132,1 + 16,1 114,1 + 10,2 162,8 + 23,8 128,1 + 17,1 148,6 + 19,6 110,4 + 4,4

         Juli 128,5 + 14,2 111,6 + 8,6 157,5 + 22,0 125,7 + 13,0 139,4 + 19,3 115,2 + 7,1
         Aug. 120,0 + 11,3 105,3 + 6,7 145,1 + 17,4 117,6 + 15,4 126,2 + 9,6 113,8 + 3,8
         Sept. 134,5 + 9,9 115,2 + 6,2 167,8 + 14,6 131,3 + 12,9 141,9 + 7,7 128,9 + 6,9

         Okt. p) 132,7 + 11,3 112,8 + 4,2 167,0 + 21,1 129,8 + 10,8 142,2 + 14,2 122,4 + 7,3

Ostdeutschland  
  

1996 95,9 − 3,9 95,3 − 4,5 98,6 − 1,3 103,5 + 3,4 84,7 − 15,0 105,5 + 5,5
1997 107,6 + 12,2 101,6 + 6,6 137,3 + 39,2 120,3 + 16,2 91,9 + 8,5 112,8 + 6,9
1998 124,1 + 15,3 109,7 + 8,0 196,3 + 43,0 132,9 + 10,5 112,0 + 21,9 132,4 + 17,4
1999 130,0 + 4,8 114,0 + 3,9 210,0 + 7,0 142,8 + 7,4 112,9 + 0,8 140,4 + 6,0

 
1999         Okt. 139,0 + 0,8 124,2 + 12,4 212,5 − 22,8 154,3 + 15,3 116,9 − 16,4 156,5 + 7,0
         Nov. 156,1 + 23,8 128,2 + 12,1 295,6 + 60,0 153,2 + 14,2 157,1 + 41,3 163,4 + 11,4
         Dez. 127,2 + 3,7 106,9 + 4,4 229,3 + 2,3 136,0 + 16,0 116,7 − 7,9 130,8 + 0,5

2000         Jan. 125,5 + 1,0 111,5 + 2,3 194,6 − 2,4 148,4 + 12,9 100,6 − 9,7 123,3 − 12,2
         Febr. 137,2 + 20,1 118,8 + 16,4 229,6 + 31,5 157,2 + 24,2 110,0 + 15,9 154,8 + 16,0
         März 162,3 + 24,1 132,3 + 16,0 313,2 + 46,3 176,3 + 23,7 143,3 + 25,2 175,1 + 23,0

         April 157,1 + 29,5 138,8 + 26,0 247,9 + 40,1 167,0 + 23,7 143,6 + 41,1 165,5 + 21,2
         Mai 149,2 + 26,1 127,8 + 19,9 255,9 + 45,3 175,4 + 30,4 117,3 + 20,9 158,9 + 22,8
         Juni 164,1 + 20,1 134,9 + 13,7 311,4 + 37,3 173,8 + 18,2 155,8 + 26,6 156,3 + 9,0

         Juli 158,1 + 22,1 136,8 + 15,6 264,1 + 42,8 177,6 + 18,7 134,2 + 26,4 166,1 + 24,3
         Aug. 136,2 + 7,2 122,3 + 14,0 205,9 − 8,9 167,2 + 11,2 106,7 + 2,7 119,3 + 0,9
         Sept. 154,6 + 13,6 135,5 + 10,8 250,3 + 22,8 186,3 + 22,0 117,4 + 5,0 162,1 + 3,8

         Okt. p) 160,1 + 15,2 136,7 + 10,1 277,3 + 30,5 183,9 + 19,2 132,2 + 13,1 166,1 + 6,1

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Ernährungs- te ohne Mehrwertsteuer. — o Eigene Berechnung. 
gewerbe und Tabakverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Betriebsteile; Wer-
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 1995 = 100 % 1995 = 100 % 1995 = 1001995 = 100 1995 = 100 1995 = 100

1996 92,1 − 7,8 101,3 89,1 88,5 90,9 − 9,0 97,6 90,9 86,2 94,7 − 5,3 108,8 85,0 95,0
1997 84,4 − 8,4 87,4 81,0 86,2 86,1 − 5,3 87,7 85,5 85,7 80,4 − 15,1 86,9 70,8 87,7
1998 84,0 − 0,5 82,4 79,9 90,1 86,6 + 0,6 83,4 86,7 88,8 77,7 − 3,4 80,4 64,6 93,8
1999 82,2 − 2,1 78,2 80,3 87,6 87,3 + 0,8 84,1 88,7 88,1 70,0 − 9,9 66,2 61,2 86,2

   
1999         Sept. 93,3 − 8,6 85,8 90,3 102,8 98,3 − 6,2 94,1 100,2 99,1 81,5 − 14,9 68,9 68,0 113,0

         Okt. 82,2 − 2,6 70,2 83,0 90,6 90,1 + 1,0 80,5 94,8 91,4 63,5 − 13,0 49,0 56,3 88,2
         Nov. 65,9 − 11,3 63,9 67,6 65,5 69,7 − 6,1 72,4 73,8 63,0 57,1 − 23,4 46,5 53,6 72,5
         Dez. 71,7 − 5,4 68,0 69,9 77,0 77,3 − 1,7 77,9 76,5 77,7 58,6 − 15,4 47,8 54,6 74,8

2000         Jan. 56,0 − 8,5 56,9 60,1 50,3 60,5 − 7,9 63,8 66,5 51,2 45,5 − 10,1 42,7 45,9 47,6
         Febr. 62,1 − 11,0 58,7 68,1 57,3 67,6 − 9,6 65,3 76,2 59,3 48,9 − 15,8 45,1 49,8 51,4
         März 89,5 − 2,3 86,1 87,7 94,3 96,3 − 3,1 92,6 96,7 98,5 73,4 + 0,8 72,7 67,4 82,6

         April 79,3 − 7,4 73,8 74,6 89,4 85,7 − 2,2 79,4 84,4 91,6 64,3 − 20,5 62,2 52,3 83,4
         Mai 82,7 − 7,6 70,6 82,3 92,8 90,1 − 4,7 78,1 93,6 94,5 65,5 − 15,6 55,3 56,7 88,0
         Juni 87,4 − 11,3 77,3 81,9 101,9 91,3 − 10,3 81,9 87,8 102,0 78,1 − 14,0 68,0 68,7 101,6

         Juli 80,2 − 12,2 68,4 79,4 90,5 87,2 − 11,2 78,2 91,2 89,1 63,7 − 15,1 48,2 52,7 94,6
         Aug. 73,3 − 14,0 63,8 69,0 86,1 76,7 − 15,1 71,3 75,1 82,3 65,3 − 10,5 48,5 54,9 96,8
         Sept. 84,4 − 9,5 66,6 88,4 93,4 92,7 − 5,7 76,9 102,4 93,0 64,7 − 20,6 45,6 56,8 94,8

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Werte ohne Mehr- reitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Eigene Be-
wertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbe- rechnung. — 1 Einschließlich Bahn und Post. 

 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

    Deutschland
 
 
Einzelhandel insgesamt darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen:

einschließlich ohne Nahrungsmittel, medizinische,kos- Bekleidung,
Einzelhandel mit Kraft- Einzelhandel mit Kraft- Getränke, metische Artikel; Schuhe, Einrichtungs-
fahrzeugen und Tankstellen fahrzeugen und Tankstellen Tabakwaren 2) Apotheken 2) Lederwaren 2) gegenstände 2) Kraftwagen 3)

 Veränderung  Veränderung  Verän-  Verän-  Verän-  Verän-  Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %1995 = 100 bereinigt bereinigt 1) 1995 = 100 bereinigt bereinigt 1) 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100

1996 101,3 + 1,3 + 0,3 100,3 + 0,3 − 0,7 100,0 + 0,0 103,9 + 3,9 99,2 − 0,8 98,4 − 1,6 105,4 + 5,4
1997 100,9 − 0,4 − 0,9 99,0 − 1,3 − 1,8 98,6 − 1,4 105,8 + 1,8 97,2 − 2,0 95,8 − 2,6 109,1 + 3,5
1998 102,7 + 1,8 + 1,6 100,1 + 1,1 + 1,1 99,9 + 1,3 111,9 + 5,8 96,1 − 1,1 99,6 + 4,0 115,1 + 5,5
1999 103,8 + 1,1 + 0,8 100,9 + 0,8 + 0,5 100,9 + 1,0 120,0 + 7,2 96,1 + 0,0 97,5 − 2,1 119,1 + 3,5

 
1999         April 104,8 + 2,8 + 2,6 98,9 − 1,8 − 1,9 101,7 − 2,6 116,4 + 6,8 97,8 − 2,2 96,1 + 0,9 131,7 + 22,9
         Mai 101,0 − 0,8 − 0,8 96,0 − 2,2 − 2,0 98,6 − 2,7 113,5 + 6,7 97,6 − 3,1 88,3 − 1,7 123,3 + 5,6
         Juni 102,7 + 5,0 + 5,0 96,0 + 3,6 + 3,7 98,1 + 2,8 119,2 + 10,8 88,7 + 8,7 91,1 + 1,7 133,7 + 11,4

         Juli 105,5 + 0,2 + 0,0 100,7 − 0,1 − 0,3 103,4 + 1,5 122,7 + 5,1 97,5 + 2,5 92,1 − 4,3 128,2 + 1,8
         Aug. 96,4 + 3,0 + 2,5 93,8 + 2,1 + 1,8 95,1 − 0,2 113,6 + 9,9 84,7 + 0,8 84,7 + 1,4 108,2 + 7,4
         Sept. 99,0 − 0,5 − 1,2 96,1 − 1,6 − 2,2 95,8 + 0,8 117,8 + 7,2 88,0 − 13,9 93,9 − 2,1 113,2 + 3,9

         Okt. 106,2 + 0,6 − 0,1 104,8 + 0,7 + 0,1 100,7 − 1,4 119,7 + 2,8 113,8 + 4,2 104,6 − 3,6 115,2 + 0,8
         Nov. 110,2 + 1,8 + 1,0 108,9 + 2,2 + 1,3 104,5 + 1,8 123,3 + 6,4 106,2 + 1,1 111,2 − 0,8 119,3 + 0,8
         Dez. 126,0 + 1,4 + 0,6 129,2 + 2,1 + 1,1 122,5 + 1,2 140,6 + 1,7 122,9 + 0,5 124,8 − 1,6 117,0 − 0,9

2000         Jan. 91,3 − 0,5 − 1,5 91,3 − 0,4 − 1,2 91,4 − 0,2 121,4 + 5,4 78,3 − 10,9 83,3 − 4,1 93,7 − 1,8
         Febr. 96,5 + 9,3 + 7,7 94,2 + 8,7 + 7,2 94,4 + 4,3 119,3 + 7,7 78,4 + 19,1 96,8 + 10,8 108,8 + 10,9
         März 111,4 − 2,5 − 3,6 105,3 − 2,1 − 3,0 107,8 + 0,1 126,1 − 0,7 91,0 − 11,4 105,4 − 2,7 139,2 − 4,7

         April 105,2 + 0,4 − 0,3 102,4 + 3,5 + 3,0 103,9 + 2,2 117,9 + 1,3 104,0 + 6,3 92,6 − 3,6 118,5 − 10,0
         Mai 113,1 + 12,0 + 11,0 108,0 + 12,5 + 11,6 108,5 + 10,0 133,5 + 17,6 103,5 + 6,0 97,6 + 10,5 136,6 + 10,8
         Juni 99,5 − 3,1 − 4,3 95,6 − 0,4 − 1,4 100,7 + 2,7 121,7 + 2,1 82,1 − 7,4 83,8 − 8,0 117,2 − 12,3

         Juli 101,7 − 3,6 − 4,7 98,9 − 1,8 − 2,7 99,4 − 3,9 124,1 + 1,1 89,3 − 8,4 90,2 − 2,1 115,2 − 10,1
         Aug. 101,7 + 5,5 + 4,1 100,3 + 6,9 + 5,4 100,7 + 5,9 125,8 + 10,7 88,6 + 4,6 85,1 + 0,5 109,1 + 0,8
         Sept. 101,4 + 2,4 + 0,4 101,0 + 5,1 + 3,0 98,9 + 3,2 121,8 + 3,4 99,0 + 12,5 92,2 − 1,8 104,6 − 7,6

         Okt. 105,4 − 0,8 − 2,5 104,9 + 0,1 − 1,7 101,8 + 1,1 127,1 + 6,2 104,9 − 7,8 101,0 − 3,4 109,6 − 4,9

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwertsteuer; Angaben ab räumen. — 3 Einschl. Kraftwagenteilen und Zubehör. 
1999 vorläufig. — 1 In Preisen von 1995. — 2 Einzelhandel in Verkaufs-
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) 2) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 3) Arbeitslose
Beschäf-

Bergbau tigte in
und Beschäf- Personen
Verar- tigung- in be-

Ver- beiten- Bau- ruflicher Ver-schaffen-
Veränderung änderung des Ge- haupt- Kurz- den Maß- Weiter- änderung Arbeits-

 gegen Vorjahr  gegen werbe arbeiter bildung  gegen losen- Offenenahmen 5)gewerbe 4)

Vorjahr Vorjahr quote 6) Stellen
Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

1997 37 195 − 0,2 − 80 33 278 − 0,5 6 316 8) 1 225 183 302 431 4 384 + 419 11,4 337
1998 37 539 + 0,9 + 344 33 560 + 0,8 7) 6 400 1 159 115 385 9) 343 4 279 − 105 11,1 422
1999 37 942 + 1,1 + 403 34 003 + 1,3 6 370 1 111 119 430 358 4 099 − 180 10,5 456

1999         Nov. 38 529 + 1,1 + 403 34 563 + 1,3 6 380 1 124 90 372 346 3 901 − 45 10,0 412
         Dez. 38 423 + 1,2 + 457 6 350 1 095 85 358 324 4 047 − 150 10,3 402

2000         Jan. 37 782 + 1,3 + 482 6 321 1 028 101 327 323 4 293 − 162 11,0 438
         Febr. 37 833 + 1,4 + 520 33 953 + 1,6 6 322 1 006 121 319 332 4 277 − 188 10,9 498
         März 38 069 + 1,6 + 592 6 331 p) 1 020 126 312 345 4 141 − 148 10,6 536

         April 38 281 + 1,9 + 726 6 333 p) 1 030 107 306 350 3 986 − 159 10) 9,8 560
         Mai 38 431 + 2,1 + 806 34 471 + 2,1 6 343 p) 1 039 97 309 363 3 788 − 210 9,3 567
         Juni 38 550 + 1,8 + 668 6 361 p) 1 035 81 314 356 3 724 − 214 9,1 560

         Juli 38 593 + 1,4 + 533 6 400 p) 1 032 66 320 332 3 804 − 224 9,3 553
         Aug. 38 718 + 1,4 + 552 34 821 + 1,6 6 429 p) 1 035 62 321 335 3 781 − 243 9,3 544
         Sept. o) 39 002 o) + 1,5 o) + 581 6 432 p) 1 031 66 320 368 3 685 − 258 9,0 525

         Okt. ... ... ... ... ... 66 319 389 3 611 − 272 8,9 491
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 70 307 388 3 645 − 255 8,9 468

Westdeutschland  
  

1997 . . . . . 5 753 8) 836 133 68 248 3 021 + 225 9,8 282
1998 . . . . . 7) 5 813 804 81 71 9) 193 2 904 − 117 9,4 342
1999 . . . . . 5 775 775 92 82 215 2 756 − 149 8,8 386

1999         Nov. . . . . . 5 773 784 70 74 208 2 604 − 141 8,3 356
         Dez. . . . . . 5 746 768 66 70 195 2 690 − 195 8,6 354

2000         Jan. . . . . . 5 720 727 77 69 194 2 827 − 198 9,0 388
         Febr. . . . . . 5 720 717 89 69 201 2 797 − 226 8,9 439
         März . . . . . 5 727 p) 730 90 68 209 2 691 − 206 8,6 467

         April . . . . . 5 727 p) 738 74 69 211 2 586 − 214 10) 7,9 489
         Mai . . . . . 5 735 p) 743 68 70 219 2 459 − 236 7,5 497
         Juni . . . . . 5 752 p) 740 56 71 212 2 427 − 227 7,4 491

         Juli . . . . . 5 787 p) 737 45 72 198 2 466 − 226 7,5 488
         Aug. . . . . . 5 809 p) 741 42 72 202 2 444 − 234 7,4 478
         Sept. . . . . . 5 811 p) 739 47 71 221 2 383 − 240 7,2 461

         Okt. . . . . . ... ... 48 71 235 2 343 − 248 7,1 433
         Nov. . . . . . ... ... 52 70 236 2 360 − 244 7,2 413

Ostdeutschland  
  

1997 . . . . . 564 8) 389 49 235 184 1 364 + 195 18,1 56
1998 . . . . . 7) 586 355 34 314 9) 149 1 375 + 11 18,2 79
1999 . . . . . 595 336 27 348 143 1 344 − 31 17,6 70

1999         Nov. . . . . . 607 340 19 299 139 1 297 + 96 16,9 55
         Dez. . . . . . 604 327 19 287 129 1 357 + 45 17,7 48

2000         Jan. . . . . . 602 301 24 259 129 1 467 + 37 19,1 51
         Febr. . . . . . 602 289 32 250 131 1 480 + 38 19,3 59
         März . . . . . 604 p) 290 36 243 136 1 450 + 59 18,9 69

         April . . . . . 606 p) 292 33 236 138 1 401 + 55 10) 17,8 71
         Mai . . . . . 607 p) 295 29 239 144 1 329 + 26 16,9 70
         Juni . . . . . 609 p) 295 26 243 144 1 298 + 13 16,5 69

         Juli . . . . . 613 p) 294 22 248 134 1 337 + 2 17,0 65
         Aug. . . . . . 620 p) 294 20 249 133 1 337 − 9 17,0 65
         Sept. . . . . . 622 p) 292 19 249 146 1 302 − 19 16,6 64

         Okt. . . . . . ... ... 18 248 154 1 268 − 24 16,1 59
         Nov. . . . . . ... ... 18 237 152 1 285 − 12 16,3 54

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesanstalt für Arbeit. — * Monats- maßnahmen (SAM). — 6 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 7 Er-
werte: Endstände; Erwerbstätige und Arbeitnehmer: Durchschnitte; Kurzar- gebnisse ab Januar 1998 positiv beeinflusst durch erstmalige Einbeziehung
beiter: Stand Monatsmitte; Jahres- und Quartalswerte: Durchschnitte. — 1 In- von meldepflichtigen Betrieben, die in der Handwerkszählung 1995 festge-
landskonzept. — 2 Jahreswerte: Eigene Berechnung; die Abweichungen zu stellt worden sind. — 8 Ergebnisse ab März 1997 positiv beeinflusst durch
den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — 3 Einschl. tätiger Inha- erstmalige Einbeziehung von meldepflichtigen Baubetrieben, die in der
ber. — 4 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorberei- Handwerkszählung 1995 festgestellt worden sind. — 9 Vorperiodenver-
tende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 5 Beschäftigte in gleich wegen Wegfalls des Einarbeitungszuschusses, der zweckmäßigen För-
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und mit Produktivem Lohnkostenzu- derung und methodischer Änderungen bei der Erhebung nicht möglich. —
schuss (LKZ) (bis Dezember 1997 bewilligte Fälle) sowie (ab Januar 1998 be- 10 Ab April 2000 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. —
willigte, allerdings erst ab April 1998 statistisch erfasste) Strukturanpassungs- o Erste vorläufige Schätzung. 
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7. Preise

 Deutschland
 
 
Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte Indizes der Preise im

Index der Außenhandel
nach Gebieten nach Gütergruppen 1) Erzeuger- Index der

Gesamt- preise Erzeuger- Index der
andere wirt- gewerb- preise Welt-Dienstleis-
Ver- und tungen schaft- licher landwirt- markt-

Nah- Ge- ohne Woh- liches schaft- preise fürProdukte im
West- Ost- rungs- brauchs- nungs- Baupreis- Inlands- licher Roh-Wohnungs-

insgesamt mittel güter mieten mieten niveau 1) absatz 2) Produkte Ausfuhr Einfuhr stoffe 3)deutschland deutschland

Zeit 1995 = 100 1995 = 1001991 = 100

Indexstand  
  

1996 101,4 101,3 101,9 100,9 100,5 101,6 103,4 99,8 98,8 91,1 100,0 100,4 108,5
1997 103,3 103,2 104,2 102,1 101,8 104,1 106,3 99,0 99,9 92,5 101,5 104,0 122,8
1998 104,3 104,1 105,3 103,0 101,9 106,1 108,0 98,8 99,5 87,1 101,4 100,7 97,0
1999 104,9 104,8 105,7 101,9 102,8 106,4 109,2 98,5 98,5 82,7 100,9 100,2 113,5

 
1999         Jan. 104,1 103,9 105,0 103,1 101,6 105,2 108,7 97,8 83,5 100,1 97,1 83,2
         Febr. 104,3 104,1 105,3 103,1 101,4 106,2 108,8 98,5 97,7 84,2 100,2 97,2 83,7
         März 104,4 104,3 105,3 103,0 101,6 106,2 108,9 97,7 84,7 100,3 98,0 93,9

         April 104,8 104,6 105,6 103,4 102,8 105,4 109,0 98,3 83,5 100,4 98,7 104,2
         Mai 104,8 104,7 105,7 103,5 102,5 105,8 109,1 98,4 98,3 84,0 100,5 99,0 106,3
         Juni 104,9 104,8 105,7 102,9 102,7 106,2 109,1 98,4 85,4 100,7 99,3 109,8

         Juli 105,4 105,3 106,1 101,9 103,1 107,8 109,3 98,7 84,4 100,9 100,2 118,1
         Aug. 105,3 105,3 105,9 100,8 103,2 107,8 109,3 98,5 98,8 83,9 101,0 100,7 121,4
         Sept. 105,1 105,0 105,8 100,2 103,4 106,7 109,4 98,9 83,8 101,3 101,7 131,4

         Okt. 105,0 104,9 105,7 99,9 103,5 106,2 109,5 99,1 82,9 101,5 102,1 126,4
         Nov. 105,2 105,1 105,8 100,1 103,7 106,4 109,7 98,7 99,2 84,0 101,7 103,5 138,1
         Dez. 105,5 105,5 106,0 100,4 104,0 107,0 109,7 99,4 84,8 102,1 105,2 145,2

2000         Jan. 105,8 105,7 106,4 101,3 104,4 106,9 110,0 99,8 83,7 102,4 106,0 146,5
         Febr. 106,2 106,1 106,9 102,0 104,6 107,6 110,2 98,9 100,0 86,4 102,8 107,8 157,1
         März 106,4 106,3 107,0 101,3 105,3 107,4 110,3 100,0 88,5 103,1 108,7 161,5

         April 106,4 106,3 107,0 101,9 104,9 107,7 110,4 100,4 88,3 103,6 108,4 149,9
         Mai 106,3 106,2 107,0 102,2 105,0 107,0 110,5 99,2 101,0 89,0 104,3 110,6 172,1
         Juni 106,9 106,8 107,5 102,2 105,8 107,9 110,6 101,3 90,4 104,3 110,7 170,2

         Juli 107,4 107,3 107,9 101,8 106,2 109,4 110,7 102,0 90,0 104,6 111,1 167,7
         Aug. 107,2 107,2 107,8 101,0 106,0 109,2 110,8 99,3 102,3 p) 90,2 105,0 112,7 179,2
         Sept. 107,7 107,6 108,0 100,7 107,7 108,3 110,9 103,2 p) 89,4 105,6 115,3 197,6

         Okt. 107,5 107,4 107,8 100,6 107,5 107,7 111,0 103,7 ... 105,9 115,8 198,2
         Nov. 107,7 107,7 108,3 101,1 107,6 108,1 111,0 ... ... ... ... ... 201,1

Veränderung gegen Vorjahr in %  
  

1996 + 1,4 + 1,3 + 1,9 + 0,9 + 0,5 + 1,6 + 3,4 − 0,2 − 1,2 − 0,5 + 0,0 + 0,4 + 8,5
1997 + 1,9 + 1,9 + 2,3 + 1,2 + 1,3 + 2,5 + 2,8 − 0,8 + 1,1 + 1,5 + 1,5 + 3,6 + 13,2
1998 + 1,0 + 0,9 + 1,1 + 0,9 + 0,1 + 1,9 + 1,6 − 0,2 − 0,4 − 5,8 − 0,1 − 3,2 − 21,0
1999 + 0,6 + 0,7 + 0,4 − 1,1 + 0,9 + 0,3 + 1,1 − 0,3 − 1,0 − 5,1 − 0,5 − 0,5 + 17,0

 
1999         Jan. + 0,2 + 0,2 + 0,2 − 0,4 − 0,2 + 0,3 + 1,3 − 2,3 − 9,4 − 1,9 − 6,6 − 24,1
         Febr. + 0,2 + 0,2 + 0,2 − 0,4 − 0,2 + 0,3 + 1,2 + 0,1 − 2,4 − 9,8 − 1,8 − 6,2 − 21,4
         März + 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,1 + 0,6 + 1,2 − 2,3 − 8,6 − 1,7 − 4,9 − 9,5

         April + 0,7 + 0,7 + 0,6 − 0,2 + 0,9 + 0,3 + 1,1 − 1,7 − 8,1 − 1,6 − 3,9 − 1,0
         Mai + 0,4 + 0,5 + 0,3 − 0,8 + 0,5 + 0,1 + 1,1 − 0,7 − 1,7 − 5,4 − 1,3 − 3,0 + 4,4
         Juni + 0,4 + 0,4 + 0,2 − 1,5 + 0,8 + 0,0 + 1,0 − 1,5 − 4,4 − 1,0 − 1,8 + 11,8

         Juli + 0,6 + 0,7 + 0,4 − 1,6 + 0,9 + 0,6 + 1,1 − 1,0 − 4,3 − 0,7 − 0,4 + 21,6
         Aug. + 0,7 + 0,8 + 0,3 − 1,7 + 1,4 + 0,2 + 1,1 − 0,5 − 0,7 − 3,2 − 0,4 + 0,8 + 28,3
         Sept. + 0,7 + 0,8 + 0,4 − 1,7 + 1,4 + 0,2 + 1,0 − 0,5 − 2,3 + 0,2 + 2,7 + 40,7

         Okt. + 0,8 + 0,9 + 0,5 − 1,5 + 1,6 + 0,1 + 1,1 + 0,2 − 1,5 + 0,8 + 4,2 + 44,5
         Nov. + 1,0 + 1,0 + 0,5 − 1,6 + 1,7 + 0,5 + 1,3 + 0,0 + 0,7 + 1,6 + 1,1 + 5,9 + 60,2
         Dez. + 1,2 + 1,3 + 0,7 − 1,7 + 2,1 + 0,8 + 1,2 + 1,1 − 1,6 + 1,7 + 8,2 + 81,3

2000         Jan. + 1,6 + 1,7 + 1,3 − 1,7 + 2,8 + 1,6 + 1,2 + 2,0 + 0,2 + 2,3 + 9,2 + 76,1
         Febr. + 1,8 + 1,9 + 1,5 − 1,1 + 3,2 + 1,3 + 1,3 + 0,4 + 2,4 + 2,6 + 2,6 + 10,9 + 87,7
         März + 1,9 + 1,9 + 1,6 − 1,7 + 3,6 + 1,1 + 1,3 + 2,4 + 4,5 + 2,8 + 10,9 + 72,0

         April + 1,5 + 1,6 + 1,3 − 1,5 + 2,0 + 2,2 + 1,3 + 2,1 + 5,7 + 3,2 + 9,8 + 43,9
         Mai + 1,4 + 1,4 + 1,2 − 1,3 + 2,4 + 1,1 + 1,3 + 0,8 + 2,7 + 6,0 + 3,8 + 11,7 + 61,9
         Juni + 1,9 + 1,9 + 1,7 − 0,7 + 3,0 + 1,6 + 1,4 + 2,9 + 5,9 + 3,6 + 11,5 + 55,0

         Juli + 1,9 + 1,9 + 1,7 − 0,1 + 3,0 + 1,5 + 1,3 + 3,3 + 6,6 + 3,7 + 10,9 + 42,0
         Aug. + 1,8 + 1,8 + 1,8 + 0,2 + 2,7 + 1,3 + 1,4 + 0,8 + 3,5 p) + 7,5 + 4,0 + 11,9 + 47,6
         Sept. + 2,5 + 2,5 + 2,1 + 0,5 + 4,2 + 1,5 + 1,4 + 4,3 p) + 6,7 + 4,2 + 13,4 + 50,4

         Okt. + 2,4 + 2,4 + 2,0 + 0,7 + 3,9 + 1,4 + 1,4 + 4,6 ... + 4,3 + 13,4 + 56,8
         Nov. + 2,4 + 2,5 + 2,4 + 1,0 + 3,8 + 1,6 + 1,2 ... ... ... ... ... + 45,6

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: HWWA- tischen Bundesamtes. — 2 Ohne Mehrwertsteuer. — 3 HWWA-Index der Roh-
Institut. — 1 Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statis- stoffpreise, auf DM-Basis. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

Deutschland
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % %

1991 1 355,5 . 941,6 . 427,6 . 1 369,2 . 1 917,4 . 250,1 . 13,0
1992 1 467,3 8,2 1 003,1 6,5 475,4 11,2 1 478,5 8,0 2 053,3 7,1 265,4 6,1 12,9
1993 1 505,9 2,6 1 032,9 3,0 512,8 7,9 1 545,7 4,5 2 122,1 3,4 263,3 − 0,8 12,4
1994 1 528,1 1,5 1 029,5 − 0,3 531,3 3,6 1 560,7 1,0 2 180,7 2,8 253,4 − 3,7 11,6

1995 1 577,1 3,2 1 038,0 0,8 555,6 4,6 1 593,6 2,1 2 256,0 3,5 252,1 − 0,5 11,2
1996 1 594,0 1,1 1 032,7 − 0,5 597,7 7,6 1 630,4 2,3 2 307,2 2,3 249,7 − 1,0 10,8
1997 1 590,5 − 0,2 1 015,1 − 1,7 611,6 2,3 1 626,7 − 0,2 2 357,6 2,2 245,3 − 1,7 10,4
1998 1 620,4 1,9 1 034,9 2,0 623,4 1,9 1 658,4 1,9 2 424,3 2,8 246,4 0,4 10,2
1999 1 661,3 2,5 1 062,0 2,6 643,9 3,3 1 705,9 2,9 2 488,4 2,6 247,3 0,3 9,9

1999         3.Vj. 415,6 2,6 273,8 2,7 160,4 3,0 434,2 2,8 611,3 2,5 52,1 1,0 8,5
         4.Vj. 469,3 2,3 294,8 3,0 163,3 4,6 458,1 3,6 647,1 3,9 57,3 13,3 8,9

2000         1.Vj. 392,1 3,8 253,9 4,6 166,4 3,1 420,4 4,0 637,1 3,5 84,9 6,4 13,3
         2.Vj. 410,5 3,0 259,5 3,5 163,8 3,2 423,3 3,4 634,9 3,3 57,8 − 0,5 9,1
         3.Vj. 430,2 3,5 285,4 4,2 164,4 2,5 449,8 3,6 629,5 3,0 51,7 − 0,6 8,2

Mrd Euro

1999 849,4 . 543,0 . 329,2 . 872,2 . 1 272,3 . 126,4 . .

1999         3.Vj. 212,5 . 140,0 . 82,0 . 222,0 . 312,5 . 26,6 . .
         4.Vj. 239,9 . 150,7 . 83,5 . 234,2 . 330,8 . 29,3 . .

2000         1.Vj. 200,5 . 129,8 . 85,1 . 214,9 . 325,7 . 43,4 . .
         2.Vj. 209,9 . 132,7 . 83,8 . 216,4 . 324,6 . 29,6 . .
         3.Vj. 219,9 . 145,9 . 84,1 . 230,0 . 321,9 . 26,4 . .

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2000. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des Verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

  
  

Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)

Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter
je Arbeitnehmer je Beschäftigten

auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)

% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
Zeit 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr

1991 76,7 . 78,6 . 82,4 . 73,4 . 76,9 . 77,6 .
1992 85,8 11,9 87,3 11,0 91,0 10,4 82,9 12,9 85,9 11,7 88,4 13,9
1993 92,2 7,5 92,9 6,5 95,0 4,4 90,6 9,3 92,0 7,1 92,3 4,4
1994 95,3 3,4 95,6 2,9 96,9 2,0 94,3 4,1 94,8 3,0 96,1 4,1

1995 100,0 4,9 100,0 4,6 100,0 3,2 100,0 6,1 100,0 5,5 100,0 4,1
1996 102,6 2,6 102,4 2,4 101,4 1,4 103,8 3,8 102,9 2,9 102,9 2,9
1997 104,2 1,5 103,9 1,5 101,7 0,3 105,8 1,9 104,6 1,7 104,7 1,7
1998 106,2 1,9 105,8 1,8 102,7 1,0 107,7 1,8 106,4 1,7 106,4 1,6
1999 109,2 2,8 108,6 2,7 104,0 1,2 110,9 3,0 109,4 2,8 108,3 1,8

1999         3.Vj. 112,8 3,1 112,2 3,0 103,3 1,2 118,6 3,2 116,9 3,0 104,5 1,9
         4.Vj. 123,3 2,4 122,7 2,3 115,6 1,0 122,4 2,0 120,7 1,9 117,7 1,1

2000         1.Vj. 101,6 1,7 101,0 1,6 98,2 2,2 102,4 1,4 101,0 1,3 104,3 3,4
         2.Vj. 102,9 2,1 102,3 2,1 101,4 0,8 103,8 2,0 102,3 2,0 113,0 2,9
         3.Vj. 115,0 1,9 114,4 1,9 105,3 1,9 121,0 2,1 119,4 2,1 107,5 2,9

2000         April 102,8 2,3 102,2 2,3 . . 103,9 2,5 102,5 2,6 106,9 0,6
         Mai 102,9 2,0 102,4 1,9 . . 103,7 1,5 102,3 1,4 115,5 5,5
         Juni 102,9 2,1 102,4 2,1 . . 103,7 2,0 102,2 2,0 116,7 2,5

         Juli 138,8 1,9 138,0 1,9 . . 155,6 2,2 153,4 2,2 108,6 2,4
         Aug. 103,1 1,9 102,5 1,9 . . 103,7 1,9 102,3 1,9 107,9 4,1
         Sept. 103,2 2,0 102,7 2,0 . . 103,8 2,0 102,4 2,0 105,9 2,1

         Okt. 103,2 2,0 102,7 2,0 . . 103,8 2,0 102,4 2,0 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch auf Grund von Nachmel- sorgung sowie ohne Ausbaugewerbe. Eigene Berechnung unter Verwen-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechen- dung von Angaben des Statistischen Bundesamts nach alter und neuer Syste-
stand: November 2000. — 3 Produzierendes Gewerbe ohne Energiever- matik der Wirtschaftszweige. 
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Bis Ende 1998 Mio ECU, ab 1999 Mio Euro

2000

Position 1998 1999 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Juli Aug. Sept.

Leistungsbilanz + 31 076 − 5 785 − 7 864 − 6 605 − 5 903 − 2 202 − 2 238 − 1 463A.

1. Außenhandel

Ausfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 779 244 814 487 221 163 238 998 244 773 83 907 75 517 85 349

Einfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 669 950 731 052 211 887 224 338 227 210 75 464 70 868 80 878

Saldo + 109 295 + 83 429 + 9 276 + 14 660 + 17 563 + 8 443 + 4 649 + 4 471

2. Dienstleistungen

Einnahmen 229 832 241 472 58 519 66 831 70 422 24 782 23 371 22 269

Ausgaben 231 854 253 257 63 842 68 270 70 996 24 176 23 081 23 739

Saldo − 2 023 − 11 782 − 5 323 − 1 439 − 574 + 606 + 290 − 1 470

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Saldo) − 28 832 − 32 390 − 6 275 − 6 311 − 8 459 − 5 749 − 1 613 − 1 097

4. laufende Übertragungen

fremde Leistungen 62 678 66 448 25 188 14 928 11 079 3 853 3 422 3 804

eigene Leistungen 110 039 111 487 30 730 28 443 25 512 9 355 8 986 7 171

Saldo − 47 360 − 45 042 − 5 539 − 13 515 − 14 433 − 5 502 − 5 564 − 3 367

Saldo der Vermögensübertragungen + 12 391 + 13 520 + 2 840 + 2 354 + 1 220 + 483 + 59 + 678B.

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) 1) − 61 237 + 19 078 + 47 760 − 2 928 − 362 + 7 048 − 3 893 − 3 517C.

1. Direktinvestitionen − 83 210 − 120 562 + 147 995 − 18 152 − 91 303 − 11 349 − 45 688 − 34 266

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 174 969 − 286 808 − 63 301 − 71 862 − 110 848 − 9 884 − 53 733 − 47 231

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 91 761 + 166 243 + 211 296 + 53 710 + 19 545 − 1 465 + 8 045 + 12 965

2. Wertpapieranlagen − 99 695 − 41 746 − 192 617 + 51 858 + 13 200 − 5 922 + 15 261 + 3 861

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 327 579 − 309 565 − 153 859 − 85 172 − 79 108 − 30 824 − 21 640 − 26 644

Dividendenwerte − 105 492 − 155 444 − 116 892 − 54 302 − 47 774 − 22 188 − 17 469 − 8 117

festverzinsliche Wertpapiere − 203 843 − 153 605 − 38 596 − 24 607 − 30 170 − 7 063 − 3 996 − 19 111

Geldmarktpapiere − 18 246 − 516 + 1 629 − 6 263 − 1 164 − 1 573 − 175 + 584

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 227 884 + 267 819 − 38 758 + 137 030 + 92 308 + 24 902 + 36 901 + 30 505

Dividendenwerte + 105 862 + 106 002 − 105 724 + 52 432 + 28 459 + 7 705 + 17 456 + 3 298

festverzinsliche Wertpapiere + 108 290 + 108 997 + 46 812 + 50 701 + 74 367 + 25 575 + 15 482 + 33 310

Geldmarktpapiere + 13 732 + 52 823 + 20 154 + 33 897 − 10 518 − 8 378 + 3 963 − 6 103

3. Finanzderivate − 7 474 + 8 072 + 2 481 + 4 800 − 1 751 − 3 176 − 599 + 2 024

4. Kreditverkehr und sonstige Anlagen (Saldo) + 120 900 + 163 086 + 91 347 − 45 271 + 74 581 + 28 010 + 25 933 + 20 638

Eurosystem + 2 717 + 4 596 − 5 113 + 3 063 − 3 025 − 1 322 − 1 720 + 17

öffentliche Stellen − 8 601 − 9 696 − 8 743 + 720 − 5 068 + 3 608 − 1 348 − 7 328

Kreditinstitute + 169 878 + 177 852 + 133 161 − 41 800 + 63 700 + 29 026 + 4 574 + 30 100

langfristig + 2 919 + 7 996 + 8 863 + 2 693 + 47 + 4 919 − 4 738 − 134

kurzfristig + 166 958 + 169 850 + 124 293 − 44 496 + 63 653 + 24 107 + 9 312 + 30 234

Unternehmen und Privatpersonen − 43 094 − 9 669 − 27 958 − 7 251 + 18 974 − 3 302 + 24 427 − 2 151

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 8 241 + 10 231 − 1 446 + 3 837 + 4 911 − 515 + 1 200 + 4 226

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen 1) + 17 769 − 26 816 − 42 736 + 7 182 + 5 045 − 5 329 + 6 072 + 4 302

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Zeitreihen, für die die Daten ab Janu-   
ar 1999 nicht vollständig vergleichbar mit denen früherer Zeiträume sind.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens-
über-
tragungen
und Kauf/ Nachrichtlich:
Verkauf Veränderung
von im- Saldo der der Netto-
materiellen Veränderung statistisch Auslands-
nichtprodu- nicht auf- aktiva derder Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zu BundesbankErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Waren- Dienst- Vermögens- Über- mögens- Kapital- Trans- zu Transak-Transaktions-

Zeit bilanz einkommen tragungen gütern 6) bilanz 6) werten 7) aktionenhandel 1) 2) handel 3) 4) leistungen 5) tionswerten 7)

Mio DM

1987 + 82 114 + 117 735 − 4 288 − 11 177 + 9 378 − 29 535 − 2 186 − 40 282 − 37 901 − 1 745 − 41 219
1988 + 92 585 + 128 045 − 2 791 − 16 365 + 16 630 − 32 933 − 2 029 − 122 721 + 27 662 + 4 503 + 34 676
1989 + 107 346 + 134 576 − 4 107 − 15 210 + 26 872 − 34 784 − 2 064 − 110 286 − 5 405 + 10 409 + 18 997

1990 o) + 79 475 + 105 382 − 3 833 − 19 664 + 32 859 − 35 269 − 4 975 − 89 497 − 11 611 + 26 608 − 10 976
1991 − 30 416 + 21 899 − 2 804 − 24 842 + 33 144 − 57 812 − 4 565 + 12 614 + 9 605 + 12 762 − 319
1992 − 22 924 + 33 656 − 1 426 − 37 894 + 33 962 − 51 222 − 1 963 + 69 792 − 52 888 + 7 983 − 68 745
1993 8) − 16 155 + 60 304 − 3 038 − 45 080 + 27 373 − 55 714 − 1 915 + 21 442 + 22 795 − 26 167 + 35 766
1994 8) − 38 805 + 71 762 − 1 104 − 54 374 + 4 852 − 59 940 − 2 637 + 57 871 + 2 846 − 19 276 − 12 242

1995 8) − 29 671 + 85 303 − 4 722 − 54 720 + 178 − 55 710 − 3 845 + 63 647 − 10 355 − 19 776 − 17 754
1996 8) − 11 959 + 98 538 − 5 264 − 55 330 + 1 391 − 51 294 − 3 283 + 23 613 + 1 882 − 10 253 + 1 610
1997 8) − 4 846 + 116 467 − 6 160 − 59 942 − 2 488 − 52 722 + 52 − 1 164 + 6 640 − 681 + 8 468
1998 8) − 8 019 + 126 970 − 2 554 − 67 568 − 11 569 − 53 298 + 1 289 + 17 254 − 7 128 − 3 397 − 8 231

1999 8r) − 35 908 + 127 542 − 10 015 − 79 767 − 23 353 − 50 314 − 252 − 57 091 + 24 517 + 68 734 − 72 364

1999         3.Vj. 8r) − 17 954 + 30 653 − 2 420 − 23 645 − 7 626 − 14 916 − 1 656 − 4 655 − 812 + 25 077 − 28 794
         4.Vj. 8r) − 9 759 + 36 230 − 1 839 − 19 028 − 10 286 − 14 837 + 1 089 + 11 408 − 177 − 2 560 − 26 117

2000         1.Vj. 8) − 6 386 + 29 009 − 2 109 − 19 137 − 3 603 − 10 545 + 313 + 56 295 − 1 469 − 48 752 + 62 618
         2.Vj. 8) − 9 308 + 28 548 − 1 853 − 23 641 + 417 − 12 779 + 19 + 15 582 + 4 671 − 10 963 − 45 858
         3.Vj. 8) − 25 088 + 21 997 − 2 144 − 24 328 − 6 667 − 13 946 + 31 210 − 76 065 + 4 214 + 65 729 + 44 051

2000         Jan. 8) − 15 536 + 5 195 − 1 193 − 7 846 − 8 463 − 3 229 + 337 + 28 450 − 81 − 13 170 + 51 212
         Febr. 8) + 1 496 + 12 998 − 376 − 5 999 − 1 222 − 3 904 − 285 − 12 800 − 857 + 12 446 − 3 782
         März 8) + 7 653 + 10 817 − 541 − 5 292 + 6 082 − 3 412 + 262 + 40 645 − 531 − 48 029 + 15 188

         April 8) − 3 345 + 9 385 − 641 − 7 222 + 104 − 4 970 + 379 − 4 206 + 2 648 + 4 524 − 18 192
         Mai 8) − 6 338 + 7 387 − 775 − 8 064 − 1 576 − 3 310 − 44 + 38 649 + 335 − 32 602 + 5 196
         Juni 8) + 374 + 11 777 − 437 − 8 355 + 1 888 − 4 498 − 316 − 18 861 + 1 688 + 17 114 − 32 862

         Juli 8) − 6 545 + 10 346 − 685 − 6 328 − 4 131 − 5 747 + 205 + 850 + 2 308 + 3 183 + 46 157
         Aug. 8) − 11 942 + 4 528 − 1 131 − 8 503 − 1 568 − 5 268 + 15 187 − 25 374 + 675 + 21 454 + 22 996
         Sept. 8) − 6 601 + 7 123 − 328 − 9 497 − 967 − 2 932 + 15 818 − 51 542 + 1 232 + 41 093 − 25 102

         Okt. 8p) − 2 311 + 12 291 − 1 323 − 8 317 + 909 − 5 871 − 244 − 16 413 + 1 053 + 17 915 + 38 316

 Mio Euro

1999 8r) − 18 359 + 65 211 − 5 121 − 40 784 − 11 940 − 25 725 − 129 − 29 190 + 12 535 + 35 143 − 36 999

1999         1.Vj. 8r) − 4 914 + 15 319 − 1 884 − 9 561 − 3 412 − 5 376 + 217 − 45 038 + 13 336 + 36 399 − 16 194
         2.Vj. 8r) + 724 + 15 694 − 1 059 − 9 405 + 630 − 5 137 − 56 + 12 395 − 295 − 12 768 + 7 270
         3.Vj. 8r) − 9 180 + 15 673 − 1 237 − 12 089 − 3 899 − 7 626 − 847 − 2 380 − 415 + 12 822 − 14 722
         4.Vj. 8r) − 4 990 + 18 524 − 940 − 9 729 − 5 259 − 7 586 + 557 + 5 833 − 90 − 1 309 − 13 354

2000         1.Vj. 8) − 3 265 + 14 832 − 1 078 − 9 785 − 1 842 − 5 392 + 160 + 28 783 − 751 − 24 927 + 32 016
         2.Vj. 8) − 4 759 + 14 596 − 947 − 12 088 + 213 − 6 534 + 10 + 7 967 + 2 388 − 5 606 − 23 447
         3.Vj. 8) − 12 827 + 11 247 − 1 096 − 12 439 − 3 409 − 7 130 + 15 957 − 38 892 + 2 155 + 33 607 + 22 523

1999         Jan. 8r) − 6 161 + 4 170 − 1 620 − 3 776 − 3 541 − 1 394 + 490 − 31 183 + 12 445 + 24 410 − 13 841
         Febr. 8r) − 222 + 5 521 − 240 − 2 276 − 650 − 2 578 − 183 + 9 188 + 996 − 9 778 + 1 858
         März 8r) + 1 469 + 5 628 − 24 − 3 510 + 779 − 1 404 − 90 − 23 042 − 105 + 21 768 − 4 211

         April 8r) + 2 405 + 5 632 − 386 − 3 207 + 2 155 − 1 789 − 75 + 6 434 − 125 − 8 638 − 139
         Mai 8r) − 4 515 + 3 249 − 465 − 3 284 − 2 439 − 1 576 + 50 + 3 399 − 116 + 1 182 + 8 332
         Juni 8r) + 2 834 + 6 813 − 207 − 2 914 + 915 − 1 773 − 30 + 2 562 − 54 − 5 312 − 923

         Juli 8r) − 2 043 + 7 103 − 293 − 3 778 − 2 722 − 2 352 − 550 − 3 334 + 146 + 5 781 + 13 576
         Aug. 8r) − 4 570 + 3 025 − 867 − 4 112 + 134 − 2 749 − 180 + 9 674 − 429 − 4 496 − 9 805
         Sept. 8r) − 2 567 + 5 545 − 77 − 4 200 − 1 311 − 2 525 − 116 − 8 720 − 133 + 11 537 − 18 494

         Okt. 8r) − 1 811 + 5 637 − 198 − 2 910 − 1 878 − 2 462 + 152 + 3 784 + 115 − 2 241 + 15 008
         Nov. 8r) − 150 + 7 805 − 322 − 3 744 − 1 227 − 2 663 + 160 − 9 241 − 354 + 9 585 − 19 909
         Dez. 8r) − 3 029 + 5 082 − 420 − 3 075 − 2 154 − 2 462 + 245 + 11 289 + 149 − 8 653 − 8 452

2000         Jan. 8) − 7 943 + 2 656 − 610 − 4 011 − 4 327 − 1 651 + 172 + 14 546 − 42 − 6 734 + 26 184
         Febr. 8) + 765 + 6 646 − 192 − 3 067 − 625 − 1 996 − 146 − 6 545 − 438 + 6 364 − 1 934
         März 8) + 3 913 + 5 530 − 277 − 2 706 + 3 110 − 1 744 + 134 + 20 781 − 271 − 24 557 + 7 766

         April 8) − 1 710 + 4 798 − 328 − 3 692 + 53 − 2 541 + 194 − 2 150 + 1 354 + 2 313 − 9 302
         Mai 8) − 3 241 + 3 777 − 396 − 4 123 − 806 − 1 692 − 22 + 19 761 + 171 − 16 669 + 2 657
         Juni 8) + 191 + 6 021 − 223 − 4 272 + 965 − 2 300 − 161 − 9 644 + 863 + 8 751 − 16 802

         Juli 8) − 3 346 + 5 290 − 350 − 3 235 − 2 112 − 2 938 + 105 + 434 + 1 180 + 1 627 + 23 600
         Aug. 8) − 6 106 + 2 315 − 578 − 4 348 − 802 − 2 693 + 7 765 − 12 973 + 345 + 10 969 + 11 758
         Sept. 8) − 3 375 + 3 642 − 167 − 4 856 − 495 − 1 499 + 8 088 − 26 353 + 630 + 21 010 − 12 834

         Okt. 8p) − 1 182 + 6 284 − 677 − 4 253 + 465 − 3 002 − 125 − 8 392 + 538 + 9 160 + 19 591

o Ab Juli 1990 einschl. Transaktionen der ehemaligen DDR mit dem Lagerverkehr auf inländische Rechnung und Absetzung der Rückwaren. —
Ausland. — 1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: 4 Siehe Fußnote 2). — 5 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen
Einfuhr cif, Ausfuhr fob. — 2 Ab Januar 1993 einschließlich der Zuschätzun- Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. — 6 Kapitalexport: − . —
gen für nicht meldepflichtigen Außenhandel, die bis Dezember 1992 in den 7 Zunahme: − . — 8 Ergebnisse durch Änderung in der Erfassung des
Ergänzungen zum Warenverkehr enthalten sind. — 3 Hauptsächlich Außenhandels mit größerer Unsicherheit behaftet. 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

2000

Ländergruppe/Land 1997 1998 1999 r) Jan. / Sep. Juni Juli August September Oktober p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 888 616 955 170 510 008 433 351 49 541 49 712 47 149 48 914 57 053
Einfuhr 772 149 828 200 444 797 392 676 43 519 44 422 44 834 45 272 50 768
Saldo + 116 467 + 126 970 + 65 211 + 40 675 + 6 021 + 5 290 + 2 315 + 3 642 + 6 284

I. Ausfuhr 667 038 728 539 395 748 335 247 38 107 38 048 34 993 37 215 ...Industrialisierte
Einfuhr 585 621 628 089 332 891 286 371 31 704 32 346 31 915 31 994 ...Länder
Saldo + 81 417 + 100 450 + 62 857 + 48 876 + 6 403 + 5 702 + 3 078 + 5 220 ...
Ausfuhr 493 554 539 793 293 377 246 250 28 021 27 446 24 933 27 236 ...1. EU-Länder
Einfuhr 424 430 452 037 239 652 203 429 22 485 22 969 22 723 22 634 ...
Saldo + 69 124 + 87 757 + 53 725 + 42 821 + 5 536 + 4 478 + 2 210 + 4 601 ...

darunter:
EWU-Länder Ausfuhr 375 758 413 055 225 679 189 731 21 678 21 381 18 834 21 011 ...

Einfuhr 337 439 361 921 191 390 161 079 17 949 18 337 18 027 17 658 ...
Saldo + 38 319 + 51 134 + 34 289 + 28 652 + 3 729 + 3 044 + 807 + 3 353 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 51 666 54 288 28 821 24 019 2 691 2 571 2 497 2 595 ...
Luxemburg Einfuhr 47 421 46 437 22 880 20 081 2 241 2 406 2 169 2 183 ...

Saldo + 4 245 + 7 851 + 5 942 + 3 938 + 450 + 165 + 328 + 412 ...
Frankreich Ausfuhr 94 420 105 901 58 578 49 397 5 593 5 671 4 867 5 514 ...

Einfuhr 81 090 88 914 45 559 37 552 4 302 4 674 3 805 3 809 ...
Saldo + 13 330 + 16 987 + 13 019 + 11 845 + 1 292 + 997 + 1 062 + 1 705 ...

Italien Ausfuhr 65 053 70 533 38 335 32 935 3 907 3 905 2 979 3 697 ...
Einfuhr 61 074 64 513 33 107 26 579 3 063 3 118 2 696 2 767 ...
Saldo + 3 978 + 6 020 + 5 229 + 6 356 + 845 + 787 + 283 + 930 ...

Niederlande Ausfuhr 63 054 66 910 34 355 28 222 3 150 3 093 3 040 3 014 ...
Einfuhr 67 537 69 425 36 089 34 501 3 791 3 713 3 691 4 185 ...
Saldo − 4 483 − 2 515 − 1 734 − 6 279 − 641 − 619 − 651 − 1 171 ...

Österreich Ausfuhr 46 680 51 760 28 295 22 989 2 505 2 533 2 443 2 643 ...
Einfuhr 29 082 33 078 18 288 15 112 1 748 1 656 1 583 1 708 ...
Saldo + 17 598 + 18 683 + 10 007 + 7 876 + 757 + 877 + 861 + 934 ...

Spanien Ausfuhr 33 071 38 454 22 684 19 684 2 369 2 312 1 708 2 121 ...
Einfuhr 25 941 27 801 14 666 12 092 1 373 1 316 968 1 306 ...
Saldo + 7 130 + 10 653 + 8 018 + 7 592 + 997 + 995 + 741 + 815 ...

Schweden Ausfuhr 20 630 21 874 11 657 9 922 1 113 993 1 093 1 130 ...
Einfuhr 14 819 16 331 8 305 7 372 914 780 698 891 ...
Saldo + 5 812 + 5 543 + 3 352 + 2 550 + 199 + 213 + 395 + 240 ...

Vereinigtes Ausfuhr 74 962 81 356 43 124 36 484 4 107 3 989 3 937 3 946 ...
Königreich Einfuhr 54 342 56 694 30 757 27 653 2 780 3 088 3 170 3 289 ...

Saldo + 20 620 + 24 662 + 12 367 + 8 830 + 1 327 + 901 + 768 + 657 ...

Ausfuhr 62 869 66 640 33 504 28 725 3 297 3 354 3 334 3 417 ...2. Andere europäische
Industrieländer Einfuhr 56 705 58 057 30 588 26 213 2 718 3 166 2 800 3 272 ...

Saldo + 6 164 + 8 582 + 2 916 + 2 512 + 578 + 188 + 534 + 146 ...
darunter:

Schweiz Ausfuhr 39 847 42 686 22 808 18 640 2 059 2 194 2 130 2 212 ...
Einfuhr 29 858 32 550 17 070 13 747 1 513 1 615 1 443 1 710 ...
Saldo + 9 989 + 10 136 + 5 738 + 4 893 + 546 + 579 + 687 + 501 ...
Ausfuhr 110 615 122 107 68 867 60 273 6 789 7 248 6 726 6 562 ...3. Außereuropäische

Industrieländer Einfuhr 104 487 117 995 62 651 56 729 6 501 6 211 6 392 6 089 ...
Saldo + 6 128 + 4 111 + 6 216 + 3 543 + 288 + 1 037 + 334 + 473 ...

darunter:
Japan Ausfuhr 20 476 18 310 10 367 9 604 1 126 1 140 1 087 1 217 ...

Einfuhr 37 478 41 047 21 779 19 648 2 219 2 112 2 120 2 122 ...
Saldo − 17 002 − 22 737 − 11 412 − 10 045 − 1 093 − 973 − 1 034 − 905 ...
Ausfuhr 76 617 89 751 51 425 44 537 4 957 5 383 4 972 4 697 ...Vereinigte Staaten

von Amerika Einfuhr 59 039 68 307 36 790 33 313 3 805 3 693 3 861 3 542 ...
Saldo + 17 578 + 21 444 + 14 635 + 11 224 + 1 151 + 1 691 + 1 111 + 1 155 ...

II. Ausfuhr 102 960 115 463 56 717 49 816 5 967 5 798 5 944 6 009 ...Reformländer
Einfuhr 96 792 108 819 62 533 59 365 6 607 6 740 7 021 7 370 ...
Saldo + 6 168 + 6 645 − 5 816 − 9 550 − 640 − 942 − 1 076 − 1 361 ...

darunter:
Mittel- und Ausfuhr 90 282 101 499 49 020 42 701 5 140 5 007 4 990 5 101 ...
osteuropäische Einfuhr 74 304 84 280 47 723 45 258 5 065 5 233 5 216 5 522 ...
Reformländer Saldo + 15 978 + 17 220 + 1 297 − 2 557 + 76 − 226 − 226 − 421 ...
China 2) Ausfuhr 10 629 11 900 6 949 6 428 738 709 851 840 ...

Einfuhr 21 534 23 181 13 795 12 987 1 430 1 401 1 635 1 693 ...
Saldo − 10 906 − 11 280 − 6 846 − 6 559 − 692 − 693 − 784 − 854 ...

III. Ausfuhr 116 124 108 860 56 377 47 117 5 365 5 697 6 043 5 554 ...Entwicklungsländer
Einfuhr 88 792 90 249 48 835 46 453 5 155 5 276 5 841 5 849 ...
Saldo + 27 332 + 18 610 + 7 543 + 664 + 210 + 421 + 202 − 295 ...

darunter:
Südostasiatische Ausfuhr 48 444 36 657 18 775 17 367 1 994 2 132 2 195 2 099 ...
Schwellenländer 3) Einfuhr 40 094 42 310 22 586 21 333 2 422 2 340 2 595 2 676 ...

Saldo + 8 350 − 5 653 − 3 811 − 3 967 − 427 − 208 − 401 − 577 ...
OPEC-Länder Ausfuhr 20 024 19 213 9 135 7 553 881 960 921 932 ...

Einfuhr 13 932 11 215 6 425 7 362 767 893 930 1 061 ...
Saldo + 6 092 + 7 998 + 2 710 + 192 + 114 + 67 − 9 − 129 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. — 2 Ohne Hong-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen kong. — 3 Brunei, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur,
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf Südkorea, Taiwan und Thailand. 
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen
dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-

Zeit insgesamt Reiseverkehr leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 4) erträge)Transport 1) leistungen 2) Tätigkeit 3)

1995 − 54 720 − 51 404 + 5 064 + 2 675 − 4 020 + 6 848 − 13 883 − 1 765 − 955 − 1 417 + 1 595
1996 − 55 330 − 53 025 + 4 873 + 2 653 − 3 772 + 6 699 − 12 757 − 2 180 − 1 216 − 1 779 + 3 171
1997 − 59 942 − 54 142 + 5 702 + 2 315 − 4 148 + 6 649 − 16 318 − 2 402 − 1 649 − 1 698 − 790
1998 − 67 568 − 56 542 + 5 461 + 3 011 − 2 933 + 5 468 − 22 033 − 2 582 − 2 505 − 1 634 − 9 935
1999 − 40 784 − 29 796 + 3 126 + 1 065 − 1 299 + 2 010 − 15 891 − 2 104 − 642 − 888 − 11 052

1999         1.Vj. − 9 561 − 5 875 + 513 + 242 − 371 + 539 − 4 610 − 459 − 361 + 91 − 3 504
         2.Vj. − 9 405 − 7 787 + 836 + 262 − 200 + 486 − 3 002 − 505 − 45 − 246 + 876
         3.Vj. − 12 089 − 10 070 + 812 + 535 − 370 + 484 − 3 480 − 529 − 224 − 461 − 3 438
         4.Vj. − 9 729 − 6 064 + 966 + 25 − 359 + 502 − 4 799 − 610 − 12 − 272 − 4 987

2000         1.Vj. − 9 785 − 6 493 + 775 + 76 − 632 + 536 − 4 047 − 732 − 391 + 93 − 1 935
         2.Vj. − 12 088 − 8 518 + 1 158 + 470 − 540 + 423 − 5 079 − 543 − 344 − 285 + 498
         3.Vj. − 12 439 − 10 038 + 1 109 + 27 − 640 + 548 − 3 445 − 644 − 27 − 461 − 2 947

1999         Dez. − 3 075 − 1 562 + 520 + 60 − 90 + 234 − 2 238 − 249 + 19 − 76 − 2 077

2000         Jan. − 4 011 − 2 173 + 86 + 19 − 230 + 141 − 1 854 − 204 − 7 + 24 − 4 351
         Febr. − 3 067 − 1 732 + 284 + 45 − 203 + 159 − 1 621 − 258 − 319 + 28 − 653
         März − 2 706 − 2 588 + 405 + 12 − 199 + 235 − 572 − 270 − 65 + 40 + 3 069

         April − 3 692 − 2 478 + 252 + 387 − 197 + 101 − 1 758 − 182 − 24 − 103 + 156
         Mai − 4 123 − 2 769 + 530 − 94 − 191 + 169 − 1 767 − 172 − 84 − 80 − 726
         Juni − 4 272 − 3 271 + 376 + 177 − 153 + 153 − 1 554 − 189 − 235 − 102 + 1 067

         Juli − 3 235 − 3 009 + 396 + 97 − 165 + 114 − 668 − 194 − 66 − 161 − 1 951
         Aug. − 4 348 − 3 536 + 388 − 23 − 333 + 233 − 1 076 − 243 − 7 − 147 − 654
         Sept. − 4 856 − 3 492 + 324 − 47 − 142 + 201 − 1 701 − 207 + 45 − 152 − 342

         Okt. − 4 253 − 2 876 + 338 + 83 − 292 + 131 − 1 637 − 175 − 437 − 105 + 570

1 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- tige technische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmän-
kosten. — 2 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärischen Dienst- nische Dienstleistungen u.a.m. — 4 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 
stellen für Warenlieferungen und Dienstleistungen. — 3 Ingenieur- und sons-

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Mio DM / Mio Euro

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter sonstige Über sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

1995 − 55 710 − 40 247 − 33 188 − 29 961 − 7 060 − 15 463 − 7 600 − 7 863 − 3 845 − 4 394 + 549
1996 − 51 294 − 35 281 − 30 674 − 27 553 − 4 607 − 16 013 − 7 401 − 8 612 − 3 283 − 2 617 − 666
1997 − 52 722 − 36 823 − 31 509 − 28 502 − 5 313 − 15 900 − 7 519 − 8 381 + 52 − 2 821 + 2 873
1998 − 53 298 − 37 263 − 33 077 − 30 382 − 4 186 − 16 035 − 6 936 − 9 099 + 1 289 − 2 443 + 3 732
1999 − 25 725 − 17 162 − 15 253 − 13 837 − 1 909 − 8 563 − 3 429 − 5 134 − 129 − 1 342 + 1 213

1999         1.Vj. − 5 376 − 3 459 − 2 734 − 2 207 − 724 − 1 917 − 857 − 1 060 + 217 − 206 + 423
         2.Vj. − 5 137 − 3 209 − 3 186 − 2 972 − 23 − 1 928 − 857 − 1 071 − 56 − 278 + 222
         3.Vj. − 7 626 − 5 603 − 5 027 − 4 581 − 576 − 2 024 − 857 − 1 166 − 847 − 297 − 550
         4.Vj. − 7 586 − 4 892 − 4 306 − 4 078 − 586 − 2 694 − 857 − 1 837 + 557 − 561 + 1 118

2000         1.Vj. − 5 392 − 3 515 − 2 576 − 2 063 − 939 − 1 877 − 834 − 1 042 + 160 − 237 + 397
         2.Vj. − 6 534 − 4 506 − 4 691 − 4 435 + 186 − 2 028 − 834 − 1 194 + 10 − 290 + 300
         3.Vj. − 7 130 − 5 161 − 4 664 − 4 212 − 497 − 1 969 − 834 − 1 135 − 926 − 285 − 641

1999         Dez. − 2 462 − 1 225 − 1 275 − 1 219 + 50 − 1 236 − 286 − 951 + 245 − 254 + 499

2000         Jan. − 1 651 − 1 012 − 575 − 432 − 436 − 639 − 278 − 361 + 172 − 81 + 253
         Febr. − 1 996 − 1 393 − 1 145 − 869 − 248 − 604 − 278 − 326 − 146 − 76 − 70
         März − 1 744 − 1 111 − 856 − 762 − 254 − 634 − 278 − 356 + 134 − 80 + 214

         April − 2 541 − 1 908 − 1 931 − 1 802 + 23 − 634 − 278 − 355 + 194 − 74 + 267
         Mai − 1 692 − 960 − 1 209 − 1 154 + 249 − 733 − 278 − 455 − 22 − 95 + 73
         Juni − 2 300 − 1 638 − 1 552 − 1 479 − 87 − 662 − 278 − 384 − 161 − 121 − 41

         Juli − 2 938 − 2 277 − 2 152 − 1 791 − 125 − 661 − 278 − 383 + 105 − 91 + 195
         Aug. − 2 693 − 1 994 − 1 813 − 1 788 − 181 − 700 − 278 − 421 − 657 − 107 − 549
         Sept. − 1 499 − 890 − 699 − 633 − 191 − 609 − 278 − 331 − 374 − 87 − 287

         Okt. − 3 002 − 2 340 − 1 790 − 1 725 − 550 − 662 − 278 − 384 − 125 − 141 + 17

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

1999 2000

Position 1997 1998 1999 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Aug. Sept. Okt.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 385 626 − 569 874 − 332 427 − 87 552 − 150 242 − 98 782 − 78 741 − 45 521 − 54 966 − 15 090

1. Direktinvestitionen 1) − 70 634 − 160 409 − 92 882 − 39 625 − 33 344 − 33 701 + 11 076 − 7 429 − 7 257 − 4 956

Beteiligungskapital − 42 595 − 106 380 − 74 830 − 43 599 − 15 485 − 13 946 − 18 428 − 4 610 − 8 657 − 7 371
reinvestierte Gewinne 2) − 6 200 − 12 500 − 5 113 − 1 278 − 1 278 − 1 278 − 1 278 − 426 − 426 − 426
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 14 944 − 34 073 − 6 098 + 7 527 − 15 185 − 16 907 + 31 845 − 2 208 + 2 346 + 3 163
übrige Anlagen − 6 895 − 7 455 − 6 842 − 2 274 − 1 396 − 1 570 − 1 062 − 185 − 520 − 321

2. Wertpapieranlagen − 156 104 − 248 176 − 176 340 − 38 472 − 100 377 − 37 598 − 58 202 − 16 161 − 19 986 − 13 289

Dividendenwerte 3) − 66 486 − 113 543 − 66 652 − 23 044 − 49 092 − 17 966 − 28 383 − 10 389 − 6 721 − 4 913
Investmentzertifikate 4) − 6 860 − 17 468 − 13 882 − 5 580 − 17 313 − 9 707 − 8 190 − 3 781 − 2 401 − 2 617
festverzinsliche Wertpapiere 5) − 81 966 − 109 492 − 92 806 − 9 508 − 32 892 − 9 229 − 21 916 − 1 584 − 11 497 − 3 993
Geldmarktpapiere − 791 − 7 673 − 3 000 − 340 − 1 081 − 696 + 287 − 408 + 633 − 1 766

3. Finanzderivate 6) − 15 377 − 11 812 + 1 924 − 4 194 − 1 164 + 3 757 − 625 − 1 906 + 1 013 − 1 166

4. Kredite − 139 156 − 141 235 − 63 925 − 5 070 − 14 672 − 30 720 − 30 121 − 19 799 − 28 370 + 4 219

Kreditinstitute 7) − 139 672 − 135 479 − 44 270 − 647 − 22 778 − 8 132 − 30 923 − 22 592 − 9 473 − 13 069
langfristig − 52 665 − 61 397 − 42 728 − 9 765 − 7 848 − 5 566 − 11 296 − 3 051 − 3 915 − 3 995
kurzfristig − 87 008 − 74 082 − 1 542 + 9 118 − 14 931 − 2 566 − 19 626 − 19 540 − 5 558 − 9 075

Unternehmen und Privat-
personen + 4 023 − 4 103 + 20 124 + 8 919 − 24 727 + 7 459 − 4 484 − 8 382 + 10 752 − 3 478

langfristig − 2 102 − 575 − 1 975 − 387 + 841 − 601 − 437 − 219 − 65 − 180
kurzfristig 7) + 6 124 − 3 529 + 22 099 + 9 306 − 25 568 + 8 060 − 4 047 − 8 163 + 10 817 − 3 298

Staat − 4 007 − 1 501 + 7 764 − 91 + 32 − 4 137 − 14 755 − 358 − 15 805 + 1 767
langfristig − 3 110 − 1 722 − 376 − 252 − 90 − 319 − 658 − 434 − 213 − 15
kurzfristig 7) − 897 + 220 + 8 140 + 161 + 122 − 3 818 − 14 097 + 76 − 15 592 + 1 782

Bundesbank + 500 − 151 − 47 544 − 13 251 + 32 801 − 25 910 + 20 041 + 11 533 − 13 843 + 18 999

5. sonstige Kapitalanlagen 8) − 4 354 − 8 243 − 1 203 − 190 − 685 − 521 − 869 − 225 − 367 + 102

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 384 461 + 587 128 + 303 237 + 93 384 + 179 025 + 106 749 + 39 850 + 32 548 + 28 613 + 6 698

1. Direktinvestitionen 1) + 19 242 + 37 420 + 49 238 + 31 277 + 170 965 + 33 097 + 13 451 + 17 374 + 9 411 + 298

Beteiligungskapital + 8 195 + 9 443 + 21 166 + 18 427 + 159 607 + 2 053 + 2 932 + 4 052 + 1 015 + 536
reinvestierte Gewinne 2) − 800 − 1 000 − − − − − − − −
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 12 492 + 29 833 + 28 268 + 12 996 + 11 484 + 31 139 + 10 559 + 13 337 + 8 407 − 208
übrige Anlagen − 645 − 857 − 197 − 146 − 126 − 96 − 40 − 15 − 11 − 30

2. Wertpapieranlagen + 157 723 + 254 783 + 155 792 + 40 846 − 86 476 + 77 590 + 28 701 + 2 323 + 10 226 + 6 714

Dividendenwerte 3) + 27 284 + 100 938 + 27 385 + 11 832 − 96 627 + 40 215 + 6 762 + 2 144 + 1 027 + 342
Investmentzertifikate − 4 172 − 3 094 + 5 709 + 3 720 + 5 133 + 1 934 + 1 487 + 565 + 290 + 726
festverzinsliche Wertpapiere 5) + 122 524 + 144 658 + 83 847 + 8 266 + 6 861 + 20 336 + 16 487 + 3 034 + 5 908 + 5 761
Geldmarktpapiere + 12 087 + 12 281 + 38 852 + 17 027 − 1 843 + 15 105 + 3 966 − 3 420 + 3 001 − 115

3. Kredite + 208 264 + 294 983 + 98 252 + 21 273 + 94 493 − 3 925 − 2 403 + 12 739 + 8 973 − 354

Kreditinstitute 7) + 204 283 + 279 437 + 94 526 + 14 867 + 81 259 + 7 025 + 3 033 + 13 910 + 6 898 + 1 153
langfristig + 49 505 + 61 270 + 34 255 + 835 + 14 376 + 584 − 54 − 1 854 + 2 357 + 4 431
kurzfristig + 154 778 + 218 167 + 60 271 + 14 032 + 66 883 + 6 440 + 3 087 + 15 763 + 4 542 − 3 278

Unternehmen und Privat-
personen + 17 662 + 14 643 + 16 965 + 9 186 + 13 284 − 10 905 − 5 558 − 1 513 + 2 069 − 2 151

langfristig + 270 + 12 875 + 1 527 − 237 − 829 − 166 − 348 − 73 − 90 − 612
kurzfristig 7) + 17 392 + 1 768 + 15 438 + 9 423 + 14 112 − 10 739 − 5 210 − 1 439 + 2 159 − 1 539

Staat − 13 038 − 2 685 − 11 249 − 2 768 − 16 − 119 − 206 + 462 − 373 + 591
langfristig − 7 351 − 8 580 − 8 300 − 2 952 − 22 + 29 − 428 − 28 − 291 − 67
kurzfristig 7) − 5 687 + 5 895 − 2 949 + 184 + 6 − 148 + 223 + 491 − 82 + 658

Bundesbank − 643 + 3 588 − 1 991 − 12 − 34 + 75 + 327 − 120 + 379 + 53

4. sonstige Kapitalanlagen − 768 − 57 − 46 − 11 + 43 − 13 + 101 + 112 + 2 + 41

III. Saldo aller statistisch erfassten
Kapitalbewegungen
(Nettokapitalausfuhr: −) − 1 164 + 17 254 − 29 190 + 5 833 + 28 783 + 7 967 − 38 892 − 12 973 − 26 353 − 8 392

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Insbesondere Beteiligungen des Bundes an internationalen Organi-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- sationen. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1989 99 959 97 527 13 688 58 308 8 229 17 303 2 432 51 642 51 642 − 48 317

1990 106 446 104 023 13 688 64 517 7 373 18 445 2 423 52 259 52 259 − 54 188
1991 97 345 94 754 13 688 55 424 8 314 17 329 2 592 42 335 42 335 − 55 010
1992 143 959 141 351 13 688 85 845 8 199 33 619 2 608 26 506 26 506 − 117 453
1993 122 763 120 143 13 688 61 784 8 496 36 176 2 620 39 541 23 179 16 362 83 222
1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl. Kredite
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an Gebietsfremde
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis März 1995 an
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte 10 ausge-
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen wiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio Euro

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position Netto-
im Inter- sonstige Auslands-
nationalen sonstigeForderungen position der
Währungs- Deutschenan Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb BundesbankForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999         März 115 913 85 979 29 048 7 518 49 414 20 588 9 337 8 7 197 108 715
         Juni 108 811 86 925 28 106 8 551 50 269 25 786 − 3 910 9 6 714 102 096
         Sept. 125 037 89 368 31 762 8 046 49 560 21 924 13 735 10 6 191 118 846
         Dez. 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779

2000         Jan. 120 993 93 080 32 287 8 202 52 592 2 743 25 162 8 11 398 109 595
         Febr. 123 747 93 519 32 287 8 238 52 994 5 989 24 230 9 12 218 111 529
         März 120 291 96 835 32 208 8 681 55 946 10 537 12 909 10 13 482 106 808

         April 126 571 95 481 32 208 7 688 55 585 8 346 22 735 8 10 461 116 110
         Mai 121 282 95 310 32 208 7 700 55 402 17 563 8 396 12 7 828 113 453
         Juni 139 873 96 018 33 744 7 581 54 693 4 551 39 296 9 8 047 131 826

         Juli 114 851 94 838 33 744 7 374 53 720 14 114 5 890 10 6 624 108 227
         Aug. 104 396 94 493 33 744 7 428 53 321 11 466 − 1 577 15 7 927 96 469
         Sept. 126 332 100 750 34 874 7 815 58 061 5 616 19 958 8 10 141 116 191

         Okt. 114 646 100 212 34 874 7 684 57 654 1 765 12 662 7 18 046 96 600
         Nov. 98 238 99 746 34 874 7 620 57 252 313 − 1 828 7 6 652 91 585

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb verkehr der Deutschen Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Innerhalb eines Quartals ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
erfolgt die Ermittlung des Bestandes auf der Grundlage kumulierter Trans- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
aktionswerte. Zu jedem Quartalsende werden die Bestände auf Grund der halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
Neubewertung zu Marktpreisen ausgewiesen. — 1 Einschl. Kredite an die merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Deutschen Bundesbank zum
Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreitenden Zahlungs- 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

1996 441 888 155 956 285 932 114 420 171 512 155 722 15 790 351 943 73 713 278 230 162 435 115 795 75 721 40 074
1997 461 760 141 722 320 038 132 372 187 666 172 843 14 823 392 071 80 743 311 328 181 987 129 341 85 746 43 595
1998 502 610 140 729 361 881 169 889 191 992 176 485 15 507 429 240 81 092 348 148 220 628 127 520 87 576 39 944
1999 277 331 52 774 224 557 115 564 108 993 100 777 8 216 293 849 56 632 237 217 166 026 71 191 52 047 19 144

2000         Juli 327 654 65 528 262 126 142 742 119 384 111 153 8 231 356 272 49 084 307 188 230 028 77 160 55 911 21 249
         Aug. 341 374 73 871 267 503 148 577 118 926 110 622 8 304 372 303 47 558 324 745 247 914 76 831 55 258 21 573
         Sept. r) 333 029 56 412 276 617 153 714 122 903 114 715 8 188 391 061 50 168 340 893 260 612 80 281 59 202 21 079

         Okt. 338 993 58 281 280 712 155 422 125 290 117 015 8 275 394 429 48 455 345 974 264 154 81 820 60 387 21 433

EU-Länder
 
1996 287 183 141 428 145 755 63 748 82 007 73 261 8 746 204 124 62 940 141 184 89 223 51 961 41 443 10 518
1997 287 024 130 611 156 413 68 161 88 252 80 199 8 053 236 747 68 777 167 970 110 157 57 813 46 097 11 716
1998 307 523 130 398 177 125 84 422 92 703 83 927 8 776 265 214 68 873 196 341 137 494 58 847 46 896 11 951
1999 157 617 47 992 109 625 56 450 53 175 48 500 4 675 194 809 49 243 145 566 111 605 33 961 27 532 6 429

2000         Juli 183 312 60 189 123 123 64 774 58 349 53 896 4 453 237 367 41 842 195 525 158 756 36 769 29 105 7 664
         Aug. 198 780 68 904 129 876 72 073 57 803 53 352 4 451 254 753 40 608 214 145 177 928 36 217 28 399 7 818
         Sept. r) 188 810 51 538 137 272 77 257 60 015 55 576 4 439 273 414 43 430 229 984 191 515 38 469 30 710 7 759

         Okt. 197 194 52 177 145 017 83 546 61 471 57 033 4 438 281 777 41 784 239 993 201 096 38 897 31 206 7 691

darunter  EWU-Mitgliedsländer
 
1996 171 830 74 597 97 233 36 309 60 924 54 529 6 395 153 278 48 060 105 218 66 594 38 624 30 771 7 853
1997 174 416 66 022 108 394 42 064 66 330 60 694 5 636 177 629 51 339 126 290 82 879 43 411 35 206 8 205
1998 190 953 68 418 122 535 54 167 68 368 62 491 5 877 197 566 50 579 146 987 103 899 43 088 35 021 8 067
1999 104 071 25 946 78 125 38 747 39 378 36 074 3 304 151 179 38 117 113 062 88 763 24 299 20 173 4 126

2000         Juli 108 895 30 411 78 484 34 310 44 174 41 008 3 166 172 369 27 599 144 770 118 075 26 695 21 523 5 172
         Aug. 126 503 39 440 87 063 43 813 43 250 40 126 3 124 184 273 27 127 157 146 131 468 25 678 20 492 5 186
         Sept. r) 122 751 28 072 94 679 49 742 44 937 41 841 3 096 194 777 30 215 164 562 137 084 27 478 22 413 5 065

         Okt. 125 515 28 082 97 433 51 277 46 156 42 985 3 171 198 333 30 185 168 148 140 045 28 103 22 892 5 211

Andere  Industrieländer
 
1996 78 545 8 212 70 333 37 293 33 040 30 219 2 821 93 654 7 181 86 473 57 768 28 705 22 731 5 974
1997 89 482 6 436 83 046 45 814 37 232 34 050 3 182 95 662 7 884 87 778 55 306 32 472 26 280 6 192
1998 109 682 8 246 101 436 61 999 39 437 36 162 3 275 102 058 7 655 94 403 61 741 32 662 26 292 6 370
1999 71 958 3 595 68 363 45 540 22 823 21 220 1 603 68 024 4 870 63 154 44 518 18 636 15 387 3 249

2000         Juli 88 845 3 906 84 939 60 034 24 905 23 264 1 641 83 453 4 913 78 540 58 302 20 238 16 333 3 905
         Aug. 85 227 3 692 81 535 56 656 24 879 23 117 1 762 81 365 4 467 76 898 56 230 20 668 16 332 4 336
         Sept. 85 261 3 173 82 088 56 297 25 791 24 046 1 745 80 538 4 384 76 154 54 957 21 197 17 031 4 166

         Okt. 81 536 4 342 77 194 50 989 26 205 24 449 1 756 74 639 4 311 70 328 48 630 21 698 17 487 4 211

Reformländer
 
1996 22 025 200 21 825 4 092 17 733 16 123 1 610 9 342 45 9 297 613 8 684 3 458 5 226
1997 27 427 296 27 131 5 916 21 215 19 487 1 728 10 690 90 10 600 595 10 005 4 007 5 998
1998 30 107 360 29 747 7 914 21 833 20 218 1 615 11 383 135 11 248 657 10 591 4 941 5 650
1999 16 402 231 16 171 4 603 11 568 10 934 634 6 256 78 6 178 481 5 697 3 119 2 578

2000         Juli 18 034 257 17 777 4 865 12 912 12 217 695 7 167 121 7 046 689 6 357 3 722 2 635
         Aug. 18 204 285 17 919 4 864 13 055 12 284 771 7 207 113 7 094 789 6 305 3 591 2 714
         Sept. 18 409 269 18 140 4 873 13 267 12 538 729 7 575 121 7 454 827 6 627 3 955 2 672

         Okt. 18 896 267 18 629 4 918 13 711 12 981 730 7 738 91 7 647 850 6 797 4 023 2 774

Entwicklungsländer
 
1996 54 135 6 116 48 019 9 287 38 732 36 119 2 613 44 823 3 547 41 276 14 831 26 445 8 089 18 356
1997 57 827 4 379 53 448 12 481 40 967 39 107 1 860 48 972 3 992 44 980 15 929 29 051 9 362 19 689
1998 55 298 1 725 53 573 15 554 38 019 36 178 1 841 50 585 4 429 46 156 20 736 25 420 9 447 15 973
1999 31 354 956 30 398 8 971 21 427 20 123 1 304 24 760 2 441 22 319 9 422 12 897 6 009 6 888

2000         Juli 37 463 1 176 36 287 13 069 23 218 21 776 1 442 28 285 2 208 26 077 12 281 13 796 6 751 7 045
         Aug. 39 163 990 38 173 14 984 23 189 21 869 1 320 28 978 2 370 26 608 12 967 13 641 6 936 6 705
         Sept. 40 549 1 432 39 117 15 287 23 830 22 555 1 275 29 534 2 233 27 301 13 313 13 988 7 506 6 482

         Okt. 41 367 1 495 39 872 15 969 23 903 22 552 1 351 30 275 2 269 28 006 13 578 14 428 7 671 6 757

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus-
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. 
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11. DM-Wechselkurse für die nationalen Währungen der EWU-Länder und DM-Wert der ECU *)

sowie Euro-Umrechnungskurse
 
 

Durchschnitt Frankreich Italien Niederlande Belgien/ Österreich Spanien Finnland Irland Portugal ECU-Werte 1)

im Jahr bzw. Luxemburg 1  ECU
im Monat 100  FRF 1 000  ITL 100  NLG 100  BEF/LUF 100  ATS 100  ESP 100  FIM 1  IEP 100  PTE = ... DM

Kassa-Mittelkurse an der Frankfurter Börse in DM
      

1991 29,409 1,3377 88,742 4,857  14,211 1,597  41,087 2,671  1,149  2,05076
1992 29,500 1,2720 88,814 4,857  14,211 1,529  34,963 2,656  1,157  2,02031
1993 29,189 1,0526 89,017 4,785  14,214 1,303  28,915 2,423  1,031  1,93639
1994 29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 1,92452

1995 28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 1,87375
1996 29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 1,90954
1997 29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 1,96438
1998 29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 1,96913

1998         Okt. 29,824 1,0108 88,677 4,8472 14,213 1,1767 32,868 2,4942 0,9751 1,95626
         Nov. 29,823 1,0105 88,693 4,8478 14,214 1,1760 32,890 2,4870 0,9751 1,95791
         Dez. 29,820 1,0099 88,734 4,8482 14,214 1,1754 32,895 2,4838 0,9753 1,95733

      

Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 2)

      
6,55957 1936,27 2,20371 40,3399 13,7603 166,386 5,94573 0,787564 200,482 3) 1,95583

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europäi- 
schen Kommission. — 2 Gültig ab 1.1.99. — 3 Umrechnungskurs der D-Mark. 

 
 

12. DM- und Euro-Wechselkurse für andere Währungen *)

 
 

Durchschnitt Vereinigte Japan Dänemark Schweden Vereinigtes Norwegen Schweiz Kanada Australien Neuseeland
im Jahr bzw. Staaten Königreich
im Monat USD JPY DKK SEK GBP NOK CHF CAD AUD 1) NZD 1)

Kassa-Mittelkurse an der Frankfurter Börse (1 bzw. 100 WE = ... DM)
      

1991 1,6612 1,2346 25,932 27,421 2,926  25,580 115,740 1,4501 1,2942 0,9589
1992 1,5595 1,2313 25,869 26,912 2,753  25,143 111,198 1,2917 1,1476 0,8406
1993 1,6544 1,4945 25,508 21,248 2,483  23,303 111,949 1,2823 1,1235 0,8940
1994 1,6218 1,5870 25,513 21,013 2,4816 22,982 118,712 1,1884 1,1848 0,9605

1995 1,4338 1,5293 25,570 20,116 2,2620 22,614 121,240 1,0443 1,0622 0,9399
1996 1,5037 1,3838 25,945 22,434 2,3478 23,292 121,891 1,1027 1,1782 1,0357
1997 1,7348 1,4378 26,249 22,718 2,8410 24,508 119,508 1,2533 1,2889 1,1453
1998 1,7592 1,3484 26,258 22,128 2,9142 23,297 121,414 1,1884 1,1070 0,9445

1998         Okt. 1,6378 1,3623 26,301 20,894 2,7760 22,048 122,618 1,0625 1,0135 0,8767
         Nov. 1,6816 1,3973 26,302 21,040 2,7928 22,567 121,490 1,0920 1,0660 0,9021
         Dez. 1,6686 1,4217 26,286 20,711 2,7884 21,984 122,878 1,0825 1,0334 0,8737

      

Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2)

      
1999 1,0658 121,32 7,4355 8,8075 0,65875 8,3104 1,6003 1,5840 1,6523 2,0145

1999         Jan. 1,1608 131,35 7,4412 9,0826 0,70312 8,6512 1,6055 1,7646 1,8387 2,1588
         Febr. 1,1208 130,78 7,4352 8,9077 0,68851 8,6497 1,5979 1,6786 1,7515 2,0623
         März 1,0883 130,20 7,4325 8,9403 0,67127 8,5065 1,5954 1,6510 1,7260 2,0451

         April 1,0704 128,16 7,4327 8,9140 0,66502 8,3186 1,6015 1,5944 1,6684 1,9723
         Mai 1,0628 129,71 7,4333 8,9722 0,65825 8,2348 1,6025 1,5527 1,6046 1,9249
         Juni 1,0378 125,32 7,4314 8,8284 0,65025 8,1676 1,5951 1,5244 1,5805 1,9479

         Juli 1,0353 123,71 7,4388 8,7446 0,65779 8,1811 1,6040 1,5403 1,5757 1,9664
         Aug. 1,0604 120,10 7,4376 8,7519 0,66014 8,2602 1,6004 1,5833 1,6451 2,0154
         Sept. 1,0501 112,39 7,4337 8,6337 0,64683 8,2270 1,6015 1,5518 1,6186 2,0097

         Okt. 1,0706 113,52 7,4334 8,7272 0,64587 8,2885 1,5943 1,5808 1,6414 2,0798
         Nov. 1,0338 108,25 7,4366 8,6330 0,63702 8,1907 1,6051 1,5160 1,6179 2,0178
         Dez. 1,0110 103,72 7,4403 8,5865 0,62651 8,0977 1,6012 1,4906 1,5798 1,9891

2000         Jan. 1,0137 106,53 7,4439 8,5968 0,61834 8,1215 1,6103 1,4687 1,5421 1,9716
         Febr. 0,9834 107,64 7,4453 8,5114 0,61466 8,0991 1,6069 1,4270 1,5642 2,0057
         März 0,9643 102,59 7,4473 8,3884 0,61063 8,1110 1,6042 1,4082 1,5827 1,9674

         April 0,9470 99,92 7,4505 8,2671 0,59802 8,1545 1,5740 1,3890 1,5878 1,9097
         Mai 0,9060 98,09 7,4570 8,2410 0,60151 8,1994 1,5562 1,3549 1,5703 1,9355
         Juni 0,9492 100,71 7,4607 8,3177 0,62927 8,2490 1,5608 1,4018 1,5968 2,0174

         Juli 0,9397 101,39 7,4589 8,4070 0,62304 8,1763 1,5505 1,3886 1,5978 2,0394
         Aug. 0,9041 97,76 7,4578 8,3917 0,60710 8,0959 1,5506 1,3406 1,5575 2,0305
         Sept. 0,8721 93,11 7,4627 8,4145 0,60773 8,0266 1,5307 1,2945 1,5749 2,0882

         Okt. 0,8552 92,75 7,4472 8,5245 0,58933 8,0032 1,5130 1,2924 1,6176 2,1346
         Nov. 0,8564 93,26 7,4564 8,6289 0,60039 7,9950 1,5216 1,3204 1,6387 2,1438

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien Grundlage der Konzertation zwischen den Zentralbanken um 14.15 Uhr er-
bzw. Neuseeland; für Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende mittelt werden. 
der Monate. — 2 Die EZB veröffentlicht tägliche Referenzkurse, die auf der
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13. Effektive Wechselkurse *) für den Euro und ausgewählte fremde Währungen
 
 

1.Vj.1999 = 100

Nachrichtlich:
Indikatoren der preislichen Wettbe-
werbsfähigkeit der deutschen Wirt- Effektive nominale Wechselkurse ausgewählter fremder
schaft 3) gegenüber... Währungen gegenüber 18 Industrieländern 3) 4)Effektiver Wechselkurs des Euro gegenüber...

39 Ländern 1) 13 Ländern 2) 38 Ländern 4) 18 Industrieländern 4)

auf Basis der
Real Real Preisdefla-

toren desauf Basis der auf Basis der
auf Basis der Gesamt- PfundVerbraucher- Verbraucher- Kanadischer Schweizer Japanischer

Nominal preise Nominal preise Verbraucherpreise US-Dollar Sterling Dollar Franken Yenabsatzes 5)

1990 . . 109,5 111,9 . 100,7 99,7 94,7 100,9 129,8 94,4 74,5
1991 . . 106,2 106,8 . 98,2 98,3 93,3 101,1 131,7 92,7 81,0
1992 . . 110,0 110,4 . 101,8 102,1 91,2 97,3 123,7 90,9 84,5
1993 74,7 105,9 103,9 104,7 . 104,6 103,8 93,7 88,1 116,3 92,8 102,8
1994 84,0 104,5 102,7 103,7 . 104,8 103,7 91,9 88,2 108,8 98,7 110,9

1995 93,2 107,8 107,8 108,7 109,0 109,6 109,0 86,1 84,0 106,2 105,4 115,5
1996 95,4 105,9 107,9 108,8 104,4 106,7 106,1 90,9 85,9 108,6 104,2 100,5
1997 90,4 96,6 99,1 99,4 98,5 101,4 100,4 98,8 99,8 109,5 97,9 95,8
1998 96,6 99,1 101,5 101,3 100,1 101,4 100,8 103,4 103,3 103,3 99,9 89,6
1999 96,6 95,8 95,7 95,7 97,4 97,7 97,4 100,8 102,3 102,1 98,2 105,2

1995         1.Vj. 90,6 107,1 106,1 107,2 109,1 109,1 108,2 88,3 86,3 104,1 102,5 114,1
         2.Vj. 92,9 107,9 107,1 108,0 110,3 110,1 109,6 82,8 83,1 105,0 105,5 126,9
         3.Vj. 93,7 107,7 108,3 109,3 108,4 109,3 108,7 85,8 83,5 107,5 105,2 114,9
         4.Vj. 95,4 108,5 109,5 110,5 108,4 109,9 109,6 87,7 83,0 108,1 108,2 105,9

1996         1.Vj. 95,5 107,6 108,9 110,2 106,6 108,7 107,9 89,8 83,1 107,7 106,8 102,7
         2.Vj. 94,5 105,3 107,1 108,1 103,8 106,0 105,5 91,1 84,4 108,6 104,2 102,3
         3.Vj. 96,3 106,3 108,6 109,5 104,5 106,9 106,0 90,9 85,2 108,0 104,8 100,0
         4.Vj. 95,5 104,4 106,9 107,4 102,7 105,2 104,9 91,8 91,0 110,0 100,7 97,0

1997         1.Vj. 91,8 99,6 102,4 103,2 100,2 103,5 102,4 96,9 96,4 111,1 96,0 93,7
         2.Vj. 90,0 96,4 99,5 99,7 98,2 101,6 100,9 98,1 98,9 109,1 97,5 96,5
         3.Vj. 87,7 93,2 95,5 95,7 96,7 99,6 98,2 99,5 101,4 109,7 97,9 100,0
         4.Vj. 92,1 97,0 99,1 99,2 98,9 100,8 99,9 100,5 102,4 108,1 100,2 92,8

1998         Jan. 93,4 97,6 99,7 99,6 99,4 100,4 . 103,6 103,9 106,5 100,2 91,3
         Febr. 92,5 96,4 98,8 98,8 98,8 100,0 99,1 102,6 103,8 106,6 100,6 94,0
         März 91,8 95,4 97,9 97,8 97,8 99,7 . 103,3 105,9 108,3 99,6 91,8

         April 92,3 95,6 98,4 98,2 98,0 100,0 . 104,0 106,4 107,4 98,1 89,4
         Mai 94,9 98,1 101,2 101,0 99,7 101,5 100,6 104,2 102,9 106,3 98,7 86,8
         Juni 95,5 98,5 101,1 101,0 99,9 101,7 . 106,2 105,1 105,3 98,7 83,9

         Juli 95,4 98,4 100,8 101,0 100,0 102,0 . 106,8 104,9 104,0 97,8 83,8
         Aug. 96,8 99,6 102,2 102,3 100,6 102,6 101,6 108,4 104,4 101,0 99,1 81,5
         Sept. 101,3 102,8 104,6 104,3 102,4 102,8 . 103,7 103,0 100,4 101,2 85,5

         Okt. 102,8 103,8 105,7 105,2 102,4 102,6 . 99,0 100,0 97,7 102,3 94,1
         Nov. 100,6 101,3 103,6 103,2 101,0 101,8 101,8 100,1 99,7 98,1 100,7 95,3
         Dez. 101,6 102,1 103,4 103,2 101,5 101,9 . 99,0 99,6 97,7 101,9 97,3

1999         Jan. 101,4 101,4 102,0 101,8 100,7 101,0 . 97,9 98,5 98,7 100,3 101,4
         Febr. 100,0 100,0 99,9 99,9 100,1 100,0 100,0 99,9 99,7 101,0 100,1 99,9
         März 98,7 98,6 98,3 98,3 99,0 99,1 . 102,2 101,7 100,3 99,7 98,8

         April 97,5 97,2 97,1 96,9 98,3 98,5 . 102,4 102,1 102,3 98,8 99,4
         Mai 96,9 96,4 96,6 96,5 97,9 98,4 98,1 102,8 103,1 104,6 98,6 97,8
         Juni 95,1 94,5 94,7 94,7 96,7 97,6 . 103,6 103,4 104,2 98,4 100,0

         Juli 95,1 94,5 94,8 95,2 97,1 98,1 . 103,8 102,1 102,9 97,8 101,3
         Aug. 96,3 95,5 95,4 95,6 97,3 97,6 96,6 101,0 101,8 101,7 98,1 105,7
         Sept. 95,2 93,8 93,6 93,4 96,0 96,0 . 99,3 102,9 102,2 97,0 112,1

         Okt. 96,4 94,7 94,4 94,2 96,3 96,1 . 98,2 103,6 102,0 97,9 112,0
         Nov. 94,0 92,4 92,0 92,0 95,0 95,1 94,8 99,1 103,7 103,0 96,2 115,4
         Dez. 92,2 90,7 90,1 90,4 94,0 94,3 . 99,4 104,5 102,5 95,7 118,9

2000         Jan. 92,4 90,8 90,2 90,8 94,2 95,0 . 99,6 106,2 104,5 95,3 115,8
         Febr. 91,2 89,5 89,2 89,8 93,6 94,5 93,3 102,2 106,3 105,1 95,2 112,9
         März 89,7 88,1 87,7 88,3 92,4 93,4 . 102,2 106,0 104,5 94,6 117,3

         April 88,4 86,7 86,1 86,6 91,4 92,3 . 102,8 107,4 104,0 95,8 119,2
         Mai 86,9 85,1 84,5 85,0 90,4 91,2 p) 91,5 106,1 105,7 103,0 96,2 118,9
         Juni 89,9 88,1 87,4 88,1 92,1 92,8 . 103,4 102,3 103,5 97,0 118,8

         Juli 89,4 87,6 86,9 88,0 92,1 92,9 . 104,3 103,1 103,7 97,6 117,3
         Aug. 87,0 85,1 84,6 85,5 90,3 91,6 p) 90,4 106,1 104,6 103,8 96,5 119,3
         Sept. 85,3 83,3 82,8 83,6 89,1 90,4 . 107,4 103,2 104,1 96,9 123,1

         Okt. 84,4 82,1 81,6 82,3 p) 88,1 89,6 . 109,1 106,0 102,5 97,6 122,3
         Nov. 85,1 82,6 82,3 83,1 p) 88,7 p) 89,9 ... 109,9 104,2 100,6 97,3 121,9

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- Handelspartnern USA, Japan, Schweiz, Vereinigtes Königreich, Schweden,
treffenden Währung. — 1 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe ge- Dänemark, Griechenland, Norwegen, Kanada, Australien, Hongkong,
hören neben den Ländern der eng gefassten Gruppe (siehe Fußnote 2) Südkorea sowie Singapur und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider.
zusätzlich folgende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien, China, Estland, Soweit die Verbraucherpreise noch nicht vorlagen, sind Schätzungen angege-
Indien, Indonesien, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neusee- ben. Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, Monatsbericht, April 2000,
land, Philippinen, Polen, Rumänien, Russische Föderation, Slowakei, Slo- S. 41 ff. — 3 Berechnung methodisch weitgehend konsistent mit dem
wenien, Südafrika, Taiwan, Thailand, Tschechische Republik, Türkei, Ungarn Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Euro.
und Zypern. — 2 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durch- Die Angaben für Deutschland bis 1998 entsprechen den früher veröffent-
schnitte der Euro-Wechselkurse bzw. vor 1999 der Wechselkurse der lichten Ergebnissen für den realen Außenwert der D-Mark. —
Euro-Vorgängerwährungen. Die dabei verwendeten Gewichte beruhen auf 4 Einschließlich EWU-Länder. — 5 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. 
dem Handel mit gewerblichen Erzeugnissen von 1995 bis 1997 mit den
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Diese �bersicht informiert �ber ausge-

w�hlte volkswirtschaftliche und statisti-

sche Ver�ffentlichungen der Deutschen

Bundesbank aus neuerer Zeit. Soweit

nicht anders vermerkt, stehen die Ver-

�ffentlichungen in deutscher und in

englischer Sprache sowie im Internet

zur Verf�gung.

Die Ver�ffentlichungen werden an In-

teressenten kostenlos abgegeben und

sind �ber die Abteilung Presse und

Information zu beziehen. Außerdem

kann gegen Kostenerstattung eine

monatlich aktualisierte Datei mit circa

40 000 ver�ffentlichten Zeitreihen der

Bundesbank auf Magnetband-Kassette

oder Zip-Diskette �ber die Abteilung

Statistische Datenverarbeitung bezo-

gen werden. Bestellungen werden

schriftlich unter den im Impressum an-

gegebenen Anschriften erbeten.

Gesch�ftsbericht

Monatsbericht

&ber die von 1980 bis 1999 ver,ffentlichten Auf-

s0tze informiert das dem Monatsbericht Januar

2000 beigef5gte Verzeichnis.

Januar 2000
– Die Integration des deutschen Geldmarkts in

den einheitlichen Euro-Geldmarkt

– Die Beziehung zwischen Bankkrediten und

Anleihemarkt in Deutschland

– L0ngerfristige Entwicklung der Interbankbezie-

hungen der deutschen Kreditinstitute
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Februar 2000
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 1999/2000

M0rz 2000
– Transparenz in der Geldpolitik

– Ertragslage und Finanzierungsverh0ltnisse west-

deutscher Unternehmen im Jahr 1998

– Die deutsche Zahlungsbilanz im Jahr 1999

April 2000
– Die Auswirkungen von Finanzmarktkrisen auf

die deutschen Wertpapierm0rkte

– Zur Konjunkturbereinigung des staatlichen Fi-

nanzierungssaldos in Deutschland –

ein disaggregierter Ansatz

– Kerninflationsraten als Hilfsmittel der

Preisanalyse

Mai 2000
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr5h-

jahr 2000

Juni 2000
– Die gesamtwirtschaftlichen Finanzierungs-

str,me im Jahr 1999

– Die Entwicklung der Kommunalfinanzen seit

Mitte der neunziger Jahre

– RTGSplus – Das neue Individual-Zahlungs-

system der Deutschen Bundesbank

Juli 2000
– Bestimmungsgr5nde und gesamtwirtschaftli-

che Bedeutung von Produzenten- und Konsu-

mentenlohn

– Einlagensicherung und Anlegerentsch0digung

in Deutschland

– Die Rolle Deutschlands im internationalen

Dienstleistungsverkehr

August 2000
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2000

September 2000
– Die Rolle des Internationalen W0hrungsfonds

in einem ver0nderten weltwirtschaftlichen

Umfeld

– Die Mitwirkung der Deutschen Bundesbank

an der Bankenaufsicht

– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 1999

Oktober 2000
– Der Markt f5r Wagniskapital in Deutschland

– Ertragslage und Investitionsverhalten nicht-

finanzieller Kapitalgesellschaften

– Zur Gr5ndung eines volkswirtschaftlichen For-

schungszentrums in der Deutschen Bundes-

bank

November 2000
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2000

Dezember 2000
– Die Entwicklung der Subventionen in Deutsch-

land seit Beginn der neunziger Jahre

– Preiswirkungen der Deregulierung und Privati-

sierung auf den G5term0rkten

– Electronic Banking aus bankenaufsichtlicher

Perspektive
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj0hrlich)

Diskussionspapiere

Februar 2000 1/00

How Safe was the „Safe Haven“? Financial Market

Liquidity during the 1998 Turbulences

Mai 2000 2/00

The determinants of the euro-dollar exchange rate.

Synthetic fundamentals and a non-existing currency

Juli 2000 3/00

Concepts to Calculate Equilibrium Exchange Rates:

An Overview

August 2000 4/00

Kerninflationsraten: Ein Methodenvergleich auf

der Basis westdeutscher Daten

September 2000 5/00

Exploring the Role of Uncertainty for Corporate In-

vestment Decisions in Germany

November 2000 6/00

Central Bank Accountability and Transparency:

Theory and Some Evidence

November 2000 7/00

Welfare Effects of Public Information

November 2000 8/00

Monetary Policy Transparency, Public Commentary,

and Market Perceptions about Monetary Policy in

Canada

November 2000 9/00

The Relationship between the Federal Funds Rate

and the Fed’s Funds Rate Target: Is it Open Market

or Open Mouth Operations?

Zusammenfassungen fr5herer Diskussionspapiere

finden sich im Internet

Sonderver�ffentlichungen

Die Geldpolitik der Bundesbank,

Oktober 19952)

Makro-,konometrisches Mehr-L0nder-Modell,

November 1996 3)

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W0hrung und Wirtschaft, April 19973)

Europ0ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W0hrung und Wirtschaft, Mai 19973)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19993)

Der Markt f5r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juni 20004)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Juni 20003)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20003)
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1 Nur die Tabellenk,pfe und die Erl0uterungen sind in
englischer Sprache erh0ltlich.
2 Diese Sonderver,ffentlichung ist in verschiedenen Auf-
lagen auch in franz,sischer, spanischer, russischer und
chinesischer Sprache verf5gbar.
3 Diese Ver,ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
4 Nur die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“, „Aus-
landsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellarische
Gesamt5bersicht“, „Gliederung nach Branchen und Akti-
vit0ten – Erl0uterungen“ sowie die zugeh,rigen Texte)
sind in englischer Sprache erh0ltlich.

o Diese Ver,ffentlichung ist nicht im Internet verf5gbar.
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4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f5r Deutschland 1990 bis

1998, Juli 1999

5 Jahresabschl5sse westdeutscher Unternehmen

1971 bis 1996, M0rz 19991)

(Die Daten dieser Sonderver,ffentlichung sind

gegen eine Schutzgeb5hr von derzeit 50 DM

auch auf Diskette erh0ltlich.)

6 Verh0ltniszahlen aus Jahresabschl5ssen west-

und ostdeutscher Unternehmen f5r 1996,

September 19991)

(Die Daten dieser Sonderver,ffentlichung sind

gegen eine Schutzgeb5hr von derzeit 50 DM

auch auf Diskette erh0ltlich.)

7 Erl0uterungen zum Leistungsverzeichnis der

Außenwirtschaftsverordnung,

M0rz 1994o)3)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage,

Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots, August 2000

10 Kapitalverflechtung mit dem Ausland,

Mai 20001)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen, Juli 2000

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Mai 20001)

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz 5ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ0ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ0ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz 5ber das Kreditwesen, M0rz 1999

2a Grundsatz I 5ber die Eigenmittel der Institute,

Oktober 19983)

2b Grundsatz II 5ber die Liquidit0t der Institute,

August 19993)

7 Merkblatt f5r die Abgabe der Groß-

und Millionenkreditanzeigen nach §§ 13 bis

14 KWG, September 1998

Ver�ffentlichungen zur WWU

Informationsbriefe zur Europ0ischen Wirtschafts-

und W0hrungsunion3)

euro 2002 – Informationen zur Euro-Bargeldein-

f5hrung Nr. 1, Juli 20003)

euro 2002 – Informationen zur Euro-Bargeldein-

f5hrung Nr. 2, Oktober 20003)

Der Euro ist da. Wir sagen Ihnen, worauf es an-

kommt. (Faltblatt)3)

Anmerkungen siehe S. 79*.
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